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Forrede zum zweiten Theile. 



Indem ich dem theilnehmenden Publicum die 
Foitaetzuiig des Berichtes über die von Dr. von Snx 
und mir unternommene Reise in Brasilien vorlege, 

habe ich den Verlust des treuen Gcfalutön zu beMa- 
gen, welchen ein frühes Verhängniss seinen Frciuiden 
und der Wissenschaft entriss, zu deren Förderung 
er noch fernerhin durch glänzende Talente berufen 
schien. Sowohl dieser Verlust, ab vermehrte Berufs» 
geschäfte, haben die Erscheinung dieses Theiles wi- 
der meinen Willen verzögert Die ersten sieben Bögen 
dieses Bandes sind gemeinschaftlich von dem verbli-' 
ebenen Gefdlu iea und mir bearbeitet; vom einund- 
zwanzigsten an Ixonnte ich die hinterlassenen Papiere 
.desselben benutzen, welche mir zu diesem Ende auf 
Befehl der Regierung iOierantwprtet wurden. Schon 
bei der Bearbeitung des ersten Theiles erschien die 
Uhmöglichkeit, alles vorhandene Material in einen 
zweiten zusammenzudrängen Da nun dieser die Er- 
zählung nur bis zur Ankunft in Para fortführen 
konnte, so musste die Reise aui dem Amazonenstrome, 
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bis an die westlichen Grenzen des brasilianischen 
Reiches, einem dritten vorbehallen werden, welchen 
ich um so eher liefern zu können hoffe, als er ohne 
die Zugabe eines Atlas erscheinen soll. Derselbe wird, 
neben jenem letzten Abschnitte der Reise , einige geo» 
graphische, statistische und linguistbche Abbandlungen 
enthalten. — In diesem Reiseberichte ein Gemälde 
sowohl von dem phj sischen Charakter des Landes, als 
auch von dem sittliclien, geistigen und bürgerlichen 
Lieben seiner ücwohacr zu entwerfen, sowie uns Bei- 
des während unseres Aufenthaltes daselbst erschienen, 
ist eine Au^abe, deren historische Bedeutsamheit um 
so böher erscheint, je rascher Brasilien in . seiner £nt- 
widcelung voranschreitet Möchten ' wir docb einiger- 
massen sie zu lösen im Stande gewesen seyn ! Vieles« 
was den statistischen Zustand des aufblühenden Rei- 
ches beurkundet, wird erst jetzt literarisches Gemein- 
gut werden, da eine glückliche neue Ordnung der 
Dinge ähnliche Untersuchungen veranlasst , und ihre 
Bekanntmachung erlaubt Mittheilungen aus diesem 
Gebiete, welche idietwa nocb erhalten, sollte, werdenr 
dem letzten Bande beigefugt werden. 

Mlbioliai, «m 99. P<dlnv i8s8. 

. Dr. C. F. P* T. Martios. 
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Fünftes Buch. 

Erstes Kapitel. 
"RUse w>n Fiäa Bwa nach dem Diamantendisiricle^ 



JSv. WAT in den ersten Tagen des Maimonats 1818, als wir die Haupt» 
Stadt von Minus Geraes verlierscn, und unsere I\ciäc nach dem Diaman« 
tendistricte antraten. Herr v. Eschv\'^ege ijeyli:itcte uns euw. Strecke Weg». 
.Von ihm, dem Freunde und Lanü^manne , der um walirend eine« mehr-^ 
wftdwntfichen Anftadwliu hi Rica so viele GefiÜKgkdten ene%t 
haue» mluneii wir mit hersücher Rflhrong und unter d«a lebhaft gefiUillea 
W«w|eii Alwilueds Jenseits des Aleeres sehen wir uns, wieder! Er ww 
der letzte .Deutsdke« dem wir im Innern BrasiKens he^^egnen solllentr 
Tki; bewegt vfdo%ten yvir die Reise durch ein fernes, fremdes Land. 

Gewöhnlich wählt man von Rica^ jetzt Ciddde Imperial 

da Owro preto, nach Tej'aco^ dem Hauptorte des Dianiantcnlandes, 
den über Jn/icionado und Cocaes} da wir jedoch einen Theil 

£cser Gegend auf unserm Aosfiuge nadi der Serra do Carofa «eben 
kennen gdemt hatten, sogen wir vor, einen Umw^ fiber Sakard 
ni machen. Als wir mit nnserer Karavane den AUtang des Marro de 
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f^0a Rka hinanstiegen, ging eben die Sonne «nf, md IteglAnit* die 
STTiMiMB malerischen Higeln tm Fum des majesttösdim Maeakanl -¥«r 

uns liof^pnde Stadt, an welcher wir zum letztcnmalc unsere Augen wei- 
deten. Nachdem iinr den reichen Goldhcrg umgangen hatten, führte va» 
der Weg^ durch die Se//a cUt Caxocim^ «'in hohes timl strile^ Gebirge, 
welches sich von dem Orte Caxoeira nach f^iäa Jtiica hincrstrcckt , und 
KW fvaisMni, »ft ttMförmig geaduchtelein Qonntcbkliw' besteht, «nf dem 
lue und de Legea von TboneohSefer oder grosse Platten von Gümmer md 
writar enfinrirts Sduchten von BisengUmmorseliiefer infaen. Auf die HAhe 
des Berges gelangt, esben wir svniobst 4ftHge ermoeGge Hntten, Bm^ 
ddrinhay und rechts vor nns mehrere niedrigere, mit Gras und Gebüsche 
besetzte Bergrücken , hauplsäcKlir.h in der Rirhtimfj von O. nach ^V. 
hinlaufen, deren Aeuaseretc mit unregelmöääigen, jedoch nicht grossartigen 
Umrissen den Hoinzont begrenzen. Nach einem Wege von vier Legoas 
fiffiiete sich das Gdbirgo , und wir elenden mitten enf den fineien Campoe, 
vnd im ABgeaidito der Sarra de Ceanpanema^ vor dem kleinen Arraial 
do& Antonio da Cosa branea, in dessen, bei der Nahe der Hasqptsladt 
woM bestellter f^mda vna ein gnlee Neehtqjnutier erwartete. Die Cem> 
pos sind in dieser Gegend mit Geetrtnciien von Siden, Myrten, Vei> 
nonien, besonders von einer Spermacocc mit bläulichgrünen Blättern 
besetzt, nnd der sandige Boden ist hie imd da so locker, dass es am 
andern Tage den Tliieren schwer wnrdc, sich bei der drückenden Hitze* 
durch diese schattenlose Ein6de hindarchzuarbeiten. Zu dieser Unan- 
BdimUohlielt geteilt aioii oft eine endere, dass nftmKdi die Wege im 
Sende nicht ^chtber bMben, mid der Rdeende deher eddw mn* nut 
Mfihe md Vbrsidht ans den alten Fta6stapfaffl der Manlthiere erimmen, 
•ndh Mers eidi blindlings der F&hning dci^ Thierc oder der Landeskun^ 
'' digen [Capatazes) überlassen muss. Auf solche Wefec ging die Reise über 
ebwechseliiilc T!i3|:;^cl und Thnlfr »n den Fuss eines hohen Ccbirgs, wo 
der kleine Rio das Fedras fliesst und der Pfarrort gleichen Namens, 
durch einige Gold Wäschereien bekannt, liegt Noch diesen Abend bestie- 
gen wir den steinigen, durch zerstreut umherliegende FelstrAnmer befawlie 
«nwegsadiea Gebii^rttdien, oad enraiditen endBeb jenacito ndt Einbruch der 
IMm die eineMM Fmmd» Caan d'^gom^ we wieder Eigner, elftTtf^ger 
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tand Pibndrich im Milizcor{>s von Sabara^ aufnahm and von den re!ch«ii 

Goldminen des Padre t^retlas bei Congonhas do Motto dentro unter- 
hielt. Am iuiili i'ii l o^i- possirlcn wir die ik IiIs »md lin!f<? Hps Ftio das 
P^elhas zwischen Baiianengärlen gelegenen Orle S. Anloiüo de cima und 
RUa^ und hatten bald hieranf das Vergnügen , jenen nn<i schon von fem« 
imgerttfainilwi ükfineiro persAtdüsh kennen m lemeiu Er empfing uns mk «Uer 
Öttadreondeduift, sagte an» — eine groeae Sekenlint - des I^mdes 
•dne . HandbibBolbdc, "«reldie tm daigen francAaieohen Werken vimi 
floüsSEAu, VotTArer. n. a*'^* lieetand, sprach über Kant und Napoleon, 
und In fall!, nns das Innere seim^r c;^r r'mmlgcn Ockonomiegebäiide sowie die 
brniK lili.ii fi-ii Ooldwäschereiei» i.\x itif^cn. Die abgelegenen Fazffnda.f ent- 
behren alier Hülfe grosser GeselUciiafl; jeder einzelite reiche Fazendeiro 
ist daher in -die NoÜiwendigkeit vwMtst» llir alle Bedüifiusa« seines Hau- 
eea ScUwen aMdilen m lasaen. Gewdhnlaeh befinden sich ao in euMm 
Hanse «UeHandvverker und die Aastallen Ar^e, ^ Schuster, Sclneider, 
Weber, Sohloaser, Schmiede, Msnrer, Ziegclbrenner, J&ger, Affineirva, 
lAflleiuli Iii n.s. w. beisammen, währm l - .Irlir in einem bevölkerten Staate 
an eigcric Zünfte verlheilt sind. An die bpitz.r licr rSc^srhäfte ist ein Auf- 
seher, Feilor . Mulatte oder vertrauter Neger, gestellt, und Orffnnng 
des Tages wie in einem Kloster festgesetzt. Der Eigcnthrnnor ^t<llt 
gleichsam den Regeuten, Richter und Arzt in seiner Besitzung vor. Oft ist 
er seÜMt Geietlieher, oder «osaerden l&aat er die HaiucapeUe dordi einen ]»e- 
addilMurlea Gebilichen beeergen. Seine Hauptrücksicht geht dahin, die «ibl- 
revilien 'Solaven, dait Kapital des Hanses , sn v<vniehren und vor JKraiddieitein 
Ml bewahren. Bei vorfallenden Krankheiten holt er sich deshalb Rath in 
der allgemein vertireileten portugiesischen Uebersetzung von Bvohakah^s 
iUMtevia domettictu 

Des anderen Tages besuchten wir die in dem benachbarten Berge 
■ btfndfichen Goldminen. Der dicht mit Geatrinch bewachsene Berg läuft von 
Nord nach Sfld '-oid besteht ans demselben grünlichgrauen, violetten 
Aiad rOddichen Thonschiefier, wie das Ufer des Rio dos f^idha» b« SSonte 
iUitu ht ihm sfemchen -meistens von N. O. nacl) S. ^V. Gänge eines ^«nen 
ßäüm 9«nea, -der neben vielem Schwefel- und Kaplerldea weh GoM 
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«ttthAlt. Hie und da vnttart ans dem GeateiA ein Gemiscb» von Akan 

und schwefelsaurem Kupfer unter der Form eines weifslich^ftuen Pulvers 
«US. Die sogenannte IViine begeht in Gruben und Löchern, ans denen 
das goldrciche Material durch Sprengen und durcli den Hammer gewonnen 
vad von den Negern ia die Pochwerke hinabgel>racht wird. Letzter^ 
fiBB «infedie Fodimfihlen, Uegnn etWM liefer nn eineoi aiit der HSh» 
lM»ilif;d«iteten BacIm; sonftehat jeder derselben ist ein mvoUlfoiDiDenei 
Sehlraamwerk angebracht. Tröge nftmtich, mit KAhhiiilMi bdegt, 
welchen der durch Gitte» vom Gröberen abgesonderte Schlich mit Schao> 
£eln und den Füssen umgerührt wird. Längs dem Bache hinab sind cben- 
übJIs Hühiiaute mit den Haai^en nach oben ausgespannt , um so dea herabge* 
führten Gold«taub aufzufangen, und von 2<eit zu Zeit auszuklopfen. Damit 
jedocii sowohl die gröberen Steine ab der tibrige Goldstaub nicht entführt 
werde. Bind noch md»rere Gilter imd drei grosse tiefe Reeenreirs veriunden» 
Die gritberen Steine worden von den GittMn in die Pochweriie inrOd^bradi^ 
der GoUbtMib eher eoe dem in den Behfiltern inrflchgehiHeiien SaUiehe 
durch Auswaschen mittelst der Gamellen gewonnen. Der EigratbAillcr 
dieser Mine ist bei der Emchtung seiner Goldwäschercicn davon ausge- 
gangen, dass eine n cilinnfige Verlheilung dea Spülwassers und ein öfteres 
Hin- und Herleiten des Sclilichcs gegen den Verlust an (iuldslaub sichere. 
Allerdings sind die hiesigen Anstalten zweckmässiger, als iu den meisten 
Jklinea «fieae» Landes ; jedoch geht auch auf diese Weise eine betrftchtliche 
Mei^ des feineren Staube verloren* Des Gold der Affine des PjiimB 
FftBiTAS hat wie das der benachbarlen Laora» von Cmgonha» und Itmh 
bira Avcgcn Beiincnqung andei*er Metalle nur neunzehn Quilates, die Mine 
entsohädigt aber den Eigner durch den Reichtbum der Erze , und gehört 
zu den ei^iobigslen in der Provinz, denn sie soll in der letzten Zeit 
jährlich fünf/.igtausend Crusades abgeworfen haben. Als wir von dem 
Besuche der Minen zurückkamen, konnten wir unserem gastfreundschaA- 
liehen Wirthc nicht schnell geitug das Lob seiner erfindungsreichen Werk- 
•l&tte eii88]wechen. Wir unlei^essen indessen nidit, nut dem leni]M^;ierigeii 
Besitzer «ich Aber die Vorlfaeile der Stoesbeerde und der Amaigetieii sa 
ledeo, md ihn si^nnaicaem sn nutchen, deb es zweckmässiger seyn möditi^ 
die fespircngten» En» mdit Stflok Ittr 8tftck*«nf den H^pfim der 
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Nödi an demMiben Abende schieden wh* von dem pnicdsclieii 
Philosophen und dessen wiidschöner Einsamkeit, nnd vcrfole^pn dfn Weg 
bi« EU einer einsamen Hütte nächst d^^r drei Legoas entfemtm f^Ua 
Real do Sabard, Dieses Städtchen Hegt sehr angenehm zwischen Bana- 
nengärten in einem von moieriächen Ber^n gebildeten Thale am Abhang6 
ti»M niedrigen Hügels , am Bia da» f^Ufto», weldiar, hier alvviL^faraiM% 
Fw» breit, d«m Rh de S, F)i*aneUeo miliesat. Eine hfifaMiM BHkhft 
Mut 4bflr den «nmnthigen Strom zu der, aus niedKohen «d MiaBcbMi^ 
Itontreuten Hänserreihen bestehenden, f^illa, deren reichlich nft Wurai 
rerppVrcne Kaufläden und zum Theil gut gepflastert Strassen von der 
W oliltiabpnheit der Einwohner zeugen. Man zählt hier achthondert Häu- 
ser und füii(laa<)end Einwohner. Es befindet sich hier ein Ouvidor^ als 
Vorstand der Comarca von Sabara, ein luiz de Jora, nebst den vlbti- 
ffitt Baifflilai thUt Catharea, ahi ytgario^ eine lateidsdie doiirie «ni 
iAm Miiiiglidie Goldselune1«e. Die Ccmarea von Sebard bl dne def 
lMfAmUndM0il''iler -vier von JH&Mt G«rai«, vnd V¥«rde neoerdii^ diitdk 
Ük Brtnchtung der fönften, Comarca de Btaracaiü, um die HAlfte ver> 
idetnert. Die hiesige Goldsohmelze liefert gegenwärtig eine grössere Menge 
von Goldbarren , als irgend eine der übrigen drei in der Provinz bestehen- 
den, und man darf die jährlich hif>r geschmolzene Summe zu drei bi'« viermal 
hondert tausend Gulden annehmen. Die reichsten Minen , deren Ertrag hier 
vorarbeitet wird, sind die der i>enachb«rtea yWk» Nova da Baiitha 
(ider Ctdtä'f vnd des Dorfee 5. iMda, Ober W^hes der Weg nncfil 
jnbnaeattf und Gcyaz Ififart. Aber anok die niehsten t^gebongea von 
Sabard sind sebr goldrMclij ein ^nnragai^f des benadilMiten Mwnro dt 
yalerio gab vor einigen Jahren eine so unglaublich grosse Ausbeute, 
da5s man jeden Schuss mit Pulver auf einhundert und fünfzig Gulden 
Gewinn anschlug. Der Jniz df fora hatte vor einigen Jahren «in faust- 
groSses Stück eriialtcn, aus dem sichenzig Octaven Gold geschmolzen wur- 
den* Die Feinheit der hiesigen Goldbarren ist »ehr v^^hteden, von 
im i Oeli ii Mt dni und mmtg und dreiviertel Kimt, klüeret MnbMi ' 
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.jedoch sotten. Die HmplloniMtle« Aer flmlrtgf^m Gtg0oÄ mtkit.Qmm- 

sdiiefer, Eisenglinuner und Thonschiefer aus; auf dem nördlichen Ufer 
des Hio das slhas bricht auch ein sehr schöner flcischrother imd wei^ 
SCr, dichter Manuor. Es war noch nicht Mittaf^ , als wir Sabard erreich- 
ten. Da wir es für unzwecltniä3«^ig hielten, «liii gcwolinU- Taj^isc der 
Lastthiere abzukürzen, so wurde der Trupp oacii dem drei L^goas ost- 
•ftdfls t li e h «utfenitMi Plechea CM vomom beordert, ^ idbot tbne ]»•- 
\siiohtea den Juh de fora, an den wir JBmpfirfilangibrielb von Bio df 
Jlmenro' md Biea n fibei^gebon hettoa. , Bbo oBfenehmoN 

kaimtgchaft als die des dninfon Texeira, eines gebomen Portugiesen, h&tten 
wir nicht machen kdnneii; denn dieser feingebildcle, Uebenswürdig^e Mann 
war ein eben so grosser Freund der Notiirfjcschioh?^ , wie der Jurispru- 
denz. Als er uns in seine Bibliothek hihrii landen wir zu unserem 
sprossen Vergnügen, neben mehreren englisfdica und französischen Büchern, 
Mub Bwrom Weriw md «naoree Xtudsmanaes Gwntm Ausgabe ytm 
Lnifikiiis. Den Garten des HaoMt. sdhrnftcttfen Alleen k O et K che r j ndt 
FMiditen bcbdener Pomeramonblaffle, mehrere Arten earopüsclien Ztirsi^ 
«iMles und brasilianischer Myilen, welche v ersnohswrfse cnilivirt Vfnrden, 
nnd deren Fruchte schon durch die PAege weniger Jahre an Saft und 
Aroma ^pwonnen halien: besonders gedeiht hier vortrcflUch die Jabuti' 
cabeira [IMyrtus cauiißora Mart.). Unser Ireundliche Wirth beredete ims, 
bei ihm dem Mittagsmahle in Gesellschaft einiger einheimischen Beamten 
beizuwohnen ; die Gesellschaft enthielt , den Juix de fora nnd me snegn» 
aonuncn, lediglid» ebgebonie Breeilieaerk Die Tafel wnr mit gesdunack* 
«dlem Sabfü^geritfaeLJand den LedusUssca nHer Art, aicbl hioe Bm- 
firäs, sondern aoeh En«|MiL'*e besetaL Ee drnevte nieht lange, so ward 
din VeigleidKing Europa*« mit Brasilien Gegenstand de» Gospr&cfaes. So 
sehr auch wir beide uns bemühten, die Vorzüge unsere» europüschen 
Vaterlandes vor icncn Rra'^ilien^ darxuthun, «so bestand doi h dif Mehrzahl 
der Stimmen diuauf, d.-ss Brasilien, sowohl seiner Lage ab dem l^cb^ 
thnme seiner Producte nach imabh&ngig sey, und sich die vun 
idiuttlwa Voradg« des OelelM ' nnd der Industrie ilmAUg aneignen 
WAhrcnd dieser lebhellen Dobotle sahen wir beide F^emdUngi 
Wein Jeder drOehte dam Andern e«inBnt«HMB«ns, deie, «hc ajkb mi||^ 
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das etirop&iBche Erbe an mechanischen upud l^iiMÜeri8chen^.,K«i^jtaiif^ll 

ausgebildet habe, jenes der Gedanken schon einheimisch gemacht sef» 
Da das Reich der Gedanken sich mil der Schnelligheit des leichtes in einer 
gcseUmassigen Ebbe uiid Fluth verbreitet, so ist, bei der geistigen Leb- 
htftigkeit dtr Awilianer, die Tejtidem dieaes Landes schon aus ahnli€;)b«Oy 
, ||igafigv«niomneiieii Ges|«r^^ . 

• • '■■■■< _ " • •■}'■■'. 
Nur nngeme niliinen vvir von. der numteni GefleUichaf^ uul den^ - 

geistreichen Wirtbe Absohiftd und rillen noch am Abende dem Trupp Üt 

Caete nnch. Eine neue, breite, schun gepflicsierle Sti'asse führt durch eine 

Thalschiucht, war ober niir In zur Hälfte der Entf'-rnung zwischen beiden 

Orten fertig geworden. iJie Gebirge, über welche sie liinzieht, sind in der 

Tiefe mit dichter Waldang umkränzt, imd gegen die Höhe hin mit der 

Bdifiduten Camposvegetation geadunlldcL Kaum haltm wir den MorrQ 

(Im f^oloHb «nticipen, und ritten gegen einen andern berg anfWirl^ 

ab aieh die Seme warn Vvibsf^mgt neigte, und eich bald darauf am mf 

her eine sf dichte Finsternise ausbreitete, duTs wir stet» der iStimme det 

Führers bedurften, um nicht vom \'\'cge ab, in die nahen Abgründe sa 

gerathcn. Für diese Gefahr cntscbodf-fe uns jedoch die Herrlichkeit des 

Sternenhimmels, welcher aümälig aus der Pinsterniss glänzend hcr\'ortrat, 

und zu unserer Freude das lange entbehrte Bild des» grossen ßiircn wieder 

aeigtaw Spit in dar Nacbl crrnchtcii wir Caeie, wo wir den Trupp in 

fptttt Oidninig ftindeiti 

• r 

CkMf^, aonst andi P'Wa Nooa da Hainha genannt, em Idnner, aelu> 

om^elm&ssig und aittgedelittt gduniter Flecken, liegt in einem schönen 
fr«ehihflren Thjde , nahe am Fusse der Serra de Piedade. Der Boden 
besieht im Thale grösstenlheils aus rotHem, goldhaltigem Letten, der 
fleissig auf Gold beai-beilel wird. Der Bi-udcr des Intendanten des Dia- 
mantendistrictes , Senhpr Doutor da Camara besitzt in der Nähe eine an- 
•dmliolie Lavra, die besonder» in Quarzgängen goldreich isL . Mit Aa- 
bmdae dea nMMtcn Tagaa m a c hle n wir eine ^xenrsion auf die nahe «Serrä 
4» /Uodk» Oieica Peliengeliii^ erhebt aicli nordmadich von der . Villa, 
farz isolirt «na dam Hula, am PoaM ringaom bk aar Mitte mit medri- 
' • iß* 
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pok W«lAang|Wi bekiddet, Vreiter obm iii!t Grla«ni, Paireiikriiileni, 
gmandiartigem Bamtioftrohrfe uid eSoc^non verifrfippeltem Bftmneii, ab 

Gomphion, Lorbeeren, Malpighien, Byrsonimen, S^rrax, Rnpala n. 8. w« 

beWachsen, ond auf Jcr SpiUc mit einer schönen Vegetation von Camposb&a- 
mcn, Alströmericn, Amaryllis, Orchideen, Vellosicn, Mikanicn, Sam'a- 
gesien, DecIIcuxifn u. a. geschmückt. Die Basis dos Gebirges bildet 
^uarzschiefer, aui \%'clchem an mehreren Stellen Lager von cij^eiüialtigem 
Climmerschiefer und magnetischem Eisensteine liegen. Herrlich bt die 
Ansaieht, vrelche man von dem Gipfiil ^esea ohngefahr S^ooPoss hohen 
Borges genieast, m dessoi . Besteigung^ wir etwa vier Standen Zeit 
branehten« der Pico de itanftira bei Sabardy die Serra do Cara^a 
bei Cottas Altaa ^ die da Lopa u. s. w. liegen wie Riesen um dieselbe 
ber, und im Westen fjläaztc uns der See, Lagoa Santa genannt, cntgcgcn. 
Die Soole dos Betrachters verliert sich bei solchen hohen Aussichten gleich- 
sam in Visjonon, und über Fluren, Berge und Hütten der Menschen hin- 
wegsehend, heiligt sie die Orte, welche schon von Natur weit hin über 
teraib Gegenden herrschen. In diesen Geffthlm traten wir anilie Web- . 
ttohg eines Eremilen, welehe mit einer Kapelle y«rNnt, auf dem Gipfel 
arbsnt ist. Dieses Hospis war andi dnreh den Aufenthalt einer in d«^ 
Gegend als beiCg bekannten weibUchen Person meilcwürdBg. Sb Uita 
hier seit mehreixin Jahi-cn, ohne eine andere Nahning, als die eines Eies 
täglich /.u sich zu nehmen. Der Umstand , dass sie kataleplischcn Anfallen 
untcrworlen , mochte woii! die Ursache f^evvosen scjm, bei dem Volhe 
für eine Visionärln unJ \V 11 ri l^-rthälerin zu igelten. Wir bekamen sie jedoch 
nicht mehr zu achcn, da die Regierung für gut LcluiidcUj sie vor Kui'zcm 
Yon hier au entfernen. 

Von Cdie^e ans hatten wir auf Aet weiteren Reise grosse WSlder 
an passiren. Dieser Ort soll eben davon seinen Namen haben; denn 
Caele bedeatet einen dichten Wald ••'). Die Waldung, welche die Serra 

do Mar brdecl'.t, zieht sicli an dem Rio Doce und dessen Tributaricnr 
den Bios Piranga, Gualaxo^ FergiceUta, de S, Barbara nach Westen 

*) Cm BUu, iiaum, u aii£r tcm Viel, oder Oberhaupt 2«iehm der Aflimuüoa. 
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f^ f^^^a;jjg^ \m^, w»d ßkh hm gegen die ^tlla do PH,^ 

bill fBüOm Man pflegt dulicr nn dieser Oi«onze »ehr viol^ Orte mit 
dem BeinM|||n: do Malo dcniro oder do Campo zu unterscheiden. Eine 
solche grosse Waldstreche LaU. n wir auf dem AVcge von Cocaea zu 
durchwandern. Diese Gegend iiat einen traurigen, Oden Charakter, 
und nur auf den Kuppen der Berge, welche mit Camposvcgctation, dejn 
Capint mMIo cAer ßprdura (Jhiategis gluttnoaay Nees), einigen Aiteac 
von Hypds, KwMihiraenrtMwliin und Spermecocen beseUt «ind, war uns ^ 
JUaniM mt ifie naiestätische Serra do C*wafa und ihre im Sonnen» 
sb'ahl wie Silber glänzenden Felsenabhängc , eröffnet. In diesen W&ldenfe 
findet sich eine Art Taliock {^Funxo bravo ^ T^icotinnn Langsdorßit) «nd 
der Baum yllinrt egeira (eine Art Jcica^, atis dessen Binde eine Lreff- 
lichc Art von Gummi Elemi ausschwitzt. Gewohnhch wii^d letzteres, mit 
noch zwei anderen Arten vennengt, unter obigedi Nainen von Rio de 
hfuaro ausgeführt. Ala wir «ns dan. Walde de» ersten Beleges, dcii wir 
Erstiegen, heranslniten, «cbimnKfte nn« da^ Dovf S* Jo&o do Monro 
^kropde^ mit »einen ZiivilHi^rthnniien» an« eine^n meUuichoGei^mi 
Thale en^|i^en* Vor Sonnenuntergang bestiegen wir den zweiten Brr^, 
und langten nach einem Marsche von fünf Stunden in der kleiiu n Ortschaft 
Cocaes an, deren Kapelle, von Palmen umgeben, anmuthig auf einem 
liügel liegt, l)i< srr Ort int vorzüglich berühmt wejE^en der Menge und 
Keinheit des hier gcw^ormcneti Guides, das nicht blos fein zerlheilt in 
Q^fUTügängcn eingesprengt, oder im Letten verkommt, sondern audi in 
grtt floe r on Stfidcen, Lametten und Krystallen erscheint, wovon nebet ohk 
de^ inidindiscben ABneralien Doctor Goiiidbz eine «nogeMicbnetn Sonun» 
fa|piig beaiut. Der Gehak des Goldes ist hier so wie in Motro Qranda 
Bidslens von zwei und zwanzig und einem halben Karat. Der Inhaber 
der reichsten Minen in dem Bezirke von Cocaea^ S. Btwbara und S. 
I\Jigu(^l ist Cono>Rr. FiouEmEOO, f?''r zwei hundrrt Sciavon in seinen 
Guldv^ aächcreicn Lescimfligt. Wir ha i teri Empfehlungsbriefe au ihn; leider 
war er aber schon zur feierlichen Krönung des Königs nach Rio de Ja» 
Miro abgerebt In d^msellMn Bearlift werdoi grosse Sinke von GeooluäMn 
«bos d^chliq» Bnnneisensl^iis (iM^ranM)^ Li^ von Toptf^fesin, ans wdelMin 
Geftaso ^sohnine« hat, and ia dMn aofsmnaloa Bis>i^KnHne«cliio- 
• * 64* 
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ftr h&afig Gold gefunden. Unweit von (^ocaSs auf der SbrtM6 liaek den 
DiamantendiBtricle, ein feinkörniger röthlichvtreisser Granit, ^-^clcher 

bald wieder von r|UFirzreichem Glimmerschiefer bcdccht wiq|, zu Tage 
AUS. Von liier an wurde der Weg immer cin<;amer und menschenleerer; 
er führl iiher ein bergichtes Land durch Wälder, die hie und da mit 
Zuckerrohr und Maispflanzungea abwechseln, und wo abgetriebcno ver» 
Iftssene Plfttie in wiriton 8tred(Hi voa ite Samambaya {Pimi* eondkiftt) 
eingenonftineii werden. Nach Biuceda wui Ddt Ponte§f «wci Meineik 
Hutten, pAseirten vrir nnen Bach, welcher an» einem Lager vem j^soip 
gfianner •olspringt, und FlatinakArner endialten sull. Des andern Ts^jw 
kamen wir von der Pa:^ Caho dPyfgosta, an üppig umgrfinten Teichen 
vorbei, über die Faz. Tangue und eine reiche Zurl<erfflbnl< nach dem 
kleinen nlo das Ön^as ^ welcher ringsum von hoher Waldung umgeben ist. 
Papageien und Allen, besonders der Chiquo-Aflc {jCcdlithrix Gigoty Spix) 
und Onsen erfiUleik Wildniss mit ihrem Geschreie. Das Nachtlager 
war sehr achlecht» tmd der durch das Dach unseres Rancbo hefeinalrd* 
inende Hegen iMas uns mcfat sor Rohe kominen. Wie bisher säiüenen aneli 
•nf der folgenden Tagernse Urwald und Fluren «n «Ue OberherrNhaft ooit 
«nander zn ringen. Ab wir um Mittag längs einem See aus dem Walde 
heraustraten, lag vor rms das Gebirge der Serra doltambcy und in dem- 
selben nächst einem Flusse das /Irrmal gleichen Namens, 1990 Fuss über 
dem Meere, lim in dieser feuchten , neblichten Gegend nicht zu übcr^ 
nachten, bestiegen wir noch denselben Abend das steile Gebirg. £s 
•Islil ans weisstiehem, mehr oder weniger deadidi geschichtetem 9""'** 
• adUefer, dessen Bindcnuittel bisweilen, besonders «nf den AblAsaageA, 
da rOlMiohe GlimmerbUtlehen erscheint. Sein flacher, bteit «aslanfen- 
der Rücken ist theilweise mit glatten, kahlen Stnnplattein, ausserdem mit 
Ganiposvegetation bedeckt Besonders anüUiend war uns hier die Menge 
klarer und sehr kalter Bcrgqucllen, welche nicht blos tiefe Rinnsale, 
sondern auch hie und da bmnnenartige Löcher ( Poufos ) in das f^cslein 
gegraben haben. Die Vegetation nimmt hier wieder ganz den Charakter 
einer höheren Alpenregion an; wenige niedrige Bäume von Ocoteea, 
Oomphien, KorbUatfaea, die banmartigen Lilien, Vdloaien und Barl»» 
Mnien, OestriQcho von MeinilUlttrifen Myflen «nd Rhaiian, Cassiin »dt 
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fdHMiliflik PSMriMSiiF'^''Blift'OrA80iilfiH^^'1)cdc€lctf dMDfi^jpMifatt ÜD^ 4m ti^fSfpS^ 
0«ftiiigm, sUnnimgie Brioondra und bimoiarUge Xyriden iWiadien «km 
dichten GraswiwiM, fesseln den Blick des Botanikers. Durch die eiiH 
brechende NsiCht geiwnngen, beschlossen wir, in einer seitw&rts liegen- 
der» HuUß, PatoSf zu übemftchten. Als wir diircTi das hohe Cmi dahin 
sogen, halten wir das Missj^PHchick, auf einen runden Sandhügel zu 
treten, der von einem Schnarme grosser Wespen (^IHarimbondos) auf- 
g e i»ei lett imd dnrchlöch^ war; von Omen {Ü>erfallen, konnten wir 
dam gnossimMi Stachel devseUmk mir dadranoh entgehen, des* wir nu, 
4em Rufe der FQhrer folgend, heriEontal niedmno'fen. Diese llidere 
bewohnen Löcher und Höhlen in der Erde, und pflegen in ihrem. Neste 
bei weitem nicht so zahlreich als die Bienen zu seyn. Sie haben fast 
die Grösse unserer Hornisse, sind von grünlicher Farbe, und ihr Stieh 
verursacht eine sich ofl entzündende Geschwulst, Fieber, ja selbst Manie.' 
Eben so zahlreich ab diese lästigen Thiere fand sich auf den Rhexien- 
strtachen ein grosser, schwärzÜch-graniM» Preohtk&fer {Bupreatia scvdptoy 
Spix.) So ergiebig aber «Beser in dne nnfibersdibare Biwiie sosleih' 
ftnde Bei^grAdkem Ar den NatuArecher ist,' so dflrAig ist er dodi 
för die Cultor; dsan M« «od da slalleik vfdte Streeken nar dde gvadf* 
Meoifirtoda dsr. 

Axn andern Tage erreicht<'n wir frühzeitig das kleine, im Thale 
gelegene yirralal do Rio do Peixe , uinl gegen Abend den Morro do 
Gaapar Soor es. Manoel PfiiuiBmA da Camara, Generalintendant des 
M i m a nt e n distrielee, hat Uer im Jahre i8ia anf königliche Kosten «int 
IHn y U b rf k «niehtat. Sie Kegt «nf der mihe an ehmn Versprmige des 
Biigee,- nnd l>estdit ans einem Hooiiofen vnd swei PrischfenenL Die 
Offen,' die Pochwerke, die Mb^ja^ne, ^ Wohnhinlser des HflUsnmd" 
sters nnd der Werkleute sind grossartig einlegt, und sollen zweimal- 
hiraderttausend Cmsados gekostet haben. Man hat zu den Einsätzen der 
Oefen, da der inn]nndj"^rhf Oimr^schlefer durcli da«? Feuer leicht mürbe 
wird, Sandsteine aus Newcastle in England kommen lassen. "Wir 
ft nde n den Hüttenmeister, einen Deutschen, nicht gegen w&rtig. Er war 
dtaft mt nach pnOa JUea gereisi, und deshalb stmden die Weiiia elma 
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9«lri«lK Uebrigeitt ist der Hodio&o schon seit einigen. Jahren imth&t%, 
weil man mehrere Schmelzer aus Deutschland erwartet Inzwischen 
Hefern flie beiden Frischofen so viel Fisen, aJs zum Gchranrhe der Unn» 
g^rgcn^i und des DiamantendisUnctcs noüiig isL Das Aulschlagv'N as.s( r wird 
auf der Hübe des Berges in einem grossen, mit Eisenerzen gepflasterten 
T^ich^ gesanunelt, und durch einan GnbeD herabgeleitot Em^ machten 
der Ansttlt , den Venmf » dam ne, in> dieser Hfthe erriditet, in de» 
trohnen Monaten an Wasser Mangel leide. Aach die KoMm mOaeen - 
von den tiefisr liegenden Wildem hei«n%«lMraeht werden, indem der enf 
der Höhe stehende Wald für den Bedarf nicht hinreicht Wm das Mn» 
terial der Erze betrifft, so ist es vortrefflich, und in solcher Menge 
voriianden, dass es für ganz Brasilien Jahrhunderte hindurch ausreichen 
würde. Auf dem Quarzschiefer, welcher die unterste Foi^inaiitii ist, lie- 
nämlich ausgedehnte, massige Lager von dichtem und mu^nelischcm 
^jrienetmne, eisengbnzhaltigem GUmmerMluefer mid Tion dem Olken ervvsftliii* 
ton EieeneteinflMs. Man imtoradieidet fllnf venchiedene pueUtfoeii der 
Erae. De« reichsl», dichter ^aenatrin und Eieengl«in, hat «diiaig Pr»* 
Cent Metall, und wird, vveil die Oeftn mir . aecfaf nnd fltefaig PiroMiilr • 
baltige Ena zu schmelzen vermögen, mit Grünstein (Cabo verde) versetst^ 
der in grossen Bruchstücken, als Lager Im rothcn Letten, nahe an der 
Fabrik vorkommt. Dieser Gr.ünstcin enthält selbst zehn Fi'occnt Eisen. Um 
die Fabrik zu er^veitem , hat Da Camara, ein Fi-eund grosser Unter- 
nehmungen, den Voröchlag gemacht, den Jiio de 3. Antonio mit den 
' Bio Doee in Verbindung xa aetsen, somit dfta Biaen au Waaeer hie an / 
die Meereakfiata m bringen, und dagegen Sals and andere Bediirfiuaae 
daa Binnenlandea aurfteksnfiUhMn. IKeae Abaicht b«! ihn v«i«qgaweia9 
bei der Wahl des Ortes besdmmt, ge^ welche eich einige Slimnen 
der höht» Lage und dea Waaamnangeb weg^cn, erhoben haben, tin» 
Rtige, die Da Camara vor den Aup^^n d( r Regierung dadurch ent- 
kriOigte, dass er sich anbot, die ganze Fabi-ik mit Rüoksahlung der 
KosUia anf eigene Rechnung zu nhemehmen. 

4 

Bina Legoft nordöellich von Gtupor Sootm peariiten vrkt itm 
Meinen Bacb Correg» da» Lagpa^ ana deaaan ^iiani- «nd C KnmW 
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Mljefer- OwWen OMdiidbe vom PlaHoa, dieib rund, theils id>gep1atte^ 
ansgewaschen werd^, welche sich vor denen im Rio Abaite voritom- 
mendcn durch Grösse auszeichnen; jedoch hat mnn sie nie über ein oder 
zwei (Quentchen j^chwer gefunden. Auch in einem andern benachbarten 
Bache, Ouro branco , will man dieses Melall bemerkt haben, dessen 
Erscheinung in der INähe von Eisenformationen eine besondere Berftdk> 
ilelitigung verAtnt. Vor "rierzig Jahren war die ganse gebirgige Gegend 
von Gatpar Soor«« lib f^Wa do PHndpe tok einem urnnterbrodienen 
diditenUrwalde, der FocteeUnng der Wilder «n iUoDoee^ bedeckt; ig^en^ 
wärtig sind zwar schon grosse Strecken desselben ausgehauen; deiinnige- 
achtet ist die Physiognomie des Landes noch wild and düster. Nur filr unsem 
Indianer r.irsTooio schien diese Wildniss erfreulich zu seyn; denn er hatte • 
hier luchl nollüg, sich, wie in den waldlosen Gegenden , durch einen blatt- 
reichen Zweig gegen die bonne zu schützen, lieber Soamidoro, eine 
wnsame Pazenda, stiegen wir in -dae ausgedehnte ArraiaL da S, Con- 
eeipdo am d» S* Antmdo herab, «nd ifibemaditelen in dArcinaamen 
' Faionda lies Padra Bbhto. • Binea nnaenr Lasttfaiera hatte sksh bd dem 
• Bergatagen 'daa Rftdtgrad verrenkt {detccuhiradoy^ ein Fall, widcher 
schleunige HfifTe bedarf. Der Arieiro suchte durch Klysli^re, WtnM 
Kataplasmen und Auflegung eines Pflasters dem Uebel abzuhelfen. Zu 
dem lr»7.tern pflegt man hier zu Lande dos mit anderem Pech versetzte 
balsamische Harz des Lantim {^Calophyllum Calaba^ Jac<].) an:fcu\venden, 
welches in klaren, hellgelben Tropfen aus der abgezogenen Binde des 
Banmes heranstrdpfelt, und an Consistenz und Geruch dem Tei^enthinöl 
Ähnlich' Irtt Wihrend dieser Anstalten ' beanchten vrir die siul&chat 'der 
Serr« Coaü liegenden Wilder, md da vvnr nna ganz rfidtakhtaloa in 
den Natarreichthom vertieftai» nnd mie unversehens von dnander trenn- 
ten, stiess Einer Ton uns, von dem Indianer begleitet, und zum Glfiidc 
wohl bewaffnet, mitten im Walde auf eine abgelegene Maispflanzung. 
Der Indianor lialte rb^n seiticn Pff il niif einen rothen Arara abgeschnellt, 
und war m'x dtMn Aulsuciien desselben beschäftigt, als ein starker Mulatte 
mit drohender Gebärde und einen dicken Knotenstock schwingend, her- 
beifief, nnd mit ihm 4i)«r- daa Recht aiif -aeinem Grund tmd Boden zu 
|ageik^ streit«« begann. Br swhta sieh gOdicli-^-tti eoidbhiildi^en, 
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nni zeigte ihm ancli, bei vrciterem Ungestüm, den königlichen Reise* 
pass; der Fazendeiro antwortete Jedoch ganz erbosst: der König gebietet 
in seinem Hanse und ich in dem uneinigen; indessen waren die Neger» 
•daven mit PUnten in der Hand im Dickicht dc3 Grases herJ»eigeschlichen, 
und tohioMn nur des Vl^nke» ihm Herrn gew&rdg, onoi auf den PreD»> 
' den ahwMc hie sa e n, la dieser gelUiriidwn Umgebung gidt schleunigier 
Bntschliiss vnd Math) der Beisende Hess in der Stille Ki%eln. in die Fli»> 
tenläufe faHen, und trat hiemif, da nun alles güdidie Vertbcidigen nichl» 
half, seinem Feinde mit gespanntem Gewehre entgegen, worauf dieser 
« sammt seinen bewaffneten Sclaven schleunigst die Flucht crgi-ifT; — ein Ircf- 
fendes Dt ispiel von der Poltronerie der Mulatten, uod der Herrschaft eines 
Hxjroj^äers über viele Neger un4 Mulatten.. 

Von «Merm StBadqnniief« lag die J^H&r da Mieyw maA luk 
L«goas «utfamt Der Weg föhrt tmmer noeb durch Betychhwhien, 
Wildniss nnd vnfriieblbaM Streekeü von Parrenkräntem, 4lier Onfo, 
Born mooMto und Taparoca nach dem. Arrmcd TaparJutacanga, einer 
Ortschaft von tausend Einwohnern^ welche Gold waschen. Nach der 
Fazenda der Donna Boza gewann die Gegend, bei der Paaenda ^A«> do 
Feixe, eine gefälligere , Ansicht von Wiesenflnren* 

fUia do Principe f der Hauptort der Comarca do Scrro Frio, 
H«gt Ssep Fuss hoch, , sw«i und dreissig Legoas von yWa /Ulc«, acht 
•nd svramig von StAard, neon von Ttfuco und einfanndert und sechs 
run Rio de Jwteav entfemt, anf einem kmggeslrecklen Hügel, in mem 
von höheren grasigen Beiden gclnldeten KeaseL Die Strassen sind hOg- 
ücht, krumm, und schlecht gefflastert, die Häuser Wein nnd Ärmlich. 
Zur Zeit unserer Anwesenheit weir man eben mit dem Baue einer neuen 
Kirche heachäAigt. Die Zalil der Einwohner Uat seit mehreren Deccnnien 
mit dem geringeren Erü-age der Goldminen immer mclir abgenommen, 
SO dass man gegenwftrtig nur zwei tausend Einwohner z&Wt, und in 
diesem dumafigen Landt des Refehdnms fiboalL not Sparen von Dörf- 
tighsit anlrillt vvoriten vott .den hi«> residiranden Onvid«^ 

t gabiidclHi. Manna, «ad dem Pl^wMr , sttb frrwidsfihidVBrinla> «mfl«ng|n> 
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Letslarer näua ihm in Min Hms wat^ i/tum bucres mit franiftsiaohm ■ 
und engUMhea Hapfwatachea geziert war, und ihn m nnaerer- Freude al« 
e&Mn ÜEnnstfireund oflTenbflffCe* Sein Pfarramt erstreckt sich über den 
grössten Theil der Comarca ^ nnTnenllich auch über den Dinmantendiatrict, 
eählt 28,000 Seelen, und wird dtn^h ihn und einige von ihm besoldefe 
Coadjutoren verschen. Der Ouvidor ist zugleich Intendant der Gold- 
schmeUC) welche aa acine Amtswohnung angebaut, im Vergleiche mit 
jener von ViOa lUe« »ebr mdMdeiilBikd ist, und nur dnen ebsigeii 
Sdmelxofen, ein Zimmer som Wiegen und Probirea der BamOj und 
dn endoree snm Stempeln md zur Abeclieidiing dee königUolien Pfinf« 
theiles enthSlt. Das Im Diamantendietricte aufgefondene Gold muss cl>ei^ 
falls hier ausgc^ohmolzen werden. Dif> Sinnmo des in den letzleren 
Jahren gewonnenen Ooldcs belFuin: sich im Uurchschnitte jährlich nicht über 
zwanzig bis vier und zwanzig Gontos de Reis (gegen fünf nnd siebzig tausend 
Gulden). Das hier au%efundcnc Metall ist von besonderer Reinheit, ge> 
]vr6lmliek von swei lud swamig bie drei und svrailag drd Viertel Kent imd 
von Kitamet Farbe. In dem rothenLettcn, weleber die henrseii^dto Fcnnalion 
des Qaarseebi^Hra in giwasen Stredcen ^b^dtt» bat man frülier «nige groege 
Massen gediegenen Goldes bis zur Sch^vere von mehreren Piunden ge> 
funden, und auch jetzt bemerkt marf besonders viele Goldkrystalle darin. 
Bliemals soll man bei dem Gold waschen auch Diamanten entdeckt haben. 
Leider fehlt aber zur Bcai'beitüng der meisten Lavras hinreichendes 
\\as3cr, welches selbst in der Nölic des Flcckena auf der Anhöhe durch 
einige künstliche Gräben gesammelt wird. Man nahm uns hier als Aerzte 
sehr tn Anspni^, md wir mussten eine Menge Kranker besichtigen, 
weidie iMsonders an diFonischim Bnistubdn, an Wassersucht n. s. w. liUen* 

Da ein ausdrücklicher königlicher Befelil den Eintritt io den Dia- 
mantendistrict , welcher vier hU fünf Lcgoas von hier beginnt, nur dann 
gestaltet, wenn der Generalintendant dcssclhrn den Grenzposten diirch 
einen schriftlichen Vorwci^is ei'mächtigt, so halte der Ouvidor die Gefäl- 
ligkeit, einen eigenen Amlsbolen (Pedestre) mit un.Hei*m Gesuche und 
dem BeiscUosse der i<öiugliclien Erlanbniss von hio- nach Tefueo ahm- 
sanden. Wir varfeiglen indesaan dea Weg, in der Richtoi^ von N. W., 
n. Hmü. . $5 ' 
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dnndi waldige Hfigiel, und imelUiii in itm Baneho da» tres Barra», wo 
«M vor wenigon Tagen vcnpitate Ome eUgemeinen Schreckoft verinreltet 
hMB^ Holt, am die nachgesuchte Erlanbniss abzuwarten. Der Bote kam noch' 
an demselben Abende zurück, und übergab uns die schrifUichoAntwort, dass 
uns der Intendant da Camara des folgenden Tftges in Tcjaco an seiner Tafel 
zu sehen wünsche. Freudig u!>er diese, unter bangen Gefühlen sehnlichst 
erwartete Erlaubniss, brachen \-\ ir sogleich nach dem noch flindei-tlmlb Legoas 
entfernten Grenzposten, dcnni Arraial Milho Pferde au£ Solcher Piquets 
{DwAmeäMtntos , Registros) befinden akh iaa Umkreiae des Diamanten- 
diatrictea {Demarctifäo diamanima) in einer Entfernung von.fftnf bi» 
aedia Legoaa «im, a&odich weedidh vwft ÄiWio yerde anfangend s 
Paraüna^ von Tejuco zehn Legoas, Bandetrinha drei Gouveia fünf, Rio 
Pwdo sieben, Andajal vier, Inhcd sieben, Inhasica zehn, Hio Manzo 
fünf, und Jtaibaba sechs Legoas entfernt. Die Iiut «(tationirenden. Sol- 
daten von dem Dragonerreg iniente von Minas haben die Verpflichtung, 
Niemand , woher und wessen Standes er auch immer sey , ohne specicllen 
Befehl des denarelintendanten eintreten zn lasten. Selbst die Bewohner' 
des Diamamendistrictes mAasen, wenn sk» 4l»er die Grense hin- und her- 
reisen, jedesmal die seliriMidie Erlanbnias des Intendanten vorweisen. 
Von dieser V^vebrift ist sdbst der Oonvemeur da- Pl^vins von Minas 
nicht ansgenonunen. Bei dem Austritte ans dem Diamantenbezirke mass 
sich Jedermann einer genauen Untersuchung durch <he Soldaten unterwer- 
fen. Letztere siud befugi . mit der sorgfalli^-ten Slreni,'e nicht blo9 alle 
Habseligkeiten des Reiücnden. alle Ritzen und Winkel seines Gepäckes, 
sondern auch die zugänglichen Theile seines eigenen Körpers und jene 
der Lastthiere za dordisp&hen, cb irgendwo IKamanton verbof|;en seyen, 
jja die Reisenden im Falle des Verdadits, vwr und awanzig Standen «!• 
rüoknilialten, um itt sehen, ob keine jener edlen Steine verscbhtdct ww- 
den scyn möchten. Von dieser Untersuchung kann Niemand dispensiren: 
sie hängt jedoch von den wachthabenden Soldaten ab. Damit diese Re- 
' giatros von Fussgängem nicht um;^'.Tnt(cn werden können, durchstreifen 
noch fliegen»ie Patrouillen das Innere und die Grenzen <les Districtes, und 
sind glcichfalU ermächtigt , Jedermann anzuhalten, bobwld der den Posten 
conunandirende Korporal unsere Erlaubnisskarle in Augenschein genofo- 
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men, dnrftcn wir von dem Quarlel aus über den Bach seUen, and 
hef^ndcn uns nun in dem schon so sehnlich herbeigewünschten Diaman- 
tendisüricte. 

Fast sdieiiik es, als b&tte die Natnr zur Gebnrlsstfttle jtmep ede^ 
sten Steine mdi die hetvlichste Campoe-G^end amgefrlblt, und sie ttti|;^ 
dem Sdunocke des schönäten Pflanzenflors ausgestattet Alles, was wip 
bisher von Landschaften Liebliches und Grossartiges gesehen hatten , schien 
weit zurückzubleiben, im Vergleiche mit <lfn Beizen, die sich hier unseren 
erstaunten Blicken darboten. Der ganze Diamantendistriot gleicht einem 
künstlich angelegten Garten, in dessen abwechselnden Hügeln und Thälern 
romantisi^ Alpeiiaceiieik mit fremdlichea Bildern einer idyllisdieik Nelnr 
gepaart sind. Von der MseresicAste an war soent mn Urwald (JUatto 
Gend) mit mgehener Iidien, an der ^nlse rar Krane amstnMendeo, 
^cht verschlungenen Bäumen unsere Umgebung gewesen; hierauf folgtent 
gegen die Gipfel des Küslengebirgc3 hin, schmälere Strecken mit Bambus- 
rohre und FarrcnkrSufem besetzt; auf diese, mit «ir-m Fintritte in das 
tiefere Binnenland, htsoudei's gegen Süden hin, mit aiunuiliigem Grün 
bedeckte Grasebenen {^Pampaa, Campo Gerat) ^ hie und da von einzel- 
nem Gesträuche anterbroelien; anf der Hdhe der, im Ihneni des HocIk 
landes von dem Wendekreise gegen Norden finthitfenden, Gebirgsrücken 
wediselten onfiberselibare Alpengefilde, beld mit dichtlaobigen immergrft» 
oen Hudwildern (Co^podt), bald aut lichten {Taboleiro) oder engvei^ 
s lilns^enen strauchartigen B am n g i ilp pen {Serrado), bald mit niedrigem, 
- undurchdringlichem Gestrüppe (Carrasco) ab. In der Gegend aber, in 
welcher wir jei/.t reisten, schienen sich alle jene I'^ormcn wie zu einem 
schönen hamionis«. lien Ganzen vereinigt zu haben. Die romantisch sich 
dahin schiäiigeladen liügel und Thäler, von einzelnen isolirten Bergen 
miteriwodien, sind rings am den Fuss l&iiga ihren dnrrli klare B&ehe 
beldi»ten BumthSlera mit tmen WakU dieMmsdiiger immergrfiner Biume 
-eingeQu6t| gegen die Abhinge setsen skh grüne Wiesenflidien, von Ge- 
sträuchen allor Art unterbrochen, fort, and thtr den flach auslaufendMk 
Rücken liegen die schönsten Grascampos ausgebreitet, auf ^velchen lilienar- 
tige Gewächse, niedrige Gebüsche und einzelne kleine Bäume mit mannig- 

55* 
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fikchen Blüthen geschmückt, so herrlich vcrtheilt sind, dass man zwischen 
ihnen wie zwischen künstlichen Spalieren wandelt. Der Boden seibat, 
woMotf ^aa nafeBrlidieii G&rten grünen, ist mit vvidaMm- g^lnseiidea 
GMchfttte von elaaUschem 8«iidfllniM bedeckt, dcrdi mUshes hie und 
da Meine pnelkn MorieMlii. IKe letitNi Kiq>pei» des Oebirgsr&ekene 
endlieh stehen , vielfach zertrümmert und zeiMftftet, als Reste der im? 
Itter oeuschaffenden Zeit, in den sonderbarsten romantischen, mit ein- 
zelnen Oosiräuchcn und Flechtt-n bewachsenen , Rninen da. Der Rei- 
sende sieht sich in diesen liebhclin GSrten üherall von neuen Reizen 
angezogen, und verfolgt, immerhin aui Huhcn einherwandelnd , mil jbnt- 
zückcn die echl&ngelnden Wege, weldie ihn von einer Naturschönheit 
^ zur andern Ighren. Wendet e^ seine Bücke ans der friedlichen bauten 
Umgebnng^ in die Perne, so meht er ndi rin g au m von hohen Felagebirigen 
dngeechlpesen, welche, durch die Sonnenstrahlen grell erienehtet, ein 
sciluDuncmdea licht von ihren weissen Scheiteln ziu'ück werfen; in wun- 
derbaren Formen amgczackt. drohen sie hier nahen Einslnrr. . oder «streben, 
terrassenförmig auf einander getlmrmt, gegen den «(heriscii-biaucn Himmel, 
oder eruflnen sich in tiefe Thäler und lassen dunkle Abf»ründe erlilickcn, 
duixh w elche sich ein Bergslrom braussend den Weg balint. In die- 
aer henttdien Umgebung kamen wir, eine Legoa von JRfiZAo y(arde 
nadi. der ersten IKanutntenwtocherei yäo^ in einem einsamen Gdä^ 
diale am Au» da» Pedro» gelegen. Es befinden aich hier auf einem 
Hügel mehra« HüUcn für die Negersclaven , welche aus dorn Geröllc des 
Flusses und aus dem lettigen, mit vielen Quarz- und Glimmerschiefeiv 
trümmem gemengten Boden , der zu diesem Behufe regelmässig abge- 
stochen wird, die Dianianten aua%vaschcn müssen. Wir konnten an jenem 
Tage das Ziel unserer Reise, Tejaco^ nicht erreichen, und waren ge- 
zwungen, in einer seitwärts gelegenen, Armfielien Fazenda, Pdndttij 
so lÜbemachlen. Nachdem wir des andem Tagea zw&. Bei^grfldien 4bep- 
stiegen hatten, traten wir in das UmI des Diamanlm» und Gdd^vichen 
Bio JetfaetinfuHiha, passirten die' Brücke über denselben, nächst wel- 
dier ehemals eine sehr ergiebige Diamanten w&scherei bestand, und halten 
endlich die Freude, in dem ArrcdaL de Ti^ueo anzulangen. 
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Zweites Kapitel. 

Aufenthalt in Tejuco und Ausflüge in dem Diaman' 

tendistricte. 

V 

S' Antonio do Tejuco^ vierzig Legoas von Villa Rica entfernt, liegt 
an dem östlichen terraasenfurmigen Abhänge eines Berges, an dessen Fuss 
der ftibeiräo de S. Antonio fliesst, und ist eines der blühendsten Ar- 
raiale von Brasilien. Die Häuser sind zweistöckig, reinlich und bequem 
gebaut, die Kaufläden reichlich mit Waaren al?er Art versehen; das Stras- 
senpflaster ist sehr gut , und neuerdings auf dem Hauplwcgo eine halbe 
Stunde weit ausserhalb des Ortes fortgeführt wordca. Es ist der Hauptort 
des Diamantendistricts, Sitz des Generalintendanten und der ganzen Junta 
diamantina , welche nebst jenem obersten Beamten aus dem Ki'onfiskal 
[Corregeilor Fiscal), zwei Kassieren (Cai-xas), einem Gcncralinspector 
(Inspeclor gercd) und einem Buchhalter {Escriväo dos Diamantes') zu- 
sammengesetzt ist. Zur Bewachung des Ortes, zur Besetzung der Re- 
gistroa und zum militärischen Dienste der Junta liegt hier ein Militär- 
commando von dem Dragonerregimente von Mina^. Man zählt über 
6000 Einwohner, welche wie oben ei-wähnt, unter dem Kirchsprcngel 
von Villa do Principe stehen , und nur von Coadjulorcn besorgt werden. 

Tejuco verdankt seine Entstehung und seinen gegenwärtigen Flor 
lediglich dem Vorkommen der Diamanten. Diese Steine wurden im ersten 
Decennium des vorigen Jahrhunderts, als mam nördlich von Villa do 
Principe auf Gold zu waschen anfing, gefunden, und gerielhen aniang- 
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Kdi als Spielmarken in Gcln'aach, an deren GlaoM man sidi ergötzte^ 
ohne den Werth zu Jtennen. Ein Ouvldor der Comarca , welcher in Goa 
rolie ostindiache Diamanten gesehen hatte, prkf^nnfe zuerst die hiesigen 
Steine für identisch mit jenen, sammelte im btilicn eine grosse Menge 
deraeiiten, und ging endlich nach Portugal zurück, nachdem er der Fa< 
mflie de» Bbriuiidimo oa FotmcÄ Lrao daß Gehciinni» natg^&uak hatten 
Letsterer lÜMrgab vorerst seinoi Fond dem Gomreniear von Affines 
Oerels, bwflhte eher «odlSdi, eb er von dieiem die ermatele Beleli- 
nung nicht eriüelt, den Rest seiner Steine nach Lissabon. Die Regierang, 
hierdurch aufinerloam gemacht , crhlöi-tc im Jahre i ySo die Diamanten 
als Regale, und bcftthl, dass dieselben Ali;?3l>cn hievon, wie vom Golde, 
bezahlt werden sollten. Ab sich dieses Verfahren unausßihrb&r erwies, 
trorde für jeden Sclaven, welcher Diamanten wüsche , ein« Kopfsteuer von 
atwwig Ue fünfzig taiuend fHÜB jthrtioh fesigeaetzt; die Grenaen dea INft- 
nuniMufistrioii worden gvnener bcatinunt, und im Jehre 1741 ward die 
Gewinmmg der Diamanten gegen dne Sanune von tSojOoo Rtie (gegen 
700 fl») Dir einen jeden Neger, und die Erlanbniss, mit sechahandert derselben 
zu arbeiten, auf vier Jahre an JoÄo Fbrnandez dbOliveuu und Francisco 
Ferreira da Silva verpachtet. Dieser Pacht ward, anter ähnlichen Be- 
dingungen, zweymal mit Joa6 Fbrnanobz üb Oliveira, und dazwischen 
einmal mit der Familie der Felisbbrtos Caldeiaa Brant von Pal^acatü 
erneuert, wobei das Aerar von Villa Rica auf königlichen Befehl beträcht- 
fiche Zosdi to se su madken hatte. IKe Paditsiunme ^ieg dabri imoksr 
liAher, bis m 45o,ooo (^vsadoo j&hrlich. Die P&ehler (Cantraaadores} 
erlaubten sich dag^n mit einer viel grosseren Anzahl Neger sn ailieil«:!^ 
ab ihnen contractmiss^ gestattet war. Man will wbsen, dass Oliveuu. 
statt der bedungenen sil^ben hundert Sclaven deren zehn tausend beschäf- 
tigt , und durch ein System der Bcsterhnncr - welches sich von Minas aus 
über ganz. Brasilien bis an den Hol in Lissal:»on erstreckte, seine sträf- 
lichen Arbeilen verborgen habe. Aclinlicbe Vorgehen und der Stolz, ZU 
wdchem. sie der Reiehdiom verleiiiie» waren .vielleicht ^ Ursache gewe- 
sen, warom die Fsmilie der CAtnonus , die aneh in den spMw entdeckten 
Diamantrainen am Rio Claro und Rio. Pilote in Goya» arbeiteten , mit 
Verinst Ihres. Vennögens eii^ezogen wurde, nnd ihr Leben im Kerkcf 
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SQ Lissabon endigte. Die fortwithrenden RanbarbeilMi hatUn M die Minsen 
ziemlich erschöpft; durch mancherlei Ursachen bewof^en, übernahm daher 
der Honigs selbst im Jahre 1772 die Administration der Diamant- 
wäachereien. Die Gegend, in welcher bisher die Diamanten gefonden wor- 
den waren, wurde nun innerhalb genauer Grenzen gewisaermassen zu 
«inem «bgeioiidertflii Stalle im Staate, nir Demarcatiio duanoüiinawthKibmy 
und för die» awserdem Jedemam streng veriratene Gewinmuig (JSIaeAw 
fdtf) der Dianunten «A^sahkeidieB IKoiatpcraoiiale oif aninit; Vom «Keaar' 
netten Anstalt behielt sich BlMPqida Pohbal, als Verstand des SiMli» 
Schatzes, die oberste Leitung vor. Unter ihm standen drei DirectOl*ni In 
Lissabon und drei Administratoren in Brasilien, welchen I^ctzteren der 
Desemhiirgador and Iniendente Gera! da Demarca^äo dos Uiamantea 
vorgesetzt war. Diesem Intendanten ward , gleichsam ab einem unum- 
sdirlolitm Henv, der ganae IMamenlendistrict mitcvw«rleii, WMyn er 
als Stellvertreter des Ktoigs beispieDoser Gewalt befiddt Der Ia> 
lendant eilüelt mdit nnr die elMrste Leitong alUnr anr Gewinnnng dieser 
Steine nodivrendigen Arbeiten, sondern ward auch oberster Justiz- und 
Polizeibeamter. Er kann jeden Einwohner nach Gutdünken, und anfeinen 
blossen Verdacht aus der Demarcation verweisen, und bei Befond von 
Diamanten in H&nden eines Einwohners des Districtes ihn mit Verlust 
seines Vermögens aus dem Districte verbannen. Er richtet in Civil- und 
Crinunalangclegenheiten; von seinem und der ihm nntergeordneten Jmnt« 
dümmtiha Bechtsspmdw gih keine AftpeHatUm, ab an die Gnade des 
KAmgs, Uebrigens setzte mn streng conse^pmiiles System alle Beamte 
dieser Anstedt gegen einander in Ceotrolle. Die BeanHen der Janta warMi 
verpflichtet, im Falle sie eine Penott im Baritae veii Dimnanten wnseten, 
solche sogleich dctrv Intendanten anzuzeigen, welcher die Verhaftungs- und 
Untersuchungs - Befehle ausgehen liess; Jedoch war es auch Jedem der im 
Districte garnisonirenden Soldaten erlaubt, bei dringender Gelegenheit ohne 
Weitere Anfrage oder Befehl die Untersuchung vorzunehmen, und den 
eehnidig Befundenen vor dm Inloidanten m bringen. Um den Einflnss 
der Geistfichm in «fiesem Gantone an besritigen, ward^b dar damals von 
PoMiAb gegiftbenen InstnKstion (/l«gvnevieo) verlMten» «ae eigene DiAcese 
in demselben an bilden, weshalb die Einwolniar anm Kirahsprsi^ van 
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Vük ^ Midjp« gdiANik Binsig ia der GMefaidito isl dieto Idee der 
Isolirong ein» Landstriches, in welchem alle bürgeriidiHi YevliAltniiM 

der Gewinnung eines ausschließlichen Kroneigenthums anleigeordnet wur- 
den. Bei Einführung dieser neuen Ordnung der Dinge mussten sich alle 
Einwohner des Districtes nach strenger Prüftuig ihrer bürgerlichen Ver- 
hAltnisse einrcgistriren lassen. Wer keine genügende Auskunft gehen 
kom^, musate denDiatrict verlassen; kehrte er dahin zurück, so sollte er 
im ersten BetrelmgsfiJk m eine Getdlran« vom ftnfiug Ootaven Goldes und 
iii*eine aMhemimalEelie Haft vaÜKD«», Im xifeilen alter «nf sed» Jalir» 
nach Angola verwiesen werden. Sp&tnre Anaiedler imoiaatan ghieherweia» 
hinreichende Gründe für ihre Niederleaanwg beibringen. Sogar ia der 
Nachbarschaft des Districtes durfte man sich nur mit Bewilligung des In- 
tendanten niederlassen, der auch das Recht hatte, eine des Schleichhan- 
dels verdächtige Person nicht in der Comarca do Scrro Frio zu diüden. 
Die SjtiA der Wirthsh&user, Buden und Kaufläden ward cingcächronkt. . 
Ujpt Eilitritt ia den DianMaitenjBetriet maaate durdi eine'motivirCe Bittaduift 
verlangt werden, worauf die BrtheUimg der Erlaubnie» vom Intendanten 
abUag, wekdier übrigens ' den bewUUgten Termin nur «nmal veiUngem 
dürfte. Die Sdaven, <So sich Im Diätricte befanden, kamen ebenfalls 
unter die strengste Aufsicht. Kein Sdave durfte ohne Nachweisung trif- 
tigff^r Gründe '-«nfgenommen werden: ^vurdc ein nicht verMichneter Sclave 
gelundcn. so sollte sein Herr im er-h n Falle aul dixi, im zweiten auf zehn 
Jahre nach Angola in die Galeren vcairihcilt werden, hetztere Strafe 
sollte aneh den Eigner treffen, dessen Sciaven im Besitse jener edlen 
Steine' oder nach ihnen arbeitend «ngetroAbn würden. In gleichem Golste . 
waren ^e übrigen GceeUse alige&aat, wodurch Povsal dem KAnige den 
•OemigMi Erwerb der Diamanten sidiena wollte. Afit wenigen Verän- 
derungen bestanden dieselben noch, als wir den Diamantendistrict besuch- 
ten. GenereJ-Inlendant des Diamantendistrictes war zur Z^'it unseres Anf- 
eulhaltes in BrasihVn, Mangel FtnnF.inA t>a Camaha Bethakcoüht e Sä, 
ein gebomer Brasilianer, in der Schule des uiisUri» liehen Wernbr's und 
dareh aehtj&hrige Reisen in Deutschland, Ungarn, Italien, Frankreich 
XBod E^igland gebildet, nnd den Mineralogen durch einige gehaltvollo 
Sohriften bekannL Br bemfihte aicb vorzügUob, ans den Aafäalfaak anr 
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gtoehm mä nAtdkh tä madicii; BeM uns ein dgcne« Hins zurWohnang 
«nrimiiMi, tmd bestand daranf, dass wir nn der Tischgesellschaft Miacf 
lIcbcnswQrdigen Familie immerhin Jheil nehmen mochten. Einen vorzög- 
lichcn Beweis seiner llterärischcn Thcilnahme gab er tms, indem er dea 
Ertrag der Dinmantenwäschereien vom iaafeudcu Jabre, welcher nun naeh 
Rio de Janeiro abgeschickt werden sollte, noch einige Tage zurückbehielt, 
um uns davon vvissenschaflliche Einsicht oehmeB m lassen. Es ward deshalb 
eiiie Sitzung des Vemaltongsrathes {Junta diamantind^ «ngeordnet, «i 
dev wir eingeladen wurden. Der gesammte Vorrath ward ans dem Vcp- 
sehbsse geneminen, und der Versammlimg vorgelegt. Er betrug 9,396 
Karat und s Gran, war nach dem Herkommen in zwölf Klassen {Lotes) 
gelhellt, und in mehreren rothscidcnen Beuteln enthalten. Diese AblheiKing» 
geschieht mittelst einer messingenen Kapsel, in welcher cilf Siebfachcr 
von verschiedener Grösse der Löcher angebracht sind, so d&äs die idcinslen 
Diamanten sich in dem untersten Fache ansammeln, die gröesten im ober- 
sten snrSckbleiben* In der zugleich vorgelegten Liste, die am Ende des 
Kapitels heigefllgt ist, war die ZaU der Stftcke derjenigen Diamanten sop 
gegeben, welche gesäJitt werden* Be sind dieses die der drei ersten X<oleie, 
deren jeder mehr als drd Karat schwer seyn mnss *). In dem ersten Beo«i 
tcl befanden sich die grössten Steine, von mehr als acht Karat Gewicht. 
Derselben waren eiif, nnd unter ihnen einer von der Grosse einer stai> 
ken Haselnnss, der drei Oct. vierzehn und einen halben Gran wog. Er 
stellte ciu regelmässiges Oclacder dar, welchem am einen Ende ein Drit- 

theil fehlte, vnd war tron aohöoem Feno' und grOnKdier Paribe. Unter ' 

t *) 1)i»lJhmnltimw»iMnA6kK»r$Uiu(i^iam) gewogen, deren 17^» 1 DnAoie ^<Mimm> 

= 32 Fmlents^zToOTan (GrJos). Ein Karat wird im >Iitlcl = Ö,ooollei8 gcjdiälzt Der Werth der 
vorliegeudcn 9,396 Kor. w«rd«bcr=:7ä,i6ö,uoolliüs oder 208,904 fl- VVie»icltau»derainScIiIii«M 
des Kepitds beigefitgteii Tsbdie ergiebt, i»l die Summe itlierDieineitten, die eeit der kStdgUdieii 
■ AJinini^tratif^n bi» 1818 ftow' nnf ii ui ri!( i] " 1 .::v1.': t» ir, ; w.'i'n ernJ Jtr Verpachtung der Dxa- 
ntAntcuwäschereien wurde der Ertrag (jedoch ricl zu niedrig) der Ilegierung auf 1,700,000 Kor. 
engegebeu. Diese beiilen Snmmen miiBheti im Gnnzen 3,9981057 Kar., oder i3ot Pfiind« «BS,- 
deren %Vf ;t!i in Jein cmMuiten Verlijlti.is.si-' — i"-ij,V),'jyfi.> >■.) R. Cklcr fiC/rt^r'fZbä fl. S8 kr. 
«eya würde. — Diese Summe scheint nicht im \'crh«i]tiiisse mit deu grossen Koslea der Ai^Tini- 
«ta«ti0B, «nd «BS diesem Grande ward die finMwtion der DieaienleB wenig» ^eis« aedi naeMt- 
Gegenwart inn/nce TonSeiten der|legiervag«tti||e(eben, «mdaMlvemPiivitpciaeiiMaiiMMMiir, 
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den Steinen, welche im DiMMBtandistrtete gefunden worden, und noto» 
riajBh b«liaimt und, nimmt «r^ iMch MincrGröMe, den viertanRMigein*)» 

Die ungeheuere Zahl von Diamanten, welche wir hier vor uns 
sahen, halle einen Krj'stallographen , dem es um soigfaUige Besümmong 
dar Pofmoi i» thun ist, «inige Wodien lang beschäftigen können; wir 
wmten vm aber Mos mit tameeM^uAnigm Diirclisi«^ begnllgen» wd nur 
die anfiHlendsten Versoliiedenheitea bemeriicn. Am h&nigstcn kommen 
das Onnetdodecnfider und das OetaCder, beide in mincherlei Veiin» 
demngen vor; und zwar schien es nns, als bestätige sich die Annahme, 
dass der brasilianische Diamant mehr dir r1nr|or.aö«1ri3che, der ostindische 
aber mehr die octaädrischc KrjstalUsationstorm habe, denn die {:;i'äs5to 
Zahl derer, welche wir vor uns hattea, waren Rhombcadodcca6der* 
LeUtere« «nekeint fai. vlden AfodBfteetionen, nnter mkdM» wk> eine noe«- 
geidinen, die fr4ker noch idoht, (aelbat niekt in dem Moesiseheo • 
Wellie dce Otnfen Bomuro«) bemefkt worden ist, neraBok ekk Rinmi- 
bendodecaeder mit sechs abgestumpften dreikantigen Eri<en, übei^gdMtnd 
in dasRhomboCder, (welches entsteht, wenn bei dem regelmässigen Oettft-. 
der zwei gefi-^nüberstehende F!ä. !u ri verschwinden), in die Länge gezogen 
IMch einer dreikantigen -KcUcnaxe , deren Ecken nicht abgestumpft sind. 
Verlängerungen nach einer dreikantigen Eckenaxe sind überhaupt nicht 
selten , und die meistens convexen Flächen sind dabei oft nach der kurxen 
DIegonaie ki swoi PIftcben gethdlt. Andere Verietiten crse^einentttnek 
der venehiedenen Conveititftt der, neoh der Lkngenaxe gebogenen, nnd 
oft in gleidier Riehtnng gestreiftm, Fl&chen; «iidere naek den Groden 
der Abstnniphing der dreikantigen Ecken. Das Rhombendodecaeder kömmt 
auch in verschiedenen Gradm platigedrAokt, mit stark gekrümmten Flä- 
chen vor. Vom Octaöder sah man nd»en dem rnnen ebenfoUs maoclieiiei 

•) Kadi iu «ntUchen Mittheaung der Junta ^tnuntina ward während der Zeit d«r Vcr- 
IMii lmmg ein DianunI 7 Oeb gafimdaa, ««Idi«, ans Uakflintadas, anF ein«« Anbaaa ia 

mehrere Stücke zcrstlilagcn wurde; L J. l^flo ward eliifr von 4 Oct. i ij Graii, i. J. l8l>5 txntr 
Ton 4 OcC gefunden. Der grö«sta eller bekannten brasOianischen Diamanten, ron t3&^ Kar. Ca» 
bricht, wwi «waarfuD» 4» Damnealkii, im Jllo jOaUi, bb dM #«far 177t, B<fiai^ Br U* 
fhitt tUk mganrlilig im Inhrtu tm K* de Jamfre» 
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Vflrietlten: Octafider mit «onvexen Flächen , mit zngerundeten Kmten , not 
abgestumpften Kanten und mit Eindrücken, mit aligcstvimpften Kanten, wobei 
die Abstumpfungsflachen enn^ cx, die übrigen eben; piattge di fn kte init 
gefurchtem Kanten oder mit Ungs den Kanten einspringenden Winkein; 
plattgedrückte mit symmeli'isciier und unsymmeti-isdier imgleicher FlächeD» 
ausdehnong; andere, <fie »ehr in die L&nge gezogen wann, uad ^Boklie, 
wekhe doreh sadiaa&Ghige Zuspitm^ ihnr FUdwii in dw Telrwoniaoe^ 
tftSdsr mit oonveKen FUchen übangingeD. 2 &M WBinMihtefiMig «n von meb> 
KryrtMUen, sowohl Dodccacdcrn als OotaSdem, «nd ebettfiJb nidMt 
Die Verschiedenheit in der Färbung der vor uns liegen- 
den Diamanten war »ehr beträchtiioh. Wir sahen deren ganz farb- 
lose , weingelbe, ocher^clbe, laachgrüne, hellbotiteillengrünc , hellblaa- 
lichgrüne, schwändichgrünc , achwarze, ii&tliliche und karmoiainrothe. 
Die Oberfl&ohe der Stdoo iH htüd ganz glatt, und von eiaata, dein'lMlb- 
mrtftHittilim «eh nlbenideii, GfcoiM, bdd mit diwr riseigeE, sduppigea 




(Cäteo) bedeoht Der Kern ist AtoMs nkdit nnnv rein» sondern «ei||t 

bisweilen sdnvftrzUche oder pttnKche Flocken, Puncte oder moosartige 
ZMchnungen, wie in dem sogenannt f^n Moosachate; letzteres ist besonders 
bei den grüngefUrbten Steinen oft zu bemerken, und zwar scheint die 
grfine Farbe des ganzen Steins von jenen gefärbten Parthieen herz-urühren, 
weldie oA. ringsum von ganz wasaerklarer Masse umgeben sind. Manche 
DittaiulMi zeigen sogenia»!» Fedam oder Sprünge, die den Durchgang 
des liditm .ebenfiiDs modifidreip. pSffi«ffT>t Steine glekhea rAokriditlkii 
ihrer Oberfl&dko «inei* nnUgeedbiiAnen Gbse, und heben neben dem 
X^nnie andi ollo scharfen Kanten verloren. Da Camara glaubte annehmen 
zu müssen, dass diese Beschaffenheit nicht, wie Haut vermnifaetf der 
Raschheit der Bildtm!:^ bei der Krystallisation, sondern vielmehr dem gegen- 
seitigen Reiben mciircrer Steine an einander zuzuschreiben sey. Bei der 
bekannten Härte der Diamanten, die nur durch sich selbst geschiifl'en 
werden können, wäre daiier zu vermuthen, daas sie in sehr grosser 
Menge neben einander gewftlst wordm sqren, tun diese gegenseitige Biifc» 
wnrimng za erftbren. Da Cammu machte ms nr Be s tätigung dEeser 
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Aniciit iMcnerklich, dass «nch «Ue rohen Diamanten »ich sehr Iflidit aii* - 

g^ifen . und dft?«i deshalb die Beamten der Junta gewohnt seyen , die 
Awhtheit zweier bteinc zu prüfen, indem sie solche ganz nalio am Ohre 
am einander reiben, und den dadurcii, wenn beide acht eind, hervorge- 
faraditen, eigenthümlich knirschenden Ton beachten. 

Mit den Dtaminteii mrd«! b dbnMiben Wnm tndi Bodi «ndm 
diriiiaiiteiii gefundm, «ml der Janta bitwdleii Bogieidi oiit 

von dieser aber, nach erfolgter Pr&fiuig, ab «n&cht zurückgelegt. Di« 
Jaul» hatte die GefUfigkeit) one lelBlere vom Ceechenke mitzntheilen , um 
s5« in Enrf^a noch genauer nntersnchen zn lassen. ftif befinden sich 
gegenwartig in dem Museum brasilianuni zu Müncljcn, Es sind be- 
•onders mehrere ausgeseichnete Farbcnvai'trLtien von Chrysoberyllen, 
«ämlich dlgelbe, blaagraue ins Spai^lgrflne übei geiiend, pbtacien-, spargel- 
«■4 eeMongrAiM mA bömoMlUine, wd^ Mdea letslerai man in Wm- * 
itten vaiVHgSffwiee ^igoa» maifihn' verde« (grüne Afaamafine) rnid 
Si^rmmmiL AoaeeHem iMfinden aieh daranter weiase nnd khne TapM^ 
Spineile} ^narz von auagezeichnet schöner roeenrother md meergrüner 
Farbe, XÜorunde und endlich Lazulithkömer. Man zeigte uns auch einige 
Stücke von L'iouteillenglas , welchem die Nee^cr durch Zuschicifen eine 
octaedrische Form, und durdi Reiben auf Ziiui die Farbe von Diamanten 
gegeben hatten, um sie für jene Steine zu verkaufen. Zwar haben diese 
Erzeugnisse der Indus u<ie, womit die Schwarzen neuangekomaaene Prraide 
m Mnteiigelicn sadien, einige Aelmliclikmt mit rohen, rindigm Diamanien; 
diein der Kenner untoracheidet de eogleich durdi den Mangd des Gemohlea, 
des dgenihAmlidien Glances und Fenm, dea Dorehgangs der Blitler, dea 
Tonet Mn Bilsen mit Diamanten und durch die UnfUiigU it Glas zu schneidM. 
Nachdem der gnase Vorrath der in diesem Jahre aufgefundenen Diaman- 
ten von den gesammten ^lltglicdcm der Junta durchmustert, und das 
Prolocoll hierüber a})gcfa99t war , wurde er in Beuteln in ein mit ro- 
Ihem öafljan ilborzogencs Kistchen in Gegenwart aller Mitglieder veq)ackt, 
durch zwei Sciilosser, das eine vom Generalintendanten, daa andere "VOm 
Kronfiskd gesehloaaen, hieranf dem «imretenden DetachemMit Dragoner 
nebet dem ProtoooU der Silzang, «ntcr der Addrsiso an Setne Majeet&t 
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den HAnij?, Txtr UeberUefenuigr an dert Gotiverneiir in ViUftRioa, und av 
fiefördoruDg tmh Rio de Jaaairo übergeben. 

Die meiato Auabente an Diamanten haben von jefwr dk ^idaii Hanqp^ 
MtM aet DfawMMteirfiatrkm, ^ItioJe^iutuihonha omI der Am» Panl» 
geUeftrt. Bnterer entsjprbgt «mf dar Sem do Gwoiko^ fOdOallickmTefBM^ 
OMoht einen gnwien Bogen an diesen Ort, «trtel; dann, tuk dem J»«h 
MmWriMail, dam Araaauahy und mehreren andern Flössen vereinigt, in 
der Richtung von N. O. in die gebirgige Küstenwaldung, und fallt ober- 
halb Porto Seguro in der Provinr. gleiches Namens, unter der Benennung 
Hio ßelmonie mit mehreren Mündungen in den Occan. In ihm hat man 
eine unermessliche Menge von Diamanten, und zwar grösstentheiU v<m 
beller -Ffiitnng - und aabr reinem Wmmt gafimdea. Der RU> PmtOo 
nimmt seinen Unprong «n der nondvveatKchen Grenze desBedriMa, ImUIi 
ftat immar die Rieliftong gegen N. W. bei, nnd ergSasat sich «wlieh in 
den Rio das Velhas* In latstaWB Jahren hat er «ne sehr reiche 
Ausbeate, besonders an sdimnen und bouteillmgrünen Steinen, und 
darunter den oben crw&hnten von drei Ocfnven . vierzehn und einem hal- 
ben Gran geliefert. Tn einem einzigen tietcii Loche (/*oufo) desselben 
wurden auf einmal eiuhunderl und achtzig <^uiiatc9 gefunden. Von allen 
DiMnintenwäschereien im Districte sind die am Bio Fardo am w^testen, 
nimHoik aobt bis nenn Lcgoas von T^noo cntftnit. Neben diesen beiden 
gröasten Flfiaaen Ohren alle fibrigen Bftoba nnd 9neUan dea Distriotea 
nähr oder weniger mhUdi Diamanten, sowohl in hmcnb ab varaUgw 
•Udi in titam nnd jatst oft «af betr&chtliche Tiefe mit Schutt überdeckten 
Betten. Ansscriialb der Demarcation aind in der Provinz Minas Gerafe aal 
der Serra de 5. Antonio oder de Gram Mogol im Serro Frio nArdlich 
von Tcjuco, dann in den Rias Abaü^y Andafd. do Somno, dn Prata, de S. 
Antonio^ Paracaiu, welche in den Camai-cas von Sabarä and Paracet^ 
tteMra, «ndaUe in den Rio de S. Francisco fallen; femer in den Tributariaik 
dM Rio das VdliaB» ptwbra-Anvde^y ParanaSbat deS^MmroB «.b.w. 
-DiamMitni gsinndaa worden, md an mdiTCren «fieser Ort«, wia nimenl»' 
.Seh anf dar 3airra dir S, Antonia and an den PMksaaA da Pratap 
fl iwun» «nd Ak m ti hat die Jnnli von Ta|aco aogaBamle De t iae a mmt a B 
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diamarUinos s«%e9telU . tim <3ie Arbeiten der Schleichhändler am hindern, 
und durch mehr oder minder zahlreiche Ncgerablheihingcn [Tropas) auf 
Diamanten zu waschen; besonders hat da? Detachement auf der Serra de 
S» Antonio m der firuheren 2^it viele und schöne Steine -geliefert. Auf 
Niederiaatnngm an jenen weatfieh gelegenem FMkaaen «ber iat innere 
Uflih, wegen heftiger Unhren nnd WedMeUiebcr, weldie die jMannscIieft 
h ei m ei Mht en, der Belnd» «ngeelelk werden, hi der IVom ven S.iNdb 
eell man Dia maa le n , beeonden in den die Campoa de Guarapuaoa durch* 
strömenden Flössen und B&chen, eben so in der Provinz Bahia nächst der 
f^Ua do Rio das Contaa und auf den benwchbarten Gebirgen von Smcorä 
und //«j^e,« , wic\volil sein' dpäi'lich , entdeckt haben. Hie westlichen Pro- 
vinzen Goyaz und Matte •Grosso aber entliallen in sehr vielen Gegenden, 
wie 4C B. ein Üu> Cbro, Ria PüoHi «Adweedidi von 4er Cidad« 4e 
Goya« und an andern Stellen der Serra de S. Martkoy am Rio Cstyabd 
vnd an mdireren HatiptqoelleD de» Rio Paragnay, widche «ni der Serra 
do Pary hervoricommen, z. B. am Rio do Ouro, Rio diamantino einen 
vermuthlich sehr grossen Reichthum an jenen Steinen, und besonders von 
Cuya}>ä her werden durch den Schleichbandel naeli PaarA» Balua V. a> w* 
viele solche Steine in Umlauf geaeUt* 

Um die Diamanten aus dem GerftUe auszuwaschen, bedient man 
aich Teil jelier der Sdaven. iUa die Regierung daa Werk aenuln% 
ariieilflta man mit Negern, weklie dem KAnigo gehSrIen; gegemvftrtig 
werden aie dam ven den Bigenibftmeni gegen Tag^ohn dbemommeh* INeae 
^claven wohnen zunächst den Wäsefaereien in kleinen Hütten, welche sie 
sich aus Latten und Rohrarten bauen, und werden durch die Junta dia- 
mantlna vcrkOsljg^i; . welche ihnen die Rationen an Bohnen, Maismehl, 
Speck und Djiumtweift durch eigens dazu bestimmte Maulthiertruppen 
wöchentlich zurühi*en lässt. Da sie iiier in grossen Gesellschaften vercinigl, 
eine ilirem Natnrel and der afrikanischen Sitte gomässe Lebensart flUven, 80 
neben aio dicae Art von Ejdatens einer jeden andern vor. Die Bigner 
dieaer Neger cclialica «nen wAdientlielien Miethlohn von 3oo— 45o— 600 
Rais, wobei die fehlenden AriMitalago berechnet werden. Die Zahl der 
arbeitenden Neger hat mit Venninaenmg der .AndMale abgenonuDea. 
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Vom Mm» 1771 — 1775 arbeiteton viertaMBend Hi i l l i li iei t , ja i&nftausend 

Sclaven; von tygS — 1801 siebzehnhimdert , von 1801 — 1814 zwcitwe*>nd 
Mnhundert bis zweitamend achlhun l« rt , von i8ik — >8>7 sechszchn bis 
achtzehnhundert ; vom Jahre 1817 bis /.ur Zeit tinsepcr Anvredenheit ein- 
tansend ünd zvranzig. Um die Neger zum Flei^se anzueifem, eriuJten sie 
bei dem Fund eines betr&iAlfiokeii Siebet Meine Oeeehenln wwk weHenen 
MttlMii« Tfidiem, Tebeck q. e* w., «nd selNild' der Diamant mehr ab 
«iebaebn'md eineu. halbe 9«^1ele edivrer ist, wbd der Finder, durah die 
Administration von seinem Herrn losgekmift, und in Freiheit gesetzt, wo- 
bei er jedoch den Theil der Kaufsumme, welcher nach Abzug des Werthes 
Qbrig bleibt, noch dnrch Taeolohn. abverdienen muss; üboriroigt aher der 
Werth des Steines d^n 1 i nitj.i cis Ips Sclnven , so erhält letetei-er neben 
der Freiheit nocii Unterstützung zu seiner bürgerlichen Niederlassung. 

Ueber «Be AAeüeB der Neger waehen die sogenannten Fßkoret 
oder AnbelMP, deren es im JUire 1818 dnhtondert gab. Mni wililta 

dazu vorzAglich weisse Leute, und pflegt jedem j&hifieh draimalhiinderl» 
tansend lUla m ishlen, Ihr Gesch&ft ist, die Neger zur Arbeit anzu- ' 
h?dten , zti wachen , dass sie die gefundenen Diamanten richtig abliefern, 
xtnd an Feiertagen in ihren Wohnungen oder bei ihren ofl i&rmenden 
"Festen Ruhe und Ordnung beobachten. Zehn Obcranf^eher (^Admtmstra- 
dwes) müssen nicht blos die Feiiorea controUiren , täglich oder wenig- 
stens wBi&sntHeb die gefimdenen Diamanlen abvr&gen, sie sodann in ^nem 
ledernen Benlel sm Leibe so lange mit sich tragen, bis ^ m Tejneo ^ 
•eü>en sn die AdmhdstrhtioQ abBefem, simdem rie leiten smih die gros- 
sem, zmnThdl bergmännischen Arbritni. als: die Reinigung der Flussbette, 
- das Sprengen von Felsen, die Aufstellung der Maschinen, die Ausveahi 
des zu waschenden Gerölles und Sanrles n. s, w. Die Admini^rmforcn 
wohnen daher auch immer zunächst einer der wichtigsten WAsclif rcien 
(6erüifo*), von wo aus sie wöchentlich einmal zu Pferde nach Tejuco 
hemmen, mn dße Diamanten an die Junta da Bxtrac«Ao äbsaBefeni. 
Von letzterer werden die Edelsteine genauer geprüft, nodunals gewogen, 
nnd gemäss dsm Oevfichte entweder einaefai oder nad» ParÜ^een in Ma- 
male chwcgistiwt Vm die Ldhrnm; md VerMsiiginig der Schwen, die 
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Anschafibng bergmännischer Geräth^chaften , den Bau von Maschinen tmd 
die Besolflnno^ zahlreichen Beamtenpersonals za bestreiten, erhält die 
Jtinta iJlamaniin t jährlich dreimalhunderltATi'^^'TKi Crasado« aus dem Aerar 
von Villa Rica. Einmalhunderl und zvvanzi|;lau.seaii Crusados werden 
§eg«iwär% von di«icr Sgnune f&r ^ BeaoMiingen, hmdcrttwiaend flir 
BbMmag von Schmldverscbretbiiiigen der Junta verwandet, welche diese 
m Mlierttr ZmH, wo mm. sehr lioalspielige Bwyerfeeiten UMetiialini, Us 
»I der grossen Summe von einer Million Crusados statt haarar 
snagegdMi halte. Die ganze Schuld soll in sehn Jahren g^etilgt nnd es 
sei sedaim wieder mit einer grösseren AniahlJNegcr gearbeitet werden. 

Die Regierung hatte früher aufnlas strengste verboten, innerhalb 
des Dislrictea nach Qold zu waschen, weil sie das Terrain unau%eschios* 
sen bewahren und die AoJfindnng der Diamanten «ch voribehalten wollte. 
Durch wiedeilioke VersteUnngen fedech fai Rio de Janeiro hat es der 
Intendant dahin gdmwht^ dass nns sndi in der Deaaarcalion an OrlS% 
die von der Junta ausgewählt sind, Goldwäschereien angelegt werden* 
Solcher Concessionen sind an die Bewohner des Districtes bereits zweihttn» 
dert erlassen worden. Da Camara föhrte für die Ertheilung dieser Er- 
laubniss vorzüglich die Gründe an, dass g^oldreichc Gegenden meistens 
arm an Diamanten seyen, dass das Aerar für den Verlust durch Unter» 
seldeif von Diamanten reiehUch entschädigt werde, indem es den Oeld- 
ftoftheil ans den an^ssohlossenen Llndersien bezöge, und dass die Ver- 
sehi e denhs i t der Manipnlaiiea bei beiden ibien des Beqgbanes den Geld> 
Wischern nicht aiflgiidi nadie, «igleich DiamaniMi an sammebi. Dieee 
OrAnde haben sich in der Erfidirung vollkommen bestätigt, und vieles 
jGeld, welches sonst durch die Flüsse dem Meere zugcfülu-t worden wäre, 
ist dadurch erhalten worden. Wenn auch bisweilen Edelsteine in den 
Goldwäschcreien vorkommen, so werden sie, wie ^-i lr- selbst 2^u^en v^aren, 
von den Beaitz,em der Minen an die Junta da ExirAc^äu dem Uesetze 
gemias abgeliefiert * ^ ^ 

Viel bedeotender ab der Verlust dureh die im PiamsKrandistriete 
eriaabtea CoidwaMherden ist dsrjenige, mlehen 4ie Krone 'dnrah Dia- 
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mantschleicher oder sogenannte Grimpetro» erleidet Diese Lente darcH- 
suchen in den entlegensten Theilcn des Districtes 0*töI1p der Flüsse und 
Bäche, oder stehlen sich zur NacliUeit in die königlichen Servi^^os ea 
den Ort, wo GeröUe zum Waschen bereit liegt und entwenden von dem- 
selben. ^ßGht selten sind es selbst eotfanfeae Sclaven, wdche ihren Ao£> 
enthtit in «mugängUohen PclMnUippea und Oebiiysschhiditen nelimei^ 
und Ton hier «u Diebereieo «Oer Art beweriotelligen. Die grOsste AaS- 
meriiMnilMit mAdbte ytdadU auf die im Dienate der Junta dianwirtiiia aelbet 
^heilenden Neger nöthig seyn. UngiawibMA ist es , welche mannigfaltigen 
Arten dos Betmgs die schon von Natur aus diebischen und hinterlistigen 
Schwarzen an^venden , um diese kostbaren Sloine zu erhalten und zu ver- 
bergen. In Gegenwart der Aufseher wissen sie während des Waschens 
den aufgefundenen Diamanten zwischen den Fingern und Zehen, in den 
Ohren, dem Munde, den kramen Raaren n verateoicen; ja, wenn 
ümen'dieee Mittel nicht hinreldien, veraohhielfen rie die Stmie, oder 
werfen eie rfickvrirlay um eie dee Naehla wieder en&aandien* Zu dieeen 
Diebereien mögen die Neger nichl blos durch den Instinkt, sondern auch 
durch die mllkommene Aufnahme bei Käufern angereizt werden. Wie 
das Stehlen, so wird auch das Schmuggeln der Steine über die Grenze 
grtisstcntheils von Negern betrieben. So emsig aucli die stehenden ond 
herumschweiienden Posten gegen den Contraband wachen, so geschieht 
es denn doch, dass ^ue der Gegend Itundigen Leute auf Nel>enwcgen 
i&ber nahe Bei^ oder dörch Wilder die Posten umgeben, und den we> 
lüg vofauninBeen veriiolanen Scbets eioher md wohl verwahrt Aber die 
Grenae Jmngm. Ist LetsUme gdudgen, so stehen den H&ufem Mittel 
gfxaag sn Gebote, die Steine in Baumwoltenbatten und in anderen Kauf- 
mannsartikeln versteckt, ihren Conunissären an der Küste nach Rio de 
Janeiro und Bahia zu übermachen. Wird sho auch der gesetzwi- 
drige Heuadel mit Diamanten nicht so üUciitlKli, wie Mawb behauptet, 
getrieben, so fehlt es denn doch nicht, doss sicii das Wort: „iViVuimr 
in vetäwn wmnper €tqdma»que negata"' anoh hier bewähre. 



Die bialier, und grAmlenllieila «ne Unterredungen erhaltenen Kenntniaee 
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4i» Minen selbat an Ort und Stelle in Augenschein zn nebmen« Am« 

23. Mai föhrte uns da Cjucaiu nach einer reichen GoIAnine bei dem Piquet 

ßandeirinlia , drei Lf*p^oa<» sfidwestüch von Tcjuco, welche er dem Sohne ^ 
eines ihr Rpamten dort «ii/.ulcgea erlaubt hatte. Als wir ouf die IT'iKc 
dc3 Ber-f^e» gelangt warea, an dessen östlichem Abhänge das Arraial lic^'t, 

- besuclilen wir die einem Steinbruche ähnliche Lavra das Picaa. Der 
9nii«schi«fer, desaen NeMnr imd Gfti^ anf Gold ansgebAOt worden waren, 
hat^ eine verhfiltnisaat&Bsig grosse Menge GKmmedU&ttcfaen vom Binde-, 
miltd, and wechselt mit iMgtea. eines grOnen tlumaehiefen ab. Gewöhn- 
lich findet man den Quar/L^Mng zwischen diesen beiden Lagern, nqd das 
Gebirge in verschiedenen Richtungen durchsetzend. Da man hier planlos 
und ohne einen resrelmä^sigen Bau anzufangen, den Berg ausgehöhlt hat, 
so i^l man jelzl iiiclit mehr im Stande, die reichhaltigen (»iinge weiter in 
die Tiefe zu verfolgen, aus Furcht, dass die Wände cinätüi>zen möchten. 
Solmld wir «na dieser Schlucht die Höiie emidkten, befanden wir uns 
auf einer Hochebene, welche sich ohne bedeutende Erhöhung oder Nie- 
derung aiuge L^poas weit ferterstrecht. Abgesonderte Pelsenbänke oder 
lose Steinhaufen, nur mit den fleisciugen und/ in der Mitte eine roihe 
Filzscheibe darstellenden Melocactus besetzt, oder mit dürren Flechten 
bekleidet, erheben sich hie nnd da znischen dorn Grase, welches die 
höheren Gegenden überzieht; in der Niederung treten dichte, dunkelgrüne 
Gebüsche aut. Nae)i einem Bitte von drei Stunden, die uns >mter der 
angenehmen Jagd auf hautige Rebhühner {CadornOy Tinamus major et 
minw schnell verstrichen, gelangten wir zu der Ltmra da Bon- 
deirin/uu Auch hier ist das Liegende (Pvsarrd^ der körnige, ^parsreiche, - 

. weisse Glinunerschiefer (i^nansschiefer), und. zwar «nlfatit dieser nur wbnig 
Gold; dagegen ist dieses sowohl in dem Schulte (Gurffulho') «ai dem 
dachten Gesteine, als in den an der Oberlläche hinziehenden Quarzgängen 
Äusserst reichlich enthalten. Der <^uarz der letzteren ist sehr U\i\r nnd 
enthalt Bcrgkr\'Hta!Ie , welche an Reinheit und Fener denen von Dauphinö 
nichts nachgeben. I'iese Gänge werden nicht au.Hgebrochen, sondern 
geradezu zwischen dem Mulicrgesteine von ^cgcrsclaven mittelst grosser 

*) 8m, Aft$ iMwilieniei. TtoB.<n., t {Qu, 8t>i 89. 
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Hämmer aerUnimmert, die <^uai"iiruiiiiner werden mit dem aJigealochcnen 
Schutte »ug;leioh in einem Graben auigeschüttet, und durch ein küiutlich 
hergcloiteles Sdilemmwasaar, welches niMk aus betr&ehüicher Hohe darauf 
ftUen l&88t> «QMgespült. 'jMfehrere N^per sind luebei beaehfiikigt, das gold* 
reiche Gestein mit Schaufeln lunzurührcnf und den auf diese Vl^eise 

in einem stillen Wasser mit der Patea sorgfältig 
auszuwaschen. Das hier gewonnene MoLill ist von der schönsten Fiu-he, 
findet sich raeistenllteilü in BtäUchen (/^o/'c '</ s) . grösseren ötückcn und 
Krystallen *), und zwar so reichlich, dass wir in \venigcr als einer halben 
Sluiide in einer Patea um einen Ducatcn auswaschen sahen. Dass bei dieser 
rohen Manipidaüoa, der hier wie fest überall in Brasilien einzig und allein 
üblichen Sdilemma«l>eit, sdur viel Gold fin-lgefiihrt wird» und SB» denBesitaer 
der Mine verloren geht, ist schon früher envähnt; daher zum Theil die 
allgeincinc I-Uage zu erklären, dass das Gold mehr und mehr ausgehe, 
und die Minciros füi* ihixj kostspieligen Untemehmunfjen nichts behielten, 
als grosse Strecken eines planlos aufgerissenen und für den Feldbau un- 
tauglichen Landstriclics und kraulte Ncgersciaveu. AVir konnten uns 
nid^t versagen , auf diesen Mangel zweckmässiger Bearbeitung aufmerksam 
za maeheta, rnid die Erfahrungen ansuflihrai, welche wir so oft in AUpas 
SU machen Gdegenheit hatten, dass nimfich V&ter, die ohne Bedacht ganze 
gddhaltige Beige amsehlenüntm, und den Schutt über anderes liiian%e- 
schlossenes Terrain hinföhrlen^ ihren Söhnen das ftmere Goldwaseben 
unmöglich mai?htflni 

Der BcMi/..r der Mine Hess es sich angelegen scjti, uns hier in 
ciucr füi' die ArLciler ennchtcten Hütte aul dos köstlichste zu bewirlhen ; 
besonders reidi war die Tafid mit vwzndtertan Früchten besetzt, deren 
Znbereitnng in Brarilien als ein mchtiger TheO der weiblichen Hanshaf- 
ttfngsluuiBt befraohtet wird. Die lahlreiolie GeseDschaft kehrte erst bei 
Mondschein- nach T^uoo snrfidc, indem 4e sich unterwegs mit heitwegi 

*) Di« Goldioystallet treldie im Di«m«ntoadistricte gefiuidea werden, gehören wie die 
der IKaiiwirt«!! Iwnpiliieliljdk der OdaMeifenn «n. VanlbkdetrwiBeOetaidcr, aiidereiiuttibge» 

stunipfttm Ecken, oder pIatt^e<Ii-ückto mit ab^e!>tunq)ften Ecken und KantCiii lurtCidtiui hwBMi 
der« Tetraed«'. Oh «ind die KrjrftaU« in Fullieu» suuaj^oagehiaft. 

Bf * 
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GMpr&olien untra'hielt, deren Haoptgegenstand S«hw&nke und vcrüebte Aken- 
thericr ausmachten. Der Brasilianer besitzt ein cig-cnthümlichcs Talent zn 
erzählen, und g^efallt sich besonders in der Darstellung erotischer Gegen- 
stände, welche Jeder, auch der Gemeinste, bald mit Emphase, bald mit 
^erlidier Feinheit, mit unglaublidier Nfiancinmg in Toa der Stimme und 
Wahl der Worte vorzobribg^ weis«, nod mit einem sehr lebhaften G«- 
bo^denspiel« b^leiteL Nicht selten hatten wir Gdegenheit, sogar «n 
imsermft Abulesebrobeni dieses Telent ca bewundern, wenn Einer solche 
Anekdoten mit nnnacIiahmUcher komisclier Gravit&t erz&hlte, tmd die 
Ucbrigcn voll Behaglichkeit zuhörten, oder das Gespr&ch okii ÜBiaen 
Paraphrasen und Bemerkungen wärsten. 

Unser vortrefflicher Gastfreund da Camaka war immer bemüht, 
fihnli^ gesellsdiaffficbe Ansflflgo naeh den vendiledenen Gegenden des 
Districtes anmordnen, und gab uns dabei Veranlassnng, sein jngendüdies * 
Feuer m bewundern. Am tfAgtmUm Ti^ holte er nns schon nut Sottf 
nenaa%ang xa jeinem andern Spaziemlt ab, vn die XKanantwlscherei ' 
(Sercifoj CurroHinho^ welche eben im Betrieb« stand, zu besichtigen. 
Wir passirten südöstlich von Tejuco den Bach Rio de S. Francisco 
genannt, welcher selu* wenig Wasser in einem äusserst ausgedehnten 
Kiesbette fuhrt, und kamen über mehrere hie und da mit dichtem blühten- 
rei<fhen Gebüsche oder einzelnen Bäumeben besetzte Hügci, aul \> eichen 
^naebe Kuppen und BSidce von QwKnmiäidar bermtreten, in eine ringsum 
von höheren Klippen eingeschlossene Ebene, durch welche sid» ein snehttr^ 
icrjrstalUiener Badi sdiUbgek. Hier hnue man versnehswdse an mdwsren 
Stellen Löcher tcn zwei bb vier Fuss Hefe in den, das. derbe Geslrin bede* 
ckenden Schutt gegraben, und letzteren auf Diamanten gewasdben. Nur 
das Bef» des Baches selbst hatte man reich genug gefunden; e« war daher 
an den ergiebigsten Stellen ausgegraben, und der Schutt zum Waschen 
aufgehäuft worden. Zugleich mit diesem Cascalho mirden auch Haiden, 
Äe schon vor mehreren Jahren durchsucht worden waren, nochmals 
«nsgewasebea. Unlir dem gemefamn Manna ist hier, wie nach TAVBnnnk's 
Berichten in Ostindien, der Olanbe sdur allgemein, dase sick die IKaman* 
ten in den schon einmal darchgewascbenen Hsnftn nach nqd nach wie- 
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der erzCTJgen, und er f\ihr[ Beweis den Befund von Steinen in densel- 
ben nach zwei- und dreimaliger Behandlung an ; )f (lot h ist dem nicht also, 
sondern das ^HpHti re Anffinden von Diamanten hat seinen Grund blos in 
der Eile und UnachLs&iakck , womit frülier, bedondera zur Zeit der Päcb> 
t«r, dir CMealho dorchgcduulit wiBrie, w«A nm, i» dnem bmUd^ii 
RauMMB» begrifen, unr cEe reichsten SteUen eiDer besondem Anfinerk* 
Miiik«il wtr^gtt, Uebrigwu pflegt wm ancb Jetzt nocli Mamkn BMh 
«obt Itis lehn Jahren den aehoa gevraschenen Caaotlho wieder in Atbtk 
n nehmen. Die hier vorgenommene AxbtA wird, vrihrend mieerer An- 
wesenheit in Tejnco, nur mit einem fließenden Trtipp {Tropa volanie\ 
von zwanzig Negern betrieben, über welche zwei i'titorcs die Aufsicht 
führten, wie solches auf der Tafel dea Atlas vom I. Bande unter der 
Anfeehrift: ^JKamanleiwiecherei Gamdinlio^ dat^geetellt iat b «faicr 
Nicdonnig der Ebene hatte amn du R^penw«Mcr mif xwei Pom Tieft 

die Negersciaven geKogen worden. Diese aeeaen, entweder nackt, und 
ie<figlich mit einem Gurt von BaumwoUenxevg nm die Lenden, oder mit 

anliegendem Kamisol und Beinkleidern von Leder des ftnmpf*chweinC9 
{Capibara) bekleidet, bis em die Kniee im Wasser. Etwa zwölf Fuss 
entfernt, den Enden der Reihe gryenüber, und im Angesichte der Neper, 
sassen die beiden Fcitorcs auf erhöhten Sitzen, unter einem rohgearbcitc- 
t«n, mit Pdmeabl&ttem mid SdiÜf gedeclcten S^rnienechinne. 

Der ans dem PhiMbeet bemu^ebradite Cascalho war swisolien 

den Peilores und den Wtedieni angeschüttet; eine kleine» ildt Idarem 
Wasser gefüllte hftlzeme SehAaeel stand auf einem Stuhle zwischen beiden 
Feitores. Die hier vore^enommene Arbeit hat viele Aohnlichkeit mit der 
Manipulation des Lntertauchens {3fergttütar) beim Goldwaschen. Der 
Neger füllt seine hölzerne, runde Hrhüs^el , welche pemciruglich ein und 
ein Viertel Fuss im Durchmesser hat, mit dem Cascalho, geht aufseilen 
Plate mrfick,' and beginnt damit, dam er cEe grSesten Stftcke dea Gn- 
r«üct ansBodkt nnd anf dia Seite wirft; er taneht dann die SdiOaael nnter 
daa Waaaer, aelttttlelt aie iiin und her, streift die aberen Ocachieba all- 
mABg Mnwcg, nnd wftUt in dem inuner iaiaar geaandarlen Caacalho 
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über den er von neuem Was«?cr rinnen lässl, Iiin und her. Entdeckt er 
in dem a\if dem Grxiado /.urü r.kgebliebenen schwereren Sande einen blinken- 
den Stein, so nimmt er ilm zwischen den Zci{*efinj^cr und Daumen, er- 
hebt sich von seinem Sitze, stellt die Schüssel auf denselben, und wadct 
' Alfdh das WasMr war Sehale, io 4ie «■* ^«n DiaaMaAen ftllen Übst. Hdt 
er den in der Patca enthalteiMm Cascalho ginzlieh ausgewaschen» so l&sst 
er die* leere Schüssel anf dem Spvlwasser si^whiuiieo, erhebl sich, klatscht 
dreimal in die H&nde, und streckt die Anne und Finger aus, um zu 
zeigen , dass er Nichts zurücldi>chaltcn höbe , hebt die Schüssel endlich wie- 
der auf luid füllt sie mit Cascalho , inn die Arheil von ncaem zu beginnen. 
Die Feitores verfoli^cii , so lange gewaschen wird, mit Sorgfalt it^en Blichen 
die Bewegungen ailcr Sclavcn, damit diese keinen Itiilei'sclilcil vorntlimcn 
können. Entdeckt man eine Verantreuung , so hat sie der Schuldige au- 
fanglich mit Riilhenslreichen und Anlegimg eines eisemm Halsbandes» lint 
. geftng^cher Haft u. s. w* zu bflssenj bei for^csetstem Vergehen darf er 
nicht mehr dem Gesch&fle gebraucht iverden. Die Cascalho von 
Carralinho schien sehr arm zu seyn, denn in einer halben Stiiude, ^vähr 
' rend \vclcher wir der Allheit zusahen, wurden' nur zwei kleine Steine 
gefunden. Als der Administrator hei dem Scrvico erschien,' liess er sich 
die gelundcnen Steine von dem Fcitnr vorzählen, und schüttete sie in 
einen ledernen Beutel , worin er sie , bis zur Ablieferung an diu Junta, 
immer bei sich trug. 

Die Sonne war noch nicht hoch gesti^en, ab wir CarraUnho 
vcriiessen, um die saddetlich gelegene Wäsehorei Linguisaa mbesuchai. 
Wir stiegen in ein en^^es» üefes Thal hinab, das ringsum von hohen, 

steilen und seltsam ausgezackten weissen puarzschieferfclsen gebildet wird. 
Hier glauJjten wii- uns in eine schweizerische Al(»cn;::;^cg'end versetzt. Die 
hVisclie des Morgens, welche die blüthcnrcicheu Hecken am Aijhange mit 
' grossen i'liautropfcn cr(iuickte , das halbvcmelimliclic 1 vauschen eines Bcrg- 
wassers, das sich zwischen Farnbäumen und grotteslcen. Aroideii 
dnrcharbMtete, der donlcelblan ansgdbreitate Himmel stinmittt zu einem 
•dir sdifinen und grossartigen Bilde zusammen, bi dem Grunde ' des an 
weh noch sehr hoch Degenden Thaies angdangt, finden wir gf^en Ainftig 
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niedrige Lekmlifitteii för^ £e ailieitenden N^;^, welche uns an «inäi 
«IKkiiniscIiMi Kr&al erinnerten. Diese Wblmnngen, wetdie <ße'Ncgitr' in 

ein m odin* jEwei Tagen rrrichtrn vrrstrhen, bestanden aus leichten 
Wanden von Stecken und Reisig mit Thon beworfen, vmd mit einem 
Dache von Schilf g^cdcckt. Zunächst dräni^ sich der grosse Diamantenbach 
Btbeirrio do Inferno schäumend zwischen den hohen Felsen von ^uarz- 
schicfcr hindurch. Um sein Bette, vrelehes Anzeigen ci.ncs grossen Reidi- 
libiiines gab^ mit Beqnemlichkttt ond Sicliwlieit anssnwaschen, wir es 
, nMIttg) dem BaiAe einen andern Weg anzuweisen. Am linicen U&r wur* 
den daher Felsen gesprengt, viele Faschinen, besonders von dem hier 
häufigen Saumfarn (^Pteris ccoMdata) gelegt, und das Ocv\ä3scr endlich 
dt'i-cli <>;ium Stoindamm zu cin^m neuen Ij^üfe t^-c/Avtinpen. Das t»ockcn 
f;elc^to Fhissbctt* war mehrere hundert vS< ln-itie \nnv;. und hatte seit sechs 
udcr sieben Monaten \'icrhundert Neger bescltäftigct. Gegenwärtig sahen 
wir den Strom, welcher seinen Damm swmnal durchbrachen hatte, wie- 
der, in dem ursprünglichen Bette fliessea. Grosse Hänfen von Gascaiho 
beweissen, mit welchem Fleisse man dasselbe ausgeräumt hatte. Üm 
denselben nnn zu waschen, war tarn ImoAert und zwanzig Fuss langet 
oHne Bretlerhütlc eihaut worden, welche ihrer ganzen Länge nach wie 
ein Stall in (^uerföcher von anderthalb Fuss Breite abgcthcilt ist. In 
]ci.\cr Abthcihm» arbeitet ein Nrr^cr. Per von den f^röbslcn Steinen schon 
gereini^'te Criscöiho wird in diese FHCucr geschiillet und durchsucht, indem 
ein durcii Rinnen her'beigeführtes Spülwasser über ihn hcrabfliesst. Der 
AMell geht in einen drei Fuss liefen Graben hinter den Wäschern. Diese 
werden in Abtheifamgen {Lotes} von zehn Mann' durch einen hinter ihnen 
ntzenden Factor beobachtet Mawb hat in seinn' Reise diese Art von 
Diamantwäschcrei abgebildet. Wir fanden hier gegenwärtig nur wenige 
Sciaven mit Waschen des Cascalho beschäfti'gt , indem man sie jetzt 
wfthrend der trocknen Jahres/eil verwendete, hie und da die Riditung ' 
des Bergstroms zu ver&ndem und das Bett zu'rcinigen. 

Nocil eine Legoa weiter usllich, ebenfalls an dem Ribeirad do In- 
ferno liegt in einem sehr tiefen Thale das Setwfo Matta Matta^ wo 
ftr uns heul» Nachtquartier zubereitet war. Der Weg dalun ist eben so 
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rüamnßßch und bietet gleich herrliche AnMfihtea dar, ab der Bach 
gitissa. Der Bach hat sich mit groaser Ge>valt mitten durch massige 
(^arzschieferfolsm einen Weg gebahnt, aus welchem er durch ein sehr 
mühsames und koatspieligcs Wehr von I 'clsenblöcken und Zimmerwerk in 
ein anderes durch Feben gesprengtes Bett abgeleitet werden musstc. iSur 
der Milfa imd die GetchicfclScMieit eine« da Cauara koanlm die Sdiwie- 
rigkeiten dieeer ungehevrea IhOamiAnimg besiegen « weUie dnrdi die - 
SteObdt des wfiaten Thelee und durch die EDtfemong «lies BenholBee *) 
in di«Mr hohen Gegend, wo nur niedriges Gestrüpp und verkrüppelte 
Zvrergbäume fortkommen, bedeutend erhöht wurde. Doch .gelangte der 
Intendant glücklich zu seinem Zwecke, und nachdem er eine vierzig Fuss 
tii^fe Schicht von feinem Sand und Steinblöcken hinwcg|:;eräumt hatte, 
welche in Jahrtausenden hier zusammengehäuit worden scyn mochten, stiess 
er auf einen sehr reichen Cascalho» der seit vier Jahren, binnen weldken 
mm hier geari>eitet wird, ttoftameiid pdiates DSamanten geliefirt hat 
Er wer in dieser Untemefannag g^fiddidier, ab der Pieblsr JoAo Fn- 
MAifABS OB OuvenA, weloher in dem mm veiiftMenen Servi^o von f^ao . 
ein tiefes Loeii unterhalb der Pcben mit nngdienren Kosten entbkbste, 
tmd docli keinen Cascaiho darin fand. Hier war es, wo der letzte grosse 
Diamant von drei Octaven Gewicht f^^efimden wurde. Als wir lifatta 3fiäfa 
besichtigten, waren gegen hundt i-t Neger beschäfUget, unterhalb des 
alten Baues ein hölzernes Bett für den Pluss herzustellen, worein er im 
Mqnst October geleitet werden sollte, um das alte Bett mit Ldchtiglteit 
nntersochea sm ktenen. Da solche Arbeilen immer vor der Regenseit 
fertig werden müssen, so grosse Umdcht in ihrer iUlorAwnig nflthjg. 
MattaMcOta war frfiher eine sdir reidin Goldmine $ ab m ihr INamanten 
entdeckt wurden, gab es unter dem herbeiströmenden Volke bhitige Han> 
del, welche dem Orte seinen jetugen Namen: tödte, tödte, gegeben 
haben solbo. 

•) Man benützt ea dirscn Waticrbaatcn Ale BKumc Munjol und Parova fj'o Serro, 
eine Acacia und «inen «adero Baum au» der Familie der HaUeafrOclitigcn (Legumuiouie), 
wkbe «ibr fewn, dtmriiiikes Holl iitb«n. 
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lautei^ öde, -wiewohl üb<»nTnfh«[pne Cänip'os uhd durcTi niednge Th&ler 
bis an den Idetncn TxtcIi Hio das Pfdr&s. Sobald man diesen pa^sirt 
hat, g«:lanf,'t man in c'mo !aT>«fo Schlucht, die voa hüglichöii, zenlssouen 
and sonderbar au8gt;ii*v9»eiieii Quarzschieferfelsen gebildet wird. Hier 
ivkbf tmi it^biB^ vtl^^ gefunden, und in einigen 

twadibtttwi LehmhftttBP ' tfe tiibtaX&Mk *N^g«r imiergebradit Gegeo- 
Wirdg' Wflbr 4Iieo«t ServiQD 'wegte Mugds' an' Pmids nicht im Betrieb«. 
'Die Gcscllschifl, inwldw inis Uerher' l)cgleiiete, find in dem holieniH)rttae) 
welches diese grosse monotone Fbene he fcckt, ganze Hcerden von Reb> 
hühnTn, deren Jagd mit wohl abgerichteten Hunden rv den LiLliIin:;";Tin- 
terhaiiungeu der iiewoiiner von Serro Frio p^chörtt uns Xüiiirloi .si liern 
fiel aber eine neue, sonderbare Art von lUfcrn {^ylesopus llioracicus^ 
nob.) auf, welche die Brost in ekm fiOdlir ausgewachsen hat, und sich 

Ramb^ zu seyn. Dieter Bei^) - welchen man zum T^tü^rÜBlilede mich 
Itambe da f^illu n<'nnt , rü;;f ^ric ein Fürst der gi^nzcn Gegend 
empor, und bildet den H nipLatock des Gebirg-e-, woichcs 'slHrh pfej,'pn die 
M<*cr<»shüstc hinläuft, und u'esflich sich in Iiü:.:t II unl umf gi j:;ca den Riu 
de S. Francisco in Niedeningeii verliert. Aua seinen bchluchten entspringt 
der MniM Plus» Cc^ivary, und zunächst ttilt svrd Wurzeln der gold- 
liifl'^fltiiiBiintciMrei^e Jfetfu^mhooha, Mau riiatti -vn» allgeineiii von dfflA 
V^M%eb«('ab,' diesen ^ergr m besteigen, mitoni sein Gipfel In» jetst von 
Niemanden ertdomnien worden sey. Nor da CiuiAitA feuerte wis an, die 
Hölle liKeeee ttericwOrdigen Berges zu messen, und erbot sich, uns m be- 
gleiten , und in allen zu dieser Unternehmung Nöthigem behülflich zu seyn. 
Am 5. Juni machten wir uns daher mit dem Tnfendanlen, dessen Sohn 
und einem /alilreichen Gefolge auf den Weg. Wir passirten den Rio 
Jetjuelinhonha ^ in dessen ISahe ein der Fauiiiie ÜLivbiiiA s geiiuriges Haus 

•teilt, welches, ob^'lcich jetzt gänzlidl vwfidlen, doeh eine ^cosse Mei> 
IL aüMO. 58 
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im^ roa der PrachlUebe und dem Luxus Jener ehemaligen Genemlp&dliler 

des Diamantbandeb erregt; hierauf gelangten wir zu dem Servif^o von f^äo 
und übernachteten in einem von hohen Gebirgen gebildeten Kessel, der sich 
durch seine 1 'mchLbarkeit vor der benachbarten Gegend auszeichnet. In dem 
Hause unscrä Wirthea fanden wir an dessen beiden Söhnen zum ersten Male 
in Brasilien die traurige Eradheiming einer Geistesverwirrung, vielleicht als 
Folge amwftfirü^Mn Ges<ih1<dil»gemme»> Wir envfthnMi diAses Unttlai^ 
des, weil m ms «uflUkoid war, wihrend vnssrs gwimi AnfendialtM in . 
Brasilien nnr ▼oh «nseent wraige« Oösteahrenlcheiten sn hören. Am 
nljshsten Tage fiUirte ttoe der Weg über sehr hohe Campos, die von pit« 
toresken Felsengruppen umgrenzt sind. Majestätisch erhob sich all» 
mählig vor un?crn Augen, aus einer waldigen Wildniss der Berg 
mil seinem rundlichen, zerklüfteten und in der Sonuo hellschimmern- 
den FeUengipfcl. (S. Abbildung im Atlas „Serra de Itambe'^). Ge> 
gen Abend gelangten wir an die Grenxe der Campoe nnd m den 
Fnse . des Hauptbergee, welcher ringsom- von einer eigeatfaAinBelieii 
Vegelaiipn von Famliriiutem, Bambnsroliren und einen niedrigen diel»- 
len Gehdbe umgeJben bt. Der Intendant beorderte sogleich die Sdaven, 
Hi^cn aus Rohr für das Nachtlager zu enichten, und überraschte 
uns in dieser Einöde mit einer wohl besetzten Tafel. Man traf hierauf 
alle Anstalten, nsn mit Anhrucli des nächsten Taares die BoHteigung des 
Gipfels vorzuuflinien. Da dieser wegen des n iUicn ^Vaides ganz unzu- 
gänglich Sellien, so lialle der iuleudaul sclion h^üher die Vorsoi^e ge- 
habt, einen Weg durch die diehlesten Gda&g» tianen' m laaeen. Vor 
Sonnenaufgang traten wir denn in B^leitmkg eiuger Sclaven nnd Fedeslres, 
die mit unseni histmmenteik und den nödiigsten ViiAoalien verseilen waren, 
den \^'eg an. Der Anfang war sehr mühsam. Wir mussten uns durch 
Sumpf und Moor, über dürre, zackig ousgefrcssenc Klippen und durch 
dichtes Gestrüpp hindureharbeitcn. Nach dem Marsche \'on einigen Stan- 
den traten wir In die schOnslen. sich steil erhebenden Carupos. Von 
dieser Region aufwärts wurcn Felsen uijcr Felsen gelhünnl. und weile 
Strecken mit herabgestürzten RoUstuinen bedeckt. Ausser dein Riesein 
eines kleinen Baches vernahm man keinen Lant; sethst liein Vogel, kein 
Inseist , erschien in diesen lieitem Hochgefilden,* und mv aus den lue und da 
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▼orfindlichen F?ihrfpn war tm <»r<sehen, ^ms Tapire bis i'n diese ITohe 
herumsfh\^ ( ifen. In einer der FelsenWüfte r.eigten sich Spuren von Feuer 
Bnd Nachtlager, t'VTlch« vermirthlich thlciiligen Negern und Grimpetros 
mgehörten. IVIit vieler Mühe erklimmten wir MidUch jene steile Felsen^ 
ipnuMi, wir f&i* den Gipfel cIm Berges g«ballea hatleii; imt ttkut 
jedoch btttd, dM» wir noch dneR liOherea Fimkt an «rringvn UMg htXttn, 
OHlddldi cntiegeii Wir «neh den ktalMi PMoIom, imd wie Iii «liiMi 
Panorama Uig mm von seinem PkleM aus die weit ausgedehnte Oilrfrglfe- 
gend des Serro Frio vor uns. Hoch erhoben sich südöstlich die spi- 
tzi^f* S«rra do Gar>mo . und die sich in Ene'*"*'^rhrn Wellen hinziehenden 
Gebirge, zwischen denen der Jcqtictinhonha sich <iurchkrümmt; südlich glänz- 
ten gegen Villa Bica hin einzelne waldige Berge und CamposhÖhen } westlich 
die gegen den' Rio de 8. Pirencisco «nsianfende ^erra da Lviptu lUetfiBh 
nditen am Fneae g^jen 8. 8. W. die yWa do Principe and in 8. O. dae 
jtevmidhmdti dayiäia^ in N.W. endliehd«» eclUtaie TS^weo. Die Spitt» 
des tUmdf4 Inld^ eine etwa dreihundert Schritte lange und halb so breite 
Ebene» welehe von einigen Felsenriffen unteri>rochen , und mit Gräsern^ 
einigen Xyrisartcn, Friornnlen. Aer fiarhacema exscapa mit Cnctus 
Melocactua und Bromclien {Grcpocäa) bewachsen ist. Letztere I'flajizc 
mit dem zwischen ihren Bl&ttem aufbewahrten Wasser musste für unseren 
Durst die Q^"^ ereetsen, die wir hier vergebens suchten. Sehl* em- 
pfinAieh war die KAlte, welche auf dieeer Hdhe hemdile. Oer Thermometer 
seigte drds^g Mmulen nach ein Uhr ii Grad R.» der Barometer 
s'a Zell, lo Lin., der Eleetrameter wiie mit dem Westwinde sloMweiee 
eintretende Divergenz von k — 5 Graden an. Man will auf dieser 
Gcbirgsspitzc schon Schnee liegen gesehen haben , der fireilich nicht länger 
als eine Nacht oder einen halben Tag anhicli. Die Ijufl um un? war 
äusserst rein und heiler, und wir verspürten ausser dem lästigen (Jefuhle 
der Halte nichts von den Hindernissen desAlhmens undvondemUebclbefinden, 
welches in Fern anter dem Namen Marco do lo Punay eich wga£ mkat ho- 
hen Gebirgen einsnAeUen pflegt. Wir waren noch immer mit onaeran 

*) ID«r. Hot. goen ptni. htt». t. 14. £ >• 
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Beobachtungen beschäftigt, tis sieb dünne, langgestreckte Wolken ans 
einer Tiete von tausend Fuss unter nm emporhoben . welche vom West- 
winde mit fi^'osser ÖchneiUgkeit über einen Theil der Umgegend hinge- 
triehru vMjrden. Die Furcht, hier, wie in unseren Alpen häufig geschieht, 
• von dichten Nebeln eingehüllt zu werden, beschleunigte unseren Rück* 
weg, der von dem PlatM« «m in «Siier,v<Ni mu u u s ng MnUm Peb«i 
gd»Udeleii und mit RoUatcteMi g«mil«a ScUnefat sehr gdSührlkb war. Um 
dm Bewotmem von T«|iiao «iii Signtl vor dam gehugoiMi Untanulmie» 
so geben, zündeten die Nager ein unter der Kuppe gelegenes Gestrüppe 
Ml* Patt barfiua und äusserst ermüdet gelangten ^vir endlich zu den Hüt- 
ten, wo uns DA CäMAMä. mit Uomhe erwartet hatte, und mui firob* 
kMkend empfing. , • 

Der Berg Iiambi^ d«r hAohate, den wir auf onserer ganzen Reiae 
dnrclk Brasilien bestiegen und gemeaien haben, bat eine H^ihe von SSgo par. 
Fuss, und fibertriflt dao den eben&Us bedeutend hohen Betcdanü bei Villa Rioa 
mn 97s Ptaaa. Er beetdit gans «da granlielnveiaaem, meistena ieittldli^ 

' nigen Quarzschiefer, welcher in grossen Massen gegen die Höhe xn hie 
und da abgerundete Quarztrümmer breccicnartig cingeknetet enthält, biswei- 
len grobkörniger w'irä . und ausserdem mit mächtigen Quarzadcm durch- 
setzt ist. Seine Scliichl.;!! sind >chr massig; auf der Höhe gegen Westen 
mehr au^eü'essen und steiler als gegen üaton. Auf dem ganzen Gdiij'gc 
findet aieh haiae Spur von ßaenglimmenefaiefer, von Glimnerhgnn 
oder von dem Biaenateinflitoa der Tiqpanhooeanga. Merhwfirdig iit, daaa 
auf ihm in bedeotendar Hdhe Diawianten gofinidia& wordm sind» Laaga 
dem Bäche Ce^VMry sieht man noch Reste von «mgewaaehanem Cascalho, und 
vor einigen Jahren aoU daselbst ein Stein von zwei (^ven Gewicht aus- 
gewaschen worden seyn. Von dem Gipfel des Berges übersahen wir wie 
im Vogel perspective seine von uns durchwanderten Vegetationsformen. 
Das PlatCeau der Koppe ist mit der oben erwähnten niedrigen Vegetation, 
ganz im Charakter der Alpenflora bedeckt; etwas Ueler nach den kahlen, 
otogen iU>hängen hin eraehcbian in« der Breita von ftnf Ida «chl- 
hnnderc Fuaa oflime Graaoampoa mit ainMlnan vetiqr&ppelten Binnen 
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{^Orhna, Oc€^ea, Lychnophora *") und ßaumhiien {^f^eliosiac ^ 
£at'bacemae)'j noch tiefer ii4u, üher fünfzehn hundert Pius breit, ein 
Gürtel von Buschwerk and niedrigem Walde auf, welcher abwärts durch 
£ditM Gestrüpp von PanilatinteRi und BamlNiirofar nidit Mitaii «nf 
iDOorigeni Boden, in die flacbeNa «UgemeuiMi Campee {Camptn Gerade) . 
mit holieni Gi«*e md eiiutelnen GebüadieQ und Melocaelw Akeegdit 
Den Fuss des Oebkus endlich begrenzt, besonders gegen die RiiHilhUT, 
•in dichter, JnmwqgHhMr niedriger Weldsenn {CapAoj» 

Nachdem wir xma in dem Bivouac einigermassen erfrischt hatten, 
traten wir mit der gesammten Gesellschaft den Rückweg an, und ruhten 
die nidurte Naolit kk der am Posm dee Gttatga» Kegenden Pazenda des 
Aduittiatratora Jona* iUvBB ana. Dia allgcaaMne Preude fll»er den glAoMiöhen 
'Anagang nnaarer UntemahnBnjtig worde luer dmdi Ha UnpAtaBchk^ 
Eines von uns geitirt. Er litt ntatlich an einer aebr heftigen Kolik, 
welche nach der Erfahrung des Intendanten von einem, in der Nabelge- 
gend einf^oni'^tfHon mikroskopisclien Holzbocke {CarabcUo mimio) herrrihrte, 
aber durch ein warmes Bad und ein auf die leidende Stelle gelegtes Pfla- 
ster von Grünspan geiiobuu \^urde. Der Inteiitiaat hatte hn Plane, uns 
auf dem I\ückwege eine alte Diamanteuwascherei unweit von «S. Gonzalo 
an aeigen. Bin veriaaienea Pknibett war hier weatGah von mAcbtigen, 
überliingenden GrOnateitlUaen badedd; auf dar Oataeila atand der ge- 
«viöhi^elia 9<ierssGhiafer an Tage. Una aieh den' Zugang an deii yeAot^ 
genen GcröHen zu verschaflen , hatte man die Felsen zu sprengen geaacht; 
der Grünstein war jedoch so hart, dass er allen Werkzeugen wideratand| 
und nur durch Ei-hitzung und plötzliche Abkühlung mit kalten> Wasser zer- 
klülit^t werden konnte. Einige der gröbsten Fclaenblöcke hob man mittelst mäch- 
tiger Maschinen von der Stelle. Die sechsmonatliche Arbeit war aber 
yergeblich, indem auch nicht. die geringste Ausbeute gemacht wurde, und 
dar euiaig» Gewinn war die Bestätigung der Brfthrang, daaa man da» wo 

•) nie mit dickfem Filze bedeckten Ae»tc dieser, im Lande Vaineirai do Campo fe- 
nanaten, Getirüucbe au> der Familie der Composiiae, dienen wegea ihrer BreimbariieiC 
biswaUtn aU Liebtor. Ite wgL Hm», is DvdIimIi. der k. k. Wt. GesiUich. n Bimtnlli. 
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zwei Bäche zusammen kommen, oder wo, wie biep, die Wasser einm 
grosMD Abfall liaben, kein an Diamanten reichoa GeröUe vorfindet. Um 
ta r«ieher zeigte aicb «bar mm dBete Oegand mmäkAAtna, iSem Kdrper 
tehownlkih fiUilbarea Ganbalra. Db fgua» OMellsdiaft war gezwungen, 
9ioli «bw Kohlenfewr mit D&mp&a von TdMokblaitemk oder dvreh Wa* 
K^n mit einer Lauge dersciben voa diaser Landplag« am reinigen, und 
MtSte dann den Rückweg nach Tcjuco fovt, dessen gastfreundliche Be- 
wohner, durch unsere Feuer auf dem Berge von dem glücklichen Aus- 
gan^f^ des Unternehmens unterrichtet, uns mit den berzUchsten Glück» 
wünschen entgegen kamen. 

IKe Tcradkiedenea 'ßjasrnSumm kä BiMMuMendistriele, besonders die . 
• Besteigung eeince bdchsten Berges, des Aambä, gab uns Gekgenbdt, die 
Bigenthümliehkeit dieeer inerkwüHigeii Gegend sowohl in minrnmlogiseher 

als bolaniacher und zoologischer Hinsicht näher kennen an teniMi. Die 
Gebirgafonnation dieses Landes ist beinahe dieselbe, wie die der bisher 
durchreisten Campos Geracs. Der elastische Sandstein oder <^arzschiefer 
macht, wie um Villa Rica, auch hior. den Hauptstoch des ganzen Terrains 
aus. Die (^uarzthcilc dieses GesteiiKs alad meistens von weisser oder wciss- 
gelblicher, die Glimmcrblättchcn von weisser, silbei^anor oder weiMÜck» 
gelber Farbe. Er zeigt an vielen SteUen dies^e Biegsamkeit, wie der 
ftehle Gslenk4|iiara von Vilk Riea. Bald erhcbl er eich wn masrigen Bergen, 
bald, jedoch seltener, ist er geschichtet, in Sehichlen von der M&eb* 
tigkeit ekies Zolles, oder häuflger bis zu der \on mehreren Schuhen. 
Sein allgemeines Streichen ist von N. nach S., sein I- allwinkcl nach Westen 
geringe, von lo** — Z»o°. An der Oberfläche bt-finden sich an manchrn 
Stellen z. B. bei Bandeirinba^ bei f^äo und auf der Ku|ip»' doi liamhc 
mehr oder weniger häufiger abgerundete Knollen von <^)uar7. von der Grösse 
eines Sperlings-, bis zu der eines Hühnereies eingcknctct, welche dem 
Gestein bisvreOen das Ansehos eino* Granwacke erüidlen. Dicee Form 
hat das Eigene ^ dass sie nicht in dttnnen Blättern, sondern in massigen 
Scluchten erscheint, welche, wie in j den Rinnth&'em an eingestürzten 
Stellen zn ersehen ist, zuweilen sehr tief wellenförmig gdbogen rind. 
In dem Quarzsehiefer finden nch Lager von Gtimmer, welcher eine 
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iKMltoe, rMhttdM, WtitM oder gelbliche Farbe xeigt, nnd bisweilen 
Gingen weissen (Quarzes begleitet ist. Das Vorkomtiien eines reinen 
ginnen Glimmers in f^rosscn Tnfeln, EscmTF.OE's Cliloritschicfcr , wini 
ebenfialls hie und da bemerkt. AiiJcte Lager von geringerer M&chtigkeit 
bestehen ganz aus einem glasartigen, durchsichtigen, grauen, flebchrotlwii • 
oder röÜiUchen QvoirZi von spUttrigem oder grossiiniMhlig^ Btmche, iHmI 
loMittiim buvraHen wiedonun Nctlar jenes C^mmen ein. Bmmcr ge* 
Mmfter CÜMkopf ««eheiiit in diesen Qasnlagem oft mit Drosen eines 
gemoinen, an^ der 01>crfl&clie mit Bisesioxyd beschlagenen Bergkrystalls* 
Hinfig iät^ z. B« vti ßfenttmha das-Voritommen von Bergkryetallen, welche 
von Grünerde moosaiHi^j durchzogen sind, und anch zuweilen Titankry- 
stalle einschliessen. Der schwärze Erdkobalt, welcher rbonfalls zuweilen 
gefunden wird, gehört waiirscheiidich diesen 9wÄrz'*§ern an. Ein meer- 
grüner Kyauit , mit Eisenglimmerschiefer abwechselnd , erscheint gleichfalb 
iNSwdlen in diesen Gegenden. Geld ist sovroU in den G&ngen und Lagern 
dse Qnames, als muh, wiewohl seltner, liie und da in den AbMoungen 
des ^namelnefere anButreffen. Seite Verh&ltnisse sind hier dieseOien, 
wie in Villa lUoa tnnd dem übrigen Goldlande. Es sitzt auf dorn derben 
und kiystallisirlen (Quarze in Gestalt von Körnern, BläUchen {Folhetas), 
Hacken oder in KrystaHpn, und ist gWVsutfnflK'ils von höherer Reinheit, 
ala das Gold aus der Biscnformntion. Gemeiner Schörl, derb, oder in 
büschelförmig ver>vorren zusanuncngehäuften Krystailcn , findet sich auch in 
dieser PonnAtio&. Bcaiorkenswerth ist anch das Vorkommen von kleinen 
Lagern eines selir dichten, . grossbl&tterigen Bisenglanaes. Di«. Bewohner 
der Demarealioinl verart^elten ihn, so wie den selir reichen Bisenglinuner» 
aehiefer biswdlen in Ideinen Oefen. Auf der Oberfläche der «rwähnlen 
Bildungen, und sie theitweise deckrad, findet sich, jedoch in Vergleich 
mit Villa Rica viel seltner, die so^pnftnnte Tapanhoacanga oder Canga, 
und sie inaclit manchmal Lebergänge in einen röthlichen, gelblichen oder 
braunen el.SLnechüssigen ( Oiiador- ) Sandstein. Da^ i^rmeinsame Bin lemittcl 
dieser Canga, eine trockne, gelbe, mcrgelariiye Erde, wittert nicht selten 
Sabe ans. Endlich ersehnaen «n nleh^e^en Stellen des Distriotes x, B. 
unweit ^Tao, sehr grosse lose Massen eines deri)en Grfinsteins, anf dem 
kernigen (faarmchM^* Diese Gebirgaarten stehen entwed^ gans finei m 
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werden einige Fuss hoeh von einer Schichte von Geröllen, Schutt und 
Sand [Gursrnlho oder Caacalho) bedeckt, Dicsci* Schiill besteht aus einer 
grauen, gelblichgrauen , röthlichen, bisweilen weis-ion Frdc, die mit vie- 
len yuÄTZtrümmern \m\ sehr verschiedener Grösse und ccMp;cm Bruche 
gemengt ist. Au andern öteilen nimmt eine rothe, lehmige ürde, wie sie 
einem groMm thMlei irmi (tntMaA^ in 
Our äind hie da Pttn^iagvi vofi Mmw»' iro Thon vervnttartdtai GvüHp 
sl*m MngdaMtoL ,In . cKetan GvilU aid Sande befinden defa mm^^ > mrie 
oben ervvChnt) vorzüglich in den Rinnth&lerA der Flüsse und Bäche die 
Diananten als lose Pündlinge. Beständige Begleiter dieser Edelsteine sind 
hier besonders htiufi^^e. wülilalip^crundele Geschiebe von darchsichtigem, 
klarem (^uarz, von einem sehr harten, am Stalile Feuer gebenden dichten 
Rotheisenälein , oder von seiivvarzem lydischen Stein in der Grösse einer 
Haselnuss bis zu der eines Taubeneics. Diese letzteren schwarzen Steine 
Miiat mm \a» »i Lende, wegen der AebaMdiWek mit ^ iibliehen schwer» 
zen Bohnen, FeyVv^ff, «nd nmi iel- gewofant voa ihrem VorloNnmcn 
snglekih m% dem .von indem BdelitlBinen,?-jJe vreiesen wid Uanen Topeaen, 
Spinell, Gteimden, Granaten, Lazuliih tu e. w. «uf das Dase^ und 
auf den ReichÜmm des QeröUes an Diamanten zu schliessen. Dagegen 
sind Oc^chifbe von weissem, mürbem i^uarzschicfir, von eisenglainzhal- 
ligem Glimmerschiefer, oder von der Tapanhoacanga, wenn sie im Ge- 
'menge vorherrschen, Anzeigen von geringerem Gehalte des Ca^cuilia an 
Diemanten. In tiefen Flnssbetten oder brunnenarligen Löchern bemerkt 
man, dass jen«r rnohere Casealhc» die mtlareten fltealen Lager anemaebt, 
and. Mkm« «nmittelbar enf dem dert»en lOeeleme (Pciarra), dem kanugen 
Qwmddefer aufliegt ' ' r 

WcnNER stellte die Vermulhung auf, dass die of^tindisciien Diaman» 
ten, welche nicht weit von, tjrosne Ou^r/.Iager enthaltenden Gobirgen in 
einem eisenschüssigen Sande getundcn ^v^»rden. der Flötztirtupformation 
angehören dürften. Es mag sich mit dem Vorlionunen der oslindittchen 
IKamanten verhalten wie es wolle, so viel scheint gewiw, daae die bra- 
Mlianisehen wohl ntohk von der Trappibnnation abstammen. Aua dieaer 
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Pönnatirn kommt in BAÄtfr^to««*»«!*«/^^^ 

blos ein ürunatein, dei- von uns nicht ansletM^ifeÄ^iirw 'ife i?^^ 
Ha^ Iw^obarhtct wnrfrn. nnd die DIorit)nldung der Mm^^'MtS 'fh\t» 
tVovina CkiIh,» \ ov. liciil,- r.hnr^ cyro.Tnnsfiorh? R^7;Tl"^•^f!^cn zu den Diaihä^, 
ftea. Dass der _iirasili«.u.t]»« IjmmmH aus den per.u Irmischcn Gebirgen. 
'<ip4te'4ihflijpf«Allltt(MiFn^ vorf^jßrrachciwi auftritt , hcr^eaohwcinmt sey, wird 
1«M*^' ii4E^«f»^»DM;9ir Mt"SWbfl#Ji«ttanden abgenommen werden. 
^^mMi>A"lht (Me^t deßikiM!ielil'^^;^na^, ^d0 Paris, h •j^. Jow n. 
de Phys. XU. 325.) zuerst die^^MelMmiSv v«i»llMtt; duB j«ne Stviiip 
de m Fisenstciuconglomorato ongohöi-en, eilte AAsSeht, vivlolle 4ttn3|-4Si, 
ftüiier in CaMnrf ,1c9 MAuorns d Anopja /.u Lissahon, i«t2t iN^HnL 

MBi;i.Ani> i.i London aufT.f ' vM-rf , St.,«'^ von Tapanhoacan-a , worin oUi 
BtaW^itemgcvvachsen ist, au ölarkc - ^^v^nn. Hieran schliesst sich un- 
«•N*-lwliM«*ift®towEGB'ä Ansicht, wcLi.ti dcii iiraunei.scnstein entweder 
V* **''®*M***'ÄJ»diieli«#*i(n«ion oder aus der Bildung seines Itjüii- 
^^^^^ m'^tkideki^^ Diamants 
»ndem ^ «r^fik Wim J^efindnehen und die von ihm in 
Wrnnar abgegebenen Hand.tuckc eines CtfngtönMrtte beruft, wdche nebek 
cum . rün.n Fossil (Skorodit?) jene Steine eingewachsen entlMlften. Wit ' 
•b^Uen geibe Topase aJ>or keine Diamanten in der Hipanhoacanga y«w 
^Jkhsen^ad müssen es daher dahingestellt seyn lassen , ob jene dtoine 
2«J^W>a^ Bcym, In jedem Falle jedoch k.nn d,V Tananhoacanga, 
MT^V^itgeniKtefl »i^tckliirtiges Gestein, nicht lur da^ Muitergestcln der 
Dmn^inito ^-A^ 0««e,r>«rt defc^g^lb«^ Topase , sondern nur als secun- 
dareLagerstafW^e^e«&en «ig««brt w^ D«ftr .prtäit unter Anderem 
auch das Vorkommen aa«gedftbftte<^1>orti«a«itii W^olü d«r TVp«nHbacäii« ^ 
als des M,V M -!. ..enslein9 ohne Spuren von OllftitoteD, zi ft in d» ftiovini 
S. Faule. And. Ii. Bildung jener Modification d*» ' GlimnteMcWi. 
welche wir mit v. üschweob Rl.rnglimmerd«hi«(er genannt haben^ 
^%TmAW,\n^^ Geburtsstätto derselben anq, .rhen werden, obschon man 

Flocken in, Innren oder die dunkle Farbe 
T^'^TT^^^^ zu^chieiben n.öchte; denn gerade in - 

^«^^^t^Dffaymim kdamt jeW Bihtang' s^hr selten vor. Da Camaka 

5a , ■/ 
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hegt eine anden Meinung über die uraprun^ijliclie Gcbrrrt^staHe der Diamanten. 
Er machte uns zunächst seinem Hause, und dann an verschiedenen Orten 
auf die Erscheinung von Lagern oder mächtigen G&ngen dea Quarzes 
gleich unter dem lockern Boden aufmerksam, worin sehr viele Bergkrj« 
stalle angetroffen werden, und Umuktat Aua eine sokhs BiUang vm 
reinem Quarse frfiher Aber einea grossen Theü vmi Miius verbreitet g«- 
wcmh seyn möditq (als deren Rflckbfeibsel. «Hier andern die Serra Om 
CriHai9 in G«y«s IratMchtet werdea ktente). nur? ab die Urst&tt« 
jener Steine anaunehmen wvfy rrwm diese nach Zertrümmerung in die 
Fhnebetle gefiihrt worden wären. Zur Bestätigung seiner Meinung 
erwähnte er, ein einziges Mal cim n Diamanten in Quarz aufge- 
wachsen gesehen zu liahcn. Da man jedoch ausser diesem Beispiele jene 
Eddsteine nur als Fündlinge, aber nie in der nodi bestehenden gva»- 
imiatc vorfindet, »o.iel ei schwer, Über ^eaes irelllleheD Mineralegen 
Meinung ein entscheidendes UrUi^ sa ftüen. Udirigens hat diese An- 
flidit sehr viel' iOr steh, nnd dürfte nicht blos auf jenes Quarzlager 
heeehrftnkt, eondeni wohl «ich auf eile Quarzgänge des Qaarzschie- 
fers ausgedehnt werden. Wir erlauben uns hier auch not Ii eine, sich 
hieran gewissermassen anschliessende neuerdings geau-iseile Ansicht 
«nzuföhrcn. BcchmUt man den merkwürdigen Gegensatz, in welchem 
Kieselerde und Diamant zu einander stehen, betrachtet mto die anflU- 
Icnde Reinheit und Menge von Kieselerde (verbranntem Kiesehnelall) 
welclie hier niedergelegt worden und die vielleieht bald dannf nnd 
als Ibrtwibreiider BUdungsact eingetretenen Zentflmngen und Zertrüm- 
nenmgen dieser Massen, so därfte die Hypothese von einer durch pbuo- 
dsehe Einflösse, d.h. «as den Tiefen der Erde, gleichzeitig mit der Badu.ig 
der Kiesellagen eingetretenen Sublimation. Reduction oder Ausscheidung 
des reinen KohlcnslofTes vielleicht einige Aufmerksamkeit verdienen- Wie 
dem aber immer seyn möge: so vi«l bleibt gewiss, dass es ein WT 
selbe Formation des Quarzschiefers ist, welche hl «ner LInge von 
ab zwölf Graden den Hauptstock der Gebhg» hn bmsUianisehett < 
»ente bildend, an mehreren Orten und miter ihnliehen VerfÄknissen den 
ihr nntergeordneten Diamant etwAeinen lAsst. hmner ist es em hohes, 
mi bis dreitansend PWs über das Meer eAsbenes Land, mit Campos- 
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fVgiMiitt btieoitt, 4N«en ^uamohiefer eben so, wi» in dem DlamanteiV' 

di^cte, auch weit gegen Westen fortlaufend, in Goyaz und Matto-Grosso 
(woher sich zwei groasr- Tafeln ^es Gelenkquarzes in dem Münchner 
Mosetun befinden) den Diamant autweisst, während die Gneiss- und Gra- 
nitgebirge iänga der Kfiste (Serra do Mar) und die tiefer landeinw&rts 
auAretenden Höhlenkalk- und 9«Mdcr-SilldBtdllfoniwäoiim keine Spur jene» 
«dkn StainM zeigen. 

1X0 VegetaliMI im Diamantendistricte ist gewissermaiiscn als die' 
flagenthOmlichstc und ausgebildete te Fonn der Camposflora des Hochlandes 
XXL betrachten. Die stämmigen Lilienbävune der Vellosien und Barhacenien 
sind hier häufiger, als in einem andern Theile von Minas, und werden 
sogar von manchen £.inwohnem für Anzeigen von der Gegenwart der 
Diamanten gelidlen. Zmi&iSmk den haarigen, graugrOnm Grlaem, mkhe 
in grosMT Verlwdliing ditt PlAdben des Diatridee bededken, endidiMii 
vorsilgüdi hkaßfs die finoMttbi mit Ilireii in Doldok ge^Uten websen 
KApfiehen, wollige Lippenblülhen, manchexid Koi4>bIäthen , ChamMcristOI 
mit zierlicher Blattbilduog und gelben Blumen, Lisianthen im pr&chtigsten 
Roth und Blau der glockenförmigen Blüthen pranf^end, Angelonicn, Evol- 
vuius-, Clitoria«, Polygala- Arten, hie und da in dem Taboleiro Gcsti'äuche 
und niedrige Bäume von Cassien, Hellenen » Malpighien, Banisterien, Panax 
ond Vemonien, In den Capo£s der Rimisal« und fHederongen berrscben 
Arten toa Styrax, Aammm, Xylopia, Afabe« nelieii benmorligen Pamkrtii- 
Iwtt mä diditem GeiiAge strmdiartiger GrflMr. Auf lurten Grande 
Ititt «n UaidoMt Thesium mit ieinen mtlienfihnnigen gribKdhlnriunen 
Stengeln auf, die nicht selten mit paraaltiachor Gminden der Casaytft 
durchschlungen sind, oder die seltsame Caheza do Frade^ ein Melocac- 
• lus von Gestalt eines Tnrban? mit rother filziger Scheibe. Niedliche 
Utricularicn und huntc riirmaiuiicn schmücken die Rander der Bäche. 
Die wcissiichen Riffe, JBänkc und Klippen des' (^uai^zschiefer» sind mit 
•hwohifw Or^deen, grotabl&thigen Amarylli«arltta oder wnar Brondii^ 
ümde beeeH^ en» denn fteriger Wnnd .cBe Bewoimer «ine gelbe Piuclie 
Ernten. Stadt tp^^ Moo^laler, wdche in uuera A^pcn die Pelaen 
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flbergränen, ist hier dm OMtcia Mor tiMt 46mn', .wd««lMi«n FlMhr 
len bekleidet. ..... ^ 

Weniger clumkteristisch ab die Pflanzen sbd för eine Gegend, 
besondere von geringerer Auadehming, die en den Boden minder gebnndtenen 

Tlti^re, welche sich viel leichter und geschwinder ala jene verbreiten, und 
deshalb häufig aligemeiner über die Erdob- 1 H he zerstreut vorkmmnen* 
Der Diamnnicndistnct hat daher grösstenthciU die den Campos eigenen 
»md von jenen der Lr- und itüstenvväldcr verschiedenen Thierarten mit 
dem zunächst hegenden Minas gemein. Einige kleine öixoy - Afleii, 
Ameisenbären, Talus, das in den Catingasw&ldem wohnende Stinkthier 
(JmxiMeäca^, das Campos- und Catingas-Reh, der Tapir, Rebhühner,'^ 
Tinenui's, speriingsartige Tauben, schwanee nnd besonders wdsse Ano's, 
Baoeo*s, viele Arten CoUbri's, Poriqnilo^s nnd Spechte, der ans dfirren 
Zweigen lange herabhängende Nester bauende kleine Zeissig u. s. w. be^ 
lcl>en aiTch die stillen Campos von Tejuco ^-N-ie |enc des übrigen Minas> 
Indessen verspürt der reisende Beobachter doch schon die Nähe einer neuen, 
dem Sertao angehörigen und späterhin tm schildernden Fauna in einigcn. 
auf der bisherigen Reise noch nicht, und nur dort iiautiger vorkommenden 
Thierarten; es sind solche die in den Pebenhöhlen des elastisehen Sand- 
sleines wohnenden Moeo^s (Caoia ra^tetina Neuw.), der in Höhlen lan> 
emde Puchs, (Coma Azarae, Neuw.), dje Tinamus, nnd zwar die 
grössere, mittlere und die Cadoma, der Tataupa Swains., der Pezus 
JS'iambü '^"■■), die Sumpßtchnepfe {Scolapax pcdudosa^ media^ Lath.), der 
ginine Sjierhn^ (Frinsrifla compeatria und mehrere neue Arten nnd 
Gattungen von Insekten. 

Auch das Kfima des Diamantendistrietes kAmrat im AUgemeinen 
mit dem von Villa Rica flberein, jedoch möchte in Tqueo selbst der 
Wechsel der W&rme und d«* Winde kaum so iOI^Mr seyn, als in jener 

•) Darum er: Sticta damaecornis Ach., crAiulata Efchtc , Borrer a Ccrruchis , leuco. 
mcla Ach,^ CapUularia perfoUata, n^/ecta, rtf/igi/ormtV, «jriualtoi giganlea, uncialü, 
tanguinea Floerke, Bamalina UntaH», Stereouuiün nattum «• ii>t '■•Idifl BN^ 
»owohl mit der «Ucn Welt, al* mit d«n HoohfaUcgW TOS Pam ftlMU kM. 

Snx, Aves braiilieuet T. IL p. 78. 
•••) Ibiilcm p. öl. 
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Surft. Wir beobMhMan w&Iirend uuere Aufenthaltes Abends Ö JJht 
MMmtens einen Thcrmometerstand von 1 1 bis 1 2 Graden R., am Morgen 
am »echs ülir von 8 bis 9 Graden. Der tj«^fste Bai'omcterstand , welchen 
■ wir wahrnahmen, war 2 5 \ J2 (299,82 Lin.); der liöchste aS 3/1» (3 00,' 
63 Lin.). Man mmmt hier die mittlere Temperatur in den Wintcrmo- 
n»t%nzu 18° R., in den Sommermonaten zu 19 bis 20° R. an. Die trocloui 
UStremt begbint nut dem Moaal» Aprfl oder Mai, wahrend weldief 
meulnie Ostwind berfMlit Die Regmudt stellt rieh im OetoW ein; ani 
•liiliateik.fUlt aber der Regen, beeendet» nftoh luftigen Gewittern» im NiH 
vember und Decembpr. Im Januar tritt oft fftr einige Wochen eine Pause 
und schdnes klares Wetter ein, welche» man hier den kleinen Sommei^ 
f^eram'co, zu nennen pflegt. In Hör nassen Jahrszeit wehen die Winde 
am öftesten aus »Norden. Der Cliaracter der Krankheiten ist hier eben-» 
lells wie in V3In Rica «od den bdheren Gegenden, «ntzün^idi, katarrhal 
fieh oder rlieomaliseh; Hals- mid LmigenaiMsfindungcn , acute BrostwasÄ 
sersnchten md Koliken sind hinfig; Die grosse Menge Neger,- die 
den Dietrict bewohnt, slsllt kider nur su oft das traurige Bild der Ele- 
phantenfitsae dar, womit viele Individuen behaflet sind (1). Eine andere Krank' 
heit der Neger, die wir vorzQrdich häufig hier wahrgenommen haben, 
ist der sogenannte Arcus senilis^ eine Verdichtern Her Hornhaut in 
einem Bogen rings um die Pupille. Diese Krankheit, zu welcher die 
Schwäche der Augen bei dieser Raye ohnehin disponirt, hat ihren Grund 
wahmdiainlicli In dem grellen SonnenBdrte, welches die blendenden Pd« 
. sen sarfiekweilen, in der Anstrengung der Angsn , in den BtatoMigestionen 
naohliBm Kopfe sIs der nolfawondigen Pdge der Stediing der Neger bei dem 
Gold- und Diamantenwaschen, in der anhaltenden Erkältung der Extre- 
mitäten bei Erhitzung des übrigen zum Schweisse geneigten Körpers , in 
der rohen Kost von schwarzen Bohnen , Maisgrütze {Faha) und Schweine- 
speck und besonders in dem Genüsse von jungem Zackerbrannt\vcin. Man 
weiss zwar auch in Brasilien, dass letzteres Gelränke, vorzüglich wenn 
as. frisdi .licreiletist, sehr feindlich «of den Körper wirite; jedoch veibieten 
hin* sieht, wie auf den englischen Besitzungen in Westindien, eigene^Po* 
Kacigasette den Verlianr des neuen Rums, sondern er whtl, vonttgfichvoäder 
< ' niedrigsten VoUiddasse oft in UdMimaas genossm. Von andern Kranldieiteii 
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der Aufcn selbst gesellen sich namentHch das GUmcoma und der grme 
Staar gerne zu dem Arcus senilis. Noch ein« Krankheit, derer wir ab 
im Diaanantcndi^itrictc Lo^ondera häufig erwähnen müssen, ist da* »oge* 
nannte Mal de sete dias, welches «ich hei Kindern nach der Gebart 
«iMtellt, und, wenn #• tie Us an tfabtuteB Taga wSiAlt g«l6dl«t hat, ge- 
fthrlM^vnrlinft. DioM« Ucbel betitfaft in haAigaa Krtmpfen d«r Untw* - 
toQwovgm», tan atuknn Sohnegne begWM, und wM wh 4er Moitmig 
d«r VemÜn^eren durch Verwahrlosung oder 'tt»ennlsrig|0 Rrimg dtt . 
Nabelstranges bei der Geburt und Unterbindung verursacht. Wenn die 
Kinder nicht unter den Krämpfen selbst erlie^jcn , werden sie oft diirch 
einen Uebei^ang der entzündeten Hautdecken und wahrsdteinlich am h des 
Bauchielles in Brand iunweggeraill. Diese Krankheit scheint sich unter 
gewissen epidenuechm, mwh imbdiMiiiteD Bnflftami nat<grSMenr 0«fidir 
ta entwickdn, wenigstens hat man Zeiten bemeritt, in denen ti» Nen» 
gebofUMi VM hftii6ger von ihr et^grificn und getSdlet worden, •!■ «nderfc 
t 

Schon seit unserer Ankunft in Tei/aco hMfe man hier Anstalten 
getroffen < das Krönungsfest des Königs, welchem zu gleirhfr Zeit in ganz 
Brasilien angeordnet war, in patriotischen Festen zu iVicrii, Der von 
Vateriandsliebe beseelte da Camara, der die Wichtigkeit und Würde . 
«ines Ereignisses föhlte, durch weldies Brasilien zum erstenmal« den StMnpel 
•elbitrt&ndiger GHJeM ctluelk, wveeie «nck hier, im Innera des Landee» 
fieten Peierlidilieilen «omU dnrdi Fradit «b dorch rinnvoDe ffinridK 
tnng Bedeutung zu geben. Wfa* .halten InelMt Gelegenheit, den rich- 
tigen Tact und das feine Oeföhl des brasilianischen Sertanejo zu be- 
wundern. Das Fest begann mit einer VorsteHung in einem hiczn eiKc^sl 
auf dem Markte aus Breitern errichteten Theater, wohin sich die Spielen- 
den und das Volk in feierlichem Zuge begaben. Herolde eröffneten den 
Zug, ihnen folgten das Musikchor und vier Gestalten, welche auf dln * 
anegeMtelen Beaiinngen der portugiesiiehcnMonnrcfaie anep i e iendj ßaSl te 
EmUemandee Enropiers, Inden, Negar» und Ainarikanen gcnert, eine 
Weltlfugel trogen, anf dar dw BiU dea KMg» Don Joto VL atuid. Dan 
Beschluss machte ein stattlicher Chor- von Jflqglingen und Jangfitansn, dia 
da Sch&fer and SchlÜBrimian geMaidat, BhunengniriAndea trogen, «nd * 
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wQj^steUte BUd dea Monaroben schmückten. Die Chdre Ittitn biwtiiif 
^ortugisiache , ostindbohe und Negcr^Tänze auf , und ziun Intermezzo erschte« 
nen vier H«rleT<inf» , »iie mit seltsam huricflken Sprüngen die plumpen Bewe» 
gxingen der am« rikaniscfien Wildt-n porodirend, die zahlreichen Zu-^chauer 
belustigten. Weniger i>edeulend war das ü-agi-koomchc Ötiick „die wie- 
dererrongeiw llMnI**. Dir Vorhang der SoeoA «tdlte dbn Gimte» Brnsäkiii 
vor» wie or dbHydro der Unoiiiigkoit so Boden tretend, denHnvroluMni einen 
Bieeiwi Aebren danreicfat. Das GenlUo war das Werk eines BrariBn» 
ncrs, der ohne weitere Anleitung so viel Gemuthliches und so richtige 
Verhältnisse nebst zweckmässiger Farbenvertheilung an den Tag gelegt 
hat , dass man in einer solchen Anlage mit Verj^Tifij^-pn den Keim schöner 
Kunstentwickelung in Brasilien erkennen konnte. £ia nicht minder intcres- 
aantes Schanspicl bot die Anfluhrung von Eittcrspielen {^Caoalc€uias ) dar. 
RitlBr in rothem «nd Uanem Senuntt reidk mit Gold gehört, «nd mitLeii- 
nen bowifbet, etelllen die kriegerisdieii Soenen maeliea Gbriaten nnd 
Menren der« and erinnerten in dieeenk Wetdooipfe an ^ ediAne 
romaneske Ritterzeit Europa^s. Ehe diese Kampfsplele begannen, durchkreoz- 
ten sich die cliristlichcn und maurischen Ritter; dann theiltcn sie sich in zwei 
Reihen, und fingen nun an, abwechselnd mit Lanzen, 5chwerdtcTTi und 
Pistollen auf einander zu sprengen. In einem hierauf folgenden Ringste- 
chen wusalen sie einzeln, von der Loge des Intendaaten aus , im schnellsten 
tmA juA dm entgegengeselslen Bndo der Belm bin «So dort wnfgehangten 
Ringe mit groeser Geeobwkfichkeit absmiehineii. War der Held so glAckKch, 
den Ring mit der Lanse davon za tre^poi, so w&Ule er unter den Zn* 
schauem eine Dame , sendete einen schwanen Pagen en sie mit der Bitte 
ab, ihr seine Troph&e überit>ringen zu därfen, übergab diese, und zog, 
die Lanze mit einer Schärpe oder Bandschicifc durch die Hand der Aus* 
crKofirncn ^* >< imiürkt , unter dem Schall der Musik triumpliirend durch 
die Giiorc der RiUcr. In einem andern Manövre wurde nach aufgesteck- 
ten Koriben, welcbe künstliche Blumen, PrOcbte oder Thier» des Landes 
in ddi veriMrgea, vnd nadi Masken gestodben nndgesclioeeen* Bil eohS- 
nee Spiel, welcliee be«<Hidei« an die Galanterie der Rittaveit erSnnerle, 
WAr, dnit Hiß Ititter am Wachs bereitete, mit Blumen gefUlte Omtüttpfel, 



als ein Geschenk ihrer Damen küscten, und dann im Laufe der Pferde 
sich zuwarfen, um so den KamplpkUx ihrer Chcvaicrie mit Blmnen zu 
bestreuen. In verschlungenen Zügen, Wendungen Qdil KrdsäA^ worin 
vidk dieRitter ab tretffiolw Adler htmiSutut^ endigl» «ndUdidleMaaiigviieliaift 
SdMHwpi«!, und Itote t(uh $o i^ahsun «m 4«m des kriegeriaehca Kampifiw 
in dM der FrenndaGhaft und «kristlichen Liebe auf. Den BeaobhiM slnuii^ 
ydur Pesto nuchlea fortgeielsto Hhim i n a ri mien und B&Ue. 

Auch die Ncf^cr bestrebten sich , auf ihr^ Weise dieses mcrf<nüi^ 
digo patriotische Fest zu feiern, v^o/.u sie gerade Jamais in der Wahl 
eines Negerkönigs die beste Veranlassung fanden. Es ist nämlich eine 
Gewohnheit der Neger in BnuiEen, j&lnrlieh dnen KAntg Mbst Ho^ 
Staat m emeniMn. Dieaer Kftnigr hat keine politiaciie eder 1»(ii|[erliche 
Gewalt Aber lone Faftkegenonen, amdwn geueaet nur die leei« WGrde 
wie der Bohnenkönig an dem DreikSntgafiMle m Europa, weshalb die poii»> 
giMisch-brasilianische Regierung diesem ganzen Acte, als einer Iceren Form, 
kein Hindcmiss in den legt. Duix:h gemeinsame Wahl wurde daher 

der König CoNGO, die liuiiii,inn Xinga, mehrere Prinzen und Prinzessinnen 
mit sechs Kammerherren {ßJa^j ucaaj und Kauioierdamen von den Negern 
ernannt, «ad in feieefiiliein Za^ snr Negeridrehe dem gesamaten' Publikum 
voigeeteUt. Neger mü Standwton eröffiuetett denZog, Umen folgten Andere, 
wdeiie Stainen dee Ikeiligen Frandeene» dee S. Salvadar, der Matter Gettea, 
s&moitlieli schwarz gefärbt, einhertrugen, Ueranf dn Mnsikchor von einem 
Neger angeHihrt , mit rothen mid violetten , zerrissenen Mänteichen ange- 
than, mit hohen Stransscnfedem geschmückt, und durch Tonr von Tam- 
burins , Schellen, der krebchenden Canzd und der murincinden I\farin>' 
ba '•') das Freudenfest verkündend; ihnen folgte ein Neger in schwarzer 
Maske als Hofinarschall mit gezogenem öäbel, dann die schwarzen Prin- 
sen imd Primtegdiinwt, deren Sddeppen von Pagen bddertei Geeddeeiito 
getragen wurden, der Kfoig «nd die K6nigiim des vorigen Jahres, neeh 

*) Die Marimba bettdu «it cinsr Ociiie von KOrbiM. oder Cuitt-SciiMlen (Cuites od«r 
Combucas), die naA IbrarGrötie nrisdien cwd Reifen geuidnct, oben regelmässig getiirnet 
und mit einem lo«e unllicgendcn , dut-di eine Sclinur am End« der Reife bcfc»ligti-n Deckel 
Tmeben tind, and bei 4er BerOhnmg mit einetn Stock« eigendieBdieli« Tdae von lich gdireii. 
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- mk ScapUit JoA Knm' geaert, rnicl 4»» neoMrwtiilte itfinigUcli« Paar, mit 
JümnuMOy. PüImi« AttiiMik und KotÜwirkMlen «Der Art gMohtttekt, wsldia 
afe sa £etainPftBt« zusammoigdNMrgt hatten; den Schluss machte das sämmt* 
Hohe schwarze Volk, brennende Kerzen oder mit Sllherpapicr über- 
zogene Stabe in der» Hünden, In der den Negern oi^rncn Kirche der 
schwarzen Mutter Gottes angelangt, übergab der Konig des vorigea 
Jahres Scepter und Krone seinem Nachfolger, und dieser stattete nun in 
seiner neuen Würde dem Intendanten des Diamantendtstrides mit dem. 
gesanunten Holstaate eine feieriicheViaite ab. Der. Intendant, ■ welcher.von 
^eaem Beanehe eehon benaehriehägt war, emrartele seinen hohen Gast 
hn Sddafrock und in der Nachtmütze. Der Neoerwählte, ein freier 
Neger und seiner Profession ein Schuster, ward bei dem Anblicke des 
Intendanten etwas verzof^t, und liefs, als er ihn einlud, sich <Tnf dasSopha 
niederzulassen, den Scepter fallen. Der leutselige oa Camara hob diesen 
auf, und gab ihn dem, des Regierens schon müden Könige lächelnd mit 
den Wortm nirn«k< „^^r» MajeHd- m ha»S9 iomber «on seeptre!**- 
Das Mosikchor bexeigte dorch lArmende Moaik dem Inlendanlen snne 
Ehrfurcht, wid endlich sog die ganze Menge, mushdem sie in gevrohater 
Scbnrenailte das rechte Knie gebeagt, vor der Gesellschaft des Hanses vor* 
über, und durch die Strassen feierlich dahinächrcilend , begaben sich der 
König und die I'önigin in ihre Hütten zurück. Dasselbe Schauspiel Avai'd 
des andern Tage? , nur mit verändertem Tliema n icdcrhoiu Der neue 
Negcrhoaig empfing nämlich dffentlich den Besuch eines frcnulcn Gefand- 
ten an dem Hofe von Congo; (die sogenannte Congada), Die königliche 
Fonuße und der Ho6taat zogen rd<Mch «ufgepntst, in vollem Pompe 
anf den Marl<^lals; KSnig nnd Königin liessen aioh auf StQhlen nieder, 
zu ihrcr Rechten yaoA Linkm sassen anf niedrigem Schemeln die Minister 
und Kammerherren, Kammerdamen und übrigen Vornehmen des Reiches« 
Vor ihnen war die Bande der Musikanten in gelben und rothen Schuhen^ 
schwarzen und weissen Strümpfen , rothen und gelben Beinkleidern , mit 
duixhloclicrlen seidenen Mänteichcn geschmückt, in doppelter Reihe auf^ 
gestellt, und machte mit Trommeln, Pfeifen, Tamburins, Ratschen und 
dem murmelnden Marimba ein schreckliches Geräusche; die .T&nzer, 
welche spi^ingend nnd hßpfend den Ge&ndten unter den aonderbaraten 
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OffioiMMii «nd in den and«dng»teii Stdhingtii «nkliidigtca, wad 4«mw 
GMolmlie tbcriMmchten, stellten «in io biMrrM StAmaapUL «Ims mu» 
gbnbtey eine Gesellachaft Affen vor sich zu sehen. Se* tolmnurzc Majest&t 
lehnten anßlnglich den Besuch des Fremden ab, empfingen ihn aber 
endlich mit den Worten: ,,dass ihm der Hafen und das königliche Herz 
offen stünden". Der Köni^ von Congo hiess den Gesandten xu seiner 
Linken Platz nehmen, und iheüie anter lärmender Musik spanische Rohre 
und Orden aus. Saffi«lk tcUoM lioh das ganze Fc«t mät dem Rufe des 
Negerkönigs, wdciica «ein gesammte» Volk wiederholte: Fioa Bl Rcy 
Ihn JoAo Seaelo/ WeUie Rdfae kMnaMMar Betradrtnngen kann der 
DeidMr, der die BKoke vor- und rfickvrirto richlet, «n die Beechwamg 
dicecs ecltaamen Peetee knüpfen! 

Anmerkungen zum xweiUn RapüeU 
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*),Da« hfitit (olcbc , die fchwerer «Ii IT ^i)»«ej. 
**) V»a 4iaMr Zeit an lolehe, die icbwerer aU S ^uilate«. 
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• , ^ V c r 7 c i c h n i s s 

der im i«hre IbljS gefundenen Diamanten. 
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Du ftüStd» Otwleht du 1ü«tQ!iiiätii«i IMiukiit» ut mmIi den, ▼on wuerm Bferm Col» 

legen Hofralh Fi chs , bei iSl" R. ThermomPterslav.d angestellten, Versuchen =^ 3,516,666; d« 
4«» gttdüignett Golde* au* dam Ditttunteadutrict« = 17,006. Letzteres i$t ic»t immer uiv 
rfin, und Ü* Ttfcbiigang von mftPillfliiau 8ndM «ich «aaitr dm Gmxao it» Diilriö- 
te* , namentlich in der lVIaE;netcisensteinforniation , wie bei Uauhira tIMtt» ientro. Uebcr die 
KrjaUlÜMiMB des Diamanten üt beaondera an Ter^jUiciMn« Catalogna niacaiiA daa diamauU daila 
^^MUyt'da^Sir AsaAnui Hmn, BAa.T. par Mr. b Comt* d« Bövkmir. LÖuiSm.' iBi6* 4* Bi^ 
trtSB^e Sammlung, welche der so literarisch gesinnte Besitzer dem Dr. T. MamtP* in LON^ 
doB sn aai§an die Oüte batt«, antiiaU grÖMtantiieilj l»a«ilianiacb« Stdne.. 

(1) Die sogenannfen ElepIwutenrUsje bestehen in einer ungeheuren Anschvrelluii.c; der Fiisse 
TOn dm Xaüta abwart« bta «tt da» Zefaan, waldie glaicbm Schritt mit dcx Verhärtung und 
V eidiAuu g dar Äntdadicn nod »it der Zanalim« ea tTnenpfindScUteit lialt. Daa Bewegung«- 
vermögen wird dabei nur dtircli den Umfang de» GLedes Teriniiidert. Bisweilen haben wir den 
Fuss fiut übcraU gleich dick, im DurchmeMer acht bis zahn Zolle nne<;:&end ge6u}d«B, tmd di« 
2MMa fdbienen sich «wischen der enorm yei^rösücrteii M.is.ie gjiixilch cn terUaMBt' GLuufig 
trar'SW «in Fuss in einem »o hohen Grade aSlarti und zwar kam nna die Kraokhait im AUge« 
meinen mehr Lei Mrinnem, ah Lei Weibern vor, wodurch sie gewLs*ermasse« in einem Gege&tata 
mit der in St. Paulo endeniischexi Krankheit der Kröpfe steht, di« dort bei dem weiblichen (ire> 
•«Medite häufiger iat An ireisaeB Nenachen haben wir ai* aieniaU beobachtet. £a «chaint mu, 
ele «Ute bei diäten fliaJidteiMafanBiy und Aiuwuchanagvi melir in dar fifhän dw MaigM 

60 * 
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Oigant» tiU iM HtntiTilCnif yvMma. Dtaw l&nUi«ft hat & Beziehung «of ihr langsames 
«chüMtilMM ForUclireiten und den geringen AntheU, vvdcheii itr iibri^e OrgMaiimiu anfänglich 
dcran »a nehmen scheiiit, viel Aelmliciikeit mit manchea Formeo des Aussatzes , und wird in 
BrasiSen allgemein ab eine Art iMtdban betrachtet 8i« Mdl^och in rid minderem (jrade 
ansteckend sey». Wir getranau nau niciht, za entsclicidcn, ah aia mehr von lepröser oder 
jypJiilitisdirji- Dv5^:.i5lc herrühre, so rip! scheint aber gewiss zu Sfyn, dass Hir pj(iiu!»eneli*ches 
Vai'hjiltmss namentlich in einer £iitzü»duug der Lymphgefos^sUiUige der Exlremitdicn, uiul ia- 
«iMr eoiUMutiv«!! Yantopfimg doMlben diarak TOdickte Lymphe , Bt^atmoafim im ZdJgmrab«^ 
in dflvon fiilsfehrnden Fr' MMifJuncen des Ictzterwi und Allmiiliger Entartun)» imd A n- -rhernng 
•Uer heutigen Gebilde l.e/uhc. Fieber ist, wenn auch die Kranliheit einmal ausgeljiiüel exislirt, 
doch nullt iminer ▼«dundn, vaU aber TerkfiBdigt A Auadnuk ▼an SdiwSche md EttMtßauf, 
Mangel an Esslust, Fnt/üiidung oder Triefen der Augen »lie AllseTnoiiiheit des Leiders, welches 
ubrigeu« viele Jalure andauern kann, bis es eadlich in ciaen phthisischcn oder hjdropifchen Zu- 
mnda iüborgdit Die Obtiflidw der Hkat iet dafcat geepaml, hoi«, oBem^dlidi, md bald oIum 

alle Excre-icfnzcn, tullil mit War/eii. Scliwlelen, Hissrii, Schuppcnflechteu, Pusteln oder Scliaifea 
bedeckt. Die Hautfarbe ist seJieo rerimdert, oder sie geht vom Schwarzen ins Grausclmiirze 
fibar. Ob diese KranUieit in aber baeeadeni fiasfabniig sn d«ii Saxadajateia« alahe, iat am 
nicht Lel^aniit gp-.vordtn, jedoch hohen wli s-in nie vor F.iitw'ickelung der Pubertüt, am hiiuiig- 
aten aber vom sechsunddreiasigatcn bis zum fiinizigslen Jahre walirgenommao. Da< Vorkammea 
d* Elephautanfäsae in dem Hadilaiide vast Minaa, w» wtr.aia ipiel hraAgcrt «^e u irgend eineoi 
andern Orte, gefunden haben, scheint die schon von mehreren A — 'T-h gemachte Bemerkuug zu 
bestütigcu, dass die Krankbeit voratiglick in affinen, waldlosen Gegenden benrscfae. BekauuUich 
wird ale bSnfig auf nelireren der «ntOKacliai baffe, wie auf Bafbadoa und Aiiligita\ bemeifa*). 
Schwer fallt es uns, sagen zu müssen, dass wir melirere der an dirscm Ucbel Leid^'nden In 
der furchtbarsten Ui)Ualoei|^iait angetroffen haben, weil die Unglücldichen von ihren Herren in 
Freiheit gesetzt worden waren, nm tob dem Übrigen Geeind« fem sn bleiben. Man pflegt 
in BraaQien Anlimonium und Arsenik als üin t>c^v.lh^tcsleIl Heilmittel gegen die Krankheit zu em- 
pfehlen, und diese IVIethode acheJnt mit der d«s Ilna. diATtoe iihereimuutimmen, welcher Pil- 
len aus Pfeflar und arabischem Gummi und ainem Gran Arsenik in fänf Tagen, nebtt einem 
Warjcaltrstik mit grossem Lrfolgc verordnet. Vei^ Alam, de rinflanmiation Jrs vuisseaux lym- 
jhalifBea dermoiidee, maladio deagnie par iea aateura aons le nom d'£lephautiaai» etc. Par. i6s4> 

« 

*) Das Irucop]df gmstitcbc Sdiirellen der Füste, von den Kntcen abnSrl«, welcties an mancliea 
Oitra ia Oitiadiea, wi« x> U. ia Cocbia kiafig ist, wasshalb man gosFhwoQeaa FSsse dort überhaupt 
' Gocbtnluss« »u weaaen |i<iegt , seltetol ein anderes patlioseneüsehee VarkSfltaiss <« haben. Uaa eehreibt 
ae samcnilich dem w,. .sl i uj. I dem GeaMSSC von Ifiselicn an. Vci^l. MoBisn'a svrcite Reise in Pm. 
elen, p. l'. der deutscbcn Ausgabe. 
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I . . . ■ . . • .■ 

; Drittes RapiteL 

Meis^^von Tejueo in den Termo von Minas Novas. 



X^ie ftchSnen lKDAgdbungai von T^aeo, der Umgang mit aeineii gebilde* 

ten Eimvohncrn, und vor^figlich mit einem Manne >vie da Camaiva, wa* 
ren Uifllige Gründe, nnsem hiesigen Aufenthalt so selir al.-s niügli^^li zu 
verlängern, allein dicNothwendigkeiJ, zeitgemäfs an dem Hin de S. Fran- 
cisco clnzutroflcn, was wegen der dort herrschenden Krankheilcn nur in 
den trocknen Monaten der Fall ist, zwang uns unsern Liebtingsauüouthalt 
XU verlassen. .In den Gefühlen von Wehmnth and Sehnsucht, welche die 
portagiesische Sprache mit dem onftbersetsbaren ^ßmtdade^ bezeichnet, 
schieden wir, wn die Minen der übrigen Edelsteine, weiche in dem Di* 
stricte {Tanno) von Minas Nova* voiiiomBien, anfimsuchen. Der 
itUirte uns nordöstlich über die Serra de Mentanha^ einen hohen ^aarz- 
schiefcrberg, welcher den rechten Abhang des Thaies bildet, an dessen 
linker Seite Tejueo liegt. Auf dei' Hohe des Gebirges, von wo aus wir 
den freundlichen Ort in der Tiefe vor uns nochmals bcgrüssen konritea, 
nahmen wir von den geleitenden Freunden Abschied, und verfolgten un* 
' tcr mancheriei Empfindungen den dnsamen Weg. Seitfich an der Stras- 
jse lag die Ltpara do* Cri9lae*j wo in dem mfiriben Quarzschieier nach 
Gold gewaschen wird. Man findet hier sehr aehdne hkre Bergkrystalle, 
welche oft Rutilkrystalle oder dendritisch ausgebreitete GrÖnerde einscliUefr' 
sen. Die weit ausiaofende Ebene des Gebirgräckens ist öde, mit därrem 
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Gmm bedeckt, und seigt lianm hie und da eine einsame Hfttte. Hier •üms 

SBPfttoR Joze' Fernandez, ein Factor der Diamantenjnnta , wid dergWMen 
Gegend l^vinJig^, zu vins, welchem der Intendant atifgetrag^cn hatte, uns 
einige Tft|t,( roiaen weit zu bp^leiten. Unter seiner Anführung »tieften wir 
das steile Gebirge hinab, passirten, fünf Legoas von Tejuco, die Brücke 
4b«r den Bio Jlfimso,,eiiMn ctm dfdacig Fuss breitea TrUmtär des Mio 
JequeHnhonha^ -viid atandeä nun an dem Ausgange des Diamanien^lric^ 
tee» vor dem Begutro vnd Arrqyäl do lUoMimzo* Die waehtlMbeiiden 
Soldaten hatten schon Kunde von noeetm Aofenthehe und natorfaietoiiaehen 
Forschungen in Tejnco, und Uessen «oe» ohne user Gep&ok xn mneiw* 
eben, weiter ziehen* ' 

/ 

Von Amta^Arra^td an, welches häufigen Ueberschwemmungfen und 
denüt ei^Mlirenden Fiebern ausgesetzt ist , reiset man über ein niedrigeres 
Gd>ifgaplelte«n, das sich ven N. naeh 8* mdvm Legoas ansddmt. Die 
Spursn von Bewohnern vnd Cnilor sind sdten. In dem ersten V4m W. 
naeh 'O.' geöffneten pnerthaie des Gebirges, liegt der Meine Ort Con^ 
CM) einige und zwanzig mit Slroh gedeckte Ldunhütten, £e keine Spar 
von dem Rfichthum der hiosigen Goldminen an sich tragen. Doch hat 
sowohl. der rothe Letten, als der ziemlich mürbe (Innrrschiefcr dieser Ge- 
gend eine bedeutende Ausbeute geliefert. Dieselbe l ormalion fanden wir 
auch am folgenden Tage, als wir unscm Weg in der Richtung von N. 
N. O« verfolgten, bei Capto Crono und Lmi:a» da Pmdaibaf einigen 
wenigen Hinsem in einem Qntrüalle des Flateen^s. Aach hier, obg^eidi 
ausserhalb des Diamantendistrictes, hat man XKamanten , Jedoch sdten und 
klein gefunden. Die Vegetation in dieser einförmige Hochebene, welche 
sich von Tejuco bis nach Mfaus Novas hinziehet, uud an Höhe allmälig 
abnimmt, zeigte eine Form, wie wir sie in gleicher Ausdehnung noch 
nicht wal^rgen(nnmen hatltni. Niedrige, krummästige, breilblättrigc Bäu- 
me erheben sich hie und da zwischen einem dichten Gebüsche mannich- 
faltiger Gesträuche, das bald mit kahlen Felsenplatten, bald mit diirfUgen 
Wiesenpl&tzen, oder in den Niederungen nnd Rinnsalen mit einer etwas 
höheren saftigen Waldung (Ce^täo) abwechsdu Man nennt aneh hier das 
GestrAppe Srnrudo^ oder, wenn es niedriger und baumlos bt, Cnrraeeow 
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NMik alle ihm zugehörige Pflanzen^) verHeren w&hrend der trodwocn 

Jahreszeit ihre BUktter, doch theilt dann ihr Ansehen den allgemeinen Aos- 
druck von Welkheit und Dörre der Grasplätze. Nur die schattigen Wald- 
Schläge geben rechliche Emdten von Mais und Mandiocca, welche letztere 
hier im Monate Septranber gelegt wird, und feuchtere Orte verträgt, 
Bohnen werden an offenen und trockenen Orten im April und im Septem- 
ber gMtediL f D den Floren (Campo» 99rrado9 xbbA . aeearateoiod^ 
aeOwt laaaea nnr jene seUaeren StrwÄan die Mndiooca gedmben, yrM» 
du vmnflgUish ftttea und zugleioh aandigea Brdrdch besimen. Der W«n* 
dcribanaa {Manunona^Ricinm commanis^ viridis u. A.) steht h&ufig in den 
, Pflanzungen und um die Wohnhäuser, glebt jährlich drei bis vier Emdten 
{Camadas), und scheint in dieser hcissen Grifend besonders viel Oel zu 
liefern; eine Arroi>a der baamcn zwölf Flaachen. Was aber schon hier 
den Hauptbetrieb der Landleute auszumachen anjßuoigt, ist die Baumwollen- 
swht, wildia den ganien Tmno Ton MBnas Novaa so sclir beaohafUgt. 

Am IS. Juni gelangten wir nach Bunli, der Paienda dea CAnrAo 
Bniro Dias» ainea gabonwA Peitngiesen, welchem nna Da Camjuu an^ 
pfoMen hatte, um uns das in der Nähe vorkommende gc^jirc;^ ne Kupfer 
«u zeigen. Dieser Mann halle in seiner Einsamkeit drei Maschinen zxxm 
Kartätschen und Spinnen der Baumwolle nach den in Portaga! bekannten, 
verfertigt, welche durch ein einziges Rad von Mcnschcnhänd^'n in Be- 
wegung gesetzt werden. Wir konnten der Ausdauer und Geschicklichkeit 
^aesMannea uiaere Bewonderung nicht versagen, obgleich e« vna dflnk» 
^ t», dass bat dem dermaKgen Stande dar Givtliaalion nnd dea Bedflrfiuaeea 
im Lande, aokha MiMchinen noch nicht an ihrer Stella oeyni, baaondera 
da die fernere übigubnachong eines feinen BaumwoUengaapinnalaa ilEiglich 
nicht hier, wenigstens nicht im Innern» geachehen kann» während die 
benachbarten Seehäfen mit cnr^lischcn Baumwotlcnzeogcn im Ueberflussc 
versehen sind, and die wenigen Hände kaiun zurCultur dea Bodens selbst 

*) Vorzaglich aus den Gattaagaat 0lis, OdkM, ^eaefa, Mtmotat ^tialnit Cii>eim> 

loba, KMmeyera , Tm;rus, T^ycterosition, Arragoa, Bari^adrua, jtlbertinia, Anona, Bani- 
tteriat Malpi^hia, Atpidosperma. Von Palmea bemerkt nun kicr die uammloten: AsUq- 
caryiBM eampttUw «ni Jl^ploftaniAiin eanifMtn^ vaA dedrice Cmm fitmOHU r ' 
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hinreichen. Auch schien et, als h&Ue Cat^ Bbmto selbst noch keinen V<»^ 
theil bei diesem Untcrnelimen p^tjhabt, was er dem Mangel an Unlerslü- 
tzung von Seiten des Gouverneaicntä zusrhrieb. Rr wollte sich deshalb 
anter den Auspicien des Conde de Palma, Gouverneurs von iiaiiia, nach 
dem Städtchen Ccütete^ im Innern dieser Vvov'mz ziehen, welches durch 

seinen fproeaea BinimwoiliNih«iidd nenwUei» sebr berälunt gmcrden mr. 

Nicht weit von seiner Wohlan srigte ans Cat* Bbiito in dem 
Bette dne» Flitoechens des Lager «nee R<rtlieie«ii«tdne*, welchea jedod» 
nicht reich genug ist, um einen Bergbau zu verdienen. Dann föhvte «r 
nns eine hal|3e Lcgoa weit, zii einer verfallenen Fazenda, Pe do MbrrOy 
Welclic der ehemals so reichen Familie des Diamantenpächters Joäo Fbr- 
MANDEz i>B Oi^ivBiKA gehört , wo w ir an dem Bache Ribeiräo de S. Do- 
mingos das gesuchte Kupfer fanden. Es kommt in einem grünen Gcstei» 
ne vor, weldhe« das Bett des Baches ui losen THbnmern und das westli* 
che Ufer desse1i>en in grossen Massen «inninunt, wifarend das Östlidbie 
Ufer 9vanschiefer anfwmsL Das Metall erscheint ui diesem grfinUch- 
grauon splitterlgen Hornstein gediegen, eingesprengt in Körnern und >vi0* , 
wohl ziemlich seilen , baiunartig verzweigt, oder als Kupfer^^run und Kup* 
ferblau, in dessen Mäiie das Gestein ein scliicfcriges Ansehen annimmt,, 
und an den Kanten stärker dn^ch^ in inend wird. Grosse Parthien des ein- 
gesprengten Metalls wai'en wir nicht so glücklich aufzufinden. Dieses, 
wahrsciMinlidi der Kieselsdiief«rfonnation angehdrige Voi4(ommen erinner- 
te uns an die GrOnsteinfelaen bei fiTao im Diamantendtstricte; es scheint^ 
wie jene, auf dem ^JNiarssdiiefer anfzuli^fai.' Die Oeg«nd war sdir ein- 
sam, und nu* von Heerden kleiner grAner Periquitos (Psiltacag gregv^ 
riusy Spix Aves l. t. 34*) belebt,, welche mit ihrem planderhaftMi Ge« 
krächze das ganze Thal eifüllb^n. 

Als wir am nächsten Morgen unsere Reise über das, mit hohem 
Grase und Buschwerk bedeckte Plalleau nach Cidutnbi, dem Eigenthume 
miseres Fflhrers JozbT FsnifAimBK fortsetzten, sahen wir sich in der ans- 
gedehnten Einöde einige Bergrüdmi am HiNrisonte erheben, Mrdiche, bei 
der Monotniie dieser Gegend, mnen gann ejjgenthflmHcbMi ^ndnudt «nf* 
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Uff MMwhtUi Bs kam ona vorväb entere einen wir an| 4(M. fHinen M«e> 
re, in wctkhem wir hinritUn, einige blaue Inseln hervorragen« deoa bis« 
weilen war dio Ebene in so weite Ferne c^loichmässig ausgebreitet, dass 
sie, wie eine uncrmessUche Wasserfläche, mit dem Horizonte znjammen- 
fioss. Das zitternde Spiel in der Luft, welches einzelne aus der Übene 
hervorragende Bäume in Bewegung m setmi aduen» crhAlilB die Mlgie 
di«a«tf Aiibtida. IMna Hodwbene {Chapada) nimmt, der Linge »Mb 
nur von kw« «eichten Thtiem dttreheohnitttn, de» genseGdbiet swiechen 
den beiden ZKamantA&ssen, Jctfuetinhonha in Westen und Araawmäi^ 
in Osten» ein« Reehu: sahen wir «ilu Serra da P^nha, welche ihren 
ISfemcn von dem jen-^cita liegenden Ai ravalo haf . eiler rückwärts und ge- 
gen den Diamiui' Mi.li-.irict hin, dir. Scrra de S. Joäo und links die hd- 
licre Serra de 6. Aiüonio oder Je Gram 3Jo^ol. Soweit das Auge " 
relcut, crbUdit man lfmne ilnxige Hütte, dem die Aniiedehingen fi^|en in 
den Niederungen, und ti>ei4ianpt begegnet man hier, varwechame Weg« 
durch des Gestrüppe verfolgend, keiner Spnr von mukscblidiem Daseyn. 
I/m so häufiger enUackea den Reisenden Schwärme von Coliinne, welciie 
auf den zartfiedngen Mimosa - und Acaeia- Gesträuchen, den blumenrdohen 
Cassien und den duftigen Pauilinien herumschwärmen. Für Bdlaniker nnd 
Zookigcn müssen diese Gegenden im Jaj\uar und Februar, wenn Alles in 
Biüihe stcUcl, ciu wahres Porsidies sey^n. 

Gegen Abeod stiegen tm .dieaen bebosditMi' Hed^lande etvras 
aibwSrts, nm in ^Arrceyal de Bcarrara»^ fOnf Legoae ven C«äamhi ra 
gelangen. Der Geistliche des Ortes, ein Mulatte, welch«» uns, bei Gde> 
genheit einer äi-^tUchen Beratfaniig, Mancherlei von seinen Jugendstraichen 

{Mocidadea) eirathen liess, was man in Eun^ ikngsilioher zu veri>ei^ 
gen pflegt, sorgt«; fÖr unsere Unterkunft. In einem Dache, Curralinho, 
gauiz nahd am Dorfe, fanden wir ein mächHges La^jcr von dichtem l<örni- 
gen Graphit, durch welches hie und da Adern von websem Qmrz und 
von Bergkrystall ziehen, und dessen Liegendes 9"^^ zu seyn scheint. 
Gegen die Oberfläche hin ist d«r Gr«|phit nicht selten in liefii Löcher und 
Grab«i. ansgespttlt Man versichene, dass dasedbe Foesü auch in dem 
benadüwrlen Gebirge voflieaime. In der Nähe desselben ist «neh dne 
n. rua, 61 
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adnmike. ^enqnelle, die gegen herpetisohe AdBSc)iIlg« vMi Nntaeil Mjm 
solH w$B «Cvra einem Antfaeile von Graphit ziizaschreiben seyn möcKte^ Die 
Erscheinung dieser Substanz nicht weit von dem Diamantcndi stricte dürfte 
vielleicht von WichtlijUcit für die Geognosie seyn. Eine Af» üc nördlich von 
Barreiras soll aucli Krtik vorkommen. Bis Jetzt >vci:>3 luari hier keinen 
andern Gebrauch von dem Graphite zu machen, als damit Flintenläufe zu 
putzm imd Leder sn «eiifvänMfL Wir wstoffieesen deflsheib lüelit, durch 
Sbmror SoaaC FButAimBs, weldier uns Uer verliess, dnigeMustent&dwaii 
DaCahara «fexasdiidteii, am Ihn von derMAg^dikeit sa «lievseiigen, «Be 
Selunelztiegel, welche man hi^^her ems England bezogen hatte, im Lende 
zu verfertigen* In der Nacht \-v'nrdrn wir und die Einwohner des Orlee 
durch ein snndcrbares Geheul und Geschrei erschreckt, welches sich von 
dem Giptet einf's Hauses vernehmen liess. Da die Nacht sehr helle war, 
und eine Jagd gestattete, so konnten wir das Geäpenst erlegen , — es war 
eine grosse Eule (Strix Hugula). Eine andere zoologische Merkwflr* 
digi<eit, vrekhe wir Mer erhielten, war des Nest eines Guekucks {Oaeth 
bu iM^lnmie) mit aechs grünlich marmorirten Biem. Dieser Vogel hilt 
sich in den Campea enf , nnd lisst »ich seihst durch FlintenschAsse mcht 
von seinem l&rmenden Geschreie abbringen. In den Seirados findet nnaa 
hier auch häufig Zabeles (Tmamus brasüiensis') wie zahme Hühner hep- 
mnspatzieren. Ihre Eier sind von der Grösse der Hühnereier, schön cho- 
coladehraun gefärbt und wohlschmeckend. 

Der Bio Arassuahy, das heisst Phiss der grossen Araras, wel> 
eher anf der Sava da» OorUaa entspringt, vnd (fetlich die Chapada be* 
grinzt, liegt swei Legoas von Man^raa entfernte Wir «reichten .ihn 
noch vor Ahend, und waren so glOchUch, an der Pdut (iViesagem) 
ehien kleinen Nachen m finden, auf dem w^r mit dem Gepäcke übersetz* 
ten. Die Tliicre selbst wurden durch den Fluss getrieben. Er ist hier 
efwa droissig Sciu'itte breit, von weissem Wa^-^t r, und fljcsst von S. \V, 
nacli N. O. , in einem Bette von Eisenglanzhalt igeiik Glimmerschiefer, des- 
sen Eisen sehr aufgelöst ist, und welchen hie und da G&nge von ^uarz 
imd vwi BsGiiwsoB^s Chloritschieftr dordisetien» Noch dentKcher tritt der 
BisengUmmcrschiefbr an nnemBache hervor, der sieh mterlialb derFofarl 
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in den j4ra»suahy ergie^st. Man hat in dieser Gegend früheriiin nut 
Glück auf Gold ge>va5cheri , um! ■sicher würde der schöne (^arzsand die- 
ses Flusses allein m*'hr GolJsiaul» liefern, als deutscher Fleiss in edlen un- 
seren Strömen auli^uitaden vci-mi^. Auch Diamanten hat man, wiewohl 
i» in Anuuuahy gefunden; detMn la^puuAttt iber steht der Flna« 
a» wie der Jeqaeiinhonha «nter der Botm&sdgkdt dee Ii**— ^if i ^ fa 
von TejoeOt Am letslerea Phme nimltch daif knn Hmu ohnaBrlmbiiiM 
dieeee ^alditigen Beamten erbauet werden. Unfern de» ^ietliclien Ufos 
übernachteten wir in einer elenden Hütte , deren Besitzer eine Art von 
Mühle zur Bereitung de? FubÄ aus Maiskörnern angelegt hatte, Bei dem 
Gebrausse des nahen Wassers und dem Knarren der Räder, das uns an Don 
(^uichote's berühmtes Abentheuer mahnte, konnten wir, unter einem Vor- 
daehe dem Ne ditthaa amegeeMzt» iiein Auge aoUieeeen, und waren froh, 
ms mit (jrevendem Morgen wieder sn Pferde wid inden«nmatiiigenhodk> 
gelefenen Gempoe m eehen» «ns deren unubeneUMrer Fliehe aicli 
abermals die Serra de S, Antonio wie eine bimo Insel erhobw Nndidem 
wir einen hohen, steilen Hügel überstiegen, und einige ^ rtg caa Wegs 
hinter uns hatten, erreichten wir das wilde Thal des Jtamarandiba^ ei- 
nes schnellslrömendert Flusscs, welcher sich in den Artusaahy ermesst. 
An ihm steht Giimmerschiefer mtt kalTucbraunem Glimmer und weissem 
Quarze, hie md da ESsengfimmereeliieler einschliessend, zu Tage, welcher 
in wenig gegen W. geneigten Schiebten von & nach N, sireicheL Men 
bemeriit an iim eine Abindenmg, in weldieF die »un TheH verwitterten 
und ochrigen Eisenglanzblättchen dnrdi nieiir Quant verdrAi^ werden» 
In den Wäldern der Niederungen fanden wir hier eine Art vOnMaben^, 
deren Stämme, unter dem Namen Canudo de Pt'pa bclcannt» zu Pfeifen- 
röhren ausgehöhlt werden, und deren htttcrc Rinde nls ein gutes Antifc- 
brilo angewendet wii-d. In den Campos begegneten uns die ersten 
Andel des auMrikanischen Slrausses (i^/rta), die wir von nun an im Sor^äo 
blnfe m Geeiebte bekamen. Piedade, ein innlichee Arrayal, in dessen 
IGrdiqmngel i5oo Mensdien wobnen, war dae ZSel nnserer Tagereise. 
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Bs liegt aiif der HAlie eines BergrAdcMM, iät tenat -iMlir gi^pe n w ip »' ' 
t%) iiMf G«ld be«ri>citet vrorde. 

Als wir des andern Tages durch dichtes Taboleiro , auf der sich 
•Om&lig absenkenden Hochebene, nach dem Hauptorte des Termo von 
Afinas Novas, der yUla do Born Successo oder de Fanado hinritten, 
TTordeii vrie plstdieh durdi einen Trapp Mokter bMÜmier, Mftiuier und 
Weiber, in BrsUmnen gceetst, Treldie in dumpfem Schweigen ümStmaee 
mgen. Sie waren von dmn Stemme der mensdieafimeenden Baioeuda*» 
Wie alle Indianer, welche wir bis jetzt gesehen hattm, wai«n anbh ^ 
von hellzimmtbrauner Farbe, mittelmasstgcr Grösse, untersetzter Stator, 
von kurzein Flalsc, lileiuon Augen, plattgedrückter kurzer Nase und %-v^il3ti- 
gen Lippen. Die pechschwarzen, straffen, glänzenden Kopfhaare hin^^en 
Einigen wild herab; die Meisten jedoch trugen sie rings um den Kopf, von 
nnteii bis «nen Zoll hoek über dSe Ohren, glatt abgeschoren. Ihro vcr- 

• «fildorten GedchtsiEflge waren dorch Hdzadieiben voa mehreren ZoUen 
Dorehmessttr (To&öae), wejjDhe «e in der durchbohrten Unterlippe und in 
den Ohrcnlappen trugen , au( das Entaebdichste entstellt. So sehr uns «uck 
die trostlose Physiognomie der Coroados, Pun's und Coropös mit Be* 
datlern tmd Mitleiden erfüllt hatte, so machte doch Jetzt einen viel schreck- 
licheren Eindruck der Anl>lick von Menschen, die last keine Spur von 
Humanität in ihrem wüsten Aeusscren trugen. Indoleit/, , Stumpfsinn und 
thierische Rohheä warm In ihren Tinrecldgen , plati^odrfleklenCesichteni, 
in ihren ideinen vnd furchtsam stieren Augen; -Gefrftssigkeit, Trägkmt 
und Sehwerf&lligheit in den wulstigen Lippen, in dem Hängbaoche, wie 
in dem ganzen torösen Körper nnd dem trippelnden Gange ausgeprigt. 
Das grSsslichstc Bild ti>er bot ein Weib dar, welches bedeckt mit Wun- 
den den Armen, Beinen und Brüsten, hlullg' und ^geschwollen, der Horde 
langsam nachvvanl.te. Sic war vcn ihrem ünllcn in L cl)cr(rctung der ehe- 

* liehen Treue Lelroffen, in der WuÜi der, bei den Indiern so herrschenden 
Eifersucht an einen Baum gebunden, mit Pfeilschüsscn durchbohrt und so 
veriaseen wordnn, folgte aber jelst im Oeföbk ihres Fehltritts reuig dem 
Zuge nach, so gut sie konnte. Gerfihit und yeO Schanden reichten wir 
der Hälfioeen Maism^) and aetsien vmm Weg m tranrigcn Betracb> 
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ttB^peft ÜMT ^B«M HaOMMMdiMi fatt. Die«« Horde tarn Tlidl« ob* 
*IM Waflbi, nUt ebem BAnd«! Kleider von weissem Baumwollenzeng oder 
Kattun, die eie von dem Directorium der Indianer oder von mitleidigen 

Einvvohnorn auf ihrer Wanderung crh-^Ucn holten, und mit ihrer Mund«< 
Provision, einem Daxiancnblatt voU iMandiocca. unter dem Arme. Die Waf- 
fen, welche die bejahrten Männer trugen, waren starke Bögen von dem 
rothen Holze dta Pao ddrco oder Tapicurü {Bignonia chrysan^ 
thaP) ud ein BAndel Pfeile. Mehrere halüm. andi dn koraes Mceaer «n 
^nem Pedoi um den Hab gdUbnigt, und waren im Geeichte roth bem^ 
Okit einem echwarsen Slrtcho nutflr der Naee, quer von einem Ohre nm 
andern. Die M&nner trugen ein gewieiee Glied entweder in tan Stück 
Bananenblatt eingewickelt, oder nach vomen mit einer Schnur umbunden, 
nicht sowohl aus Schamhaftij^keit, als um sich vorlnseclcn und andern Ge- 
fahren au schützen. Wie wir späler erfuliren, wai*en diese lialbunterjochten 
ßotocadosvon dem Hio Doce in die Niederlassmigen KOk Rio Grande oder 
Arlmonto (der Vereinigung dee Je^foetinlumha mit dorn .^brasmahy) in 
der Abeicht versetsl worden, um in ihren iDsprfin^dien Wohnorten nrant' 
gw gefahrlich zu werden, mid mn, nachdem sie die Lebeneart der Cotoiu* 
eten und deren Einrichtungen selbst in der NShe gesehen hütten. ]>ei der 
. Pücidschr vorlhcilhaft auf ihre Stammgenossen ?.n wirken; nlur eben jetzt 
waren sie im Begriffe, sich v*riedcr in ihre ersehnten heimathiichen Wäl- 
der zurückzubegeben. Die Repcninj^ hat nämlich imter dem Ministerium 
des Conds ob LiNHAREd in allen Gegenden, welche von Indianern bewohnt 
aind, miltt&rieehePoelen aufgcäiellt, weldie in mehrere Divisionen (ZMi>i«d«e) 
abgethetit, «fie Ordnung nnter jenen enfrecht, und ihre feindaelig«! Unler- 
aehmnngen gegen die Golonisten im Zanmo halten mfieaen. . Em etdoher 
Poeten iat das von uns beschriebene Presidio de S. Jo&o Baptista am Rio 
Xipotd gegen die Puris , Goroados und Coropös ; ein anderer steht in Pa* 
tainha östlich von der Villa de. Principe, bei den Malali's. Die zabh"clch- 
ste und furchtbai'^te Nation der Ureinwohner in den Wäldern zwischen 
dem Hio Doce und dem Hio de Contas ist die der fJolocuäos , die oft 
ohne Unteradued auch Frexes, Monot^ jibnorda genannt w:erdeD* Sie 
wird besonders dareb die „aidMmie IKvisUm^* beobochtet, deren Hanpt<]aaa> 
lier aieh «n der nordOelÜchon Grame der. Cemarc« von Seiro PHo an S* 
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MlBgitd am reehten Ufer des Bio Grande befindet. Hier steht ein Oti» 

cicr mit einer schwachen Mannschaft von Mulallcn, welcher den gedop- 
pelten Auftrag hat, sowohl die anwohnenden Botocudos in Freuiulschaft 
zu erhallen, und nach und nach zu civilisiren, als auch die Scliiftilirt nach 
dem Occan hin zu unteralülzea und zu sichern. Durch Geschenke und 
Idngcs, frieondlicihes BenduiMii halt m flueh der Commmdant ^imm 
atricts aoiveit gdtrtdit, ^se roiton und biahar alala fdndaafigan Indianar 
mit den PwCagiaaaii in Varkahr ni aalcaii. Mdirara Aldaaa rom yaam. 
Menachenfresaem wurden Iftnga dem Flusse gegründet, und die Btriocudoa 
fangen schon an, sich mit etwas Landbau zu besch&iligen ; sie bringen 
den Ansiedlern von Zeit zu Zeit Ipecacuanha, zahm«» Papftgoicn, Onzen- 
häute «. d. g\. zum Tausch gegen europäische Geralhc, und leihen ihre 
Anne als Ruderer bei der Schiflahrt tiach der f'''iUa de Belmorüe. Zvrar 
aind aie, Mfarsflchtig anf %re Fratheit, no^ ia Iraia ao untoi^aairdiiataa 
Varh&lliÜM zu dMi Portiq^ieaaii getretan, ab dia Goraadoa mA dia Caro> 
pda, jadoab aieht dar Maaschanfraand mit Vargafigan ainar atitigatt Var> . 
bcsserung dieser Natursöhne entgegen , welche noch zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts durch ein königlichaa Dakrat^ als vogelfrei und als Feinde des 
Staates crklfirr, x'on den gegen sie ausziehenden Patrouillen und Waldzü- 
gen {Entradas), wie wilde Thiere verfolgt, und zu zehnjähriger Dienst- 
barkeit aufgegriflen, oder mit beispielloser Grausamkeit niedergemacht 
wurden. Die Botocudo» am Bio Belmonte haben sich jedoch dar Civi* 
Esation geneigter gezeigt, «da dia am Bio JOoce^ wdcha durch dfo noch 
immer inn Schwange gehende Sitte Menaehanfleiadi, beaoodara ilirerPainda^ 
SU essen, and dardi dia Hintariial and Graaaamkeit, womit sie bis jetzt 
luch dem Eindringen der Portngieaan entgegenstellten, und die Schiffahrt 
auf dorn Hio Doce unsicher machten, ein Schrecken der Nachbarn sind. 
Je dringttndor das Bedilrfniss wird, die Fahrt auf i\em Rio Doce und dem 
Bio flelmonte herzujitellen , um so das Binnenland mit der Küste in Ver- 
bindung zu setzen, desto wichtiger wird es seyn, die ^o^ocudo^ ruhig zu 
crhdlteii, aie ab Ruderer auf jener aoaat menachaolearen Waasowtpasae aa 
bcttAtaaa, aad aomit dnrch daa Aiedlichatft aUar Miltaly den Haadalavar» 
kehr, ihre dlmAlige Gviüaadaa an hawirkan. Vim Tocaeyw pflagaa 
dia Klhna, wdcha mit B«amv«:oIle bakdao dea Pfaua hbaUahroBi ' ia 
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^«Keidi bis swMwig Tagen Kiste m «rrdchen. 6ifl aind sclir Img 
mid Mlund gabnoeti meistoAS ms einem brMten Kielbenime und einerFlaiiF 

ke enf jeder Seite bestehend , und fuhren so viel als acht Maulthiere, näm- 
lich vier und sechzig Arrobas (zwanzig und einen halben Zentner). Drei 
des Stroms kxmdige SohiffVr (Canoeiros) , welche verköstigt, und täglich 
mit einer Patacca (2 Franken) bezahlt werden, leiten die Fahrt. In der 
Mitte des Wegs stosscn die Böte auf einen Wasserfall, wo jetzt da* 
pMorfe/ do Salto angelegt ist. Hier müaäen sie ausgeladen werden, um 
filme Gefahr xn peaeiren. Weiter uidan aind swar die Ufier mid das Bei» 
te des Slromea ebenfeDa felsig» docb wird die etarice Strtaidng bei dem 
(>«arfe/ dos Arco» ohne auszuladen überwanden. Die Soldaten in die^ 
sen beiden Detadiemenls sind die Piloten auf dieser Reise , und scheinen 
fiir diesen Dienst eben so wichii«^. als um die Indianer im Zaume zu hal- 
ten . nnd die Sciiifttthrt g^egen dieselben zu sichern. Da -die Mündung des 
J\io Beimonte wegen häufiger Sandbänke {Coroas) schwer zu befahren 
i»t, so hat das Gouvernement von Bahia Sorge getragen, den Rio da Sal' 
My einen Vcri»indung8aat swiachen dem Rio Bdmonlc und iuanFioPar* 
«lo, weleher nur w&hrend der' R^jfenxdt nut' Leichtigkeit besohifft wird} 
jm erweitem, nm die Btte durch die Mtndimg des lelztem Ftnsses in 
den Ocean gelangen zu machen. Von hier gehen dann die Ladungen oft 
in vier und zwanzig Stunden auf den die Küsten befahrcndcn Booten und 
und Schonern {LanchaB und Escunas) nach Bahia, Für die Zukunft, wo 
die Production des Gebiets von Minas Novas mehr und mehr zunehmen 
wird, ist diese Hondcisslrasse von grosser Wichtigkeit; auch pflegen jetzt 
achon einige imtcrnehmende Handelshäuser in Bahia ihn mit Vcrtfi^ na • 
beUiren. • lilehtere Binwohncr dea Termo von ftCnaa Novaa hatten auch 
veraoeht, ^ne Lendstrasae Unga dem Bio Bdnumte Ins zn dem Qnartti 
do SeJto ananbauen; sie wurde aber wegen derN&he gefahrlicher Indi»> 
nerhorden nnd der Dichtheit der Urwälder fast gar nicht mehr frequentirt, 
nnd ist nun wahrscheinlich g&nxlich wieder verwachsen« 

Die f^iUa de N, Senhora do Born Succesao de Fanodo oder 
gevrBhnUeh mir AUbs d» Fmado , liegt, auf Mnem atarkconvegcen Hägel 
swiaehea den bnden BAchan do Born Sneeo990 nnd Pauado, Sie iat 
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der Hauptorl 4e» ndi^dliclkaii Dulriele» d«p Cmuejcti do Serro Frio oder 
des Termo des Minas Novas, so genannt, weil er erst nach dem übrigen 
Minenlariflo (im Jahre 173/» — 27) entdeckt undauf Gold durchsucht wor- 
den isr. Hier rcsidirt der Obonichior (Juiz de Fora) des Termo, wel- 
cher alle gerichtlichen und administrativen Geschäfte (letztere besonders 
mit dem CapitAo mör) als oberste Behörde ra betreiben hat Der Termo 
von Afina» Nova» erstrecltt aioh von 4«n Diomantendiatrict nach Nofdoi 
iM.on die OrbuM der Capitmiie von Minas Gerofio, gegen Bahia hin, m 
urddnr Provimt dieser Landstrich ehemaU gdiflrie. Gegen Osten b^pren- 
xen ihn diejenigen Fortsetzungen der Serra do Mar, welche imter den 
verschiedenen Namen der St^rra de Esmeraldas ^ dos Aimores ^ Scrra 
JVcffra und Serra do Jacuhy bekannt sind; gegen Westen die Serra 
ßrcmca^ die Serras daa Almaa . Uo liambe, doGaviäo v. t. w. und der 
Rio f^erde. Dieses grosse Gebiet, deiu man, vielleicht übcrlriubcn, eine 
Linge von hundert nnd üBn&ig imd eine Breite V4m^ seehs und' achttig 
Legoas «iscihreibt, gew&hrt in physiha]isdi«r Hinsicht eine gedoppelto 
Ansicht. Der Asdiche Tk^, besonders von dem rechten Ufer des Je- 
^tiutinhimha an bis an die Grenise der Frovims gegen die Capitanie von 
Porto Seguro, ist ein Oebirg^sland, welches sich, östlich von dem Rio Araa- 
snahy an zu Bergen von dreitausend und mehr Fuss Höhe erhobt, und 
hier mit immergrüner Urwalduns^ und an der Gränze dieser mit hohen 
Catingeis, welche in der trocknen Zeit ilu- Laub verlieren, bedeckt ist; 
zwischen den beiden Flüssen Jeqnetinhonha und Arassuahy aber, 
vrie oben «w&hnt, Plateens darstellt, welche bald blos mit hohem 
Grase, bald mit dichtem Gestrflppo und Untorfaotee bevrachsen sind. Der 
westUcheThen, vom Bk> Jeqaeiüthonha angefongen, ist bei wef|em weni- 
ger bevölkert, weshalb er gemeinigtich die Wüste, Serlüo^ genannt wird, 
und ein imgUiches, vielfach zerschnittenes, bald hügliges, bcdd in ausge- 
dehnte Bergebenen erhobenes Terrain, welches sich fjegen die Gren- 
zen des Gebiets allmälig abwärts senket. Der östliche Theil dieses Land- 
striches ist mehr für den Ackerbau , der westliche iur die Viehzucht geeig- 
net; und avrar hat »«t ^wva dreissig Jahren die Cdtur der Boumwtrfl« in 
diesen Gegenden so sebr fiberliand genommen, dass sie jetzt der widttig* 
•te BrweifMsweig' geworden ist 
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drigen, lings den Rinnaalcn 4er Flüsse und Bäche Isolirtea Wildar (dit. 
Capo^s), als auch, und zwar mit mehr Vortheil, die ia gl^iMrai 8tM» 
cUcn /.usammenhängenden in der Dürre blntUosen Coting^ag zu verwenden* 
Die letzteren erreichen bald die Höhe unserer jungem Eichenwaldimg^fn, 
bald gleichen sie Wäldern von zwanzigjährigem Schlagholze, und wechseln 
bisweilen mit niedrigerem Gestriiieh und Buschwerk, das grösstentheils 
äelir dtcbt Yerwachacn ist, ab. In den Cepote ist der Boden stdiüf und 
mit »emlidi fetler Dammenle vermengt, in den «igendichen Catingas lüa- 
gegen ein Gemenge sehr feinen ^unmandee mit trodaiem acinvanieil 
Humus. Die B( ^vüsserung ist in beiden geringe. Was den Wachs- 
thtiin <]cr Baumwolle ganz vorzüglich begfinsttgl , ist das beständige, trock- 
ne, klar<^ Klima dieser Gcp^enden. Bie hohe üebirgskctle der Serra do 
Mar verhindert den Zug der W inde und feuchten AYolken von der Küste 
her, die Abwechselung in dem hygroscopischen 2aistande der Luit ist ge* 
ringe, die Regen mnd veriiMtnissmfasig «eltner, iS» Thmlrildung iit sdMr6- 
cher, da der Himmd so binfig unbew^Hlft ist, vnd die nteiitiiolM Tom* 
fmlUf ist von der des Tages weniger Tem^oden, als an der Kflsl». AHe 
diese Momente zusammengenommen, welche wir als Züge eines Continen- 
talklima bezeichnen künnen, scheinen eine Vei-feinerung der Pflanzenfaser 
zu bewirken, wie man sie nicht blos in dem zarten Faden der Baum>Yol!e 
dieser Gegenden, sondern auch überhnupt in der Bildung von äusserst 
dichten, schweren und gleichai'tigen Hol/^ten Leinerkt, die in dem In* 
ncm des Landes häufiger sind, als in den Urwäldern längs der Küste, 
^ die Btaroo mit roli6ren Sitten angefüllt sind. Dordl ^o seltenem Re* 
^di istltllt auch die Bamnwolle von Minas Novas jene schAne weisse Par> 
htj Wodnrclk sie sidi besonder« vior der yonMaranh&o nnd Fard ansaeidi- 
ti/L SBn.dian Anbane der Baumwollo werden die Ländereien durch das 
verderbliche, in ganz Brasilien übliche System des Abbrennens vorberei« 
tet, %vclche«5 immer während der troclmen Zeit geschieht. M?»n «.teckt im 
Monule JnnTinr oder Februar, wenn die Erde durch häufigen Regen ein- 
weicht worden, fünf bis sechs Saamen der Baumvvullenstaude in cm ge« 
roeinachaitliches Loch, und bedeckt Wehes Idohft ndt Erde. Diese Lecher 
Stehen iwei bia drd Pnss woit voneinander. Die Bnidle fldk im sweiton 
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Jaihre in die Monate SoptcmLcr und October. Je nachdem das Erdreich 
der Pflanzung ärmer oder n iolior ist , vcriässt man diese schon im zwei- 
ten oder im dritten Juhre wieder. In den höheren Calingaswaldungen tritt 
der letztere Fall häufiger ein, die Schläge lüngegeu in den Niederungen 
Virerden meistens durck eiaftu rinjährigen Aeheoi «o sehr ersphApft, dass 
nun sie alsdann sogleich veri&sst, und die Fflansnng in einen unberiUuten 
Dbtrict fertsetst. Dnrch einen drajabrigen Anban wird, nach den Vcr* 
^cherungen der hiesigen Landbaner, dem Boden der \ cgetabüische Nah> 
rnngsäloff so sehr entzogen ^ dass er, sich selbst überlassen , crst nach 
zehcn Jahren wieder ein neues Unterliolz {^Capoeira) z« erzeugen vcp- 
ojag. Dieser auffallende Unterschied von der Finndilbarkeit der iia- 
mei-reiichten und immerginincn Urwälder, wo die Pflanzung schon im 
zweiten und dritlea Jahre wieder von dem jungen Nachwüchse verdrängt 
wird , hängt theils Ton dem in der That bei wntcm innwen ^oden» 
theils von der, wegen geringerer Asdiroprodaction auch nnr oberflftGhli- 
dien Dfingung abt Aus diesem Gmnde tttäbt man hier eme der sonder* 
barsten Arten von Wechselwirthschafl , die darin besteht, dass der Besi" 
tzcr immer fort das Terrain wechselt, und so spät als möglich zu dem 
alten Anbaue zurücUkclu't. Eine Fazenda von drei oder vier Meilen hat 
hier eben so viel Produclionsverniogen , als in andern Gegenden die von 
einer Viertel- oder lialben Meile im Gevierte. Die lüer so allgemeine 
Klage der Landleute, dass das. Brdnnch im Vei^cidie mit d«n europil* 
sdien sehr surüdisiehe, sofern dort der Boden warm nnd die I^ift halt, 
hier aber der Boden halt und die Luft warm („terra firia e ar qnente^O 
sey, wird somit allerdings best&tigt, und das wichtigste HOlfsmittel bei 
xonelmiendcr Bcvölkening und Zertheilung des Eigenthums kann nur in 
einer zweeUmässigcn Dün^nj:;^ und Bcwässerrtng' beblclien. Von solchen 
Verbesserungen haben jedoch die Einwolmer bis jetzt gar keine Ahnung. Man 
pflegt hier besonders die barbadische BaumwoUenstaude {Gn.iftyyu'urn haT' 
badense) anzubauen. DicArroba der rohen Wolle mit den Kernen (_t arro*- 
eos) wird in dem Termo gewAhnü^ so sechs- bis siebenhundert, die von 
letstern gereinigte zu sw« bis dreitausend Rdis verkanft. Msn sondert die 
Kerne mittelst einer sehr einfatdien Maschine von xwei gegeuMnander lau- 
fenden Waben von der Wolle, nnd veiftsfikt diese in Sldien von rohen 
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Ochsenhanten duroh eioi fitt diÜMlia Kvao«. Dto gewAhidiclie Ladong 
mau Utaakhien bMteht ans «cht Arnim, nftd wird Itb Rio de J«ieän» 
'tfdt vieeMÜntaiHmad lUli«, bis Bahia im VerliAltniss' Hut etwas W«ug«F 
beiaUti Die Sendangen modi diesoi beiden Seehäfen werden durdk svvdlf 
stindige ziUr^die IVupps, jeden zn zehn bis vierzig Maulthieren , gemach^ 
4^6 fast das gnnr.c Jahr hindurch unter Wegf» sind. Die grössere Menge 
diese« Artikels ge!it irdorli nr»rh Rio <^c Janeiro, >vclcher Ort, init Am- 
nnlini«»! der vcrhäiliiisamas.iig \ iei geringeren Zufuhr aus der übrigen Pro 
vinz von Minos und aua der Umgegend, fast lediglich von Minas Novas 
virsdrai' wird. Nach Bahia wird die Baumwelle nicht bloe su Lande, 
und Jävar auf der Strasse von Cenqiiista, gdwacht, sondern banpts&diBclk 
auf der «dien bescbriebenen Wasserstrasse de* Rio Belmonie oder Rio 
Grande. Die BaumwoHe TOa IVlinaa Novas wird in Brasilien nach 'der 
von Pemambuoo am meisten geschätzt, und in den Seehäfen immer um 
tansend^ bis zwcitaxwend R6is Iheurer verkauft, als die aus dem übri- 
gen Minerjlftnde oder aus Rio d« Janeiro, Porto Seguro u. s. w. In den 
Jalircn und i8so, wo die Nachfrage am stärksten war, kostete 

die Anraba In Rio «mI siebentsosoid bis rid»entaii9«id dreihondert 

Rflis. Bei diesem Freisae haben also die Baiimv<rottenhtadler dtfs -Termo 
.yaom AStias Novsis §reesen Gewinn, und ' kOnnen ' bedeatonde Summen 
nnÜb" Hamse snrQddbringen. Dennoch ist der Tcrmo nicht reich an Geld; 
man versicherte uns, dass sich die Summe des circulirenden haaren Gel* 
des in ihm niclit über 80^000 Cmsados belaufe. Bei dieser Anrmth des 
Landes im Al!c;ejTicinen hat der fremde Kaufmann , welcher hieher kommt, 
grosse Vorliieile, weshalb von Zeil zu Zeit französische und englische 
Commisslonäre erscheinen, um für ihre H&user in Rio und Bahia ansehn« 
ficha Qnantititen von Baumwolle einEokanfen, und wir mAditen diese 
Specoltfioii «itsr die sidwrsten rechnen, weldie ein enropftisches pder 
brssÜianisdies Handelshan« inV Innere Brakens unternehmen kann* 

"1 Neben der Baranwolle, als dem wichtigsten Erzengnisse des Lan- 
des, werden aus den westlichen Gegenden auch Speck, Häute, eUvfts ge- 
salzenes Fleisch , Rint^vieh und Pferde nach Rio de Janoiro, vorzugaweLje 
aber nach Baliia gelülirt. In letzterer Stadt haben besonders Pferde, wenn 
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WK» ftäA Aaük nnjl voll ^nl, eineii hohai Werdi,' ind wwAm in «iräi 
liii teduimiilMt Thaleni Terlonft^ ila man weder mit den {ilvllck ans 
8&den kommenden Pferd«tnipp8 cd!c Thicre erfa&lt, noch sie in der Nihn 
ziehen kann. Endlich sind es die in dem Termo von AGqm Novte 'WW^ 

kommenden odlon Steine : weisse and blaue Topasen {Pin^oa d'n^oa. Tf>- 
patios vnä Sa/ims)^ Granaten, Spinell (/acm/A««), Chnr'soberjlie (Cr*- 
zolitas und j4goas-mnrinhas)^ Bergkrystaile , Amethysten, rothe (Quarze 
(Rubins) und gi üne Tiu*maUne (flemefialilM), Womit ein mdit imbelrftcfal- 
äeherHHidel getridtcn wird. Der* iprfiwte Theil dieaer Steine wird nh neeh 
Rio de Jeneiro vnd Belua vereendet, doek hallen «di «ndi eiiüge Steia- 
•ehWftr kk den Hanptorten nieder]gelwaen, welehe die Stdne, Mick 
«hne Geadmmck, verariMiten. 

Schon im Jalirc war durch die Fntdcckungpsreise des Seba- 

STiio Fbrhandez Tourinho von Porto Segwo, weicher auf dem Rio 
Doce nach Minae Genie mdrkmg, die Sage vom RcidrtihiMie der Serru 
Negra oder dcu Etmendda» verbreitet worden, imd der unbekannte See 
fiqEMiftaeaff, an deeaen Ufern aieh Gold und Eddaleino in Menge finden 
.eodlen, war eine neue Legoa doirada, welche die Phantasie and den Un- 
temehmangageist mehrerer Abentheurer''-') entflunmte. Merkwürdig ist in 
dieser Hinsicht, da^^s das Gerücht von einem goldreichen See sich bis aaf 
den heutigen Tag bei den Bewohnern von Minas Novm erhalten hat, und 
zwar suchen sie ihn gegen Osten, zwischen dem Jiio Jequetinhonha 
md den drri Quellon de» Mio de S, Mathta»^ weldie g«a(irin^§|lioh jtf« 
.AnmieanoBf «nd von den bdianem Mananb^ genannt worden, 
am der Grense der Capitanie von Porto Segaro. Iii «Keaen Gegenden, 
waldigen und fast unzugänglichen Wildnissen , ist es andi, wo gegenwir- 
tig der grösste Theil der erwähnten edlen Steine von armen Mdatten 
und Negern, unter beständiger Furcht vor dem Ucberfall feindlicher In- 
dianer, aufgesucht, und sodann an die btcinhanciler in den OrtschaAen ver* 
ionft wird. Im Jahre 1808 hatte ein unternehmender Mineiro, Manobl Rviz 

*) Di« Geschichte nennt Anroxio Diax Adokko, der «of dem Rio da« CaraTela« nach 
Miiu* kam, Diom Mmviim Cam und Majicm ds AüsnBO Covrniao. S. Southbit Hiftorjr of 
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Fmh wSk gNiMT äa^ngung eioMi W«g dahin dwdi 41«' WAUer «v* 
^•bMim, «nein ia kmer Zeit wt ^er meder rerwaoliMii, «ad da mh 

w^^gm der EinAll« dar Botocudos noch keine Pflanzer in den W&ldera 
«gesiedelt habeiit »o müssen die Steins&mmlcr ihre Provisionen für meh- 
rere "SVochen auf dem RücUca mit sich tragen, und sind oft f^enöthigt, 
sich durch Früchte und Wiiraeln des Waldes vor dem Hungertode tm 
retten. Früheriiin schienen auch einige Gegenden des Terino jenen Ruf 
von mineralischem Ilridillinm in Besiahmig auf Gold m mhtliutigen, 
«d nanentlidt waren bat demAmyal von ChapadabedentendaColibnhMn 
«rOffibet worden; dod» achemt der Goldgohak der O^wd aafar tbgeuamr 
WftBk XU haben , und gegenw&rtig dürflen kaum mehr als hundert und iunf> 
zig^ Menschen , beaooMbr» ia Chafada and Araaaoabjr, mit .Coklwaacben 
]>ea«h&(tigt seyn. 

Nach diMor Darstelhn^ der physischen Besdiaffenheit des Landes 
«ad «aiaer Brnugnisse, und wenn maa bedenkl, da» <fie BevSUierung 
•klk «ril im' svraitaa Decienniam dea verfloaaenea JEahorlmiderta m bildea 
anfing, wird aa^a aa niolil bafranglend finden, daaa der ganze Termo kaum 
mehr als aacha und dreissigtausend Einwohner zählt. Nach statistischen 
Mittheilungen, die am Ende des Kapitels (i.) folgen, solt im Jnhrr iBis 
die Gesammtbevülkcmng kaum di^eissigtansend Seelen betragen ^lol» n, und 
in den letzten Jahren hat sie nur in der Richtung der neuen ölrasse 
<tt>er Conquiata nach Babia etwas zug^iommen. Dieser Mangel an Bevöl- 
lierung gicbt den. Maaaatab flh* den Stand dar GoweriwtiiÜigkeit, dea 
Haadala und die Bildung^ darBfaiwohner, wekiwr liedentaid niedriger iet» 
ab ia den südlicheren Theilen von Minas* Wohnungen, Hausger&the, 
Sitten und Bedürfnisse der Einwohner gleichen vielmehr denen der Ser> 
tanefos, als der gebildeten Bewohner von 8, Joäo d'El Rey, Villa Rica 
und. Tc)aco. Für dieErziciiung existiren eine lateinische Schule mit tiricm 
vom Staate besoldeten Lelu-er {l'rofessor Regio doLatim) in Fanado, und 
nenn ftivatachnlan. Dar Sealsorge liegen ftnf Vigarioe naMt achteelui 
Kapi&ncn ok Zwei jener GeiarBdwn haben aagleiel» riefatariielie AnUi^ 
Mt in IdrohaariditlielMn iüigelcgenkeiften (ado 4» vm). Sa exitliraa 
ika Tenna aolit BrOderadMiften (J^hnomlaKlea}, £e, meritwärdlg gw^f» 
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wi« die Qrdoniinieo Afilisea iiMh der Fnhe gelnldel aind^ so daes 
die weissen Bewohner vier, die Aoiiyigen eine, und die schwarzen ittei 
solcher frommen Corporalionen ansmacben* Die Beete der Sebastieiästes 
ist auch hier siemUch li&ufig. (s.) 

Da die Umgegend der P'illa de Fetnado in gegenwärtiger Jahres- 
xeitf wo die B&ome grösstentheils Laub undBlüthea verloren hatten, we- 
to!^ Stoff liBr unsere Untersucfanngen dstlMt, so wurde «n Besneh in jß' 
to do0 JSaya^ dem militfirisdien Posten g^en die Bctoeudot beschkw- 

-sen, welcher zehn Legoas südöstlich von der Villa cntfeint- liegt. Sobald 
wir daher in letzterer für die Ruhe und WiederhersteUung;' unseres Trupps 
^i^'^oviil hatten, machten wir uns dahin auf den Weg, in der Hoffnung', 
dori eine gi^össerc Mcnf^c jener Indianer anzutrcfTon . ols wir bij^her |ge<;elu>n 
hallen. Wenn man den Hügel erstiegen hal, an dessen Abliaiigc die ß' Uia, 
et» Fonodb Hegt, befindet mso sich oaf einer sehr ausgedehnten Hodiidiene, 
wddie mit einfitamigen GeStr&nehen, nomentlidi.aQS denQsttniqiaa Acaeia». 
MBmoss, L^nroS) Oehna, M8lpig^iianndBanisterisi,odbrnüt niedrigen» kninu»- 
&stigen Bäumen, vorzüglich Kielmeycra-Qnnl. a und Spixia- Arten, von, 
welchen häufige Büschel parasitischer Misteln undLoranthen herabhäng-cn, 
bewachsen ist, und sich fast sohlig mehrere Mollm lunjj crstrerkf. Der 
rötldiche, mit vielen <^)uarzti'ümnicrn verrncayic Bo<icu isl so eben, dass 
wir nicht auf einer Straj^se, sondern auf einer künstlichen Tenne zu rei* 
ten glaubten* Der Mangel an Nalirangsstoff in <Keseni Terrttn ist aber 
auch die Ursache, dess ntan kaum dne Spar von Anbau IrillL Bern P4h 
ato , die Fazcnda eines Geiatlicben, war unser Nachtquartier. Der alto, 
ehrwürdige Besitzer erinnerte sich lebhafl der Aufliebung des JesuitencoU 
legiums zu Babi i unter Pabst Clemens XIV. , welches damals gegen hun- 
dert Oi'densglicdcr und siebzig Schüler zählte, unter denen auch er ge- 
wesen war. Man beklagte liier die Armulh des Bodens , und versicherte, 
dass er, drei Jahre hinter einander bepflanzt, zwölf Jahre brach läge, bis 
iOr neuen Waldanflug (Capoeira) prodnoiren liJtauie, nnd dass man des- 
halb jeden tUHz schon nach einj&hriger Knltnr verlasse, mn nach nwOlf 
Jahren darauf nrOcIczvknnnQen. B« euier Ansdehnm^ der Pasenda von 
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acht Ccvicrttneilen. ist eine solulie LaDd^virthschafl allerdiog^s möglich* 
Man bauet hier Toback, Bohnen, Alandiocc« uuU Mais. 

Am , folgenden Tage ritten wir noch einige Legoae «nf 4er Chap** 
4a fort, ji^elehe «loh aUmilig «iM)t, und endlich in & O. von drei Ge- 

birgsreihcn, cinein Theile der Serra das Esmcraldas, hogrnnzt wird. 
Oogpn W. kommen aus diesen Berg;<«n die drei <^uellcn des liio Fanado 
und mehrere andere, welche in den jlrassaaJiy (allen, gegen O. die 
Tributäre des Hio Doce hervor. Der hinterste dieser Oebirgsrüchen 
zeigte aich uns mit dicbler Urwaldung bedeckt, die beiden nuliercn mad, 
ipinder dicBt» nnd grtestcnlheile mit einer niedrigeren, jetzt in der dfir- 
reea Jahreszeit hlattloaen Caüng«' Waldung bewachaen* Bin gewondenei; 
Pfad föhrte uns endlich an den Fnaa jener Gd>irge in ein enges Bach* 
ihal hinab, das hier von steilen dürren Campos, dort von dichten Capojfta 
eingeschlossen ist, und worin die? Hülton des Qimrtel do Alto dos Boy% 
zerstreut liegen. Ein Sergeant des DrtiyotKerrepjiinents von Minas, wel- 
cher das kleine Detachemcnt zum Schutze gegen die Einbrüche der Boto^ 
eadot befeliligt» nahm una in seine ärmliche Bebansung auf, äusserte 
aber ao^eidi, dass wir uns nicht weit von den Hatten in den Wald 
hineinwagen mfiehten, weil erst vor wenigen Tagen ein Soldat unter 
feiner .Hausthure vdn einem ßotocuden sey erschoesen worden, der sich 
unter dem Schutze der \Valdung hcrbeigcschlichcn habe. Wir fanden 
also dermalen diesen Posten Im Kric^rt?itandc geg;en Jene Antlu'opophai- 
gen, und durften nicht ei-wartcn, andere Indianer aU die inediich gesinn- 
ten ßlacuania^ weiche sich hier aufliicilcn, beobachten zu können. Dieser 
Volifsstamm, auch Maeonig genannt) ist dner. der sdiw&ciisien, welche 
die gebirgigien Gegenden auf der Orense »wischen den Provinzen von 
Minas Gerate , Porto Seguro und Bahia innehaben, und hat sich aus P^vdit 
vor semen mächtigen Feinden, den Botocudos, mit den Poi'tugiesen so 
sehr befreimdet, dass er vielleicht in wenigen Jahrzehnten in seiner Eigcn- 
thündi< hkcit gänzlich wird versch^^tindcn seyn. "N'ielleichl zahlt er jetzt 
nicht mehr als 5oo Köpfe, deren Mehi'zahl sich aua dorn Innern gegen 
das Meer in der Nuhc von Caravelas gezogen hat, wo aber auch schon 
yide deneibeii den dort hinfigen kalten Fiebern (Seeode) unterlegen sind. 
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Dorch die N&he der brasilianischen Ansiedler, welche die Maenam's ger- 
ne zum Fällen ihrer Urwälder und rvtm Kriegi^djensl pcf^cn dicBotocuden 
gebrauchen, haben sie schon oinrn .An uich von Cu!inr i;i'hallen, und sie 
pflegen auch hier indem Alto do« Hoj-s, wo sich gegenwärtig etwa drei*- 
sig Kftpfe deradben «nfluelten, «elbstst&ndig das Land zu bamen, und Mais, 
Bohnen und Mwidiocca sa eradhen, wenn «dion ihre Lidvlingabeschiftl- 
goog dfo Jagd ist. ZKejemgen, wddM yrie mm. 6eftichte beketmen, tvw«a 
Vrohl gebaut, ihre Gesichtszüge waren von dem ersten Stralile der Bil- 
dung erheitert, und ihre Farbe nicht sehr dunkelroth, sondern vielmehr, 
&hnli<'^i cJpF der Mongolen, gclblichbraun. Sic wohnen in niedrigen Lehm- 
hütten, welche sie mitten in ihren Pflanzunfi^en cri'ichten , sclilafen nicht 
in Hangmatten, sondern' auf dem Boden oder auf einem hölzernen GerOste, 
vnd Itoehen ihre 0«ri<Me in von ihnen bereiteten irdenen GcschiiTen. Sie 
glanben «n Gott nnd an vielo Unholde; doch abd ihre B^ffo vom h5eh- 
•ten gnton Wesen, welohem aie dncn Teufel en1gi^;«metsen, sehr ondent- 
lich. Ihre Indolenz beurkundet ttch «nch dadurch, daaa aie keine Epoclie 
des Lebens mit Festen feiern, mit Ausnahme des Eintritts der Pubertät 
weiblicher Individuen, wobei nächllichc Tänze Statt finden. Die Ehe wird, 
wenn der Vater des Mädchens das Wildpi*et annimmt, welches der Be- 
werber bringt, ohne weitere Umstände geschlossen. Dem neugebornen 
fiinglinge schlingt die Mutter den fest zugeschnürten Nabetstrang um den 
Hak, bia er «btrodmet nnd «bOllt Die M&nner aind zur Polygamie ge> 
ndgt, und werden hier nur dnrdi denEinAnae der braaiBaniachen Soldaten 
davon abgehalten; sie sind aber auch nichts wmig«* als eifersüchtig, ja 
aie bieten ihre Weiber bidweilcn den Fremden an, und nnteracheiden sich 
dadurch sehr von den Botocuden, von deren Rigorismus firegen weibliche 
Untreue wir schon «in schauderlusiftcs Beispiel gesehen halten. Die Leich- 
name ihrer kleinen Kinder pflegen diese ßfacuanis in ihren Hütten zu 
begraben , die der Erwachsenen aber entfernt von der Aldea. Auf die 
Gmbhfigel der Letsteren, wddie aie mit nnem Wesaergraben nmgeben, 
stellen sie Fleuch nnd Prfiehte, und zQndcn Peoer an, damit dem Abge- 
achiedenen keines seiner Bedürfnisse fehle. Späterhin stecken sie einen 
Spiess pnf d-^^ Grab, oder bauen eine Hütte darauf. In liUeaen Gebräu- 
chen findet eine audSdlende Aehnlichkeit mit denen der Neger im tropischen 



' Afrika Statu Bei ciaem Besuche in den Hutten dieser Indianer fanden 
wir, obgleich aie den Mehrertreg ihres Feldbaues an die Brasilianer za 
verkanfen pflegen, dennoch tiMrall AnmA tad UnpeUklikiMt ; «m tTWOf 
ingitm aber vrar um dar Anblick wmt kruikeii FVan, vrakhe, von dM 
Ihrigca vcriaMoa, mA dem Mitlmdeii der portiigieoiscliea Wachen onheiai. 
gefallen, ein wahres Jammerbild darstellte, und bei unserem ErsiAirinon 
in ein fürchterliches, anhaltendes Geschrei ausbrach. Wir fanden auch 
in diesem i^'aile bestätigt, was uns so oft von Brasilianern ist versichert 
worden, dass die Indianer nur einige wenige Aneneimittel kennen, die 
we fast ohne Unterschied anwrenden, und dass sie bei erfolglosem 
Gebranefae den Kriinken «bbeld anfgeben und sieh «dbat fiberiaaMn. 
In dena Quartal bafandcy *mdi, mch «miga .Indianer von dem Slam» 
floe der Malali*, deaoan Hanirtniederlassung gegenwärtig in Pitfai^ha 
am Rio Seruhy Peqrxerw, einem nördlichen Tribut&r des JUo.Doce, ist. 
Diese Mcdalis waren unter Mnruanis aufgewachsen, unterschieden 
sich gar nicht in ihrem Aeusseren, und hatten sogar ihre Sprache ver« 
leiniL Ausser diesen beiden Stämmen bewohnen nocli luul andere kleine 
Nationen Unvaldongen an der detUchen Grcnaa der Provinz von Mi- 
naa GcraSa: die Maxacarit, die CepöxdSf <ffie Panhamea, die (U/mmr 
noxö» nnd die JUonxacÖ9^ Die Wohnaibe deradben aind verlndeiw 
lieh, besonders wegm des Andranges der anrnhigen BotocudoSy welche 
diese kleineren St&nune als Todfeinde verfolgten. Frülier wohnten sief 
mehr zerstreut, zwischen den Flüssen 6eruhy y Sussuhy und «Icn Quel- 
len des ßlucui j-; die Ausbreitung der Botocudoa aber vom ubcm Rio 
Doce hat sie gezwungen sich östlicher gegen die (Quellen des Rio de S* 
MatheuSj in eioea kälterait siBinigeren und an Wild ärmeren Landalricli 
an äeben. Die Ce^Mucö» aoUen von faidtemr Farbe, die Pdnham«» nnd 
Comanoaeös furclit^amer und unthätiger, als dit: übrigen eeyn, aonal aber 
kommen sie alle in Sitten, Sprache, die jedoch mehrere Dialccte hat, und 
in (htx-\ Hasse gegen die Bolocudos mit einander übercin. Das Bild, 
welclic» uns ein Brasilianer von ihnen entwarf, der bei Gelegenheit eines 
Strctf^cugea {Entrada) gegen diu Bolocudos lungere Zeit mit iluien lebte» 

*) Stttt dM X In ÜMOL W«rt6tt nird ki!$w«il«n «ia 8cb ipidiritbui} PimhABeii tprich 

Pmüamcs. 
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war gerade nicht 8«hr vortheilhaft. Nach ihm siad sie argwöhnbch und 
verräüierii^ch von Natnr, furchtaam tm G«ivolinh«il) MdolMt aus Panl* 
heit) gefr&Mig aua Langerweile, falsch «n» Kcmilmw ibrer Sdnvieli«( 
«^Mtiiidicr md mm IdnaiMliMi Unventaode. Sie M «Mdb 

lekfat m knUnea, wenn man Strenge mit Milde ireMinigt, und ihnen das 
Denken erspart Die christliche Religion wurde von ihnen bisher mit Ent- 
schlossenheit verschmäht; lieber nahmen sie die Geschenke an Brannt- 
wein, Eisenvvaaren u. d. gl., die ihnen die Brasilianer /. ilimrluen , und 
»ie erwiederten sie gerne durch Mittheilung ihrer wenigen Oeräthe und 
Nahrungsnüttel. Sie wohnen m aelir luedrigen LebniiAtten, die nk de« 
BUttam von Helicenien (CoU4} und Uu^hen Menoootjdedonen gedeeiil 
•iad. Bei SteraenKoht erbeben sie sich oft von ihrem Lager anf der Er- 
de» and kehren dahin erst nnt Tagesanbruch zurück. Sie sehlefea Abei^ 
hampt nicht sehr viel, aber um so stärker ist ihr Bedürfniss nach Speise, 
die sie zu jeder Tageszeit und in grossem Uebermaasse zu sich n^Hmen. 
Die Männer beschäfligcn sich lediglich mit der Jagd; den Weibern lie- 
gen die Sorgen des liaushalles ob. Letztere verstehen zweckmässige Ge» 
ftsae enu Tlion m fonnen, md dDeriei Geflechte ven Pehnenfasem (71^ 
«um) in medien. Bure Feste werden aar Neehixrit» mit groseem Ltr» 
oen geftieri Ab einm verstedienden Zog dieser Horden sehilderle ans 
ein Macu€tni die grosse Vorli^M, welche sie zu den Negern tH^jen, 
welche sich deshalb nicht selten, v^'enn ihren Herren entlaufen, dort unter 
den Schutz und die Fürsprache -ler Weiher j.n stellen pflegten. Df^rselbe 
Indianer, welcher sich ziemlich gut im l'ortugicslschcn «asdrücken koim- 
(e, diente uns, um mehrere Worte aus der iVlacuani- Sprache aufzuzeich» 
»ca. Diese Spreche ist edir versdiiedea ven der der Cemndos, wenn 
gleich sie darin mit ihr fiberdnkAmmt, datss der Mtmd mir selten viel ge» 
Mhety vldmehr die ZUme mehr oder weniger gesditoaeeo, und dieLante 
bdd mschend, beld als Gaumen-, seltner als Nasenhmle hervin^atoesen 
werden. Der Macuani bildet dabei das Antlitz, gleichsam als wenn er 
eine geschwollonc Zunge hätte, und sich nicht zu reden getraute. Wie 
die meisten Indianer spricht axich er leise, imd was uns hier besonders 
stark auiTiel, — jedes Individuum modihcirt seine Sprache auf eine eigen- 
tfiAmfiehe Weise, so dese mmi ftst sagen hBrnite, ee sprich« einen h«* 
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«oacUni IKdeeL Wenn der Europäer, wilohep gewohnt ist, dieSpnoiit 
mAt Wechsel der Stimme und begleitet von lebhaften Gebärden zu ver« 
nehmen, diese Indianer unter einander mit so wenig Bctommf^, 90 scWaff 
ond fsst ohne »lies Mn^l:r|s|Mi 1 redend beobachtet, au kvtMdc er leicht 
n, sie sprächen im l'mume« Uad ist nicht das ganze Leihen dieser 
Meuschen ein dumpfa' Tramh, au» den n« hH ai» emaeheii?' 

■ Solch« Betrachtongen und die Nähe der furchtbaren Bolocudos, 
titttrcn nicht geeignet, uns den Aufenthalt in einem wilden, felsigen Thalc 
angenehm zu machen, das, gegen die (lelifirgc hin und anf der diesseiti- 
gen Wasserscheide (Diviaao das Agoasj von hoher, jclzi LlaLUirmcr Ca» 
ÜDgaswaldung, gegen W«fltea von diclrtieapt, dflrrem Gestrüppe cingeschlos- 

^ dar PhÄntMM eiiMa Dichter» das gute Bild einer VovhöHe dargesteUt 
hdbea w4ffde.. Yl^r ntlea Abeir- die Hixihebene ga» Fanado nvQck, w** 
lltm. a)»ary' da wir den Führer vorausgeschiclit hatten, auf einmal in dem 
l^alMlUv^ 'verirrt, und befanden uns in einer unabsehbaren Ebene , aus der 
Icrummästige , mit schwarzen grossen Ann i^rnnesi^Tn imr| rKv^lid-n Rihrheln 
von Misteln besetzte dürre Bänme liti vuraUirrtoii, uns in jetier Piiciitung^ 
deft Weg versperrend. D<»s Abentlieuer endete glücklicher, als zu vcrmu« 
tihen war» da wir mit Sonnenimtergang die Fasenda eine« Negers fimden* 
Pia ITynitftanvg des Hauses war mit viden Sch&deln eriegter Onnen ver> 
«üart, «ad der Eigenthftmer bewihrle sich als ein geübter Jäger, indem 
wir, noch che es dunkel ward, unter seiner AnßUiriing eine Tigerkatze 
und einen Miitlini (Crcof ylieclor} erlegten. Dieser scluine Vogel ist in 
den Urwäldern von hier aus crrr^ 'n Bahia hin nii lit seilen. Die Indianer 
schätzen sein Fleisch, welciit-* dem des Auerlit*l»af» im (»eschmacke ähn- 
lich ist, iiben so sehr, als seine glänzend schwai-zcu Federn , die zu man- 
cherlei Scfamwck verwendet werden« Man fiojdet denMotum oftjn den in- 
dianiophan Wfthnwngf n ges&lunt^ und es scheint, dass er sich in ^en 
wlnneren Liadem, selbst Enropa^s» eben so leicht eidieimisch machen 
kfiuhs, als viser gwoiatnas Hanshufan geworden ist. 

Am i3. Junins brachen wir nach dem drei T^egoas nördlich von 
deT' Villa de Panado gelegenen jirre^yal de N, üenlwra da Chapadt» 

63* 
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«af. Dieser Ort, der blühendste dea ganzen Termo, wolcKer in seinem 
Kirchspreng^el etwa 14600 Menschen zählt, Hegt zwischen dichlbcwachae* 
nen, von engten Thälern durchschniUenen Bergen. Wie im übrigen Mft* 
nenlMkde wM Um* 4er wA» L«tleD uMh Ooid MMgmmmdMn', und nun 
hat hier Mkeriim unter andenk einen gediegenen OoMUampca geßnden, 
der ^ebselm Pfand« wog; Die mwete tt . Steinhftndler wtoineii hier, und 
die Mmm von To|Meen, Ckrysober^len und A fTamArinen, (Be wir hier 
SU Gesicht bekamen, war unq-i^hnrier. Die Topase kommen in Bruchslü- 
cken, oder, und zwar häufiger, in Rollstcinen, von der Grösse einer Lin- 
se bis zu der einer Kastanie vor. Die abgerundeten Steine, welche man 
gewöhnlich Wasserstropfen {Pingoa d^agoaj nennt, e^ea «eh b^ser 
mm ddudttf imd werden, wenn lie «fie Gröese einer Bohne, eine sweeif 
iniaeige nmdo oder elliptiach« Form und h^e» Waaeer haben, an boden- 
tim 4yn Preisen verkauft: man bezahlt dana wohl hier, an Ork and Stello, 
einen schönen Stein mit einem Thalcr. Die Steinh&ndler verstdien sich 
vortreflUch dtmnf, diese Steine nach Grösse und Farbe, welche zwischen 
dem W^asserhcllen , dem Gelblich- oder Blaulich- Weissen wechselt, zu sor- 
tiren. Die beste (Qualität der Wassertropfisn ist die vom Rio Utmßo. Die 
blauen Topase nnd mir dann gosocht, wenn aio enm dnolde FMan^ nnd 
betrftehtlicho GrOeae haben. Oranaten, ia» Toncftglieh an der Beeeratieii 
des Oiriatordene gebrancht werden, kommen hinfig, nnd von adifiiian 
Fener, doch selten von bedeutender Grösse, vor. Bei <!er grossen An^ 
zahl von Mitgliedern dieses Ordens , dem z. B. fast alle Pfarrer {J^^gcarioa 
coUados) angehören, i'^t die Nachfrage und der FreiöS dieser Steine nicht 
unbeträchtlich. Chrysoberylle, hier zu Lande Chrysolithen genannt, sind 
äusserst käufig, aber nur selten findet man sie gross, von reinw WMn* 
oder grAnlichgelber Farike, nnd ohne sn opaliMren. Die grflnen 'Cluyai^ 
lierpflo {Agoa$ maantiha»^ aind tmstreit^' die sehönalen Stone , weldio 
liier zu Lande vorkommen. Sie kommen den ostindischen sowohl an 
PariM, die hftnfig das sebAnste Meergrün ist, als an Glanz und PaHben« 
spiel gleich , wenn sie zweckmässig geschnitten werden. Der grösstc die- 
ser Steine, welcher bis jetzt gefunden worden ist. wiegt sechszehn 
Pfunde, und befindet sich in dem Schatze zu iHio de Janeiro. Wir waren 
so glücklich, einen Stein dieser Art von »emlich ansahnliehw OrBsao nnd 



497 

•cUmt Paribe zu erhalten , welcher gegenvr&rdg in der h. Edclsteinkam- 
■wr zu München «mfbewahrt wird. Die honiggelben Steine, welche vor» 
«fl^ich unter <ien Granaten hie und da erscheinen, und von den ElnwoK- 
nem Hyacinthcn gonannt \verden . sind Spinelle. Unter dem Namen Ago- 
aa marinhas kennt man hier auch Beryile, die jedoch meistentheila sehr 
•pKtterig sind, und den flibiiudiea Beryllea mehsleheik 8ie werdok 
Vfinin ri» tioh wdkr dndi OriBMW- nooh <lur«li PlariM md Wmmt ans- 
sdehnen, ^irm&g gwehilst GMdies gilt in noek hOberrai Ond» vin itn 
grAnvft' TomiallMia, die man hier zu Lande ganz unrichtig Smaragde 
nrnnr. Sie kommen theiU in rein ausUrystallisirten und sehr klaren S&uK 
(hon von vier bis awölf Linien Länge auf eine Linie Breite, theils in 
gi-u.Hsercn Krystallcn, oft von der Grösse eines kleinen Fingers, und so- 
<bnn mnstens mit matter Qbeir6Ao1i6 und abgerundeten Ecken vor. Die 
«Hfte ra i finden neh vonftglHik bei GrmmiB*, ' «lier kkinen F«Bend* «m 
JIk» Pardo im Sertte, - dreimg Legoas nördlich von Fanndo, «nf Trnem 
Felde) ' -di^ Ietztcren in einem Baehe, A'ifrev^Aff da foXha^ sehn L^;om 
dttKdr von Chapada. Diese Steine zci'splittern so sehr auf dem Rade, daaA 
sie nur se}t<>ri v e rarbeitet) ond deshalb von den Steinhladlem geraig ge- 
achtet werden. (3.) 

... .-. ,. .. - ' 

A^rfftdei» Tafel des gastfreien Pfarrers von Chapmia fanden wir 
fiJke4|ldne Art von apamaclMm Pfeßbr (Malaqueta)^ welche hier m 
Laai^« wie in gmuBranifien, nebet der Meinen griknen aanren Citrone (Z.^ 
mäo aeedo} das gemeinste GewOrs iit, nnd sich in rrinliehen PorcelboH 

si ha ilen schon durch die schönrothe Farbe empfiehlt. Ihr Genuss brachte 
nl n I-, obs^leirh die Früchte nicht aiiffnlfni i scharf waren, uns Beiden die übel- 
ste Wirkung: plötzliche Kopfsclunt iv, n . Sdnrindcl, Flimmern vor den 
Augen und alle Zeichen einer uiukuii.^tli-.^tltaricn Vergiftung; doch ver- 
schwanden diese Symptome alsbald nach dem Einziehen von E^igdampf 
in die Nase nnd einigen Lsffisin Essigs innerlich genommen. Weder frü- 
iMP, noch spftter im Verlanfe der Reise, wo wir diess GewAn mit yiot' 
Kabe gebranchten, erfuhren wir ähnliche Wh^oing dessdben. Es ist des» 
halb wahrscheinlich , dass sich bisweilen das sogenannte Capsicin , welches 
der Frucht die brennende 8ch&ife ertheilt vorherrschend in derselben en^ 



wickeln könne, während ita andern Fällen, wie in ddn unsrigen, das Am 
kotischc Alkaloid entschiedener hcrvortn'U, das den säureföhig^ -■ Baaeib 
in andern Solanccn, dem Atropln, Dalurin, Hyoscyarnln u. 9. w. , cnt' 
spriciit. Welclie, äuüsere Verhältnisae dieser Versciiiedenlieit dispoait 
Pen, verdiente eine genaue Untersw^ung» . 

ZwitolMQ, GAdgMKlii uid jtgoa-S&^a^ w«ldM« vier Legat» nfcd* 
lieh davon li^, bt das b«rgig« Temua all diohtwii Geatfinelii: 

bewachsen, zwischen dem zerstrcutaa Tabokiro-Gflhdls hervorragt Die 
herrschende Formation ist (^"«'"^^sc'i'^^'''^ •» und da mit mächtigen La- 

gern von Eisenglitnnierächiefer aibwechselnd , oder mit losen Fündüngen 
von Rotheisenstein und Eisenstoinbreccie üLersäet In j^goa - Suja trafen 
vnr dwi Vorstand des Tcrmo, den Juiz de fbra, Sbnmoh Bkrmadino Pin- 
MBiRO CambuO) «uf MiiMr GeachifttrriM. Mit eiosr» vater den BraailhK 
nem seltenen JoviafitU mterUdt uns der Mhhmipiwarlhe Reohtspflcger 
von der Mühsamkeit seines 'BerafSj der ihn von Zeit zu Zeit zwänge, 
Motinic Innpf \ on Hause entfernt zu seyn, um Verhör, Untersuchung, Up» 
iheil und Strafe dtirch die Einsnmlicit seinei^ Gf^rirlUHbezirks zw führen [cor' 
rer correc^ äo). Ein Diener der Justiz ( IMcirinha \ v^ ard uns als Füiu^er und 
Schutzer mitgegeben, als wir von hier aus nach den nordöstlichen Wild- 
nissen an den Plfisschen Piauhy und Ctdhao ««(brachen , um «09 von dem 
geognostJsclMnVerbdten der ChrysoberiUe o. s. £ dtmsk den Ai^«nS4didn in 
Qbcrungen. Noch «m iU>end« dess^en Togos gobaglMi wir dordi ticfo 
Tliäler dichtbewachsener Berge zu dem Arrayol Suewiuh cTacmmm IKo 
WaldsvlUäge sind mit Baumwollenstauden bepflanzt; am Flüsschen <Suru- 
rtuh, der in den Seluval f^llt , heiTScht eine üppige Vegetation inuner^ 
grüner (»eliüschc und saftiger Waiden. Dieses Flüsschen fühi-l auch be- 
deutend viel Goldstaub, so wie der rotiie Leiten in seiner Nähe. Als 
wir mit Sonncnuntergaog in dem Oertohen ankamen, ttalo uns- oino 
grelle Musik von TVonnneln, Heifön «nd der goUenden Caii|o «otgogen; 
PrMSoireQor mA Rolieten vorkGndelsn d« JöhaaniofiMt, woleheo besondora 
von den N^joni mät «mgeluocner PHthfidikeit begangen wurde. Dos 
Förmliche in dön Religioiisübungen wird von dieser Menschenrasse mit 
solcher Inbrunst boobocfatet, dass sie hierin don wniaoen Bewohneni Bra* 
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aüm^ wA %^hrg<ehen, und Letztere Ümari bfll mnober Ytgmimmmg fMit 
mwlimii inowwcin »^^n ^'^ortritt (^rnrnttnni ' i • ffi '''^ " ^ 

Von Sucariuh aas lag ein mühevoller und gefahrlicher Weg vor 
nna, um zu den QaeU«n des Baches Calhao zu gelangen, wo wir W&* 
«dicMtt bmI» 4aik crwibntan Bdtlaleineft findMi solllcn. ' Wir w«cIimI> 
«Hk die PfM/ ^fina Ii* 1^ bergiehte Wd^ 

dmi^) dnn^'dil wir «dien lange higoäk lötr^egllik, 'an aobnell es ie^ 
angverw aha a n » Pfad und die Kraft dar Raaae erlaubten. Die Bei^e, 
welche wir überldimmcn hatten, ziehen von S. W. nach N. O. und 
bestehen meistens aus (^oarzschicfcr. Alles um uns lier trug ein eigen» 
thümliches, uns ü'emdea Gepräge, und et*füllte das Gemuth mit Bangen« 

JDar dMite Wald ei^acite wm wie dn waitaa Grali, dann die dArre Jali- 
»einait hatte dien Säumdn dar BUller wd BUUfaaA roa ihm abgestreift) 
«■r tettca rtnliteai ;8ich dart dom^ Snilaxaricn oder aohmaraitige Oe» 

winde von Ciasus, mit einzehien BlSttem biieeliCI, In die Höhe, oder rag- 
ten hier stattliche Blunwnrispen von Bromelien zwischen den Zweigen 
hervor; nm ho sichtbarer erschienen rJie Stämme in ihrem ganzen unge- 
heuren Umfange, ihre Aeste, w^ie Riesenarme, in den dunkelblauen Ae- 
ther streckend. Domige Acacien, viei verzweigte Andiren und Copatferen 
«ad adUieiialw Feigenbiina entflileiieB hier beeenden h&ufig, waa ma 
d»er M attebteft adfiei, waren die gigantiadwii Stimine von CbonsieB 
(Choritia 9entric9*u^ waldbe oben nnd unten rferengt, in der Mine wie 
ungebenre Tennen ai^jeaehwollen, und atif der koritartigen Rinde mit 
gewaltigen gl&nzendbraimen Stacheln besetzt waren. Hier hingen mächti- 
ge Büscliel pai'asitiscber Misteln an den Aestcn herab, von der sorgsamen 
Mutter iNatur meistens in der Art verthciU, <Usa die weiblichen Stauden 
tiefer stehen, als die m&nnUchra, um von letzteren den befruchtenden 
SanpaanMaRd» kiehter an erfiallab. Dort hatten Myriaden Ameisen ihre Woli- 
nangan toU dadaliaeher Windungen an den Stimmen aufgehangen, welehe 
-im Umfinge von niehrami Poaaen dnreh ihre adiwame F«il>e eeltsam oontrO' 
stirten mit dem Heilgraa der entbl&iterien AeaCa. Der berbadich eratarrle 
Wald ertönte von» Geschreie mannichfaltigen Gefieders, vorzüglich kräch- 
e en de r Araraa und Fericpiitoa. Scfaeoe GArtelthiere nnd Anwieeofireaeer 
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(Dasypns aepiemrmctas und J^fyrmeeophaga tetradactyia) begegnelHI 
uns »wischen in hohe Walte aufgeworfenen Cupims geschaftii^w Ameisen, 
und trSge FauUhiere (^firarlypas (ridactylus) hingen duinpf liiabrütcnd an 
den webaen Aeaien der Ambauba (Cecropia peüaia), die sich hie und 
da swisdicn den lUn^efi Btanwii «rinol». HMrdM von BrMtafta KuMpii 
tadi mu den* Penw vamehmen. Dw hohe) dfln«* Ovm w» mn Win> 
aadudan Bdien Iduiiar CaMbttm b«decd(l:, tkh, wtm inv «ie mftl- 
lig ber&hrteti, mit Blitzesschnelle über uns verbreiteten und ein bösartige« 
Jucken erregen. Nicht selten raschelte an den eilig- Vorüberjagenden 
eine Schlange durch's Dickicht hin. Zweimal fiihrte uns der Pfad, nach- 
dem wir zwei Legoas von Sucuriuh den Idelneu Hio Sduval, und drei 
l<egoas weiter den noch unbedeutenderen liio Grcmatä, beide Tributär« 
A».Ar0»9VMhy, pasmrt htttan, «« der waldigen TUS» der 11iAler-«ixf 
•teile, nük luedrigem OdiOMhe hewacheeae H^then, w» wir monotiH 
oe Ansncht Aber die Crenrigtt^Waldeinl•lnkeU vor w» hetteii) eb wir 
aber immer wieder in die Waldnng herabkamen, die Sonnie Bwiedieii 
den dörren Acslen unterging, und sich plfitzllchc Dämmerung um uns 
ausbreitete, merkten w\r dem ängstlich werdendenden Führer an, dasfi er 
selbst den Weg verloren hadue. in dieser Nofh erkannte Jener in einem 
r<iebentiiale , zwischen Gebüschen versteckt, das Haus einci* ihm wohlbe- 
kannten Pamflie, wid lieth un», dort die NaolMI jeumbringen; dodi, ael» 
te er sSgeind hinzu, reiten Sie, meme Henran, eUein ▼ereiiej denn, wQi^ 
de ich eog^eidk efUidit, eo mttsste der Sohn dee Hanea» glanben, iiAi 
liame, ihn vor Gericht zu holen, wegen des neuerlich von ihm verübten 
Brudermordfes. Schaudernd rillen wir vor das Haus; ein Greis, von 
Gram gebeugt . dessen ehinvöi-diges Antlitz »chnceweisses Haar umlockte, 
hiess uns mit bebender Stimme willkommen, und betheuerte, .daas .er 
mit der wahnsinnigen Tocliter allein zu Hanse sey. Als wir ihn äber 
nnsCfe Abeicht beruhigt hatten, .nnd der Meirinho herbeigekoaunen, 
brach er in laote Wehklagien nnd .Verwfinediungm aaner Söhne ana, 
deren Einer vor wenig Jahren ans Qiinnnicht auch den Oheim getödtet 
h&tte. Mit Eniaetaen sahen wir uns vor Lesern mit Blut befleckten 
Hn«ae des Jammers, xmd befahlen dem Führer uns lieber ztirückzn- 
fuhren in die unbefleckte Binsamkeit de« Waldes. Der Greis zeigte uns 



im Ffod mm Ibnptvfcg« aariMc, und wv luidai lüdit weit davon & 
HüUe einer verlassenen Banmwollenpflanziing, vor der wir ein grosses 
Feaer anzündeten. Die Mühselig^kciten des heissen Tages hallen uns sehr 
ermattet, doch konnten wir licincn Schlaf finden; immer kehrte das Bild 
des ungiücklichen Greises zu uns zurück, und der Moirinho hielt uns mit 
im BniMRiigMi indcrMordthatiik wvdi, ^e, iiMii •einer Venicbernng im 
Ttmm Ton AGnas Novm so hlnfig voritAmen, das» io mnem Jsihre sidbcn und 
»fransig im andi>ni «etoehn g«sllik worden oojen. Br benierkt» «nch, doos 
eingewanderte Portugiesen viel h&nfiger die gross le Ausai-tung nnd Sitlenlo- 
sigkeit an ihrfn Kirniem erlebten, als gebohrne Brasilianer, und woUtO 
dies besonders durcli iii3npff>!haf>:P Ei-ziehung im Verhällniss zu den Scla- 
ven des Hauses, an die maa in h.iu^opa nicht gewöhnt sey, erklären« 
8«0Mt ^ Noobt omf oumq aolclion Tag vdl tMiiirigor Eindrücke sollte 
imkÜ ikr Entaotson haibon. Wir worea hmoi oingeodüafen, «lo wir dorali 
«n tioft^iorM PMuoeln des Penen und ein oigendifimlichee Pfeifen und 
Schnarohen gewodit wnirdcn. Als wir, das Gewehr in der Hand, ams 
der Hütte treten wollten, hielt uns der wohlcrfahrne Führer mit Aengst» 
BdilMit zurück,, und zeii^te uns eine grosse Schlange, welche mit wüUien- 
den Springen und \\ mdungcn die Feuerbrändc aiiaeinau ii r zu scldeudern 
tochte« Es war die sogenannte Surucucd {Boi/u-ops 'üffrucucUf Spix 
Serp. t, TrigonocephalaM JSeetOf Cuo*) die stftrkste mter den Gift^ 
•chlangen Breoilieiu, welche wäk durch £eso fiigenheit J»ei Nacht doppdl 
furchtbar macht Wir diäten mehrere Schüsse auf das Unihier, wagten 
aber nicht, es bei Nacht aufzusuchen, nachdem es stille geworden war. 
Am andern Morgen war es in der Nähe nicht zu finden, aber die Pferde, 
deren Vorderfri-iHe wir mit Schün^'cn zusainmcng^elnmden hatten, standen 
immer noch äiig^sllich an einander gedrängt am Eing ur^ ila Waldes, von 
wo aus sie walu^cheinlich dem Lei)crfaile jenes geftidirlichca I hicrcd zuge- 
«dbenbatten. 

Der nbreebendo Mnrgen fluid ims bfssdil^t, ein-fingaleo FlrUi- 
Otftdk, aus gcächahtcm braunen Zo^erbrode (^Rapadura) und Monioc« 
mehle {Farinha de pao) mit Wasser angerührt, zu Lcreilen, und dar- 
auf setzten wir die Reise nach Agoadß Nova fort, öo heissen die in 
U. Thetl. . . 
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^Mm.wugedehnten Thalgrande lings dem BtfdM CaUtao zerstreuten Hl» 

»er, deren Bewohner sich grösstcnlhcüs (icr Baamwollen/nrht ^ 
Von dem nahen Bcrtje. IMorro de Agoada Nova, stiegen wir in ein 
tiefes Tha! hinab, und nach fünt Legoas eines höchst mülisamen Weges 
durch wildes Gestrüpp und Calingawaldung, einen PelsenpCad hinan befon<t 
den wir «m Sele unverot Wanderung, in Gapiara oder ColAavj 
einigen elenden StrohhAtten, wo die Steingriber wohnen. Mm genieart' - 
yon diesMr Hfthe dner weilen Adseicht Aber das waldige Thal des >^ra*> 
ÄuoAj-, in den sich der hier entspringende B&eiräo de CaUuw ergiesst. 
Die Oebirgsformaüon ist hier ein grobkörniger, w<»is'?lichcr, ungeschichteter 
Granit, der wenig weissen Glinuner, aber viel schuarzen, oft. in langen 
Säulen krystallisirlen Schurl ealhalt. Nicht seilen wechselt der Granit 
mit einem Cncuä von gleichai*tigen Bestandtheilen in der Art ab, 'dats 
ihre gleiehseitige Bildung nnveikennbar ist. Der Granit geht entweder m 
Tage ans, oder es deckt ihn eine, vier bie zwOlfPua» m&ehtige Sdiicht ei- 
nee gnmen oder weissen Gerölles {Gurgvdho), dessen Hauptbestandtheil 
puarz ist. Man findet hier sowohl in den (gellen des Baches Calhoo als 
in dem Grus vorziie'lirh Chrysoberylle, von grünlichwclsscr, btassof hcrpcl- 
ber, citroncngelbcr [CrizofUas) oder von olivengrüner, grasgrüner und 
blaugrüner {A^oas nmrinhas) Farbe, femer edle Granaten, und weisse 
und hellblaue Topase. Diese Steine kommen also'fhffin mit den Diamaa- 
ten übereitt, daae ne niemda in dem nrspr anglichen MuttergesteiiM er- 
acheinen. Zugleich mit ihnen sind in den GerBlIen des CaUwo nnd in d^ 
Grus viele Trflmmer lydischen Steines und dnes dorchsichligen gla^arti* 
gen oder milchweissen (Quarzes haolig. Er-itere werden, wenn sie abge> 
rundet sind . wie im Duunantendistrictc Bohnen {PeifOf-f^ genannt. An 
einigen Cluysobcrylli-n glaubten wir Spuren von anhängendem Quarze und 
Grahit wahrzunehmen, und es hat sowohl deshalb, als rücksiohttich aller 
LocalveriifiUnbse viel Wahrsoheiniichea, da» diese seltenen Steine Ursprung- , 
Beb in ^uarsadem des Granita vorkommen. G1«dtepweise möchten die hier 
vorfindHchen Granaten vieUeicht dem puarxe des Granits odier ietsterem 
selbst angehören. Kryslalle des Chry8ol>erylls (eine sedisscitige doppelte 
P3rramide, an beiden Emfepitzcn 'abgestumpfl) sind, besonders von einiger 
Grösse« äusserst selten, um. so häufiger schöne nnd rmnausgebildete Dode- 
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^•fider des Granau. graule CbrymlMMryn, welcher hier geiimden wwiie» 
»oll achtundviei'zig Oclaven gewogen halben. Di^ Steingräber waschen 
diese Steine wie die Diamanten aus dem Sande und Gerülle des Ribeirao 
Cctlhao und aas dem Gms, welcher in Gräben oder viereckichlea Gruben 
abgestochen wird. Von Gupiara Selsten wir unMni Weg noch ein« Le» 
g9tk weiter fort bie zu dem Corrego de S, Aana^ wo wir JM einem 
Steingrftber Abemaehteten. Doo Gesteb, Aber weldim der darige Bad» 
fliest, ist ebenfalls Grämt, bisweilen mit grossen Massen eines fleischro- 
then Fddspaths,. bald grobkörnig und dem Granit von Pichtelbei^, bald 
feinkörnig und dem Granitello vom Harz»» ähnlich. Im weissen <^ar8e 
findet sich ein schöner schwarzer krystallisirler öchörl. Mit den Fünd- 
lingen des Granits und bisweilen mit ihnen zusammen§;ewachsen, erschien 
ein «cliwanlkiliers müriter Gümmetoduerer. Aach £e GerOUe im Bfto}M 
«rigten keine «ndem fieelandtkrila, olo in Gu/»arai Gnuut, Qoan, Ptf^« 
^tli, ly^eehen Stein v»A einen aplitlrigen, grOnlicbgromm Hometein. . Im. 
diesen Geschieben luuuineii die Chrysoberylle bis zu einer Hefe von zehn- 
und zwanzig Fuss vor. und höchst seilen findet man hierauch grüne Tup- 
maline. Unsere Neugierde war durch die bisherigen Erfahrungen nicht be- 
friedigt , immer hofllen wir noch, das Muttergestein dieser Edelsteine auf- 
zufinden , und wir verwendeten daher noch einen Tag auf die Besichtigung 
der Steingräbernen am ol>eren RioPiaahy, mi denen wir «nf mtthaeligeQ 
• Wegen dnreh ftlaige Catingaa gelangten. . Wir konnten jedoeli «och hier 
ttchta Nei|M beebacbten. Von allen Steinen, welolie in dieeon G^pendea 
gefunden werden, sdiAIxt man 4b# weissen Chrysoberylle am höehsteii) 
sie kommen bisweilen an Wasser und Farbenspiel den Diamanten nahe. 
Reine Agoas - marinhas und gelbe Chrysoberylle haben etwa gleichen 
Werth; die Octave wohlgeformter Steinchen von zwei bis fünf Limcn 
im Dorehmeseer ward uns zu neunhundert bb tausend Rtia geboten* 
W«SM und hePblanc Topase rind von geringerem Werdke, imd im AU- 
gonMiQflii pflegen die Uesigen Sceingrftbsr aamevkennen, daaa dio Stein« 
ymiAmarietuuia vor den ihrigen den Vorzug verdienen. Bs war uns kein 
.Opfer, diese traurigen Wälder an verlassen, und gegen Novdwoiten 
nach dtim j4rrnynl de S. Domingoa umzukehren, wohjn wir inzwi- 
^inaa. unaem Trupp beordert hotten. Wir eilten, so gut es die, jpiit 
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anderer mineralogisch -■^n Au-^bcutc beladencn Pferde vermochten, fiber 
Calhao und Agoadn Aaua zurück, pnsdirtcn am Abende des zweiten 
Tages den Rio yirassuahy in einer Canoa , und gelangten mit Einbruch 
der Nacht nach jenem Dorfe , wo uns die Gefälligkeit des Juiz de Fora bei 
d«m Gnard« Mto Sr. Sbrtaiibo PAOHBOoRoixtM iMiraits Unlorianift ;]hmoi^ 
^ halte. St Domingo9 ist 4er nMkliste bedeutende Ort im Termo von 
jMoiee' Novae« und «le der Henptstapelplatz dee Banmwollenhandde nadi 
Bahi« m iMtnufrten; indem es an der Lande tr a iec nach Conquiata und von 
Tocayos, wo die EinschifTunp (1er Waaren auf cTem Rio Ornnde ge- 
schieht, nur sechs Legoas entfernt liegt. Wir fanden hier zwei junye Fran- 
zosen, weiche für ihr Haus in Hio de Janeiro Einkäufe machten, ein klei- 
nes Assortiment europäischer Waarcn mm Vcrtanfe ausgelegt hatten, und 
Bait dem Gange ihrec Geedh&Oe eehr xnlneden ediienen. Wir mneeten, 
gemBse den hieherigen S^denmgen von dem SeitAo, wohin wir uns 
von hier ttns wenden wollten, die Kaufbuden des Oertchens benü- 
tzen, um uns mit den Bedürffalseen för eine lange Reise durch emen fest 
entvölkerten Lanrl'^trirVi 711 verliehen. Ein Ochse ^vurdc gesch!achlel, das 
Fleisch in dünne Leisten geschnitten, gesalzen, und an der Sonne getrock- 
net. Mit diesem Mundvorrathe , sowie mit Reis, Maniokmehl, türki- 
schem Mom, Bohnen, Speck md Branntwein wnrden Sidce ans rober 
lUndehaut {Broaea») angeAUt, weldw man dwi anitfaieren paarweise 
anfsnladen -pflegt Der Arieiro, den wir Uer ab «in«i dee Lande» kun- 
digen Führer miethcten, sorgte für hinlänglichen VomHh an Hüfeieen 
und Nägeln. Die Tragsättel der Maulthiere wurden frisch gepolstert, und 
neue den angckaufVen Thieren angepasst. Unsere WafTcn wurden durch 
einen portugiesischen SchmiilL ausgebessert, und neuer Vorrath an Pulver 
und Blei angcächufll. VVdltrend dieser V"orl>creilungen erhielten wir eine 
Einladung von demPforrer von Tocayoa, diesen Ort waA daa benachbarte 
<^n«nel zu S*Migmi m besuchen, und dort dIeBotoeudoe mbeobaohlen, 
da wir aber durch einen reisenden Mineiro «rfnhrenj dase derPrins Max 
VON NuinviBD sich mit hcldenmtUfaiger Aufopferung Erkundigungen lüber 
diese merkwrirJigcn Antropophagcn zum besont^em Voi^wm-fi^ gemacht hA- 
be, so glaubten wir uns ähnlichen Beniültungen überhoben, imd wendeten 
uns am 4. Julius nach dem Sertäo . der , nach den Berichten der Einwoh- 
ner, wie ein Land .der Wunder, adber anch der Ge^diren vor uns lag. 
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( I. ) Dar Tann* r«B Miaat im Jahr« itit. 



Ortachaftai; 



Bevölkerung. 



MunicipalTemraltang. 



vah uadFregiMsü (KhdtJ ADgatMina ZdundubawaAmig 
»prengd) D (Ordanaaa««): 

I. N. S.do Bona SuccmmI Weuie JUent« 

d« Vtaaio fCapälo MAr i 



Arrayacis und Fr<^uc;(i.is 



1, d« S. Gros da Cbapada Ajudante« 



z. da N. S. da Coaceif^o 
d'Agoa-siija 

3. d« N. & da Conceifl« 
da Sociinuh 

4. de S. Domingos 

5. de N. S. do Bio Pai^ 
Arrayaett 

1. Ii 

2. Banaifaa 

3. S. Jodo 

4. Arastuahy 

6. N. S. da Panha 
6. Pi«dade 

Kleinere Orte: 

1. Drojo da« Almas 

2. CabeceirasdeBioVode 

3. Ser.-.i do hicaulada 

4. Serra ßranca 

5. ConfCifilo V 

6. S. Aniaiiio da Garutubo 

7. Fl ata 
OJIios d'azoa 



I 

SS 



Capillet 

Alfcreae* (Fühodri- 

fbe) ' 22 
ISaigantaa 44 
Cabos de Esquadra 

(Gefreite) £8 
Scidaten 93c 
Fatli^a LCDta 
Capiües 4 
Alferese« 4 
Sargeutes ^ 
Cubas de £«fiia^ i( 
Soldaten « 3030 
Scbwina Soldaten . 
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3a63 



8. 



Im Ganzen 


jALiuiiHchc Individuen, dienidit 




1 in den Dittut aufzuuehmea . 
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jWeiber 


< leaoci 


Kinder beiderlei Gcsclilechts 




iScIarcn beiderlei GescliJerhfa 


lOOP 



%i JMaraTjllia 



Von dam Ilta^uer-Begimente von 

.Vlinas garuisoniren etwa 36 iM ,11m auf dem 
|jDijin)ent<5ernco der Sem de S. Antonio. 
Vrn Stmäo Vieira, PasMgem da BaTiia und 



Juiaaa Ordinarioa 

(OrUriditcr) 2 
juU dos OrQos (Pa- 

pQIeiiriditer) l 
Vcrejilorcs e Procura- 

dores da Camora 

(Mnidcipalrihhe) 4 
rsciivio da Caniara 

(Municipabecrctär) i 
Tbeaonretra (Sdhatz- 

inrlslpr) i 

Alcaide (Huissier) i 
Portevo (Poitier) i 
Carcereiro (OcAiigwi^ 
• werter) i 
AfiIador(PoIioeilMaaiitar 
über iMaas u. Gawidtt) i 
Vinlenas iA 
Meirinhos (Geridito- 

JiciiSr) 4 
Jurados (Geschwome) 3 
Re^ucrentcs (SoUicita- 

toren) 8 
Escrivio dos OtÜo» 

CPupniensdireiber) i 
ToBalioes (Notare) 2 
Avalia Jores (S«Iiül2Cr) i 
In^niridor Disliibiiidior 
e CoutaUor (ZaUamta- 

GchuJfe) i 
Areadoref(Landmesser)4 
Tabeliöe» da Aldeia 
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( 1. ) Die VYiedereradiaiaiias im iiafi^ 1S78. m itrSAlMcht gegen die Maaren rer- 
lortn gegangenen Königs D. SnUTU« wnrde in Portugal, bald nach jenem Ereignitse , geglaubt, 
und die unglückliche Lage de« Lande* unter derOberbamcbiA ronSpaniea U-ug nicht wtnig dMO 
bei, dicM poHtifdie Schwünncrci,' dar nßtaißtk rm «ai%a CJnteilliaiuit xogadttB waren, im 
f^ntm Volk* nüuniheilen, das im Janar Baaiunatimi aaiiM Bafräing hetfia. Et iat wahr» 
aduibUdi« dass manche Geistliche in der Absicht, dem Volke eine patriotische Stimmung an 
BU ertheDen , vielleicht auf VeranlaMung des unzuinedaiaa Adels , die Saga fbmentirten. In der 
Torre dd Tombo, demEeiduarchive zu Lisiabon, wird ein Mdnuacripl AuAMrahrt, welches eine 
Sammlung der lii«raiif kaniflkiitn Prapliaiafliungen , wie sie im VoHw gingen, enlhäll. Ea 
heitat: Jardim ameno, Monarquia Lusitona, Imperio de Christo; — Profedaa, VatkixÜM, 
Prognosticos e Bevela^äes de muitos Santoa a SanUt, Religiöses e Serres de Deoa, Varlea 
Qlustrea e Aslrologo» eroinentissimos, <]ue Jumia^iM pato Divino Espiritu, escrcTerüo aobra n 
duru^ao Jo Be>iio de Portugal a Deo dato, com aubUma^ao i Digoidade Imperial no Encuberto 
das H«»i>aiilids c Monarquia unirers^ o ultima do mundo. Incorporadot e iDnatndos pelo Li- 
cantiado PKoaEiKca na ALvuoa, natural da Villa de Abiul, LenU- de Füosofia na UuiTersidada 
de CoiniLrd crn ordeni intellectiva. i6ä5. 4." Aeboliche zerstreute Prophezeihungen maclieu auch 
jetzt noch die H«iiptargumente der Sebastianistas aus. — Naclidem im Jahre 164S die Dy- 
naalia tor Drugun/j Am Tlu-on bestiegen, verlor üt Saga flin politische Bedentanf nnter dem 
VolTce, imd der Glaube an die Wiederkehr Suastiahs ward vorzfiglich mir Tnn rf-ligiösen 
Sdtwarniem unterhalten, welche nicht blos eine politische, aondem auch eiito religiöse Wieder- 
geburt Portugal* davon erwarteten. Im Jahre 1667 w^urde ein Jesuit, Aktohio Viaia*, Tan dar 
Isquiailion in Li»sj1iiiii zum Gi'frtngniüAe und zum Verluste lenier jirlcitei liehen Würden rerur- 
thcSt, weil er in Predigten, naitienthch mit fi^ehung auf einen gewissen tiofZiiLiAXKzs Bam- 
wuu« den «r aiuen wabnn PraphaMii nanala, di« Wiadatkafar aüaaa fawiaaatt varalOfl»ancn KS* 

oig* von Portug.il, dicRrficbung Portugals zum Koisprthume n. s. w. Toraussaplp, wip z.B. „qtie 
znuiUM annos ou centos delJe* ante* da ultüna a universal resurreifao dos niortes, havia de re- 
aoacilar «ari» Rajr da Parlogal dafanl», pan aar 0 fiinto Inparadeir do mundo • lognr pandaa 
feliridüdes , victonaj e triumphos; e que 0 snhrrdito imperio se ha de principiar com extinpao 
do da Alemanha, nomeado Bomano na caza dcAustria, a aerji o mais ^tholico, ^u« nonca hou- 
va, aantbrnanda*«* «ti « vind« d* Aatidbsato « 6m da snndo, « «ja« HA^ä cipttil 
ir".!' intuerio, e que depois de todo o mundo ser reduiüdo k fe ds Cliristo hü da diirar mil an- 
no* em paz a imitafoo do eatado da üinocencia, >em guerra a aera trabalhos; e ^[ue depoia ha« 
vwdo dl vir o AntidBulo a* tanurd m aahar • diako, • aar • dii da fniw «te,** M. a. Oadnf lo 
chronülogicii e analylica, ua qm»! se uiaiiifr'sta 0 c[uesucc«*sirameittepa*tou na* dilTerentes epoca» 
da igreja «obre a cenaura, prohibiflo a impressdo do* livro*, pelo Dr. Jozd ra Da Sin.- 

vL tiak tjt», 8> TdL 1 pw 17a. — VtA Bnuilian hat «hb der OUob« «n dto mnadarkdir 
D. SnAanan* ebenfdlTs 3c!ioii im siebenzehnten Jahrhundert verbreitet; uiiJ zwu- Vann man iäst 
bahanplen, daaa er die einzige Spur einer ronututischoi Poaaie im Volke sej. Die Gecchichta 
afawr NatiaB, wddw anr waaiga Jabiluinderta Unaufrardit, verliert aidi meht, ^eidi der der 

europäischen Staaten, in den Wundem einer unLokannten Vorwelt; ilir wohlbekannter Hinter- 
grund rennag nicht, die Phantasie mit dichteriachca fiildara xu bereichern. Doch würde 
man Unredrt Jiaiben, weSie nun dSeaen Mangel «nier epbch - rem ant iac Jt a n Naüanalpcjiaie ledig« 

lieh der Neuheit des Liasilianijclii'ii Volkes xusiihreilien ; er iat aucK m der Natur des S(a:iuiiTol- 
kca begründet. Dia Portugieien beurkunden durch ihre ganze Geachicbte vielmehr ein, in 
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Schifiarth, Entilrcknng, Erobmin^ nnd Tt.iiiilel nacli au«iEii p'-lscljrle^ , pTrtl(tiscTi<'S NÄlionnUflipn, 
du poetische Ruhe, in welcher viele ücr tioiiilkchca \ ulkcr iliie Thülen und $chick»iile mit 
dscr PhanUtttwdi vfrlnBÜpfm , und durch sie verschönern. So sehen wir in NordMierilia die 
Wnndcr der Nstiir oder rinfiltige Sjgeii il« r ItKÜnner durch den Geist nordischer Pni'jie befruch- 
tet, >icli als idiöne Dichtungen xum Oeiiieuigiit der Nation erheben; allein tu Brasilien iindet 
BHUi Itanm 41« ^or na «t«r«* AabiUchem. Eine Sage )a4«ck ist sieinlich allgemein autcr den 
Indianern (^rx mittlfrpn Brasiliens, und von da an die eiirop.Sischcn Ansiedler überg<»p;nn2f>n , djss 
nämlich einst, vor hmiderten von Jahren, ein weisser, bärtiger Mann, der gros^ Caraiba, d. 
k. AnkSmnliiig über de« Mmf bcr^ S««4 edttr Tsvn4 genennt, unter ihnen «rtddttMn ecj, ale^ 
mit dem Biirir Ji>r Miiiii- opfiartze bekannt R<»m,-irht , mid d,i» Hsar in »Ipr üMirhen Weise 2U 
«cheren gelehrt habe. Grosse J^Iacht über die NaturkräTto war dickem Wohlthatcr des Westen» 
verliäien; «r gclwt dem fitacme, dee Meer wich ror «einen Sdintten euriiek, die Thiere dee 
WiiKlcs wnren n'w.o schützenden Begleiter, bis er endlich im Anf^fsicht seiner Vfrfnl'^rr plötz- 
lich verschwand, und nichti als die Spuren seiner Fusstrilte in den Fclseu zurücklicss. \'ater 
Anaanx nnd.ettn« frommen Geführten im BekehnnigagesBluifte kenübeten diese fiege für ihre 
Zwecke, indem sie zu verstehen gaben , tl.v- Jpnf'r l"r.n. il- i- hiülif>c Thoui/is v./'wcsrn spy, 
WO« sich unter endem durch die rou ihm eingeTührte Tonsur erweise. Diese Tradition ward 
une oft, doch ehne dichteriedien 9flhmttck enühlt, und eie endiien ans wichtiger, ali ja Beeie« 
huiie; nnf .Ii: N.iiiüii>il[ioc>ic, w^eU sie an einen Daccltus oder Otitis de» Westi^iii ei .'iiiif^rt , uikI 
weil sie zu bc.itätigen scheint, dass die I>Liuiocp0«iue (^tUnflta Manihot) ^ welche wir ohnehin 
ntrgmds wOd antrefSNif «ne Ainke tfttgeAhrt acy. Yeigl. hieriibert Dimfe, Cerarnnrut Cante 
in. Biina 8a. U» SovTDT, Hittoiy of BittU L p. 2x9. Tiunr, rnaca ettterctiiine. Anreri. 
p« 6i> 

( 3. ) Nach d<»n UntfTsticTtnngm T;n«i»res Terchrlen CnT1f'<»en Hm. Ilofr. FrcHS ist, bei 
16 ^ " fi. Thermometerstand, das specitischc Gewicht des dunkelspargclgrüneii Chr^-sober^Us SS 
* 5*7077 1 de» srwea as 3«Caj dM de» pünea TunMÜiit =t 3risS6t vmA de» dee wcümo Topae 
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Viertes Kapitel. 

Reise durch den Sei Läo an den Rio de S, Francisco» 



aä Tafelland, welches von den beiden Flüssen Jecfiiclinhonha nnd 
Arassuahy begränzt wird, und sich in Nordosten hei der Vereinigung 
devadboD »upitset, dflrftft kttan irg«ndvro 9<»oo Pom Aber dem Aifeere 
«riiobcn seyn, und leigt kdam WvomigMiden Berg^ ^doch bildet im 
iiftfdIidMil Hieile eine Reihe bSherer Hftgd, die dorch die Mitte dee» 
selben hinlaufen, eine deutliche Wasserscheide geg«n genannte Flto* 
se hm. Diese Hügel überschritten auf dem Wege von S. Domingos 
nach der Fnzrnda tie 6". Jtmquim^ wo wir die Nacht zubrachten, und 
am folgenden ioge, immer in der Richtung von N. O. nach S. W. , bis 
wir in den allgemeinen Weg von Tejuco nauli dein Seiii^o fielen, der 
ms in wcstiicher Ridibmg an den Rio JetfuetütharJut fUfarte. Didiles 
GestrQpf» bededa <Be Gegend, weldie sidi uns, so weit das Auge reichte, 
in den Horizont zu veriieren schien; nin> gegen W* schwamm, wie eine 
bUme Wolke, die Serra de S, Atüonio in kühnen Umrissen vor uns. 
Wir setzten in Porlo dos Angicos über den Strom , der hior über 
Quarzschiefer fliesst, und befanden uns jetzt nacli dem Redegebrauch der 
Mineiros in der Wüste, Sertäo. Dass der Fahrmann, welcher uns freundUch 
Herbei^e bot, ein ehrwürdiger Greis, sich als Franzose von den schönen 
Ufern der Garonne sn cricenncn gab, ndnnen wir als ein gutes Vorsei- 
chen, b^ Eintritt in diesen so fibelberflchUgten Landstrich. Die Gegend 
eriidit sich allmälig bis xom Poss der Serra de S. j4ntonio^ an welcher 
man zwei sich hintereinander liinenäwdisnde Bergruhen rniterecheidet* 



Btr Hnqttitoalc'd«' crateh Reihe »pringt wie ein groeees Keetdl hervor. 
Bi» auf 4ratMMiid Fuss Höhe ist die Lendechad mit dichtgedringtem Ta* 
holeiro beaebEt» welishes eich über schönem Capim ausbreitet; weiter anA 
wärts Prscheinrn BSnmc und Gesträuche nur selten. Wir darchzof;^cn 
diese Gegen<i ir» zAvci kleinen Taj^märschen . kaum sichtbaren Pfaden von 
Morro Rctondo nach Munbiwfis und Banarud folgend. Die Besitzer 
dieser Meierhftfe beschädigen sich faat anaaqhüessKdi mit Vidiziicht. Ab 
wir von hier «ob den zwdten und höheren Gebifgtttock der Serra da 
S. jMonh^ oder, «wie eie bbweilen genannt wird, do Gram Magül^ 
überstiegen, war es uns sehr aiifiallend, £e ' Physiognomie des Dia- 
mantendistrictes und die domscllien eigenen Pflnnrcn wieder zu finden: 
kahle Flächen boten den schönen weissen Ouorzsand oder die glänzenden 
^>uarz9chieferbSnke dar, tiefe natürliclie Brunnen im Gesteine waren mit 
kühlem (^uellwasser gefüllt, hie und da erhoben sich baumartige Lilien 
swisehea den «wOidkcn Bhunen und GrAsem von Tejooo. Doeh hatte 
eine ateehende Sonne hier bereits das 'saftige Orfln der Vegetation an%s- 
teodcnet, und statt d«r IcOlilen Berghift des Diamantendistricto umgab vns 
eine heisse, leichte, trockne Atmosphäre. Im Jahre 1781 wurden Dia« 
mantcn In diesen Gegenden gefunden, und bald darauf ein Ouartcl auf dem 
oberen Theile des Ocbirq^s cixichtet, welches auch jetzt wi k i- den unerlaub- 
ten Verkehr der Grimpeiros besteht. Wir umgingen den Gipfel des Berges, 
der vielleicht viertausend dreihundert Fuss, hoch seyn dürile, auf der lin> 
Ken jSote, ' vnd wendeten uns nach dem PIfisschen /faeam&imeeii, das 
seine klaren Wdlen dem Jcquetinhonba nilUirt. An 'der Westoeite die» 
ses Flusses bemerkten wir an einigen Stellen Granit zu Tage ausgehen, 
sonst aber ist hier die Formation des Gebii^s überall ^u^^^^^t*'^^^!*» 
und auf dem Felde findet man grosse Fündlinge eines weissen Quarzes, 
der mit grünlichgrauem Asbest gemengt ist, und eines sehr zartfascrigen 
Faserquarzos. Lretzteres schöne Fossil ist von bl&ulichgrüner Farbe, 
sehwnbhsdddunernd, aitf- den Absonderangsfl&dken rBthfich-dsensdiissig 
und diwohsiehtig. IKe Mekrhöfe werden imnier eellner md Xnnfidier. 
An^M^hnte Unolnnmigen (CnrrMSe), worin das Vieh von Zeit «nZeit 
versammelt wird', oder die N&dite zubringt, deuten zwar auf zahlreichen 
Vichstand hin, allein «fieser gid»k bei dem Maogel an Verkeiir keinen 
n. ThctL 65 
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sich in ihrer Einsamkeit woM bisweilen auch mit NadMudiohgen OMh 
Gold, das hic und da vorkommt, und nach Diamanten. Wir sahen meh- 
rere dieser edlen Steine, welche jedoch fast alle eine sehr dichte, peri- 
routterartig^glänzcnde Schate zeigten, und diejenige Form darstellten, wel- 
che die Sleinächneidcr Natura zu nennen, und, als für den Schnitt unge- 
eignet, »um$cliieafl«ii pücgcn. Intia^asanfter noch waren uns kleine grOna 
TninutKne in Qnarzkiyatall eingewadisen, wdehe der Be¥n>hner der /Vh 
xenda de S. J&xume vom lUoPardo her edhelten zu habea vorgab. Wir 
<ibemachtelen in der Fazenda Congonhas do Canpo, sechs Legoas 
norJucsllich von Ilacambimssü. Die Aufnahme war überall im SertAo 
nicht weniger pjnstfrcundlich , als im öhrii^t ii Mittenlandc; doch wie ver- 
schieden ci^chieneu uns dieBeWohuer dieser einsamen Gegenden, im Ver* 
gleiche mit den ge»elliggebildeten) feingewandten Stftdtera von A^lla Hica, 
S. Jo4i» d*El Hey n. a. w. I KoiHanse iat der Mann nur mit karsen» an den 
lüüeen offenen Beinideidera von weiaaem BanmwoUenneage, tmd dariiber 
mit einem Hemde von gleichem Stoffe oder von buntfarbigem, geblümten 
Kattun bekleidcL Eben so idyllisch ist die Tracht der Kinder und der Frau, 
die überdicss des Vorrechte der Pantoffeln entbehret. Auf der Jn^^d oder 
im Dienste der Heenlc kleidet sich der Sertancjo in lange Beinkleider vom 
Leder der Capivara oder des Rehes, welche mit den Stiefeln aus einem 
StAcke bestehen (Pernei'ras), und in eine kurzen Jacke (G&äo); den 
Kopf bedeckt er mit einem niedrigen hdbkugügen Hute, dessen breite 
Krempe und daran befestigte Palte gegen die Domen schOfaEen soU, wom 
er, im Verfolge des Rindviehes, auf dem flüchtigen Klepper durch das 
Dickicht liricht. Ein langes Messer im Stiefel oder im Gürtel ist seine 
gewöhnliche NVaflV': übrigens versteht er wohl auch, gleich dem Piao in 
den südlichen Provinzen, die Schlinge (La^o) zu gebrauchen. Der Sei*- 
tanejo ist ein Kind der Natur, ohne Kenntnisse, olme Bedürfnisse, von 
derben, einfachen Stten. Mit der Scheue vor sich selbst vnd vor seinen 
Umgebongen fehlt ihm die Zartheit des Mtliidien Gefiihls, waa ^eh schon 
diirch die VemachlftsMgong in der Klddung benricöndet; er ist aber gutmft- 
thig, Üieilnchmend) uneigennützig und iriedfertig. Dio Binaanrdteit und 
der Mangel geistiger Beschäftigang reitsen ihn awn Karlai- «id Wörle^ 



61t 



SyiMt tilid ZOT sinnlichen Liebe, WO er, hingerissen von seinem Tempt« 
nunentc und der Hiizc des Klima, mit Raffinerie und Unersättlichkeit ge- 
niesst. Eifersucht ist fast die einzige Leidenschaft, die hier zn straibarcn 
Excessen fuhrt, Uebrigens ist der geringste Theil dieser Sertanejos von 
rein europäischer Abkunft.; düe Mdaten aind AMtlten b der vierten oder 
fiikifteii Genentüon, ijkiidere sind MGeohlinge vim Negern und Indlaneni, 
oder von BBrq»&em und Indianmi* Schwane Solaven sind bei der Amrath 
der Ansiedler im Allgemeinen aelten||^ die Arbeiten des Ackerbaues und 
der Viehsoolit werden von den Gltcdmi der PonuUe aeUtat verrichtet. . 

Von dem westlichen Ufer des /tacambirussü erhebt sich die Land- 
schaft wieder, um die Wasserscheide zwischen diesem Flusse und dem 
Bio ferd» Grand/B m bilden» welcher dem Rio de S. Pkwkdaoo so* 
llieaat Der Weg war angenehm, und rdch an vrechaelnden Aoaeichten 
in weile , mnidenftfimge Thikr , deren Vegetation Cnmpos mit zeratren- 
ten Taboleiros ist- Wir verloren die groesartigen Umrisse der Serra de 
S. Antonio aus dem Gesichle, •lieL^mdschatb ward olTener und frciuidlichcr. 
Auf den Höhen fanden wir nocli viele Pflanzen, welche uns aus der Umge- 
gend von Tejuco bekannt waren, als wir aber weiter herabstiegen, ver- 
wandelte sich nach mid nach die Flora. Mehrere Bömbanuten {Bombtuc par^ 
viflorami pvbeteen^ noAretaeumf Mart. Ptoo, Geiut, 57.58.59.), deren 
biegsame atUie Rinde (Inabiraj von den Sertanejoe statt des Bastes gd>raucht 
wird , die sartblättrigcn Jacarandas , welche so eben auf den entlaubten 
Zweimen groSB^ Trauben dunkelblauer Blülhen entfalteten, und eine Co- 
cosarf (Cocoa capitata, ß/art. Fcdsn. t. 78.79.), die mit ihren niedrigen 
dickkOpUgen Stämmen in dieser Landschaft die Stelle der Bi-iumliücn des 
Alpenlandes von Aiinas vertrat, koantcu um verratltcn, da.s3 wir an die 
Schnrette eines anderen Flussgcbictes gekommen waren. Je weiter wir 
allmihlig abwftrts stiegen, desto hänfiger traten Afalven- mid Uppenblü« 
Üuetk und Tomeren hervor, und desto seltener ersdiienen die kleinen hin- 
dekraui ähnlichen Rhexicn, deren /arlc vielgestaltige Formen uns noch atif 
der Höhe dieses breiten Geblr^'srüt Ucns, gerade wii- bi i 'i"cjuco, erfreut 
hatten. Die herrschende Formation ist immer nouli (^)uarzschicfer, wel- 
cher .hie und . da, wie bei der Fazenda Joaquim Pereira , eine Legoa 
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nordwestlich von Congonhas in grossen Quarzgängen sehr reine B^r«»kry- 
stitile enthält, und bei Sete Passagem^ drei Legoaa weiter, honhungä- 
. reiche Spuren auf Guld zeigt; auf ihm erschien aber von hier aus eine 
uns bislwr frMnde Bildung, welche dem Gslnete de« Rio d» S» Amcw- 
co, d^jeotlifiiiilioh, imd nementlkli «nf luuerein Wege linge dem Mio 
yarde aehr «oegdmitet ist. Grosae eines fehl- oder hellociferg«!» 

hen weichen Mergeis füllen Niederungen des <^uarasciliefers and überdB* 
cken Anhöhen dessellK-n, oft in dpr Mächtigkeit von zwei- bis dreihun- 
dert Fuss. Diese aufgeschwemmte Gobirgsart ist meistens gescliicUtet, 
fallt gegen W. ein, und slrciciit mit vorächiedenen Abwechselungen zwi- 
schen N. nach ö. imd N. N. O. und S. S. W. In diesem Mergel i:tt 
Salpeter enümltoif weldien die, liier miiMitor h&ufigen Queilen auflteen, 
vnd, oberhalb des Quaunachiefers, «a Tage führen. Dae meiata TVinkvra»' 
ser iat daher von einem eckt-IKaf). kühlenden Gesclunaeke und scheint eine 
der Hauptnrsachen der kalten Fieber, welche in dem grossen Gebiete det 
fito de S. Francisco so liäufie und so verheerend suid. Das einzige 
Mittel, besseres Wasser zu erhallen, wäre, lii-unncn in den (^)uar2schieler 
zu graben» allein die Trägheit der Bewohner beg;nügt sich mit Cistemen, 
welche das Uebel oft noch ii^er machen. Wo diesea salzige Wasser 
{/tqvia stdo^a) sidk in Meinen Teidien ansammelt, fanden wir diese tut 
Armlenchtem (Chara dondngvnaiäy Tiir/iw) und Wasserftden [Canferva 
fascicularia^ JMertJ) angefüllt, welche SdOwnsseralgen im Allgemeinen in 
den heisaenGegenden Brasiliens viel seltner sind, ab bei uns. Das Hornvieh, 
welches in grossen Heerde n auf fh»"*pnAuen weidet, sucht das Salz mit Be- 
gierde auf, und leckt, oft in langen Reihen fricdiicii versammelt, an den steilen 
Gehängen {Barreiroa). Je weiter wir in diesen Gegenden lortschrillen, um so 
eigentikfimlicber gestaltete rieh die Physiognomie derLsmdsdiaftt MeFI&chen 
mit dftrrem Grase, verkrüppelten Bäunen, nnd hie und da mit der ennr&hntcn 
dicIdiSpBgen wid einer tliitmaAiotitsik&biiälaid^^ 

M<Mrt,P€ibn.i, 63. 64.) besetzt, in uuitdenninnige Thälcr nach mancherlei 
Richtungen vertief^ und von aahlreichcn ötranssen, Rehen und Armadillen 

bclehl. Von letzleren Thicrcn , die eben so wunderbar erscheinen dnrch 
die künstliche Coastruction ihres Panzers, als durch die un!?t;uil»liolie Kraft 
und Schnelligkeit, womit sie den Boden aufzuwühlen pücgcn, fanden wir 



hier zwei Artctt, it» Tüa Canaatm {Ikuryptt» OiffOt, Cuv.) und das T*> 
ta fiola {Dasypua növemcmebn^ Lin.). Die erster«, welche an GHtaM 
einem liaJbenvachsenen Schweine gleichkommt . wird von den Eliigebor« , 
nen nicht gegcsäcn , weil man daa sehr fette und dahei 2äho Fleisch für ^. 
fiehererregend hält; die andere aber, welche den Namen (Kugel -Arm»* 
dUl) davon hat, das» sie sich gaas kogelfitatnig zosammeiirdlMi, md m* 
tor den Sobüdani varatecken Iwiui, liefert ein edir eehmacMialkea Bsaen* 

Am Ii« Jolioe eibBdlleii wir vor uns einen Theil der Serra d» 

Bento Soares, und erreichten gegen Abend das j4rraycd de Formigas^ 
das in einem Tliale an dieser niedrigen Bergrcihc liefet. Dif Bewohner 
dieücä kleinen, aus einigen Reihen niedriger Lehmhütten bestehenden 
IMrfchend, sind, ab Sühne des SertAo, durch ihre Rauf- und Rauhluat 
übeUMritehtigt, xmd eehienen anoh die «difine Tugend der GeatfiranndeelMft 
mit ibren Nadibern niefat an theilen; wir muesten froh teyn, in einer «f^ 
fönen ßnkehi» anf dem Markte Unterhonft za finden, bia wu der gefiUii- 
ge Pfarrer in seine Wohnung einlud. Formigas treibt Handel mit den 
Producten des Sert&o: Rindvieh und Pferden, Häuten von Oclisen, Rehen 
und Hirschen, lelztpre roh gegerbt, Speci<, vorzüglich aJjcr mit Salpeter, 
weicher sich in den benachbarten Kalksteinhöhlen in grosser Menge fin- 
det; Dieee Hlditeii luAten auch in derBcxiehung ein grosses Interesse für 
mis, daa» aie nngdienre Knochemwate mibehaimter Tlkiere entiialten aolt 
tan, von denen wir schon oft im SertAo liatten reden geliArt. In dem 
Gebiete von Formigas befinden sich mehrere Salpeterhöhlen : die* LiOpa 
do Mio Lagoinha, die Lopa do Mireäu am Plfissdien Pacahty, a«» 
welcher viertausend Arrobas Salpeter gewonnen worden, die Lapas do 
Cedi'o, do Burili\ do Boqueiräo u. s. w. Die wichtigste aber von allen 
schien uns die Lapa Oroauiß^ weil in ilir die crwatmlen Reste urweltlicher 
Tliiere gefanden worden waren. Sie Kegt anderthalb Legoas westlich von 
dem Dorfe, in einem Bei^^, wekher Serra de f^eente oder Cahecei' 
ras do Rio do» Boys genannt yvird^ Dieses niedrige Gebirge erhebt 
sich kaum vierhundert und fünfsig Über Formiga»^ und besteht 

aus drei durch seichte Th&ler getrennte Bergreihen, deren ersterc wir 
übersteigen mossten. Der Weg führte in einem lichten Catingawäidchen, 
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dcs<;en Myrtenbäiunc eben mit schmackhaften Fruchten bedeckt waren, all» 
mäiig aufw&rts, und, nachdem wir einen steilen Högol erklommen hatten, 
^ standen wir vor einem massigen KAOoteinfelsen, in ientn Mitte uns der 
Eingang der Hfthle, ein ungeheurer Solihuid, adiwu« entgegengiftrthiil». 
JenM ans Gnuuen noA Neugierde gemiwdite OefUü, welohfls vvir in 
Deatschland vor dem Eingange unserer merkwürdigen Höhlen empfimden 
hatten, ward hier verdoppelt durch die Fremdartigkeit der Umgebunginid 
durch den iüigsHirliPn Wunsch, im Innern dieses gehclmnissvollcn Grnbes 
untergegangener Thicrgeschlechter merkwürdige Entdeckung^en zu mai lun. 
Statt des Ephcu's, welcher in Deutschland die Feben traulich überzieht, 
rankten hier staelificht» Gseus in die Hdlie, statt «amatlugar GebOadi« 
von Flieder» wüdenk Jasmin und Je I&nger' je lieber, umatarrCen um Rei» 
hen uDgeheurer 5t&maie von Gaotua, mit diehtep Stacheln bewaffiiet} Inwn- 
nende Jalrophen» dornige Nachtschatten, Cappemgesträuche und Garde- 
nien machten uns den Eingang streitig', aus dem ein Strom unbehaglich 
kühler IaiO hervorfuhr. Die Mündung hat f^<'t(«"n siebzig P'uss Höh" iind 
achtzig l'uad Breite, und die schauerliche bchwärze ihres Hintergrundes 
wird noch erhöht durch die Bänke und Felsen eines weissen Tropisteins, 
wvldie in 4er üffilte wid an den Wänden dea Eingangs unter mAnchefki 
wunderibaren Formen hervortx^tten. Der 'geaammte Berg beateht ana ei- 
nem dichten , blauUchgrauen , grösstenlheils söhlig gesclüchteten und in 
Stande Drei streichenden Kalkstein, welcher, da viir keine Spur vonVer- 
Steineningen in demselben zu finden vermochten, der Ucbergangskalkfor- 
malion anzugehören scheint. Es ist diess derselbe Kalkstein , welcher von 
dem Rio Verde bis au den Uio das Velhas und jenseits desäclbcu bis an den 
Rio Abutd verbreitet, hie und da Gypslager mit .«senachfissigem g^Mi 
Thon oder weiaaem Steinmark'^), bei ersterem Orte anch Salpeteiiidhien, 
md «n letx%enanntem Flusse Blei nnd Zink enth&lt'M^. Die henradkende 
Vegetntton auf demseUicn scheinen fast allgemein Catingaawaldnngen nnd düi^ 
Tt Campoa zu aeyn. Durch das hohe Thor dea Buaganga geholten wir 

*) 8« s. B. bei Btmmtio, Jlra/o da» dhiuu, Bern Jmu vmi «n mSan Ort« üb 8«rti«. 
**) Herr v. BMWBOC hnt .■.m der Aral Mino 4« Galena do JbalU bedeutende Qnauti- 

lät» Ton Ble i gla m and Gilmei fj^woanea. iMau find«! d«MU>«t «ach mJmii« (run* BIuMrdA, 
SchwempKth und braunm Eimodur. 
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iMich ist, und dessen ungleicher, mit klingenden Tropfstcinhügeln bedeck« 
ter Boden sich allm&lig abwärts senkt Nachdem wir etwa hundert Schrit- 
te fort gegang^en >v«ren, fanden wir, da-ss sich das Gewölbe in mehrere 
natürliche Siolhn venKrilt. Wir verfolgten einen dieser Giuigc, welcher 
•ich alsbald aulwarta windet, und die Neugierigen auf die Kuice zwingt, 
iadMH «eme Winde, in mMwhieriei grotteslw PomoMi insge^kt mtA 
unisBen, soMunmenndgiMi; plOtilidh aber erweitert er sicii wieder, nml 
cmdigt in eine gerimnige Grotte, deren W&nde lue und da mitröthUchem 
Tropfsteine oder mit weissem, in lange sechsseitige brcitged rückte Friemen 
I<ry9ta!!i'<irtfn Halkspath bedeckt sind. In dem HintcrgnmJc dieser Crotta 
stiegen wir tmf achtzehn fast regelmässigen, ebenfalls n>it Cascadcnartig 
ausgebreitetem Tropfsteine überzogenen Stufen in die Iluhe. liier, auf 
eii^ der elMr»tan Stofim vrär et, wo Einer unserer Führer vor sieben 
Jeibren die eeehe Fou lange Rippe und sgadere Knodientrttmmer eine* ur- 
weltBeken TTiiere» geftinden kette. Wir gruben in der feinen lettigen 
firdej womit diese 'Gegend der Höhle' vier bis acht Zoll hoch bedeokt 
ist, emsig nach, und waren so gl&cidich, zwar keine grossen Knochen, 
aber doch gewisse Theile aufzufinden, welche inT* mit Sicherheit über- 
zeugten, 6m<i diese Reste einem Megalonjrx angchürt haJ>cn. Namentlidh 
waren Rückcnwii-bel, Handmittelbcine und die letzten Fingerglieder zu 
finden, (i.) In den Kalkstein selbst sind die Knocken memals «ngewneh- 
•(an, sondiOm »ie liegen, mehr oder weniger bedej^, lose und ohne all« 
Qrdnnng in der Erde, In dem vorderen Thüle der Höhle ftnden wir «nf 
dem Rflckwelge serstreate Knochen von» Tt^ir, - von Goal is und von Onzen, 
welche erat neuerlich hereingekommen, und Roste vom Raube zu scyn schie» 
nen, der hier verachrt worden war. Ein zA-xcItf-r Gegenstand, auf wel- 
chen wir unsere Aufmerksamkeit richteton , war die Salpetorcrde, wovon 
bereits mclirerc tausend Arrobas aus dieser Höhle gewonnen worden sind. 
Be ist eine tAit feine, kutinüenbraiine oder röttifidie, adtener gelbe oder 
gnme Erde, Weldie b den Vertiefimgen de» Kalksteinet, und besoiijll^ 
. «nf dnm Boden, inLöchem oder anter Vorspr&ngen otnige Zoll bie cinea 
Fuss Ük( eracheint, und in unförmliche, löehei'ige Klumpen zusammenge* 
bellt, Aefanlichkeit mit der Erde der grosMii Ameisenhaufen haL An Pai^ 



he und übrigen pfajitocbeil Moilitealcil i^dMtht diese Hrde ganz der aiii»i' 

»erlialb der Höhle, nur ist sie fetner, und gleichsam wie durch öfteres 
Augschwemmen alVKiliollHu-l. Sowohl 6io^c Tiic^onthümV^rhUch ^ als der Um- 
stand, dass die Wüiide der Hühlc an den Windungm ,|( r Gänge glatt 
^geschliffen, imd in verschiedenen Höhen mit mergeiartigcm Absätze bo- 
Mblagen md, macht e§ vrahnehttnUoh, da»» frdih«r ydaaeiide GevrSaaer 
durch die Höhk ctrömlen, wddM vielkicht auch |«ne Knochen nrwelllU 
eher Hkiere in dieee FelsengrAfte begraben. Dieser Anmahme '^gemles 
dürfte die beschriebene Treppcngpotle einst einen unterirdisdicn Wasser* 
fall enthalten haiben. Nachdem wir mehrere Stunden lang dJc Erde nach 
Knochcnreaten durchsucht hatten, durchwanderten >virnoch mehrere Gonge, 
in denen wir nichts Merkwürdiges, als einige tiefe Bchfdtcr kalten Was- 
sers in dem Felsen fanden. Alle Gegenden der Höhle, weiche eine bedcu- 
tflmde Ansbe«!« an Salpetererde geben, waren bedeutend vrlrmer, als die 
diivon entbidseten Orte; sie Ecigten dne Temperatur von 19* R.« wib- 
rend der Hanptganf nur 17^* hatte. Anaser der HAble stand der 
Tili j Uli im Icr in gleicher Zeit, zwischen Ein nnd Zwei Uhr, auf 21 t* R. 
Die Höhle soll sich eine ganze Stunde weit, von N. nach S. in den Berg 
erstrecken, nnd ihr Ende ist noch von Niemanden erreicht worden, weil 
die Lichter schon früher, in der Nähe eines unterirdischen Baches, aus- 
gehen. Als wir aus dieser merkwüixligen Gruft heraustraten, war ea be- 
peits dvnitle Naefat geworden, nnd vnr fanden die Eurüei<g«bitebe»en Pfth* 
rer beech&fkigt, dn Peoer m mterhalten, da» sie am Eingänge angesOn- 
det hatten. Die hohe Peuers&ule, welche an dem Gestein aafllackerte, 
warf weithin durch die kahlen SMunme der Waldung ihren wallenden. 
Schein, tind jagte zahlreiche Rudel von Schweinen (Caytclus , Dicoty- 
le» torquatua, Cut?.) auf, und der Bauch trieb Sciiwärme unzähliger 
Fledermäuse aus den Ritzen der Felsen, welche uns unter ängstlichem 
Gezwitscher umschwirrten. Dies nächtliche Schauspiel'^) war uns eben 
ao nen, als erwAnsoht die Gd^enheit) mehrere Arten jener gespensti» 
aohenThiere kennen m lernen. Wir erlegten drei versehiedcne Arten v<ni 
FledennSnsen (JMoeeii* ofteeome, Geofr,^ ilf. naeoCiw imd Proba»«*' 

*) d. die VorttcUimg darm in Munra S«w, &mtn et ^ftaiH Painanun I. So* 
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<tchaf(Uch nisteten. Diese Arten sind im gains&en Sert&o vonMinas, nament- 
lich abor nni Ri'o de S. Frtrnri.^eOj wo die rieten Ritten und Höhlea 
der kahlen l>;ilh^cblr^'c ihni-n f;v[c Herhergc diirbithn , au^rScrordemUch 
liäuiig, uud s»ic failcn Lisweiien dtts V'ii»h ii^i xSticbUeii iti so seaiiireichen 
Schw&rmcn an, ^Ma 4lw ITiniilMln § i aif > g ' m ^werden, iiv» 
gH.fiiiMHii, md^ iiiliifiw €»fi»iM Aliifc MwUb isl m 

Die Pazendoiros pflegen dann an hellen, YviMMHttt TlgMl Tabakraneh 
und Sch^wfeW<«ii|*f unter ihre St lU\i|)f\vnil« l zn machen, und tödlen di« 
hrlanbl Hrral«iall< iulcn ZU. Tausenden. l'fcrdc !(ii<len von dtMen sebiulH- 
chen Tl^iieren no«b mehr, als das Riudvich, mid mid oft n;ich einer AJer- > 
lasse so schwadi, dass sie am nächsten Tage keine ArWit verridtten 
)a m m> yVw rnrnkm Uli Wiwiriiigt 4im mMi* mim Umm oft hmIi* 

m Wfcfcte h h g i M ii * MMfMMht wwdm, tnm thdb BImI«»; 

radhft, UmSU 4w MMkoMiide« S rW j ^ i ri i m»chrnbeB saya Mke. 
Am h&ufigsten setzen tUk die Fledermäuse an die Vorder- md IfiaMr>' 
Schenkel, wo sie niil grosser Gcschicliüi.hlu'it tlic Venen fintltn. tvelchrf^ 
sie, «Mcr Flügelschlage, mit eineia lei«htea Bisa eröfiiwo* 



Die Bereitung des Salpeter» ans Erde dieser und anderer 
Im ia 4ar Niha ra Farrmgia» igt Mhr iMkki Mm laugt die Brde aut 
WaMW MS, didit di« Ln«» Avab AbdMipfM da, aMa d« dmT adt 
gMMiaer PotttMhmbm^, an4 gi«Mt di« Plftsdgkdt, aadidMi «• da» 

flarken Bodensatz gemacht und sichgekl&rt hat, in grosse hölzerne IVSgie^ 
worin der Salpeter in ^ientlich reinen Krystallen anschicsst. Für neue 
Erdlauge wird die- zurückbleibende Muttertauge benützt, und dasselbe Ver- 
fehren wieder begonnen. Der Reickthum an Salpetererde ist sehr ungleich, 
a4>w»lil in den verschiedenen Höhlen, ab an einzehien Orten derselben; in 
tieftm^ Mzugänglidutoa StaHm Iti «• gtfrBhnlidh «A JbMtaa, «ad 
wunr dam aniitoma vm gdblidMP Fartw aad atwM fMdiL Wo ddi 
Wasseransammlungea &lden, haben diese die Erde ausgelat^, wddie 
sodann keinen Salpeter enthält Solange die AnafiihF des Salpeters ans 
BrR!«ilien erisR^ war, benAlsUa dia Biawruhaar voa Fomiga» daaaaa 
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Reichthum ihrer Gcfjcnd, und viel« tausend ArrobeiÄ wurden n.u h Bahia 
und Rio de Janeiro versendet, wo die Arroba vier- Li» (unftaui^nd Reis 
kostete, wihrciid sie im Ott» der 'EvMagung am siir«iUiiMiid tn erhakm 
w«r* Zar Zeit nitterar Anweeeaheit Warden die mebtea SmSmgtn meh 
der' Mnerftbrik von Rb de JiMiro femacht (ft.) 

' ' -Wir verHessen Pormii^aS am 17. Julius, tind nahmen, inderRich- 
ton» nach !V. W. , den "Weg {^fn Cortfondas ^ ein ähnliches, zwei Ta- 
g^ereisen enllemtcs Dorf. Die Gegend Avii-d gegen W. von den Kalk- 
bergen begrenzt, in welchen wir die Lapa Grande besucht hatten, und 
ist mit zerstreut, jedoch nahestehenden verkrdppelten Bininen (Taboleiro 
•oberto) bedeekt An dem Urapnmge des /iMieAdo, eines heHen und Innk^ 
bona Wessen, wckhes in den Facahy ftüt, ühemaehtelcn wir im freiem 
Felde* Wir licssen es bei diesem ersten Bivouacq imSert&o an keinwVov^ 
sichtsmaasregol fehlen: die Lastthiore und Pferde wurden mit zusammen- 
gebundenen Vordcrfikssen in eine bcnaclibarte natürliche Ver/S»inimg ge- 
trieben, vor deren Eingengo Einer der Treiber sich auf eine Rindshaut 
niederstreckte; zahlreiche Peuer wurden im weiten Kreise um das Lager 
«ngnafindet und der Arieiro ward beerdcrt, mk vm äbwedisefaid NsdilK 
wache ni halten. Die Erfthrung zeigte, dass «fiese Voiltehrangen mdit 
am onreehtME Orte waren, ' denn kaum war das frugale Nachtmalil. von 
Böhmen und Speek , wozu Dr. örix noeh die Ausbeute seiner Jagd an ei- 
nigen Papageien geliefert hatte, verzehrt, und die Reisegesellschaft in ihren 
Hangmatten zur Ruhe gep;an£rcn, alis die Wache uns durch einen FHntcn9«;h«9s 
anfschi^ccktc. In dcm.selJicn i\ugcnbiicke brachen die Maulthiere unter ängst« 
lichem Sclireien, aneinander gedrängt, aus ihi>er Hut hervor, von einer gros- 
sen gefleddeii Onse (Fdh Oraa, L,) verfolgt, die sich jedodi bdlm Anblick 
der Femr hayam cntlenile. Der waduthabende PQhrer behauptete aof eine - 
andere gaschoasen an heben, und dies wurde ms wahrseheinlich, da dBese 
Thiera. hinfig^- paarweise auf Raub auszngelien pAegen. Nach solchem Aben- 
theuer war es um die Ruhe des Bivouacqs geschehen, und die atifgchende 
Sonne fand im« wieder auf dem Marsche nach Riachüo , einer sechs Lc- 
goa.» enllernlen Fazenda. wo wir einen Tag verweilten, uin Jagd auf die 
schonen Wasservögel zu machen, welche die benachbarten Teich« bewoh- 
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nen. Zwifobpii dem FlüMchea Hiachäo und Coniendas tritt hie und da 
die früher crwShnle Formation \'on Mergebcbiefcr auf dem Kalke hervor, 
leeren Cew&aeer mehr oder ucnigcr saUreich euikd. ; .,;> ■ 

Contendß» hallen wir langst zam SUndqnartier» «ueanehMi, «n die Pr»- 
jjdcte desSarUo, namentlich aus demllkierreiche, zn sammeln, und wir gehen 
jdikher gerne dn* dringenden BinlMiung des dortigen Pfarrere nadi, in adnem 
Hvuee einige Wooben m voi*>vciIen. Seiffaor Antonio NoouBiRA Duartb war 
mnn ao nahe verwandt diu'ch seinen regen Eifer für Naturgeschichte, dass es 
der mannichfahigen Ein[>r'hlungcn an ihn nicht bedurft hätte, um ihn zum 
thtiilgcn Gehülfen in unüci-er Unternehmung machen. Vielseitige Kennt- 
nisse, ein heller, durch mehrjährigen Aufenthalt in Europa und durch 
grosee Lebenaerfohrongen gereifter Geist machten den Umgang mit die> 
jKin vorsttglidien Gaistlioli^n e1>enso lehrreieh, als » «nmntiiig war 
doreh d|e Heiterkeit seinea Gemüthes und die Lebendigkeit seines Humors* 
In dic^;cr Geseilschaft vergfl#son wir die Einsamkeit des Sert&o und die 
Miih3cligkpif<*n der Jagden, welche unser Wirlh nach den verschiedenen 
Thiercn eilng mit uns anstellte. Die Lmgcgcud von Co/UcnJas und der 
ganze ilu* ähnli<^e Landstrich zwischen den westlichen Nebcntlüssen des 
fUo f^erde Gramdm und dem Rio dt S. Fr«m^§co wird mit dem Namen 
der Cim^Kn Gmw» de $, F^ipt beteiohnet, mid von den Einviroitpem, 
sowie das beiiachbarte hochUegende, grOsalentlieils mit FInrvegelation Im» 
de«(kteIWBnepland, durch die ßencnnnng G^foS» dem Flussthale des Bio de 
S» Francisco der Beira do Jiio, entgegcni,'esct7;t. In diesem hügeligen 
Gebiete, dessen Formntion der erwähnte Kalkstein ist, l>ieten die Cnfm- 
gaswaldungen , die Fluri-n mit ein/.t:Uien Zwergbäiinien und die sumpfigen 
Niederungen drei, verschiedene Arien von Jagd dar. in den Waldungen 
pochten wir mit HCttfo dniger Jagdli^häjber und ihrer gut ahgenditeten 
flnnde -das liiM^wild, Schweine, Rdie, Onsen nnd den Tapir av£ Die 
Jagd anf den letzten ist besonders angenehm, weil sie xugleicb gefUirloa 
islbt Mehrere Jfigcr .slt Den sich in den Niedcroogen des. WsJdes, durch 
welche die Tapire aus den benachbarten Sumpfwiesen zu wechseln pfle- 
gen. Ein jeder nimmt seinen Stand an einem stai^kcn Baume , um sich, 
VKQDn das Thier gei^e auf Um zul^en soUle, dahint^ verbergen zu kön* 

66« 
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Ben, und erwartet hier «he WOd» wekthee, dvrch einige Treiber md 
Hunde aufgeschencht , die gewohnten Wffg^e dtJrch den WalJ einschlägt. 
In den Stunden der Envartung, welche der curopaiache Jager on solchen 
Plätzen zubringt, kann er sich den Andrücken des StiUlebens in einer 
brasUianiachen Waldung übcriaaeen. Seine Aqgen schweifen an den un* 
gewnhnlwi Ponnen derBlnnw» iM Lmibet mA derFMdMie imhwr, «r 
«iMMfclet <fie Neugierde der Aien, welche an die tesseratcn Amte henb« 
konunea, um die fremde Brsebeimng m betrachten, den sUUenKrifg der 
Insecten, die Geschäftigkeit gTo<^ser Ameiscnzflge ; bisweilen tAnen ü% 
Hammerschl&ge der Spechte oder dos Gchräch?;?' der Arnras dtirch die ru- 
hige Einsamkeit; doch pldtzlich wird der Waid lebendig: der Tapir er^ 
scheint , von den klaffenden Hunden verfolgt , und bricht, mit vorgcstreck- 
tam Kopfe und geringeltem 8«liwuiwe in gei-adirliwe dmh dMOieUdri, 
aUe» ver Mch aiederweifiNid» wa« ihm in dem Weg» ataht. Der Linn iat 
MgNM, deie aelint der geprAAeJiger edMa liinMrdenScIniti eeineaBi» 
mes tritt, um von hier aus das Wild in Hals oder Brost zu trefien. Dia 
Brasilianer bedienen sich auf dieser Jagd sehr langer KugelAinten. Kühne 
Jäger wagen wohl auch, dem vorüb<<rrennenden Tapir ein breites Messer 
in die Brust zu Stessen; ditn ist jedoch immer gefährlich, denn obgleich 
das Thier weder durch Zahne noch durch die Klauen venvundet, so kann 
es doch divcii den gewaltigen Stoes» wwIbIim «p mit sdnem RAmal aaa- 
tibl« Mm*md v«rtetaca. Wir wmi m gUdM,' m einem Ti^ 
nw«i ihe Tapir» «n »liagvn, und »inen pmgan m fimgan, wehAar f»> 
cfthmt werden sollte. Letztere» gaaelueht ohne Mtth», .nnd der Tapir 
vnrd 90 zahm, virie ein anderes Hausthier. Nicht so angenehm, sch^rip- 
rigcr und gef&hrlicher, ist die Jagd auf die Onzen, weiche in diesem, an 
Hornvieh reichen Gegenden aiemlich häufig sind. Man findet, da sie v-^ e- 
niger, als die Tapire, über feudite Gegenden zu wechseln pflegen, und 
«Mmpt viel outUer mnh«riianoliw«ifen, Owe Filvian mindop iaidil^ 
tttd' begegnet änen oft nnr soauig, «v» dann di« GeiUv wn grAmer 
iiL Ibt nun eine Gegend erkwidschaftet, in wakAier dB» Ome ntdi dam 
Wasser geht, oder die Heerden beschlajaiit» an legt nm lidi mit den 
Hunden in Hinterhalt, und grrifV sie an, nachdem diese gepackt haben. 
Nach dam Schosse pflegt dar Jiger augenbUcIdich seinen Staad ai wecb- 
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sah, waO Äe OnM mäk 4ai lUiHh «pvSaglj iat «r iiklft m glücklicli, 
dem wtdiai4«n Tfakt« wimvddMB, ao wird er mit einem Streiche der 
Vordertatzen zu Boden geschlagen, worauf ihn die Onze, nachdem si« 

sirh . üWr ihn stehend, der Beule versichert hat, eine Wei!c rnhig be»* 
trachtet. Mehrcrc J.ii,'^cr sm'^ in diesem Momente der TodesgefaVur durch 
die Gei»tesfegenwart und Geschicklichkeit ihrer Gefthrten gerettet wor* 
den, wBkiie ü» Ohm tat den GeMIenen encbotseo. Unaer« VenndM, 
aiiMa .diea«r Thiera m «riuJtan, frann v«iKal>lidi> mk ao lilafigar finde« 
wir Sebfreine und Coatis (JVbaiw ru/m, !<.)• Le teUr a triaban wir nittckt 
Bftoch aus den Felsenl(ichem , worin na aiidi vaitiargen, da ea htim Art 
ron Hunden gab, welche die Dienste unserer Dachshunde Tiällpn ver*eh<»»n 
können. Die Fluren durchatreiftcn wir zu Pferde, und hier erlegten wir 
das Cuendü {Hyatrix prehensiUs^ L.)^ eine Art Slacheisch weine, welchea 
die B&ome besteigt , und sich mittelst de« yVkkdiiiAtmmu»t wie maii^ 
Alfen» an denAaaten fiadiAII, den graaaan Ameiaanfraaaar C^ mm u ätm ^Bm» 
datra, ßfyrmec^ihaga fabata, £..), daaaan aibanUiaaariiaha Gaatak iS». 
Pferde sehen so maitiSien j Hegte, und das 8(inliiblar, Jaratataca, odar Ma> 
ritataca, Mepfutia foeda, Hl,)y welches uns einigemal durch seine hef^ 
tigslinkende Excretion zwansr, von der Verfol^mg abznstehcn. Auch man- 
fhcHci Gefieder, namentlich niehrore Arten kleiner Papat^eien, Rebhühner 
und Lolibhü, wurden unsere Beute auf der Jagd in den Fluren. (3.^ 

In dan aampigan IMarmfan [f^argemi^^ an alebanden p e Mle - 
aera tsnd achmaleti Bieben, findet de» Naturforacber minder edle Gegen- 
aÜhide für seine Jagdhut, nAmBeb die grossen Amphibien , Riesenschlen- 
gen nnd Kaimans. Wie sehr waren wir aber überrascht, als diese Jagd 
uns in eine der anmuthigsten Gegenden führte, welche wir in Brasilien 
eehen konnten! Wo sich die trocknen, mit Taboleiro bedeckten Campos 
ttnmerklich absenkten, erblickten wir vor uns sättige Wiesen, durch de- 
ren. MiMa aieb ein Kebter WaU meieatUiaeber Mnen Unaratredtt. Diean 
P^daeanwildar (AnHK&ole) aind abie eigentbftnlicbe Zierde daaPbnegdUetee 
dee Rio de S, ^Vvmef eeomndanageddinler Landrtricbe bninnatn onter glaicbar 
Bi-eite. Die Buriti oder Brut{ -Palme {Mauritia vinifera, Mart. Pahn. t» 
38. 39.), wdd einea der acbOnaten Prodneta in der Pflenzenvrall, riehlel 
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schmückten Stamm, gleich einer Säule, hundert bi'^ hnndert und zwanzig^ 
Fuss hoch in die Lufl. Sie liefert den Einwohnern Faden nnä T\s4t von 
der z&hen Oberhaut ihrer Blätter, ein Dach auf die Hütten von dea gan» 
zen Blattern, Latten und Sparrwerk von dem peripherbchen Theil ihre« 
Stammes, Rnder in dem IMaiuiiel, einen sehr «ngenduiMn, dem Bnlum» 
safte Xhnlichen md der Wwi^&hiing Ohigen 'Trank ans dm im StamoM 
enthaltenen Safte, und ein woMsehmedcendes Gericht von dem aoät Zocker 
eingcmnchtcn Flcischo der Beeren , welches unter dem Namen Sa/etla ein 
beliebtes Confect und ein Han<icls7,^veig des SertAo von Minas noch der 
Küste hin ist. Kirser vielartige Nutzen hol den edlen Bauni in den Aik 
gen der Sertanejos gleichsam geheiligt, und es ist in einigen Gegenden, 
wie z. B. bei S,Homäo herkömmlich, dass der > Aussteuer eines Mädchens 
«pch «na gewisse Ännhl aolcher Bädme beigefügt werde. So rasend 
«meh diese Pafane.die Landschaft macht, in wehshap sie an lichten Wftl> 
don beisamen stellt, so gefthriich ist es, sii^ den tiei&tm Ponctem dieser 
Gegenden zu nBhem, denn sie sind der Wohnort jener Riesenschlangen, 
(Sucurinh . Bon murinn , >vrlchc nach der Versicherung des Sen- 

hor NocuEM'.A DuAHTB bisweilen eine so ungeheure Gpfjsse erreichen, dass 
sie, im Grase ruhig liegend, auf den ersten Blick mit einem umgestürz- 
ten Staorune der Palme ver^vcchselt werden können« Die Riesenschlange, 
die nicht durch Gift, sondern doreh ihre gross« St&rke gefölwUeh is^ 
stfltst sich beim . Angriffe darch einige Windnngen des Schwanaes an einen 
Baum oder Felsen, und vrirft sich jn tantia weiten Spnu^e auf die Be» 
te,' der sie durch mehrfaches Umschlingen die Hnochen Mfffaricbt, bevor 
sie sie, durch einen eigcnthüinüchen Act des Saiigea*;. Iwngaam verschlingt. 
Im Hunger falloM die alten Sthlaugen wofil Heiler und Boss oder einen 
Ochsen an, dea sie bis auf die Hiirncr, welche sie abfeiulen lassen; ^anz 
hinabsehlingen« Aach Ricsenachlangen voq geringerer Gr<tose ysnnSgon 
unglanblich grosse Mass«a m verMshlingen^ so wurde uns Ton mehreren 
Sertanqos enahlt, dass sie im Magen einer., etwa vieraig Fuss hngeq 
Schlange ein Reh und nwei wilde Sdiweioe. gefunden hätten. Dass 
die Riesenschlange die Beute zuerst mit Ge^T Abemidie« ist eine Fabel« 
Wir hatten öfter Gelegenheit solche Schlangen b{i sehen, welche. si<sh «p. 
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Ufer der Teiche, gleich einem Ankertau rusammengcrollt, sonnten; doch 
gh'ichtc CS nicht, ein grösseres derselben zu erlegen, da sie, bei unserer 
Annäherung mit Blitzesschnelle in das Wasser hinabschosscn. Die Jagd 
auf dieselben ist nicht gefthrlich, weil sie dumme, träge und furchlüame 
Thiero sind, und nach Verwundungen, wahrscheinlich wenn diese das 
Rückenmark verletzten, alsbald starr und bewegungslos werden. Am 
sichersten bekncgt man sie, wenn sie nach verscliluckler Beule, mehrere 
Wochen lang unbehölflich daliegen. Es ist übrigens nichts Seltenes , dass 
die Sertanejos ein solches Unthier, wenn es im Wasser zu entfliehen 
sucht, schwimmend verfolgen, in der Nähe des Kopfes umklammern, und 
mit einem langen Messer lödtcn. Da.4 Fleisch ist ungeniessbar ; das Fett 
mrd gegen manche Krankheiten, namentlich gegen Schwindsuchten und 
zu erweichenden Salben gebraucht Die Haut, welche mit zierlichen 
rhomboidalischen Schuppen bedeckt ist, wird gegerbt, und zu stalllichen 
Satteldecken vcrarbeileL - ..J' W 

^wie ani den höheren Thierklassen gewisse Galtungen und Arten 
dem Sei-täo eigenthümlich , oder in ihm besonders häufig sind, bemerk- 
ten wir auch eine grosse Verschiedenheit der Inseclen, im Vergleiche 
mit der Fauna des Hochlandes von Minas. Rüssel- und Prachtkäfer, schön- 
gezeichnete Spinnen und Phalangien von den sonderbarslcn Formen bele- 
ben die Gebüsche, die Rinde alternder Slämmc und ödes Gemäuer. Von 
dem schönen Brillantkäfer {CarcuUo imperiaUs, /..) halte Senhor Nogübi- 
BA Avährend der Blülhenzcit mehrere hundert gesammelt, welche er uns 
mit grosser Gefälligkeit millhcilte. Ausserordentlich i-eich ist der Serläo 
«n mannichfalligen Bienenarten, welche iheils in Bäumen, theila in der 
Erde nisten. Ihr I'roduct an Honig und Wachs Ist so bedeutend , dass man- 
che Sertanejos sich ausschiesslich von dem Geschäfte desSammcIns desselben 
ernähren. Das rohe Wachs der meisten Arten {Cera da terra) ist von 
schwärzlicher Farbe, von einem angenehmen balsamischen Gerüche, und 
verdient besonders zu Salben und Pflastern die Berücksichtigung der bra- 
silianischen Aerzle. Das Pfund desselben kostet im Sertäo zwei bis sechs 
Vinlems (sechs bis achtzehn Kreuzer). .Sehr verschieden dagegen sind die 
Arten des Honigs, und einige sind wuhrcs Gift, wie z.B. der grüne, hcf- 
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lag pnrgiron«!« Honig der Munbubinha. Die S«rtftne)os machen 5bn*jq;-<»TTS 
die B«0»erkung, das» der Homp; von ein nnd derselben Bienenart in ver« 
fch4edcnen Jahreszeiten schädlich und unschädlich sey, je oadulem gewia* 
»e Pflanxen blühen, Ab gute BienenpflanBcn betrachtet man die Pahnea, 
Im «Mnet» BhHMMcbaiAa dunik üwc« heftigen Ocraoh oft gm«« 
SckwiviM htriMwiolMa*)} fefMr Bigagde«, Jna a wd M i, die likiam 
KorhbUilliMpflmMn der Campot, die ClwWeICa Sambaiba St. HiL, und 
die Myrtengestr&uche der Taholelrofc Ih gß§&ä eoUen die Malpighien und 
Banistericn, derTinj^hi'baum {PhaeocarpuM campestria, Marf. Nov. Gen. 
t. 37.)» die Seifenbäume, Paullinien und öccuridaken dem Homge sch&d- 
fiche Eigenschaften miubeilen, und dieWachsbildong wenig befördern*^). 
Die beste Bienenart wird von lea 8ertiiie|ee Jelil, .die fleieaigete Peri 
geneamt M Bei- dnem eoklMB RdcbdiMM n mttdiclMn heeelea ftUt 
ee ebcr mmk titAA an giftigen TemeBdftaeen, Soefffiettai iiiid8|»iaMB, wd 
HHHk bemerkt, deee lie hlWiiHit dee Giftes Im SertAo bisweilen grössef 
•ey, de in dem Hochlande ron AGnas. Die Pille, da«a der Stich eines 
Scorplons (Lacrao, Scorpio am^rtnanus^ /..) getAdtet hiJj«, sind tilrht 
selten, und wir mnssten es uns zum desetaie machen, fi-ischc Wasche 
und bUefel vor dem Ansehen sorgLaltig zu muslern, und, wenn wir aui 
eiMM Bette eeidiete, dieie» vwber dercb Kloplai rvm deo geOhriicheii 
OtaUKk m elnbe». Mrimule kmmm Mt bei Im ErMiMNi einet KoAn 




Wenn aber auch die Natur hier denMeneelM mit meneheriei Peio- 

d«t umgeben hat , so scheint sie dadurch zu enl«chädi(»«n . dass sie 
ihm die Bedürfnisse eines einfachen Lebens mit Freigebigkeit darreicht, und 
ihn mit einer überaus sahireichen Nachkommenschaft segnet. Die Frucht- 
bailieil der Franm ist hier unglaublich gross, «nd die Zunahme der B^ 

•) Hier namentlich dt« Macitnli«* Palme (Jer«e«mi« «c/troew^M^ Marl. I. Sä.), die Guari- 
roit« (CocM eUraeta, Mart. t. Az.), iana jong« Knoipca da c^«a«hmM GtmüM gebeni di« 
Aricori (Cmm/mimm, Mmt t. «4. db Gab^^ IC «ydbita, MmU^ iiai mutii tUmm- 
kM Art« {Mtmmyim muHfUlim» MtmL ft C4. md D^Mmam s— y a ie », JMML & 7C. 7a.) 

**) lieber eine V«rglAung iurch Bttig im LsdNganamif» Am, m §t, Bluna 

ia Mim. du MoMum. aaae« 6. p, ijt. 
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VW fc a i ' m ig in dieser Gegend gvhOit vnler die wundervollsten Erscheinon* 
gen. Nach den Versicherungfen unseres kenntnissreichen WirÜies liatte 
die Gegend am Contendas vor vierzig Jahren nui* drrt Frauen aufzuwei- 
seit, und gegenwärtig soll der Landstrich zwischen dem Jiio erde Grari' 
de und dem Hio de S. Francisco , welcher im Jahre 179$ zur Fregue^ - 
xia de N* S< da ConeeifAo do* MonirAo* erboben wwd, tut nihiH 
taasend Einwohner sShlen, wovon vier taneend von Zeit ra Zeit mA 
CwUendM «nr Klrdie kommen kflonen, die fibrigen aber entfernter «nge- 
medelt sind. Eine Fraa in Contendas von einigen fän&ig Jahren sShlt 
zwei hundert tind vier lebende Abkümmüng^e , eine andere, • welche schon 
siebenzig Jahre alt einen gleich alten Mann heurathete, fjtbur ihm Dril- 
linge, die alle noch leben. £9 ist keine Seltenheit, eine Mutter von acht 
bis sehn Kindern bq sehen, welche erst swanzig Jahre ali ist. Man hat 
kanm «n -Deiepid von einer ninglQddichen Gdnnt. Zwar veifilfthen die 
Weiber aduwU , nnd üire feinen lehenifigen 2Süge ver&ndeni sich bald hei 
der h fc i fig en, und dnreh warme Bäder vcnuehcten Disposition zum Fett- 
-werden, aber erst spät verlieren sie ihre Lebenskraft und die dem andern 
GcscKlechte eigenihümliche organische Thatigkeit. l nter den Männern fin- 
det man ncsigc Gestalten und starke, gewandte Greise, welche allen Humor 
der Männerjahre erhalten haben. Die öterblichkeit ist so geringe, dass 
jAhriioh nur drei bb vier Personen sterben, wihrenS sidaig bis achtzig 
geboren werden. Da jeder PamiUenvater in seinen Hindern Gehiüfeh Uhr 
seine Arbeiten enidit, »6 bt der Kindersegen nicht, wie in nnserisn «i- 
vilisirten Ländern, ein Gegenstand der Noth und Klage, sondern der Stob 
der Aeltem. Diese Veriiältnisse dürften die Regierung bestimmen, den 
Scrtäo von Contrndns zn einer Pflan/.achnle von Menschen zu benützen. 
Das Land bcioiint üijerdies den Fleiss dc3 Feldbanes reichlich, namentlich 
gedeiht der Mais vortrettlich. Man bauet ihn vorzüghch auf einem schwar> 
xcp, sehr fdnen, lehmiditen Bodm, vtrelcher hier, wie in Bahn, üfoa- 
*ap6 genannt wird. Er vi^rd im Oetober gesteekt, und im A{>rii geemd* 
tet. In nuuMdien Gegenden wird eine Ideine Variellt, CodSefo genannt 
gebaut, welche zweimal in Jalire reifen Saamcn bringt. Die gewöhnK- 
eben Abarten, die sich nur durch die Farbe und Gi^ösae der r'iurncr 
auszeichnen, sind der duakelrothe, der gelbe gross- nnd Itleink&mige Mais 
n. Theü. 67 
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{Müho yermelho fechado oder retirUo, f^ermrlho menos fechado^ 
Amareüo grande und jimarello retondo). Die Mandioccawuracl gedeiht im 
ganzen SertÄo, f&ult aber in einem sandic,"'n Boden leiclil, weslialb man 
9ie nur ein Jahr alt werden lässt; älter wird sie sein* gross» Sehr Irock- 
fke Erde ist ihr jedoch aucii nicht g^ünstig. Von. den vielen Abarten die- 
a«r PAanM werden wtiv$Agl&^ ^ lUandioeea Sutinga de Gtdho, Sa* 
Hnga dß Agußuäa^ Saraeuraf Branea and ItrieiH g^flanzl, weloh« 
insgCMumnt beucr im Walde «Je in den Cam|MM gedeihen. Db Wnrsel 
der milden Variet&t, Aipim genannt, welche den scharlen, giftigen Stoff 
nicht besitzt, kommt, über Hohlen geröstet, h&ufig auf den Tisch derSer- 
tanejos. Die Baumwolle giebt reichlich, und steht an (Qualität der von 
Minas Novas gkncii. En\c Maulthierladung von sechs Arrobas wrd um 
zwanzig bis einundzwanzig Mii Rgis verkauft, und von Saigado aus den 
Rio 8. Francnoo abwArte in die Provins Baitin verMdiifit. . Nicbt ohne 
Gmnd behaupten . die Sertanejoe, daae der KalidMMlen ilires Landes aefar 
geeignet fiir den Weinbau eey, denn die Tnndtcn rufen hier, jihrlidi 
zweimal, im Julius und November* Aach, alle andern FrAehte, wie die 
Oran^i^en, die Finiia {Anona aqaamosa, X/.), die Jaca {Artocarpa» 
integrifolia, L."), die Mflotnni und Wassermelonen gedeihen hier g'anz 
vortrcfilich. Cime Zweifel u irUt hierauf das trockne, beständige Klima 
des .Sertäo eben so selir, als der fruchtbare Kalkboden. Die beiden Jah* 
reszeiten der trocknen und nfMMn Monate linden eich nut grosser Re^ 
gelmässigkeil ein. Die Regen herrschen unontHritrochen yom Deoember 
bis nun Afai, und wihrend «Bes^r Zdt treten vorzügUch N.« Winde dn, 
ausserdem herrscht im Scrtäo der O.-Wind. Der N. W.-Wind bringt- 
meistentheils für die Vegetation wohlth&tigc Regen, d. N. O. - Wind aber 
schlechte Wittcnmg, Kälte und Stürme. No<^l» ungfmstigcr sind die 
Winde aus S. W. , ausS. und S. O. ; sie komii c ii mit heftigen Gewittern 
Regen, bisweilen bis zi} Orcanen gesteigert, entwurzeln die Bäume, 
müssen die Pflanzungen um, und tödten vide Thiere. Krankheiten di»dh 
Winde verursacht hat man hier nicht bemeriU. * 

« 

Ueherhanpt ist der hochliegende Tlicil des SertÄo (Gernet) bei 
weitem gesünder, als die unmittelbare Umg^end des Rio de & Frao- 
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ctK4>. Brast- und UnterieSw-Entefiiidnigeii tiiid am liXnfigsten , dagegen 
komaim die dort grMmftmkia hiUttgei» mid halten Fksbar Iiier. mir sdtea 
vor. Eine Krankheit findet man jedoch aehr verbreitet, wMiread aie am 

Fla«»e fast gar niclit bemcrl{t ^^ ird : ich mäne den wflden iippetit der 
Kinder nach Erde. Dieser Zustand ist um so seltsamer, als er von den 
Thiercn an die Menschen übergegangen zu se\-n scheint. Es ist oben er- 
wähnt worden , dass Rindvieh und Pferde im Sortäo mit Bej^ierdc Salz 
lecken; oH. aber gettea die Tiiiei*e weit«'.r, und schlingen die Salzerde wirk- 
Keh binei». In den trocknen Gegenden verderiiem aie aich dann die ZIhne 
durch den harten ateinigen Boden ao aehr, daaa aie daa Graa lucht aaebr 
hauen kennen, und langsam Hungers sterben* Die Pavendeiraa sind dann 
wohl genöthigt, solche Thiere in die feuchten Waldungen zu treiben, wo 
der Boden weicher ist. Aber auch Schlangen, Fidechscn , Ja sogar die 
Onzen fressen bisweilen Erde. Bei der Allgemeinheit dieses sonderba- 
ren Appetits darf man sich nicht wundem, wenn Kinder sich demselben 
fibcHassen. Knaben und M&dchen pflegen die mergelichtc, oft saJpeier- 
haltige Erde, jedoch ohne Steine, biawälen <Ea Kalkbeklddnng. der Wän- 
de, aaltaner andi Hob, Kohlen oder Tbdi zn easen. Nw die atrei^;ete 
Ao^ht kann aie von dieser Unart mridAalten, welche nm ao 
achädlicher und geftkriicber vüritt, als sie, bei ällmäligcr Angewihnnng 
bis ins höhere Alter getrieben wird. Da ein Thcil dichter nn^'erdanlichcn 
Stoffe nicht wieder abgeführt \i ii-fl . und Anscluv<^IIani,' dtM- l 'nicrieibsdrü- 
sen eine unmittelbare Folge ist, so vrrrAth sich das Vchv] nLsbald durch 
einen ungeheuren Bauch der Kinder, die Gesichtsfarbe wii'd fald, die Zü- 
ge werden aobiaff wid aufgedunsen , daa Waebathum wird gftnslieh »te^ 
drOckt, mid dBe «igUlcMichen Opfer aleAen mitcr dem Eintritte hefügar 
Krinq»fe oder aUgemeiner Wasaerandit frflhseitig dahin; Andere beballco 
f tr das ganze Leben einen siechen chlorotischen Körper, und eine atnm- 
pfe, träge Gemüthsart. Wir haben, während wir den Amazonenstrom 
beschi/TIcn , sehr häufig Gelegenheit gehabt ^ zu bemerken, dass Indianer 
den rohen Letten am Ufer des Flusses vermehrten, selbst wenn ihnen 
Nahruugsmiltel nicht mangelten, und wir sind geneigt anzunehmen, dass 
dieaem aondetberen Heiabnnger aneb eine Mimatiache lAraaehe, vielloicbt 
die Hitie und die Rarefaction der Abnoaph&ra, an Grande K^ien mOahle; 

«7* 
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indem mIoIm EinlUbse «3mii so »ehr du «iganthliiiiUchM OefilU von aU- 
l^emefaicin iMisibdMgen m «n«gMi VonnOgen, ak der wninderle Brück' 

der Lull auf hohen Gebirgen. Uebrigen» mag auch d!c schlechte, rohe Kost 
der Sertanejos und der häufige Ceniiss von Obst den Unterleib zu diesem 
ungftrep^clten Htmg'er disponiron. Noch einer Krankheit, die in dem hoch» 
liegenden Scrtäo oft erscheint, \vill ich hier in Kürze erwähnen, des so- 
genannten ylr oder Stupor. So nennen die öerlanejos Anfölle von plöLzli- 
oher Lihmnng, welche yorxAglioh nach Briilltiuig hier domUeh hiufig 
oininten, und bisweilen sehr bedenklich werden. Wir sind einigemal 
Zen^e von solchen Lfthnmngen der Arme, der-Znngo und dw Zehen ge- 
wesen, und worden eben so sehr durch die Heftigkeit der Anfälle er- 
aohrcckt, als in Venrnndenrng' gesetzt durch die Schnelligkeit, womit sie 
Tins nuf den Gebrauch eines >v;»rmen Bades , einer nnhnltendcn schwcisstrei- 
bcnden Methode, eines Sinapismus oder amnionitiitali.'ichcr Einreibungen 
wieder vnchen. Freilich aind die Sertanejos in der Behandlung ähnlicher 
FiUe mmder glücklich , & sie gew^nlick die Krankk«t nur nut sähwa* 
eben Hausmitteln bek&mpfen, and durdi den ftbotniesigen Gdtnoeoch von 
Ipecacoanha und Tartaros emetieas, der allgemeinen Panace, das UdMloft 
verschli i rimem. Uelirigens hat die Natur ihnen einen Reichthum kräftiger 
Arzneipflanzen verliehen, welche die Würdigung der Aerztc in einem ho- 
hen Grade verdienen, und deren mehrere in Zukunft wohl auch den Ars* 
neischatz m Europa vennehren dürilen* (5.) .... 

Nachdem wir wAhrend eines Anfendudles von drei Wochen hi dem 
gastfi^en I&nso des Senhor NoooBiaA die widitigsten Sohfitao des Scc^ 
Ifto, namendich -ans. dem Thierveiche, gesanunelt hatten, veriiessen wir 

unter der Begleitung unseres vortrefflichen Wirlhes Contendas, diesen 
fireundlichen Ort, der für uns Fremdlinge nicht umsonst den bedeutungsvollen 
Namen trug. Wir übernachteten am 12. Angtist in der Fazenda Taninn- 
dna, drei Legoas nordwestlich von Contendas. Auf dem Wege daliin 
begrössten wir nochmals die herrliche Waldung der Buriti- Palmen, wcUihe 
sich ÜA eine Legoa lang hi den luedrigen Wieeen hiuiehet Zafabwicbe 
•taMblane Araras (die Arannia, Ata hyaeinlhuuu)y «die Bewohner der «r> 
hsbenen WipM-, nmkroisslsn ons -paarwriso im'Fhqjo, wid Hess e n ihr 
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lahilaenäaB Gtidm» Aordi frisdlieh« G^r**^ iMehdkn. Auf dem 

i«uchgrauen Kalksteine, dessen zwei bis drri I^oss mächtige Sduohten-. 
▼OD N. nach S. streichen, bemerkten wir zerstreute PündUnge von Nie* 
ren eines braunen Thoneisensteins, welche In der Um{»cpond von Con- 
tendas mchrfdltig vorkommen. Die Rruclistüchc des Kedksleines waren uns 
wegen des auifalleuden Klanges merkwürdig, welchen sie beim Anschla> 
gen von sich geben. Die Vegetation der Catingas , durch die wir am 
i3. Av^ntt anf einen knrMmTaginnnche vonTAnundn*. iiMh Tt^tera hin-' 
sogen, halte in der {«genwirtigen trodtnen Jahraseit kekaen Reis, und. 
wir waren froh, als wir endlich, am dritten Tage, die dichten Gchäge sich 
lichten sahen, und uns am Abhänge 6ca Platcau's der Geraes befanden«. 
Wir schätzten die Höhr, ncirfic nir in das eigentliche Flussthal des/?/o 
de S. Francisco innab/.usiuigcn hatten, auf ohngefahr 55o Fuss. Dop- 
pelt schmerzlich erschien uns hier der Verlast unseres letzten Barometers, 
wdcher dem Ud>ergange liber die Sen« de. S». Antonio Mvbrodben 
war, ab der , ihn tragende Arioro vom Pferde atOrsle. . Der Weif 
senkt aich Aber m&ebt^ KalksteiolMaen.alhnSUg abwftrta. . Ab wir in der. 
Ebene angelangt waren, glanbtea .wir eine Verschiedenheit in. der.. Viegie» 
tation zti bcmcrl<en. Diu^h Wiesen, welche hier minder verbrannt- schie- 
nen, ab in den Geraes, ziehen lanj^e Reihen nirdrigcr Gebüsche oder 
Streifen hoher Catingas Waldung hm, wodurch der i Landschaft ein eig^enthüm- 
lichcr Reiz von Mannichfalligkcit verliehen wird. Unmittelbar am üfec des 
Finase» ateht «in diditee Cehägc von einer ataddicblen Banhinie, «mgea 
AcaciA'Bimnen nnd der Triplaria, nut Mattleaen Lianen von (^aeos. dard^ 
ati'id(L(5.) Diese Uferve^etation ist durch die Reste der jlMichw Uebci^ 
achwenuunngen , Schlamm und Treibreisig des Stroms, veninslaltet, nnd 
eben so widerlich durch diesen Unralh, als beschwerlich zu durchdring^en, 
durch die Häufigheil der Staclicln und die dichten Schwiorme von Moaqui- 
tcn. Nachdem ww auch diesen Waldsaum, welchen die Einwohner 
Alagadisso nennen, durchbrachen liatten, sahen wir za unserer grossen 
Pkvude den Bio d» S* Fnmeiäeo seine spiegefaiden Wellen in »«^eatlp 
lisdier Ruhe, vor wa vorüberftthren. Der Atropa m|Mt liier ein« 
Viertelstunde in der, Breifta, und . bt auch auf d^m en^fefengeeatiteB Vkt 
aut einem Sanme y«f%, dbhtMB Abgadbao ciogeftaeri 
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Dicht am Ufer des Stromes bezogen wir die Fazenda CeqtAo^ um 
das zahlrelohe Gepäckc. untcr^ybrinf^en , bi? Mittel gp-^chafft waren, es 
überzusetzen. Wir glaubten uns hier in ein ganz fremdes Land versetzt. 
Statt der dürren, blattlosen Waldungen oder der Gampos des hochliegen- 
den Serläo sahen wir an« rings mngcben von saftiggrünenden W&ldem, 
wiMm Msgeddmt» Flfditdche nmiiomeiu ,Ab wir gegen Abend dnen 
dUiMT Tdcbe bcschBehen, — wdch* MiMieilMiretScihMupuBl atdite sieb 4a 
unseren Blldieii da*. Hunderte der roBmfmhenm LölMgiiiee (PlofolMt 
jtja/a. Lt.") standen in langen Reihen, gleichsam Compagnienweise ver- 
einigt, l&ngs (Jen Ufern hin, und wadeten, mit dein Sahnabel emsig im 
Sumpfe umhersnchend , lang'^^^m vorwärts. Tiefer im \Va?5er schritten 
gravitätisch einzelne grosse bUirche, die Jaburüs und Tujujus (Ciconia 
Mycteria Temm.j Tantedu» Loeväator^ iL.) einher, mit ihren langen 
Sehuibclik die Fisdie verfolgend. Auf einer Udnea Insel imontten des 
Trohes waren dichte SchwAnne rdn Enten und Wasseriktthnem {Ana» 
im^ßen$h^ AhM laidaata^ Ana» motchata^ L, und Gfllfciwfa gwiaata, 
Lichtenst.) gelag^ert, und sahireiche Kibitzen umkreissten im schnellen Fluge 
die Bänder des Waldes, auf der Jagd nachlnsecten geschSftig. Hier herrsch- 
te endloses Geschnatter, Geschrei und Gezwitscher der mannichfalligsten 
Vögelgeschiechter, und je länger wir das seltsame Schauspiel betrach- 
teten, worin die Thiere* mit aller ihnen innwohnenden Selbstständigkeit und 
Leben^gkeit allein die Udlen ansfaliten, nm so weniger koanten wir es 
Über uns gewinnen, dnrdi einen ftindseGgen Sdiusa die Bebaglieb^ «Ke- 
des Natarmstendes m stflran. Wir sahen hier gewiss mehr als sehnten^ 
asnd Thiere nebeneinander, weldta^ jedes nach seiner Weise, den ange- 
bomen Trieb der Selb'jterhftlttin^ verfolgten. Das Gemälde der ersten 
Schdphmg schien vor unsern Blicken erneuert, und dieses so überra- 
schende Schauspiel liätte noch angenehmer auf uns wrken müssen, wäre 
nicht das Resultat unserer Betrachtungen der Gedanke gewesen, dass 
Krieg und ewiger Krieg die Losung und die geheinuiissvelle Bedingimg 
alles ifaieriscben Daseyns segr. Die unzlUbarsn Arten von Sumpf« und 
WasservOgeb, welche Uer, unbdkAnunerC uns etnaadar,' ihr Wasen teei> 
hukf vorfbigun jede ihre eigene Beute an Inseeten , Fröschen und Fischen, 
•o wie Jede von ebisni andern Poinda beimgeandit wird» Pen onAcbtigeo 
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^JjftrflhtH^ iiwilribl »ch als Kön!^«4hli*tWnssrrpeiche8 betrachten, 
^fUen die grossen Adler und die Onzen nach, den Enten und Löifelgän-' 
«en die Fisch (>H<'r. Vielfraase, Tif'fi.'i'rlcatzcn und Di'irr. Jen hiruieren Was- 
servögeln st, u-lu-re Nachbarn; allem iliosm i»evv«3gii€l»eu Gclicii.T ;<l>rr wird 
die Herrschalt über die abgelegenen Gewässer durch die Kaimane, «iie 
Riesenschlan^^en und den ijürcLterlich gefrässigen Fisch, die Piranha, sti^i- 
tig gemac|^«IMfli»yit8«l.wvobiiflli..kii 4sV'N&h* des FhuMS, -sie nislen idir' 
Schills jpid im 8iiii4ifig«%.Ufer .der Teichey .odsr siiif den ftberh&ngende» 
Zifvwg«ii des Alag«dw0O^. vollenden ihre Brtltenit i^ShmnA der trockenen 
Monate, und ziehen, wenn die Ueberschwemmung eintritt,' nach den h6* 
hcrcn Gegenden dc^ fTr^r^. znm Hieil sacb, ||leicb unaerea Zagvögeliiy 
gegea die Meereaküate hin. {^d.) . - , - . 

. . Nachdem, wir eiiiA S^äaM» toa distew tshsainen Rdobs der VSgel 
entwroH^R JwMea (5. den Atlas)« Mitrte uns SsnlMr NoovBnu anf «lacni 
wjMmWegp g«%sC«9ado ^urOd«* Wir TOrtisften «ns in das Dickidit «Im* 
vSffvinaijiSCIiem Woldes , und waren kaum eine Viertelstunde lang dünn forfe^ 
gegangen, als sich die Aussiubt auf einen andern Teich cröfTnelc, der, 
von diilitcm Gebüsche überhangen, vom Schein der untergchemlrrt Sorme 
gcrdlhet, still und mclanchoHsrli rnr nns ^ng. WAhrr»nH das giMrile Gesell n l 
jener .geselligen Bewohner der Luft nocii in unseren Ulircn tönte, waren 
wir» >irie durch Zaidisreiy in da Land des Todes versetst . Kein Vogsi 
zeigte sich, die Gegend schien wi« awgeatorbsn, selbst die sdnvtie Luft) 
weicht, .gi^nmiasvdl Öber der Hefe des dnnldeii<#feWisseri rohtS) beweg'' 
tSibfinQnt^weig, hein Blalt. • Verwiinderuiigsvoll an ttnsem Fflhrer g«wen* 
dct, wurden wir von ihm bedeatet, dies sey blos der Aufeirthalt saihllo» 
scr KaimsT»^ und der j^cfrässigen PiiMiilia. Iii'loni ^^]|• .lii^'^cn cTnrrnvf>l- 
len Ort mit Dantb's Hulicnsee veri^liclicn . sli-f:cl<leii rnrlifcn; j. nrr c;e- 
schuppten Ungeheuer schnarchend und spiil/.eitJ ilire liat-iieii aus dem 
GaqdkftS^ijberv.oi't^und es fielen uns die Worte des Uichtcrs ein: 

V. ^C9|«,salt0 r^wqaa ha genie totpira^ 

\yif|. zählten mehr als viersig solcher Kaimaii», die iheils ' ttaH' Ufer 
l«gl^J|wM« iVnilig^ ^rahrachsiniieh durch onsev Gei«asch veradasstj anf 



dBo: Qibei4ie1ie im W«tMr» kun«», vro sie sick entweder bew^ i iu gilo»,* 

einem Stücke Holze ähnlich, Mbwimmend erhielten , oder , mit hein orragea 
dem Kopfe, in allen Richtungen durch einander fuhren. Die g^össten dieser 
Thiere liatlen acht bis neun Fuss Läng^e , einen ^ünlichen Panzer und eine 
stumpfe Schnauze. Keiner Creatur hat die Natur einen gleich scheoslichen 
Anblick verliehen, als diesem Thiere, das manche Maler nicht mit Unrecht 
am ffiMe der id«4rig9C«ii Do»Wt und VervrortfeiihMl benütst halMik. Die 
Hifanaiui, 0iier Jacar^ CroeodUtu «cterop«, Ow*) Mmeh Ast iminier geselle 
•fllMlUiol» III ^menTek^k«!!) möAytinuiAMem mA mmerwimiäkl^ Wihreod 
der Regenzeit legt jedes WeObdien •eduig' bis achtig Eier von der Grösse 
eines Hühnereies und von biegsamer, grabiger Schale, in den Sand des 
Ufers, und mehrere Weibchen sclilcppcn diese zusammen, sclüchlen sie 
abwechselnd mit Lagen von Teichächloinm in sechs bis acht Fuss hohen 
Pyramiden Auf, und überiftssea nun derWiricung der Sonne und der Gäh- 
ivig,das Aasbrftlcn. Sdioa Ftiniiu iMmerltt, dsM die Hroiio^le Aegyp- 
tHis .ihre Eier «tele aa die Orense der UeberschweouaMmg legen, wd es 
▼erdient deshalb erw&hnt zu werden, dass auch in Brasilien der Ort die- 
aer Bierhaufen als Maaastab für die Ausdehnung der Hochwässer aogttioin- 
men wird. Ein Weibchen pflegt abwechselnd In der Nähe der unentwi- 
ckehen Nachkommenschufl Wache zu Italien, und mancher Serlanejo, der 
sich nadite, musste die Unvorsichtigkeit mit dem Verluste eines Fusses bezahlen., 
^ei Annäherung eines Feindes erhebt sich die sonst träge W&diterin mit 
Sehnelligkcit, <fie Nasenlöcher 'ervnMtem «dv die Meinen glfibenden Augen 
rollen, der blaasroüie Radien gUmt weit auf» nnd mit einer sdmappemden 
Bewegm^ erreicht sie die Beute, wddie sie nicht eher loslSsst, bevor sie 
nicht mit den mächtigen Zähnen, unter hedigen Windungen, ein Glied 
abgebissen. Pferde und Rindvieh, wclehc das unterste Fussgelenh*^. den 
Sciiwanz oder die Lippen auf diese Welse verloren haben, sieht man des- 
halb hier ziemlich häuhg. Die Hunde täuschen die Kuimans, indem sie 
schnell die Stelle v^asscn, wo sie das Wasser bewegten, um an eiiiMP 
andern m saufen. Selbst die Onze wird, wenn sie nm m san- 
fen an das Wasser kümmt, bisweilen von dem Jaeerd besiegt, ' und alle 
Tbiere sdiebMn diesem Ungeheuer Avditsam auszuweichen, nur die Pt- 
rsnbn aidit, wekfae dessen geiahriiohater Feind ist Als wir .in eine 
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«bgaleg«iie Bucht desTeidiet, 9» v«n Sekfirimen desFischM vfimimllfti 
cia rotbes-Tnoh hingen, konnten yvir zwei dieser Piaohe daran heranszu^ 

bell) welche, von <1er Farbe getfttischt, augenblicklich angebissen hattf>n. 
Die PIranha (^Myieler, macropontus , Cor.) iat ein Fisch von der 
Grösse eines Karpfen und mit einem Rachen der schärfsten 2Ukhne bewa£P> 
neu Im höchsten Grade gefr&ssig und nach Fleisch lüstern, 'und inmier 
In sdhlMiehai Haoleii venanunelt, vvini Me «nicb den grösstenThkren ge> 
fthriklit ütM cndMiiMii, von eineni Sdiwurm dar Firanba angegriAn, 
nodh einen Moment brüllend an der Oberflliche dee Wassers, und sind 
deraof, indem jeder Fisch nor einen Biss fuhrt, angcnbliclUich das Oj^er 
von tausend Feinden geworden. Die Thicrc des öertiko kennen die Ge- 
fahr, welche ihnen dieses blutgierige Geschlecht bereitet, und meiden sorg- 
fältig die Teiche , worin es sich . anihält. Wenn die Capivara , von andern 
Febden ««folgt, tSuh. ddiin soHklaielien ninw« m dint m es mit be- 
ImMaoMer Hohe» «n dM Waiecr i^fat vid m bew^eni Plerde und Wn- 
der ecUftrfen in der IVtake das Waseer mar von der CMberfl&cbe, und 
•eiiken den Rüssel nicht tief ein: dessenungeachtel wird er ihnen nicht 
selten abgebissen; selbst der Kaiman flüchtet vor diesem grimmigen Feinde, 
und wendet dann den unbewelirten Bnuch an die Oberfläche des Gewäs- 
sers; nur der Fischotter, dessen fjl/.igi r Pelz die Kraft: des Gebisses ab- 
^stumpft, ist vor ihnen sicher. Die Tiraoha iäl übrigens cmer der schmack' 
Maatan' Fitcbe. 

Bor Rddilbniii an MologiMhcn Merkvvflrdl§^(dtcn iModmmt« Dr. 
8m lingereZek in C^pdo so verweilen, vrftbraid idk ee ftrPflicliI hiel^ 

dem Wunsche unseres vortrefflichen Begleiters zu entsprechen, und na^ 
ßrefo de Scdgodo vorauszueilen, um der Gemahlin seines Frenndcs , dee 
Senhor CAPiräo Jo/.p; Antomo SEHRäo , welche an einer beunruhigenden 
Krankheit darnieder lag, ärztliche Hülfe bringen. Ich nalmi daher nicht. 
nkm tiefe Wehnndi yon dem Belranawürdigen Manne Abschied, an dem-, 
ioh «iMa Freund gewonnen hatte, und- aehlug an iS. August nodi rä* 
8onnenau%ang den Weg nadt Norden ein. Der Boaitier von Cppäb ge*. 
leitete miak} ' 4ber seine Stanunfittenda iMhngwI b^ ', nneli Pedraa da 
Cruz oder dä bßum; hagow aAcdEeh, > wo^ akk vea «mt iteyeHu 
ilhmü. 68 
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tni der Anhöhe eine freandliche Aimldit in da« Stromthal eröffnet MaH 
übersieht das linke Ufer in einer larv^pn Sl recke hinab mit grünenden 
Gebüschen besetzt, ein erquickender Anblick für das, durch die Monotonit 
der blaulosen Caiingas ermüdete Ange. Dahinter erhob sich . höher alt 
die Uferberge der rechten Seite, die Serra de Scdgado in malerischen 
Umriateik, ytut in Vkä/äi de« Harbati«, and von wck vevbnitetmWM* 
Mkdea gerddiet. Der SiUm^gUnk des ruhig dahin walbndaa Strom«» 
tsAMA dm Hals £«Mr 0«g«nd, wo d«r Segen des Handeb die vripKa^ 
Seh« Wildheit verflchencht, und den Ansdnick jener friedlichen Ruhe ve^ 
Kdien hat, welche manchen unserer europäischen Landschaften gleicheana 
einen sittlichen Charakter giebt- Mit Wohlbehagen nihte ich T>ei dieser 
Ansicht, und gedachte de«? vaterländischen Rhein». Gegen Abend kfimen 
wir an den Porto de Salgado herab, und bestiegen einen kleinen Nft» 
oben, fvd^er uns, nad» einer Vierldalande, glOeUidk auf dne andere 

, Ufer hntdilei von wo Br^ de Saigado nur einige hnndert Selwitte en^ 
ftrat %tfgU Der Slrom .war gerade )etst xicmlidi entleert, dodi neigte «r 
an manchen Stellen eine Tiefe von swanng bis dreissig Fuss, und führte 
seine trüben, weissgelblichen Gewässer mit beträchtlicher Geschwtndig» 
keit. Porto de Saigado i<it gewissermassen der Mittelhafen für die Schif- 
fahrt auf dem Rio de S. Francisco von S. JRomao bis nach Joazeiro 
in der Provinz Bahia, und mit Zunahme der Bevölkerung und des Han-" 
dels werden sich die wenigen Meinen Hfttten des Oertchens in eine reiche 
Stadt ▼erwandeln. Der Strom itt adMMt jetat die gewöhnliche Handeie- 
ahmeee fftr einen groesen Th^ dee Sertfto von Minaa Oemle, weldier 
•eine Producte leichter anf jUesem Wege nadi fiahia, als auf Manitluerea 
nach Rio de Janeiro venendeC, und dagegen mn&chat Salz aus den 
nördlich am Strom gelegenen Salinen, ausserdem auch europäische Waa- 
ren erhäJt 5. PomAo, am Zusammenflusse dos Rio de S. Francisco 
mit dem Hio das f^elhas ist als der erste Hafen an diesem Strome zu 
betrachten, da deeeen Lanf vierLegoas sfldlich von diesem Flecken, dnrcli 
den bodeolenden Waaeer&ll vnn PirepOra nnteibrochen wird. Von deM 

*bia Sn^gwlo lagen die Kibne, Moa mit Ittife dee Hadere, mUm «ine» 
Se gels , den Weg in vier bis fönf Tagen zorfick. Dieee Pahraenge sind 
tec «nd aaiaud ji iihnii _ ohne Veedeek. blea nk ^mt lakhlan iUttla in 



«5 

naterdiefle vemlMA^ mi wwlai von drei oder vier Schiffern geltitit. 
Die Schiffahrt ist am lebhaftesten einige Wochen nach der Regeiic«i|, 
4eiin in der böchstea PüUe de» Strom« Ut sie ozulcher «nd gcflüurüah» 

« 

Der JUo de S. Francisco b^nnt im November anzuschwellen, 
iteagt bis imMoMte Pibniar, «nd flUt wieder in Min. Die geringe Eiw 
Mmu^ dee Uftriandee in viden Gegenden Tenmaobt^ daee er Me ind da 
eine «BgelMare Breite annimaki, md «nf vier bie ftaf LifOM weit AHaa 

flberfluthet In andern Stellen ergiesst er sich durch natürliche Abzogska» 
näle (Sangradotiros) zwischen den Kalkhügoln weithin in das Land , und 
lertVteüt et in iin7ähli|{^e Inseln. In der Mitte des Strome» wird dann der 
Lauf so bcäclilcuiiigl , dass ein Fahrzeug in zwölf btunden leicht vierund- 
swanzig Legoas zurücklegt. Um diese grosse jährliche Katastrophe dreht 
ieeli fewiMennaseen das ganze LAm der Anwohner de« FhiMce} eie 
dingt, »0 wie der JUiriiche Analrilt dee Nile, Ackeribm, Handel und O*- , 
• werite, und ist der natnrgeoilMe Kidender dies«* Gegenden. Aneli Uer 
eegnet die Ueberschwemmung das Land mit unglanhlicher Fmchtbariwit, 
nnd neben den oben, bei der Schilderung der Geraßs de S. FeKpe, er- 
wähnten Prodacten begünstigt sie vorztip-ss-^ pi-je auch den Anbau der Can- 
na, des Zuckerrohres (5acc/uir«m offic incu'um.L.'). Man baut dasselbe hier 
in einem feinen, sumpfigen, schwarzen Boden, dem sogenannten Masapcj 
wekjher dtoreh die j&lii€«iMaUclicneiiwenimungen gebildet, oder doeli gfln* 
itig Or da» Znekerrohr verändert m eeyn adwinU Ncdbcn der gweinen 
-Varietit des Robre», weiche einat von der Ined Mwleini ni^ Beide nnd 
■ von da luerfaer verpflanzt worden ist , wird am^ die aogenannte Cayenna- 
Canna gebaut, die aus den Inseln der Südsee stammt, \md sich durch hö- 
heren Wuchs und die blassere Farbe der Blätter nnterscholdet. Diese Varie- 
tät Hefeii; mehr, aber an Zucker minder reichen, dagegen mdir Schleim- 
sueker und Extractivstoff enthaltenden Saft [Garapd), aus dem der Zacker 
Ineiiter, in grdeeeren «nd w e i ieeren KrTMallen aaadüeast» Sdteam genug 
henrechl ^och nnter viden Sertaneioe ein Vciivtheil gegen den Ciyenne- 
»wkcr, dem sie niandieile! Krankheilen Sdnld gdien. Fdr diis Zagvln>* 
madmng fieses Productes befinden sidi längs dsna de S. f^raneU^ 
eine Menge kletnar Zoekermühlcn, in ebnen alier nnr wen^ weisser, nad 

60* 
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last ansschliesslich nur brauner Brod- Zucker (Rapadttra) fabricirt wird, 
der meistentheils Fluss abwärts In die Provinz. Haiiiu versendet wird. Feld» 
fruchte, die ami'iusae nebst ßohncn, Mandiocca, und dem, dieser hier vor* 
gezogenen tAridadmi Kerne ganz vorzüglich gedeihen, sind die Wasser- 
mdone (CoeorMta Cnbraftw» £*.), und miahrev« trafflklie Ornktn ud 
KQribiaaarteii, nntor denen wir beaendeni den aeiuneeklieAen Fleieei^ 
karilHS und die breeiÜMiieche Gurke nennen, wdehe eeitdeni ancji in 
Deutschland bekannt gemacht und angebaut vrorden sind. Die care|»ii> 
schf^n Gemüse kommen hier gut fort, und die Orang^en und Bananen eind 
vorircfflich. Diese grosse Fruchtbarkeit hat seit einigen DccennJen eine 
grosse Zunahme der Bevölkerung längs dem Strome veranlasst, und die 
Anwohner , wel^ «o mendie VorUMfle von dem wohWiitifen Blemente 
genieeacn, ertragen mit Gleiclumitli die VcrvrüetiH^en und Gefohren, 
die ¥on Zeit m Zeit eeine Üdwradhwemninngen nut «cli bringen. Die 
ScfaneUigkeit, mit welcher der St^om wftelist, zwingt die Anwohner oft 
' w&hrend der Nacht ihre Häuser zu verlassen, und nach den höherliegen« 
den Gcraes hinaufzuflichen. Das £?efahHichste Geschäft bleibt nun demje- 
nigen Fazendeiro, welcher \ ichzucht treibt. Er muss eiligst den Rindvieb- 
und Pferdeheerden zu iiülfe , kommen , deren ängstliche Haufen auf den 
vom Strome gel^etm Im^ dem Hunger und den Angriffen der Ouen 
nnd Kaimane enegeeetxt aind. Mit Mfllie ISMirt er aeui ediwanliee F«!»^ 
seng, dnrdi rdseende Bftdie und NdlMnelrOmangen. oft raeüenwMt in die 
Fimh idneney eleu gefährdet, auf hervoratelhende Benmgipfel und Felsen 
geworfen, oder von treibenden Stäinnaen übcrsegelt an werden. Glückt 
es ihm nuch. die Gefahren de; Elementes r.n iil>o!ivinden , SO hat er oft 
mit wilden rhiereii kaiiijilf ii, die mit Uagestiun der Macht der Ge- 
wässer zu entfliehen suchen, iiiesenschlangen und Kaimans umkiammem 
ond beeteigen den Kahn, um vom dem anhaltenden Schwimmen anazBXfihea. 
Pilirt er «Her dMOk Banme verfiber, eo kaacn «ieh dichte Ballen von 

*) CuettrUta eeratocreas, Haterte: foUU fordatit suhorhleulariBus oltase Mutxfutnqutlobi» 
dcntieulalit, Jrucübm maximis obiongo - pynformibtu v«l cyUndricU hngituJittaliter Uruata glah' 
TU, carm mAgmadoMf nol tkmmA n^un«tvpo$, fFmtdtnik: fcXS» Mrdutit »ibat^ulatii och- 

rmiW« tuberetdafy. 
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'ilttriMnt>i'i4to''4MMiliKgiMbhtet waren, zn ihm her.i^. imcl wahrend er 
Mdi mit Ausrottung diesnr zahU^en Fdbde be«ch6(ligt ist, erfüllt ihn ein 
Tiger, oder eino Hlnpp/*r«i€hlftn^c . ^'le in den HaHtv hornbspringen , mit 
noch grösserem Si In « < lu ji. Hami er iiieü«»» L uüiieren nur d»u*ch dio 
Flocht in das Wasser ausweichen, so ist er in Gefahr, von den Schwär« 
tnen der Piranha» Tvclcfac ihre 8tiU«n Bqchtgtt v<ri— en - hat, und nach 
Beate innlwrtal wviini nit, augenbliddidi in Imaend Stfteke vertfa^ m 
werden. Gelengt er endlich sa seinen fadlfelosenTluereny «o findet er sie 
.eft .vooklinnßer-'enlkräflct, an den Hufen von der Pironli« ' oder denKrol«^ 

.diUen verwandet, und unfähig an das Ufer zu schwimnnen. oder von huiig^ 

ri^en Ony.en und Wölfen anc^efilfen . r, c^cii welche sich die Pferde in 
runde Haulen, mit den Kupic-u nacli ijiiu:i» /.uaauunengcstclll, zu vcrlhei- 
digen suchen. Hunderte von Hausthicren werden so die Opfer der jährli- 
,chen Ueberschvreonnungen. 

Für den MsDM^n sind dieADsdftnstungcn. die das ^erschwemm- 
le Land (^Soberaffuadas) nach Abflüsse des Hochwassers verbix'itet, gar 
oft von üblen Fnl^^fn. Das Laub der entblätterlcn ^VaIl^[lngcn und viele 
, thierische SfoiFi , die am Ufer und in den Bäumen iiHa^eti f^'eblieJien sind 
man bemerkt bisweilen das Gerippe cijies Ochsen in den \V ipfein der 
;B&nnie oder dos dnes Totu in den As^obeln — yerpesten die Luft, nnd 
.ofregf» iNdd Ponlfidier» Iwid langmerige kalte Piebw. Die enteren tre- 
,ton nun GlOdie nicht h&nfig ein, nJen aber dann aendienartig fordiliMr 
SckneU »Ureiche Oj>f< c liinweg. Die kalten FidlMr sind an einigen Or- 
len am Strome fast endemisch, und wertl« n besondei'S gefährlich durch 
die LelicrvcrhärtnnqT'n {^ßofO-s^ . flif «<*Iu' oli twch ifm^n ?nn"!<^}<l>!(»tbpn. 
Personen, welche ilMmit behaftel siiiU, verkündigen schon tluich die 
die oder wachsgelbe Farbe und durch den allgemeinen Ausdruck von 
^8obwäc)>a und ffinfilligkeit, wie tief sie ei^^flen scyen , und sterben, oft 
^«1 den Folgen dieses organjschen Fehlers : WasscrsnchCen oder Zcfarfie- 
ber« jUlgemcin sind alle Anwohner des Stromes von minder gesandt 
und l<ri|||igisn Aussehen, eis die blühenden Gestalten der Scrtancjos in den 
Geracs. «nd rechtfertigen somit .II«: Fui-clil ihrer Nftfhbfirn, längere Zeit 
tto^ ji^ de Francisco xa. verwcUcn. .Während eines Aufenthaltes von 
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vuraehn TagM in d«m Hause dca Senhor JozbT Antonio SbriiAo hiÄt Idi 
GaliIpnilMit genug, mit dem Krankheitscharaikter dieser Gegendbn hrlUMif 
SU werden, denn von weiter Perne kamen HOUesuchende heri>ei. 7Axm 
Theil auf Veranlassxuig unsers wackem Wirthes, welcher e« für seine 
Pflicht erachtele f die &rxtlichen Dienale, die wir scinea Landsleuten 
leisteten, durch die sarteete Aii(iaMri(taml<«it des GMt£reandes zu ervrie- 
dn«. (7.) 

NdMn ditMr irctiieh«ii BcscUAigai^ feUte es aber nicht an man- 
«Awriai angwiehmen Zerstreuungen, zu denen um die lebensfrohen Bewvli" 

fUT von Salffado einlu<].'n. Fisichereien mit grossen Netzen, welch« Tm«i 
iiit sahireichen Fischi, ittunpm des Stroms (8.") vrrschaiften, wechselten 
nut der Jagd nach Kainvanä, nach Fischottern und btraussen. Die erstem 
wurden durch Fleiaoh, nvdehet wir in den Strom hingen, herbeigelockt, 
gtMi^, «nf «iMTM Ang«h& m beiaaeiit die miiier 4«n Köder veriNivg«! 
«raren, an daa Ufte gesogen und nut Keulen todlgeschlagen, oder an Bftn- 
nen an%eh&Dgt und erdrosselt. Die Fischottern {Lutra bratiUenais , 
|illegiMi am firAhen Moi^gen schaarenweise von ihrem Baue im Flussufer 
stromaufwnrts zu riehen , wobei sie ihre Annäherung durch lautes Blasen 
und Schnarchen verkündigen. Wir crlauertcn mehrere dieser Schaaren, 
waren aber nicht so glücklich, uns auf bchusswcite zu nähern, indem die 
Thiere mit Blitzesschnelle die Richtung ihre« Weges veränderten. Mit 
neiir'Brfolg jagtan wir der Boa, dem «mericMiiadien Strauaae (Sir» 
Üdo /iftea, JL.) nach, wovon aidi aUreiehe Rodel «nf den Ptaran swl- 
•dien der Serra de Seigado und dem Strpme stdlidb yomDorfe gezeigt 
hatten. Eine Gesellschaft geübter JSger bestieg- ihre vorlrefitichen Pferde, 
und führte uns «uf einen niedrigen Bcrgabhanj:;^, von wo aus wir in be- 
dputender Enlfernniig; Haufen von Stnuissen weiden sahen. Sobald die 
nothigen Verabredungen getroffen waren, um daa Wild zwischen zwei 
Fmer zu bringen, näherton wir uns vorsichtig; doch wurden wir a l s i w Jd 
Ikemerkt, und die .StnoHM etilen ver «na in fitmnaasoimeUa unter' lebhat 
tarn FHkgalaeldi^ dahin. Die Roaae, welehe an dies« JSigd gewohnt wn- 
«rm, vetfolgten aie so eifrig, daaa wir in einer halben Stunde mehrere 
MuHm flwiMdaglMi, und «ndlSch daa Wild in ei» niaArigea Gabflacha m 
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Säl00i*Vtktm \%f\\ni worin «s, ton aiiüiWWlilt , ' hM* ÜMlfe 'Ab ^ 

2ait geivöiincn hatten, abzusteigen, und uii5 zu Pdsse zu n&hem, wist 
iilt neue Flacht verq-ehlteh , xrnd wir erlegten mphrprp rlipser sehncllfussi« 
gen Thuip. Da (.las FlL-isch dos Btrausses ungenieä^bar ist, so wird er 
nur zur Belustigung, uiid um die iie^tieo von seinen Federn zu erhallen ge* 
jagt diaMn TwMgt um Mieb» Fliag«nw«del» £e im Sfllik «wl 
Rio de JaiMiro diea«r >n4iinft nd Mdi Barop» MMg«fiBlirt Vfwden. 

I 

^ Obgleich hier ia debii Herutm des SertAo, konnten wir doch mit 
Vergnügen bemerken, wie Handel und Wohlstand schon Geselligkeit und 
«ngenehmp .S;K<>n hcrht'i^rfuTirt fuhrn. Man hrg-ing hirr mit Anstand und 
Aufwand mehrere kirciilitiie 1 t;i.u , unter welclien eines 4ür uns gänz neu 
VK«r. Eine reiche üulsbesitzerin aus der Nachbarschaft hatte einen feiei^ 
lUktai Umgang m Ehren der h. longfren gelobt, woatt die MH^ederdetf 
Itinlu^«!» «nd enoh wir eingeUNtai vnvden* Die 'Dame föbrt», jwftdi* 

an%eacliiiiAokt, den Zng ihrer Olete sor Meeee in dSe Kirehe, nod 
von da m in« Wohnmg zurück, wo f iru; Fülle au5g«eiichter Weine und 
Speisen, namentlich vortrcfllicher Süssigkeilen , den ganzen Tag über be- 
reit ötan'l- cHo Prrimflf (h r schönen Büssenden leiblich zu er»At'/pn. Son- 
derbar genug ninunl «Ii« ( n lolicuUe bei diesemActe der Zerknirschung den 
Stolzen Namen der Königin an, sie ernennt ihre näcltsten Frcimdc und 
Begleiter sn Mnem pnuikeaden Holeteeile, und erhiit die Erinnervi^ 
du Peet iimr Demirth, indem eie hkine ' eilbemo oder goUne MMÜKk 
vertbeflt Kne eolohe Fett« da Rautha^tat: yoIo iet defaer, db^en^ dkl 
Grille, wie ui Perlogal bei Gelegenheit der Cofr]»«E»>Chri8ti-Proccssion, be* 
scheiden genug nur zu einem Glase Wassers {^ffam Copo (Tagoa) cinge* 
laden werden, Veranlassung zu gro-scn Ans£,ral>cn; ja, mon darl(t Jahre 
lang für die fromme Ostentatiön fin-s einzigen "fag-cs. Auch inusikali-iche 
Unterhaltungen fanden wir hier, wo wir sie am wenigsten erwarten 
heunten. Bte SertNnejo, der smmag Legoet ireedieli Tan Selgedo wdin» 
lo« «nd nfUilg vob naeerer aneabenden Lieblieberei ftr llfoeik gehCK'' 
fame» aeadeto rinea Boten ab« am eidi das Vei^Ogen, an «ib^tea, wA 
ans ^hiartett zu spielen. Nach wenigen Tagen erschien der gelbbraone 
Oipkona der .WAila an der Sfim dea abanIfaeaariiehalaR Zagee. M a«i> 
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üfil Mnrithleren fährte er eine Bassgeige , Violinen , Trompeten , Masik<> 
pull«, und ab 2#eugen seiner Kimstwclhc , Frau und Kinder herbei. Zwei 
seiner Vacquciros übernahmen die untergeordneten Parthien , und mit freu- 
diger Zuversicht führten wir Pleyers älteste Quartetten auf. Welch hö- 
herea Tnumph konnte der Meister feiern, ab den, hier in Amenca''s 
BinAde dlie Akcht seiner Ttae m tiben! Und wabriub, der Gemuft der 
MwOc weilte tbm nmeren Versaeheii; eotsAdht weren Mankar md H6^ 
rer, imd Ihi} voirtrellliclier Melomane, JoAo lUroso, vpw«l nut deinen, in 
siegreicher Thinheniwit ▼erifUrten Z4gc&f ■ fltet» in nMinein'Midrtaiaee 
l«lMaS 

Solche firohe Stunden in dem Hause unseres wackem Gastfreundes, 
eines Alemiejaners von der angestammten Biederkeit seines Geburtslandes, 
wnrden nnr biewolea dandi die Sorge (ttr die Porlaetzung unserer Reiee 
gealOrt; denn unsere Dienersdieft erldlrle, dass sie vadA «raiter mit nne 
neben wolle. Die Furcht v<Nr den gefikbriiclien RelMni dieser G^enden 
hatte Alle ergriflen^ und neehdem der'Capalsz von Mhun Novas in Ca- 
pAo bei nächtlicher Weile entwichen, waren die Uebrigen nich» mehr 
2Uj-üc!i;zuhalten. Nur unser treuer Custodio, der Coroado - Indianer vom 
Prezidio de S. Jo&o Baptista, welcher die "volle Küche im öertao der Ai^ 
math seiner Urwälder vorz«^, äusserte sich, dass er uns von hier bis 
nrftek an das Meer nachBahia begldten wolle. Wir waren endUeh auch 
glflddidi, «inen nnithig^n Paulisten eis F<Uirer m eriialleR', nnd da wir 
das Vei^ügen hatten, «Ue Gemahlin des Cap*SanAo vollkommen vWeder 
hergestellt zu sehen, so veriieeeen wir* am i. September das freundliche 
Scdgado. Tim die einsamen Gegenden zu besuchen, vi-elcho sirli unter dem 
Namen der Campos oder ChapcujUia de S. Maria vom Strome' bis an 
die Grenzen der Provinz Minas gegen Goyaz hin erheben. 

§ 

Anmerkungen zum vierten Kapitel, 

(t.) Ucber die Ton um au» Jer Lnpa Grtuiät mitgclsracfiKn KtaocJienreste holte meia 
▼mbrter CoUege Hr. Uofrath Oöllihcer «UeGtil« folgende Bemerkung rait^eüeo: Dio v«rb«nde* 
mm Knochenttudi« thd« rtaigi TWteits Zi^lrtuBPif^— ntt dn Zspfto» wdcfaet im Ibgid 
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ilerntaa ClieJer unmI<leTl>Br arliculiren , geniu fo v. ei ren Ci-vnn f. i, u. i. rom Megalonys 
ckg«bitd«l wirdi mdtrere Stucke de« IVlitteUaaee«, deren jedoch keines su dem uidem puat} 
Bradmlikli 4w HnftbchMt ^nift yVhhd, indit ««rbroafaeai SifidM TOnOdenkköpfen 4ar Olk«« 
■chenkeUmociien , uml rriJIich nodi einige Fi .ißninup , vscUTie nicht füglich zu bestiniinen sind. 
Di« Fonnan der Phalangen, die Art ihrer Verbindung, das firudiatück Tom Hüfibcine laMca 
lieiiMil ZwaiM Slinf « ^na aämndkha Knochan «buun dem Megatberioni varwandten Tliiar« 
angehölt heben, »ur find sie iilclit so ^rosa; das Thier, welchem sie angehörten, mag kaum die 
Gröaa« «inas Ochsen gehabt haben. Knochen eine» }uagen Thiercs aiiid ea nicht, dailir bär||k 
Um TaDaandtga AnaMdung und di« Art Oirca Gawefcaa. Mit «II««, waa Cma toh de« M«> 
galonyx sagt und abbildet, stimmen diese Knochen in Gestalt und Verhältnissen am meisten, 
ipehr ab mit denen irgend eines anderen Thiercs, übcrain, ao daaa man aia mit gröaater Wahr- 
idi«inKdilt<i< «Ha dieaar Thierart aagildnad auadiai kStmto,' würa« nlda V» jMait.di« wenigen 

- (s.) Ein* Amabd» üntataa&iiag, waldta umIb w a hrta r Callag«, Br.Bbir. Vocai, Bit 

d(*r Erde anj der I.apa GranJt anatdlle, zelglc, dass Rispii, nr.d zwnr keinen völlig ausge- 
bildeten SsJpeter, aber salpateramrau Kalk nebst Gyps und ssJxsauren Kolk enthalte. Das Ver£ftb- 
f«l dar 8«rtagMj«B hti dar Banitnng 'dea Sidpater« benveclit tlao di» VarUndnng Sdpetcr- 

•änre mit dem Kali der zugesetzten Pottuschenlauge, unter Fällung der, früher mit )Cncr Säure 
Terbiwdenen, Kelkerde. £s erhellt übrigens aus unserer Darstellung, ddss das Vorkonunen dea 
Saipelera in Pwmigmt den «huticfae» CFagaadeB weder mit dem ven Buomw jn'ien Btfialk 
%Vells in Süddfrica beoliai lit^'tßn, wo der Salpeter, wie in dr ;n Pulo vot; MoITetla in Apulien, rein 
krystallinisch erscheint, noch mit dem in dem Salpcters.]n<ijiiein vonHcntuckj, welche« San. Haow» 
besckriebcB bet, ibweinkommt, aoodeni Tidmehr dem Verkoraman in Mergd, wie a, 3. bei 
Gottingen und in mehreren Gegenden Rnsslundn, an.ilog i^t. Dleeej Vorl»ömiiicn erstreckt sich 
ins Stron^ebieta des Rio d« S. Francitco weit nach Süden und Morden, wo olinhche Kalkstein« 
IwMaa «ndieiDaB. (VergL unten 8. 7S9 n. SSS.) Caforbaigt» Nedtrtditen neigen endi nt Mttt» 
Grosso Salpeter an; »ein Jvrlig.e.f Vnikomnnen ist uns aber minder genau angegab^ waffdADf ^ 
das des Kochsdkes, wcklies x. D. am Uio Jaurü in grossen Salinen erscheint. 

(3.) In den Campot Gerat* de S, Felipe kennt man viele Säugthiere, welche ich, eoweil 
mit Kund* r«a ümm «tbidten, liier inficnnMaa TeraadMk Oer gemeine WidnlaA, M«e«e«^ 
CiUliArid cajmclna, und der niedlidic Sflolh (Sah u in), C. «ciurso, C'^t , werden oft gezähmt in 
den Hausero gefunden. Die UeolaiTen, Guaribe, UlycOt* urütiu*^ i/um6., und Gaarib« 
prel», JML'jwjpar, JüsU., bewohnen in nabkeiehen Haden die CatingaawiQder. Von Kataenartca 

finden sieht 1) die wahre Otize, der Yügiiiir, lind deren 5c;i>varzc %'urjcl;it : 0 ii f ä pii. tii '.1 ver- 
dadeira nnd On(a preta oder Tigre, f</ü Onps, L.^ s) die rotho Onze, Cuguar, üafn 
^«nnelba «dar Snaamrenns, F. «neabr« ^ der Lnigu« gerd beiaiea dieae KbImb 
3i\ii\Tf:ii pinima, bixun« und pirauga). 3) der Oselot, Gato moutez, Maracsye 
grande, oder Schibignaf d* F, pardaiit, L. 4) Gato montan oder M^racajd pe^ne* 
F. ügrma^ Et, s) 0«t* ueBriaeo ßapoza, F» Nmuo.? t) Gat* ttonria* 

CO vernielho, F. Eyra, Az. — Da« Gnaxinim, Procyon eancrtooriu, DI,, findet sich nicht 
Uos in der USbt des Meerea, aoodern «ach hier in den Niederuu^ea der Gampoa, nnd radieert 
veiml^Bdi dia ZnduififaBlagpi. Au dam HondegescMechto kamt oub den lattaWoIf, Ir«b« 
oder Guard, CmU «iM^wMi, Nmm, wilchto dt» aorafjSMlin an Mndt aidil gPa k lil t » Bw i t| 
IL TheO. . 69 
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uni de« Fachs, Haposa 5o Matr», Ctnh A:arae, Netnv. Fcrrior kommen hier vcr: zwei Va- 
senthiens, Coati (yualy) ^tuua tocialis, A'ctm*. , nnd Coali Monde, A'. idilaria, üeuw,} 
da. Mtrdflr, Ircra «te Papsaittl, MmUlm fiortarn, L,i Aas Stinkthier, Jaraticaca, Jar*> 
tacaca oder Mariticncn (portusif fiscli Maritafedc), M^-;hiiis fiycJa , III.; zivei Artm vnn 
B«Blellliieren, Gainb4, Sarohj grande und pegaeno, Vitielphi* martupicäu und i>. Cayo' 
ptOm, L.i i$» tedidtiite-, Onrlir« «««heiro, Kjr*lfi* finKÜM», Lkktf StadUiMftiwcin 
mit dem Widtclschwaiize , CocnJil, Hysirix prehensilts , L., tmJ dss Stachelschweinchen; Por- 
co-espwiho, H. mltpimua, Lichl.} die StachekaUe, Koto d'ecpinho, Loncher« paleacea III. 
odar ii>«7«Hira*, £MI. (▼idlocht «iiii beide Arten hier so Baiiu)| dia Sckwiauamana, Cmicd, 
Hydromyt Coyput, Ger-ßr.; die rotlina-iiso Fpl<!mnTis, Mut pyrrhorhinui , iV«iw. ; der Tirnsiliani- 
•che Uaae, Coalho oder Tapetf, Itepxu broiHiemis , L.} die Paca, Codogenyi fuiviu, iV, 
Chr.; da* StaiMlhiar oder Agutf, Catia, Dtuy/ireela JguUf Bt. ud D. Asanu, VthLf dia 
Steinratlc, Mo cd, dttna r:!;<rürU, Pteuw.; d:o I"f rlulmau» , Prehrf, C. Jy^ti-a, L.; dns ame- 
mauisdie Eiciihoru, Cachiuglc, Säurut a«stuaru, L.} zwei Artea von Faullliicr, Pregui^a 
md Pragtti(»a raal, Bradjrjitit tridattj^uB, und tor<}ti«faja, ItLt awei AnieueidreMer, Ta> 
Kiarn^ud landeira, IMyrtnccophaga juhuta, L. uoJ T. mirim, J)/. Utraäactyla, L.; vier Ar- 
ten von ArniadiU, Tatu Canastra, Datypu* Gigat, Cut>., T. peba, D. gUvipet, HL, T. 
rardadairo, andi molla oder Oralha am pd fgmuM', D. itaMinoncliu, L. adermfer, JH., 
T. Bola, D. (T<^iyj-mtle.\) tricincttis, III. — Von der gewöhnlichen Anta, Anta Sapateira, 
Tapinu americanus, L., glaubt« Dr. Srix die sogenannte Anta Xur« als Alt unterscheiden xu 
konnaik ]>iatM Thier, Ton niedrigarer Stator und l^aMifarbigen, nicht an der Spitze weissen, 
Oiirlappen, ist jedodi wilirrc'.i'iiilich nur fiine Virietüt, oder das jüngere In lr j ljiim. Von llir- 
scbeii, Veados, kennen die Sertanejos mehrere Arten: V. mateiro, Cervui rufm, lÜ, (Itmü- 
eernity Splx. RetseS. 326.)| V. campeire, Ceamptririt^ Er^Cuv. fiongeeaudaltu, Späe-thmi.} 
und V. catingeiro, . C. ümpliclcornis , III. AusserJeni erwülmtc man einer kleinen Hiii-L'ji rt, 
der Comucica, die, wtinu gejagt, die i}«iuine besteigen soll. Selten erscheint in den Fluiscn 
dieaer Oarae* dIa hrasiliamsche Fischatter, L antra Ariranha, Lutrm hn^emSt^ L. -m Un. 
ler den \'tige'n, welche wir in doii Gcrni-s ril. ^i.n, w.nr ii nuliicrn Arten von Falco, Tanttgra 
(vergl. S. iH.), dann Enapup^s, Ttiuimui rufacats, Tcmnu, Zabel^s und rCiambüs, Ti- 
tumäi nocIfiw^iM» limUh nnd KnraenliMur, IVinin., und dia Capnairat litrao gujanam% Lm 

(4.) Dia Tancliiedenen Bienenartan, waran "mt im Settita Kunde erhalten halten, änd 

folgende: Jatoi grande und pC'iucno, Pord bravo r.nl m.xn-zi), Manbnc«, ManLu' 
binha, Marmelada preta und branca, Urufü de chdo und de päo, Urnfii-boy, 
Urufd paqnana, Tataira, Mandagulra, wdche besonders dia JaaanuidaUädian beancht, 
Cabeza Je Lat.io, Caea-Fogo, dcTfii Stich Blasen w.i ^rTS\i\V.ch.p Entzündung hervor- 
biittgt, weshalb man ihr nur bei Naditxeit den Honig xu nehmen wagt, Sete-Portas, die 
einen tAu hunetliohan Ban nudtt, Iratim, Sanhard greea'o, Sanhard minda tAbal» 
häo), Mnn c!.! frjja, IMundiiri «pr'^ tn, vorm rüic, lL;;ilimo, mirim imd Mnndurf 
Papa-Terra, Vanios ambora, die sehr scJxwärmt, Cabignara, Xupe, Arapoa, Abel* 
ha d« Cupim, weldia ratenfiubnaa HVadu giebt, Fregniseaa graaaa,' fino nnd Maa> 
^uito. Die cnropra^Li'ic n>ii«> i^t liier unbekannt. VergL Sbav dia Bianea'Taii 4hijBna va» Mn 
HwTTtN, in öiu4iu.n'8 uorthflrucriLati jAum. VoL 3. S. 3o. 

(0. } Diejenigen PflaozCD, welche ich aus derPraTinüMinartheiU wegen anerkannter, iheils wegen 
oachauprtirfDdaraeiliträfUederandetfrniitidMAarBiganack habe, «ind JäJgeDdai 
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u Ro« m»«o*dA do BrasiL Uolir ÜattatVtmm haont man inim§Oitflf§mVrwSUtm 
m GramToi mäu Omlt tiam holuiiBtam, voa> A«wli«w «iiinLnAMilMnnMi^ 

welcher «bUn^e «pituge loder«rtJ|{e Blätter uud, auf adiMktändigMi Mahn, runde etwa* gerippta 
Bmcm T«a in Gtöaat «ia«r fltataala^ iri^ WahndModicb filiSrt «r dar Gat^ms Litaaaa 
ta. Ua Bürau hAm baaandara man da nff aU, bImb iHaaant aladiap aiaaiaüidli Ga» 
iwJk GaaddM*, ml «Maa ndUAt Paba Kdum fia WAong gkMitwwnWi 

I. Vfeaiba ote- Bienlba« Bieniba radonda, amii Nos noaeada da Brasil; JH^. 

Ttttlta oJprtniJU, Mart.: folilt avato • ohlongis acuminalis glabrii nltldh btui revolulit, pttioUi 
mantoM, capiuJU rmctntotä iUyttU*ifM cWueü iomaatoM^ nudto globmo. Der «ctiailaehnMba 
flaamcBhaltar (AiiBm) llafwl cäia Art rm WiHBalMttllia, waieh« jedo<Jt anr winig Arana ba> 
aitst. Der Kern scIL.it, von der Grösse «iner Flintenliugel, ist von einem bittem und nromati* 
adian Oeachmacke, und wird bejoudara in Kolikea, AlagetMchwicha und Oyapepaia angowandat) 
tt wird ladocli wegen dar tedentendeti AmhaOa too ftuam Od« nor in UeinenOtben wr ira gaa. 
Dtess Oel, ans den gekochten Sanmen ansgepresst, wird in Einreibung i^n ßfg«n arthritische Ge- 
Idd^eachwülsta, dironische ßiieainaüsineii und Iiäini>nhoid«U«Jwnar«en gebraucht. Durch CuliW 
iHiala dar Btcuaiabatmi «bna Zweifid Teradab» imd der adMait MnakateaM StaSAtr wardan. 
Wir fanden diVspn schätzbaren Baum In den Urwäldern bei dem Prexidio Je S. Jouo Bapijsta, 
in andern ahnlicben Stondortea auf der ^«rro do Mar und ia dm Hochwäldern bei Fiüa Aica, 
Bfarnnw md 6w|Mr Am», •» ni» apSler kei JAaof io der Ftovidb BaUa. 

3. Baix da Flor de BabaJo oder de Babeiro ron Eehitet longiflora Detf.: radice lub*' 
TMa napiformi^ eouU Muffructicoto ereel» Mo laniigjnaao, faßS* appod6$ oöatSs aambufii nuit' 
gino unduialo ntbreuoltitis, tuhtiu nll>0 -tommdosit^ florlh-ii Irfrrcdibtu , tuba tonpssimo, limho 
critpo. Diese Pflonxe hat t'mt niLenftirinige, ricr bis luiif /.oll lange Wurzel, deren dicke, 
(kJicrgdbe, der LÄng« nach gefurchte Biada, «ad in faringerem Grade auch der Jleiaduga 
Morkkörper einen eigentlniuiliclieu ini]ch;f5«>n «ad sehr scharfen Saft enthalten. Gegen die Rind- 
viahseuche, und iauJige Fieb«r der Pferde und Manllhiera pflegen diePaulisten und Mineiroa die» 
ae Wurzel in ludten hlittiaiMn odar m AUraAmgm mit yaaaat Tarihdla m vaiaidMn. 
Auch bei Menschen wendet man sie an, nnd /wnr iiusseilidk in JSaHdäi^fia ond in Kl^iliaiiaiBi 
bei achmerzhafien und entsündeten Hämorrhoidalknoten. 

4t Timbö, Fauäinia pimaia, L. Von allen Paullinien, welche sich im Allgenieinen durch 
«ftarfb nnd aailfttiache EigcnschaAen auszeichnen, scheint dies« Art die giftigste zu sejm, md 
namentlich in Jor WurzcJ die starkwirkenden Stoffe zu enthalten. Man pflegt einen Absnd dar 
ga^uaUchten WutmI uud Früchte in' anfgedammte Bddie /.w gie5sen, um die Fische damit »a 
belauben» «ralciha dann mit den Händen gefangen werden können. Die Neger wissen darana ein 
Gift zu bereiten, daa sich durch den Geschmadc laldit vanäh, widaiaeallen es nicht seilen an» 
weodflB, Om gehassten Herren aus den Weg zu räumen. Es wäre zn wünschen , dass kenntniss- 
taieha Aerala Brasiliens mit diesem MjUcI in iVleizncholie , Hjdrophobie, scbwarxem Staar u. a. 
w. Versudia aaitaPan nScfalaa. ftee rGhnt dia Blittar nnd daran aaegifiaiaMtf 8aft «b Ynl- 
BaraniuRi ... 



&. Paraiba, SlmartAa umieohr Sv.Hn. Plantes usuelles desBras.L S. DiaaarSlranch oder 
Baam, waUbar cäa« Höba ran fiinfindnrauäg Fnat antaidit, wäd«t in den Camfap de» Di- 



ttdd» TOD (JimImJai uad Salgadoi so wk im Innern der Provinz ron fiahia und Pieakf nicht 
•dien, täti» -und Blillv lwb«n tmm iotMnt liiit«Ri, 4ab«i ettn» tuittt§«iMlnii«R Geedinuick, 
nud werden, weil man «uch belüubeude Wirkiuif^cn davon bemerkt hat, nicht innerlich ge- 
iHraochL Aenueilidi «bar «a Waarbimgen angcwendett bot da» Deooct gronM Kräfte bei imp«> 
tigSnoMBi Laätn Hmt, ttmuBlSeh von sjphilitiadier Natar» bewahrt £• wM iMioiid«» b«> 
geu die aduMnihaftt Geachwulct de* Zellgewebes von syphilitischer Ursache, die im Sertio von 
Jlliaaa Gan& UhdlB iat, aq^üfaint, rarlangt jedoch groa«« Anfiwwlnamlwit in «kr ibiwandiuif, 
Ivin ctt atarke Secocta treiben die Ainachliige augenblicUSeh siirSck, tmd vemnadieB aft hilii- 
Fieber, Wassersucht, ja Jen Tod. Es sollte dcsluilb vorzüglich in leichtem Infusiim snga« 
wendet werden, Dm Fnlrcr dar Binde mrd Kindern and dam Vieh g^aa Ungexieier «ingfl» 
•mat, welcfaes «• ilabald tedia«. 

^6. Erva do Rato. Mit diesem Namen hezcidinet man in Minas Geraee, wie in den Proviiuctai 
T«a S. Paulo nnd voa Bio de Janeiro, mehrere Arten der Gattnag Palicorea, welche giftige £!• 
genadiaften, aowobl in den nSttain, ala auch and vonmgtwaise m denPrfiditeii, beaStsen. Leti- 

tere gebraucht man, gehörig zubereitet, als Mäusegift. Die Blätter haben grosse diuretischc 
Kräfte, und werden von einigen Coradore» in kleinen Gaben au Infusionen gegen die Uamver« 
halhmg dar Plorde tnd Houlthiere Terordnet HVtr nennen roa den hierher gehSrendeB Artai 

Palicurea noxia, Mart.: glahtt, f<^it membratul* oblongit acunvnaÜSy bati rA„nJ,{lit brevittr 
fttiotatiä, panictdit divariccriu^ ptäietUit tublrifiJüf eonlliM vtliitiaü. Eine Pflouae der Urwälder. 

FaBeuna longijotia, SL JBLi mtmtranaeeü quOUmu oblongu uiriiuiM aeundiuiät^ 

utrinque glabrls, ptduaetdo eommum <iuadraiigulo tt parlialibui tubcorjndiotit pubiueenti • seabriut- 
tuüs in pam e u l am fyramidtiUak wm^NMÜCts, eor<Uti* gUibrit. Mehrere Arten derselben Galtung 
nennt man In 'Minas Gamet Gritadeira, weil deren aleife ledcrortigen Blätter bei jeder Bewa- 
gunj; rAuschen, oder Don Bernardo. Sie sind von starker Wirkung auf die Urinwcrkzengc und 
die Haut, und werden vorzüglich bei Wassersucht und mancherlei syphiLtisdien Uebcln giliraudiL 
Diese Pflanseii scheiueii viele Eligciischaften zu haben, wodurch sie der Digitalis ähnlich werden. 
Di» Mineiros benÜtzen TorsttgUdi folgende Arten: Palicuraa tonaus, Mart.; U>tu glabra, foliu 
eoriactU oblongis utrinque tUtenuaüt, acumiiuUls aut relusit, riKonis tuhcorymbosit in panieulam 
magnam pyramidalem dispoälit, eoroUi* vtlutinit. — PalicuiM Jiuretiea, MarU: *tifndi* landem 
margiti'} inci'oaalo revolutit mibu inier mbu «enot^ue vdtUiiüt, racemit in fmiiealtun w£ee> 
rxmlfotam Jisj>ösitit, floribut temüter vetutinit, — Palicurea offieinalis, Mart.: Ma aureo - pultet' 
emü-tcabriuicula, folüt angiuto - dlipticit brcmUr ptliolatis apict acuUt rotundatii cum mu- 
•fWM, bott peufe mtmmat t, eaiymti« ut pwweulam eecratoti«. — fnücttra» ittepm$, MarU eorüe* 
tuleroiiy, foUh cwtai-flt risidh utrin^ue glabris nibseuilibiu lalO'Oaatit tUrinija» oUuiis, margine 
iitcraualo revoiuti-t, tublu* JlavucmUiltut ^ «orymbi* in panieulam pyramiäal«m compwdt, corol- 
li») lamitttthM «MfaÜNK Auch die Donrediah« der Mhuwoa, wdcfae Tan der in der Fwtnin* 
8. Paulo vfiischindMi ist, gehört zu Jer GaüuiiR PiiIJciire>i , und wircl, wip die rrDiipm, nngewen- 
dett^ Palicurea aurata, ßjart,: Joliis qualemi* membi Mtaceii rigiJiutctdit obiongis vei obovall* 
dBNfa fMtaltt tkoAueoBt gfeArit nitov aur«e->t«««, raeamw ii» )NmiVu{«n eoonMit, corMt 

tenuifrr vflutints. Alln diese Diinclica werden in scluv.irlion Auf^vissrn (in derDo5C eines haH»en 
bis ganzen Scrupda mit sechs Unzen Wasser infuudirt) gegeben. Ali Corrigens seUt man 
dü« bdd quaiidwa PAff», bald Zhomt, edav «oder» Aiennta. 
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^. LttianAut pmdidiu, fcKi* oltcngi* amäU rtwiffliU im 4«ib fis^nw ittragono aJah-i«im- 
tnUibtu lubmargineUi* , rae«mk ttrtmnalUnu longim ptdumdatiit foUolis tulyiäi acumlnatii , ««• 
roOU ittfundHiilifonn'i -eampanulatit, laoinü* projundit eUonfif ocuiij ereetiutoulU, Maat. Nvr. 
Gen. et Spec. II. p. i>4. t. 172.^ LUiaiUhu* amplUsimiu , tatd« tetragon» angiäU tuialatit, foiä» 
tmBStml «rattj aeutU iuhmar^nnA., ßoribu* racematU, ealjrdius Jacinät «MÜr, c«reUit ampKi' 
timh eampamJatis , lacin'nj ovato- orf'ii'uliirilus. M*«T. ibid. p. 96. L 175. Die«« beiden Alpen- 
pflaiuen mit bUuen litumen, au» der Famiüe der Gcntianeen, hoben eine aosserordentliche Bit' 
tarluft in jlirar «jnftelMB .Wumalt «mkli* t«n mandiei Bewohnern darGoraarcas von Onro Vfr 
to und Stmn Fno im Decoct gegen Fifber ntid l^Iagciiichwäche angewendet wird. rvTn>i ;^fl/>pt 
sie auch mit den Früchten ron Xylopia grandijiora , St. HU. , Pomeranzensdiaaleii uud Zinunt 
m äatm nugenctirlienden EHxire mit Wein annaadMO. Die PAansea läuA aar wenig Manot, 
und hakiB kaloM «nteit JUmim, th itain ISxum Wimdi Rais «iB«rgoa& 

8. Sslaftptrilb« neaal tun h» nuhferm G«gaBtoi fou VBau «üneArt to GtUaag Har» 

rerJa, Riiiz P.iv. , wclcTie jich namentlich durch i'ic klciiirrsnüliitlipn tiiicl Früchte Ton H. stellata 
B> P. unterscheidet, und durch folgende Charaktere bezeichnet werden ikann; Hnrtria SaltapO' 
iWm, Mari.! MalSlw ImtfhM mm/««««, fiSSt UmtmMU «al lonaaobito.aWpitgif otmmim*« «faf* 
lato -fatc'ictjath , rucemis erfcHs quam fnUa hrevioribus , perianlhU foliolii tineari-lanceolatU ob' 
Uuituad'u. Es ist ein Sdilin^lrauch, mit weitverbreiteten stachUchten Stengeln, dassen knolliger 
WmMlatAdi Adndiddnit tnit dem vaa 8i»9ax CMu hat SowoU dieaer, da dia Saxadiigaii 

Ansläufcr und die Juiigrii Tritte werden im Drrotte als f-in blutreinigcndos Mittel angpweridet, 
und sind bei -minder inveterirter SyplüJis TOn cqtsdiicdcncm fintxen. Die Pflanze »oll Tor dar 
filfidieirit, waldM HB lamno- «intritt, yarnnmalt werden. 

' 9. yHr haben {rüher (Tb. L p. 285.) zweier Arten Ton Copaifera ErnÄhnung {»Ibaii, ns 
welchen die Paulisten den Cnpofivbalsani gewinnen. In Minas Geraes lernten wir nach mehrere 
Arten dieser G.ittimg kmucn, welche ohne Unterscliled auf den Balsam beniitzt werden. Es ist 
aber derselbe in dem jungen Holze in .scJir yrrsLliicdenem Verlialinisse, je nach der Eigenthümlich* 
keit der Pflanze, TOrhonden, und ia den verscluedenen Arten durch dunklere oder hellere Farbe, 
Mehr- oder IVIiudergeholt an ülherischem Oela, nnd einen bald schärferen, bald mehr bitteren Ge< 
Schmack nntcrschiedc-n. Man gewinnt den IJalsara vorjru[;Iidli w.ilirend und nach dcrRegenzeit durch 
Einschnitte in dieAinde, aus denen er oft so stark quillt, ddss ein Baum binnen vierundzwanzig 
Stunden cwai bis drei Maas gieirti IMw^tne nbumt man die während des Vollmondes an die 
Einschnitte gebrachten Gcfisje gewöhnlich erst im Npnmonde ab. Die Arien, welche ich in 
Minas bemerkte, »indt Copaifera eorJifoUaf Joiiu pierunupt« quinjutjugit tulfiie*juUalerit emar' 
§iaaüt hnfunaußt^ mferimdm eardato^eDatfit, wfmioi^m aB^co-alovaii«, petiollt peJu/teulu- 
fftif f^i iss'tm» tomenloso-pubeteeniibus} Havus, Arzneigewächse IX. t. 21. C. SfHowü , foliolU tri- 
ad <juadrijugu tulnnao^uilatm» «btm'u vi» p^ueido-puaelatis, inferioribus ouatis tuptrioribfU 
ImcMlmÜt, pMtttU ftimeußa^ UmOm tomantocu; Hatui a. O. t at. C. Marüi, film jHh 

n-pinnatit, foliolh i? 'rij'it^rit o^utlioiu ae'jiiilaterh enuir-ßü^alo - hrcinler at^uritiiialit iinptUUUt' 

tit; Hatkb a. a. 0. L iS. C. oUongifotia, Mart. Joliotis s«x- ad oclojagi* eUipüeo • oUmgU *ub- 
flayujfaitoj» tmultr «mmrginaiii juSäcUf f Hi MMi u padwm&ivt hdulmt ful mm MM i 

Ba«n i. a. O. t SS. £ a. 
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tan. Die mit einem süsslichganren Schleime übenogeaen Saara en «iud tm ai^mlMM BMU* 
gmiQti und der ausgc^^resstc Sah wird gegen Febree qaotidiauas gerühmt. 

II. M.iracuji do estralo, Ptusiflora foetida, L. xtai P. hihiselfolia. Die gense PfleäM 
wird bei i^npelas und andern eatzüodlkben Afiectunea dar Haut in KatapLumen odes Krän» 

IS. Marattai« graada» Pati{ffww dato, £. Du Exbaet to 'lbautei nft Abi nwS «na 
gogen MsaMmm ran Db I» J. G«p«t Tobw in TOIa Bica empfithleii. C Fatiiota. 1(14. Mii 

13. Sambaibinha oderCipo de Carixdi Tttroura MoagaiaD,C^ T, voltMit Da* 
•ab lufM«, Fofr. V. Ava. St. Hn.» Plant tttmlt. t. «c. JD. allilpfi^ 8t. Hiu fluid. 1: as. 'Alla 

dioec Pflanzen, uiiJ iinch niLlircn; vcrwiSuJlc Arirn \v(*Tilcn in IMin.Ts GcrÄi'S zu DiinjlLaclerß Lei 
tnoionbiu te»ticuIoriim angewendet, welche nicht ron »Tphilitisdier Natur sind, sondern von 
Sehwicihe hanähren, di« Aefls donh an hauJigeD Gaaddacblagttieaa» dicib durch daa habaa 
Klimj uiiJ liünH^fS ndlun vcrurs.idit wird. Man hat grosso GcicInvüJste , ilJe scJiou schmerz- 
haft geworden waren, und Entzündung drohten, damit sertheilt, und diesei einfache Mittel rer» 
diear genaaa Berttdkdditiguiig nid PrttliiB^ OiralaBa dSmn&ai'i«, 8v. Hn. a. a. 0. t e4. ward 
Ulis als Jen vurigm in »einen ^ViI)vtIIigün ähnlich genannt. Diese Wirksamkeit acheinl ja aiuav 
giuutigcu Verbindung von Schlciio und adstnngirendem Stoffe xa baruhan. 

14. Momonlica purpurn, ^Tart. : caulc an:^\Ju'o searnJcnic iupcrne rtsirioso -furiruuo , ß-'^iit 
crhiculari • ovalU acuminatit sinu rotundo eordatit olnotaU quinquetohU denticulctiii , corymbit mat- 
euBi tndU Jbriitufii« ftmunm toStaräi tamfam eamiiM «EtUankif , pipaiwftw «UMigjir JoMjjiw* 
dinalil'T niuricato-erittalis. Die Frucht dieser Pfl.inze, wcli.li'; sicTi in den Hecken des nördli- 
chen ThcÜes von Alinas Geraüs findet, hat auagexdchnete Eigenschaften als Purgant, und nä> 
liart lidi, wta «• adieint, aai mabtan der Colaqölntfc Ihr Saft bt tob eher edidliaftcn Bitter- 

Iti:it, und zugleich harzig scharf. Die Elinvuluinr liricit';n ein E.\tr;cl aus iiir, iiuIlkv sin sie 
mit Wasser auskochen, tmd den dcrgesuüt gewonnenen Saft eindicken. Drei Cron des Extracls 
purgiMia (aBada, «in« grSiier« Ga&a wnltt draatiadi. Of« m«i»t« 'WiiluaBDilicilt dina» Mitldf ha* 
man in WatMiaud« und laogwienigaii Auf «uanlaiiDduiigBB eifrabt« 

15. MtfaAria pendula, L., deren Fruchte in Minas Geraüs Cercjas oder Cerejas de 
pnrga gen.innt werden. Man giebt einer erRMrlisiMiPn Person rin^: h.ilbo oder eine; Pferden, 
denen man diese Arznei besonders zuträglich hall, dici Iiis vier Dccrca, pro Dosi, als Purgans. 

16. Alarinhciro de folha miuda. So nennt man ün Innern der Provinzen von Minaa 
and Tan Balna ainaii Uainen Baum, deaaen Wursdiinde, baaondera im friadian Zaalaitda, ai^ 
ne grosse Biltorlceit besitzt , und in Dccocten innerlidi oder in Klyslierrn 'gegen Tei tijinfidiaa, 
Waaaenucht und andere Krankheiten des Lymphajalems angewendet wird. £• i*t Tridtiiia ««• 
ttortio«. Mar«.; Imnaa- Aiiffu7i, foiiit impari pimnUSt 5 — 7-jugh, fidtoSt iwueolaHt vd «not»- 
aeuminatit praturtim ttAitu uti paCtafi tanununet dente pubttetntibiu , ractmit panieulatU Urmina- 
IHuUy fuio itomia«« bUtgr* mcbu», aopmita laniMMim« tututinU. — VielleiGlit iat diea daraelbe 
Baam, «dchaa Vn» nplm daa flnajädia&IYamaa Jitd besdirieboa, «ad }MmWI§. t. abs^ldel 



hat. Was CT ülirigenj von Jtu heftigen Wülnnigen der Wurzelriude, ah eine» drastüdien, afisr 
greifend aufiösendMi, nblfitcnden und reinigenden Mittel, erzählt«, gflt, nach den Versicherungen dar 
heilkundigen SerUinojo?, i>i einem viel höheren Grade von dem Marinhoiro de folha larga 
oder der Tuaüva, Trichiiia glaira, L. Die junge Alode, beaoudcra der Wurzel, wird aii ein 
•tbr entschiedene« lUIimiitt«! duLyinpliqrateim betnMklel, vni itm m Fdge «ntw«der imKljs- 

Tna oJcr Iiiiu-rliiJi , pcprii all^Pmcinp Waüscrstirht, pcpfn An«chwrl!nTi|»rn JorFiissi?, Verhitrtong 
de« 2.«il^eY>ehes , Syphilis, Gelbaucht, Leber» und IVf ilzverhiirtung , Verstopfung u. s. w. ange- 
WMd«t. Zn den Klysmaten nimmt man die kidl« infinion eber HtnAvoIl der &i»chen und zexv 
(jurfsiliKn Rinde-, vier LiifTol Ofls und hinreichend bratinen Zucker, um ilie Iiifujion wohl za 
Tcraüsieu. Die imiiiitttHurc Wirkung sind sechs bis acht heftige Ausleerungen. Innerlich pflegt 
man «an« KaflTcetasse voll der fcalMB Infiujian, vat ftufuian'ZnuSkir rmMatt, n nahmen, und 
anch Jaduicli werden viele Ausleerungen oder Erbrechen bewirkt. Die Fiebtrhilzc pflegt den 
KrouKcii üuiauf uft nugcublicUich zu rcrlasscn, die Geschwülste sinken ein, Appetit und Verdau« 
img stellen sich wieder her. Viele Kranke soDaii durch dieses Mittel oft in korxer Zeit auf eine 
wundervolle Art gelieilt worden seyn. Doch mms es mit Vorsicht angewendet werden. Es soll 
aich auch dadurch empfelücu, dass es das weih!i<^l^c Geaitalsystem reinigt, uud der Unfruchtbarkeifc 
abhUfi. — An dickes Mittel schlichst sich duirli ,iii,^1ogo Kritfte der Ytd-baum, Ouarea biM' 
lioida, , an, von dessen Saft AiBLr.T Ijcrirfitet, d,iM er lieflig purgire ut;d zum Ureclr-n rfize, 
TOn dessen Anwendung icli jcdotih nur als eines IVLUels, uai Abortus zu Lewirkeu, gthojl Juilje. 

17. Eio anderes ganz TortrcfHichcs FurgiiamuUdi liefert die von Bersawrco A^roI^IO Com* 
in dea Meraor. Coirasp. da Acad. de Ltabo« itit. p. st. «nter dem HiUDea Cmodvulut vptren- 

latus besclnicljcne und ;il>pebiId'jlo St:!J;jiypf?din/e, von wcklier violleidit Convolvulus foUis ptdato- 
ptümatit Plvm. t 9t. nicht verschieden ist Ipomoea oftercuiata, Marl.: radice magna tuberOMtf 
couKihif Mwubntitiit tlath ß^iuque pedato - quinqtuj)artitis glahrit, taduMi ttäö'>tane09liili» mtu» 
mitiiitis iitlcgcrrunis t cl r-^panilo - ili-7iUiti, . imdicfHis snütiiriii i:d gcrtiintt inerauatis ajatit, eapm- 
la deprcsto • globota circumicisio. Die Wurzel hat ganz dieselbcu liligenschaften, wie die icbte 
Jähgm, Dm»« «um ImBm bü cäu Dnchms} vom BvMt ein ü» «wd ScrupeL Mm nflnnt dte 
Pflnace Bktata de Purgi. 

iS> Aus der Familie der Apocyneen liefert di« Tiborna den Sertanejos ein heftiges DMMa» 
cum. Plumtria drastiea, lijart. : folih breviter et rrn.tso - pclioLtlL' . oiovato - oHongis ohtusis eitm 
fcra«i aeumine, junioribtu btul cmiealU, adulth rotunäaiis , giahrU, dittanttr ewtatii, paniexdi» 
cor\n\hatu glabrit multijloris tjuam foBm tnmoribut huettali*, etroOU ofUf. Oer MibäiMik dieses 

scliuuen, der Plumiria oblusa, T... verwniK!t<«n f?nt]mP5, welcher im Scrt.lo rnn Minas und Ba- 
hia nicht selten ist , wird frisch nur in sciir kleiner üabe in einer Mandelcntuision, oitx su ei- 
nem £:itracte eingedickt angeiveudcL Man «mpfldilt ibn iä WMfasdfielbaB) Isiigirisri{«i V«^ 
•topütng«!! der Eingeweide, Gelbaucht und im Bmpjen. 

♦ 

Ii). Melirere rrrr^nlen cnLluiIicii in ihrem, zwiebdftrlig niil Scheiden versehenen Wurzel- 
stocke ein scharfes Priucip, welches, an Schleim undSUtrkmeU gebunden, eine gelind purgierend« 
Kraft baiäst» Der Wunelatodt wird dober unter dem Nomen Bnibarbe de Canpo oder 
Pircto bcnüut, indem man den UÄsiih anspr-presstcn Saft in derGabe von einer bis dreiOrach- 
men nehmen lästt. Die beiden Arten , welche in dieaer Hinsicht vorzugsweise gebraoc&t werde«, 
sndt Fararia purgatu, JISirl.f fiiaomfiU.sumtm'tomet-tjwimaio, Joliis juaedi UnHiui flcucjs 



seapo pmJo longioribtu , florilnu getninit tanütve, tp4^hii pruiiuuo-glMtd* mucromJaiis vtl «tto> 
süuadü, petalU mltriarUM duflo nwmihmi (di« aiUMni BlamenUiiner dieser Art und tnnnKty 
▼idett-hellbrann, iiman §oldgeU>, dU ioaeren gddg^Ui buI Tiobtinlliai Querflecken) { und F<r- 
raria ealhariica, Mart: rhizomaU surtum eonico ■ Hfuamato , Jolih juncti* ieretihu» teapo icngiO' 
ribtu, ßoribtu geminit Umimie emftrtiM^ tpaSti» ananMOi», ptUdu i$tUrioiüm pmd» mtncrümi 
(dift Blamen menniggelb). Beid« «raduai uo HodiTande vmt Minu. 

SO. Rais de Tidh« tob Jatnpha «p«/«ra, MarL: ra^tubtreulata, catä« tuffhädieoso, fa- 
Sit Mm^'laneeotaßt croM*4f«M(i<afalb, <fMti«iiliir täpuUmtm^ tf- aal trißAmun laciniU di-" 
iJiotomit glanJuliferis , calyeibus tenu!uime ciliatit, coroÜU patenli -niflexis. Eine auf dnn Fluren 
des S«rllo Hiebt idtttie Pflanze, deren zwei hü dr«i Zoll lange W'un«! harzige und ExU-aciir- 
$teA «odilk, dia dnrch kalte oder warme Infimon ausgezogen untdm, JH» 8«rtaii(|}OS benötsen 
i^eses Extract in der Dose' ron einem holhen, oder, wenn e» über danFMir gWNmnen, von eiv 
nam Qaentcfaea als ein aichere« Purgans. £a hat aich beaondeis ala IMHgiDa und Derivans in 
Waaaanochtoii und Geschwülsten bewahrt. Man ersiilik, daaa die ggwithaftftn da Wurzel 
durch die Tiü-cidechse , TuinnambU Monitor, L., angexa^ waidaa aqr* W<Ui9 ihr llinmiilaa 
i.firinftflPf . mild aich durch den Genusa deiaelbca heilen eoU. 

21. Cnlhartociirpus breuiliatnu, Jitcq., die Canna FIstuIs, ein hoher Baum, der in fcuch. 
ten Wäldern hio und da Torkömmt, Dos Mark der Frucht purgirt, doch minder sicher, als^ du 
der torewriichen Caaaia Fiatiile. Die BreeOitner gerben not. den FMdtten iaa Leder, wddiei 

dadurch zugleich eine gclbo Fuihn aimimmt, und sicli nur unvollkommni ycliw.ii v.en I.issl. Als 
Catharticum verdient eine Art Cassia Erwitlmuag, welche ron den Miueiros gewöhnlich Scn- 
na de Campe genannt würd. Ee iat Cauia oaAartua^ Marti /mCHomt, fUu hau ^mduhm 
visädulo • pubesceiu , peliolU eglandulosls , follolU S — lo-jugit olJongO'dliptieu obtutiuteulis sul>' 
iputictf bati panan inatfuaiilnu, ptdunculU «mümribut^ Ugumittilm linearibut forum conotxU 
poKvarüm. HrSchat in HocUande tta S. Feui« nnd Minaa. 

22. Erra ToustJo, Boerltavia /«irsute, L. Oer ansgcpresslc Saft des Krautes wird ge> 
gen Galb Sucht and I>ebarve>hirttuigen angewendet, 

SS. AmhaBra, Cteropia peltata, L. Die Anwohner de« Are Je S. fVanciMe bMenfftn 
nur die Wahrheit der Heilkräfte, welche schon Piae dem auagepresaten Saft«* der Bl^ltw nnd 
Knospen soachrieb. £r i-st ein entschiedenes ilcirigerans, wetehes seine schleimigen und Sttgieiclt 
editringirenden Bestandtlicile gfgeu acute Diarrhoen, Gonerriioen, Metrorrhagie u. a. w. eignen. 
Als K.itapLisiiiCM sollen die Dritter Ge»cliwüre und Wunden reinig^. Lndhcii wurde reo meh- 
reren Curadores Tersichert, dass die Rinde und der Bast, geijoetscht auf Wunden von Schlan- 
geubisa gelegt, nnler Anwendung iimcrlicher Heilmittel, baldige Cenesung bewirke. Die Rinde 
Wird «nm Oerben Tarwendet. 

S4* ^cada edttrtgem, BfarL: fnärmis, trunco humHi, folüt bipinnatu, Joliolu pinnittjue tptairi- 
fitUtfutjugit, piiinU glaucescentibus iatc-ovatU hati iamtfuäattru obbm* gUAru, glattdnßt 
ihlrm ptiria iuperiora , petioU* ramults<pu noviUii castaneo-lomentosii, ipiearum eyliitdrieamm 
eudSarium rhaeiä caljeibimjut loguntotU, Icgiunimbut oblongU eomprttdt, Dieaer kleine Bann, 
«dcbar in dem Hoddende tob 8» Peide md Minea woit verimäet TOofeSnuat, iit «alcr dooi 
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ffsmm BarbatimAo oUbeliannt, nnd S4une Rinde (dieint, durc{i di« pou^VUngß «tt ToaSn, 
den Buf TO rechtfertigen, welcher sie al» ein «ehr stark«« md dmn OamBl KSiw ^dütmam^ 
dM Mi»*iAfp<^ «mj6ML El iit jikigni dwasr Baum tor il«m AB«>«iiiO'>t«mft d«t fuo 

oder Mimosa cocUlacarpot GoMCS 0. a. O. p. 34- O^ga eochhearpos , Ulart.) T««diMM, mpn 
•ocfa in «einen Wirkungen gleich. Die frische Ritide beider Baume wird in Pnlverfbnii, im D*» 
COCtB oder in Kalaplasmcn bei bösartigen Geschwüren, Leucorrhöe, Blntflüssen jeder Art enge- 
wendet Tch 'ah ein iclir lufiigcs nnd gcfahrhches Nasenbhilcn damit stillen. Merkwürdig iel^ 
was GoMss Ton der iiuhanüiung der Hernien erzalUt. Kataplasmen der Rinde TOO BltybAli« 
Bile» t#däw mit eben tm dem Eie kiiedaeBden Hülndien und dem frisdMa IbMot« te 
TiUatuhiti usnrüiiii-s , L. ztisammengestosscn , nnd der rpponirten Hemia, unter ang e me WIHf 
Lage des Ixranhen, fiinfxelm bis zwauxig Tage lang unausgesetct aufgelegt wtirdea, lellni dM 
Vebd voDlummea geheOt haben. Wu Übrigens Pise «rwahatt „poti»(imum msratrioea «QdiM 
ntunh-.r , ui laxis — parUbus tonnm reatitaut «eUtem^ tnlo mentiantnr, na» fu pewOiih 
TirgiiiiuiUiui Iioc dolo practendanl" hat auch jel«t noch setae Gültigkeit. 

25. Quina de Campo. Slr^chno* Fseudo<jmiui^ Sr. Hil., Plant nsnelL t i. EiaUeineTi 
Ifttmmfoi^er Bttnm, etwa xwSlf Fnaa hodi, wd bumidei« dmch aaliid didke, balitit^ gdUi» 

che Rinde >i.i5;:c/cicKr.i-t , wrlolior in den Fluren Jrs Irjtifrn der Provinz vnn Minas Gcraes, be» 
■enden da, wo sie mit einrcluen zerstreuten niedrigen Baumen {Taboldro wbtrto) besetzt sind| 
liSuflg Twkemmt. Die Rinde dieaea Bauiies keaibit eiM sehr «ngendmie Bittarkeft, vaA iil 
deshalb ein LieWIng.^niiltol der Serijricjos, die »ic hosouJors bei e!irunI?cKcr Magcnidiwäche, 
Djapepaie nnd intermiltirendcn Fiebern anwenden. Mit der eigenüichen China möchten wir je» 
dodi ihie llVirliuiig mdit vergletcfaea, eewie sie ticli «ndt di«inii«h Ten deradben, baMad«** 
durch den Mangel an dem eigenthiimlidien ChinastoflTc, untcrsLln'iJpt. Hiro Kr.'ifte sind viel t- rr r 
danaa der Qaaasia, des Trifolü febrini, und der Eiuiaiiwnrzel ähnlich, deshalb ist der Gebranch 
derMllMa Mcih in ZotlimdeB indüirt, wo die perunaiiisdie Binde geradexu ediaden würde, wie 
S.D. in den, im Sertio so häufigen Verliärtungen der IMilz, di^r Leber und der Gckrosdrujen, 
WO, besonders bei schwachen Xndiridaen^ nebst das Lymphsjstem atarkreiaendea Mitteln, audi 
atSitodft ksaxa&m an Ihrem Platse «ind. Eine VerfaindDag da« Bxlraeta« dar Binde, wdcfae« 
wir den Eingebomen bereiten lehrten, mit Mercurius dulda entspricht ganz diesen Indicationen. 
Das Polrer wird in der Dos« «ine« halbes hia sn swei ^uentcfaea aiigewendet| da« Ezirect in 
vier «der fBnfinal geringerer Odke. 

Quina da Serra oder do Canapo, Quin« de Bemijo, CincAona ferru^nea, Fd- 
Um mA Bmu^mm, 5*. Utt» Pbut ««ndL t. *. ta dem Hochlead« von Minea, beaondan «iif 

der Formation des rothpn Eisensteinflötzes, in einer Höhe rnn zwritnnsrnd und mflir Fn.s.7eti über 
dem Meere, erscheinen diese sirauchorligen Cliinaarten, als Repräsenlatitcn der rieleu Cinchanen, 
Weichs die Odiirge Peni*« bewohn eu. Sie kommen ihnen aber siD« weder an Bittetkiit maä «i- 
gwthiimltcViem Arnnia, noth an WirksnmTirit pJeifli ; naniratlir*] pflr gf ii ^io oft Jen "Üntcrleib 
aefar au belästigen. Sie sind bei reinen WechscUicbcm am meisten iudicirt, und da diese im Hoch- 
lande VOR Mine« fiel «dtener aind, ab Pisber von gaabiscfaem «der liienmaliadt-kalaRlialiadiem 

ChiTiiltter, so wird üir Gelir.iiiih mit nr(!it dem der vorhergohcndcn Pflön/.c lUJcTigcicUt. Glei- 
ches gilt Ton der Art, welche in den Umräldem der Proniis Minas Ceraüs als ein bedeutend 
lieher Bnm «nAeint» miA vn dn Eimnlmem Qititt« de Mat» ffluad iriid. Ui ««h dffi 
IL IUI. 7» 
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BABin ohne Blüihen) die Blätter haben Ae hnl ic Kk e i t nüt deo«i rva Exodenmta euspidalumt SL 

tj. telygoiwm tmäktmmanh«^tlti Abrt.* Erv* bicli». T. Mdihm ^abrü, foliu lan- 
twfatf» oeuminotM gta&rü, margin« nervoqut UnuiUr striguioM, ocrtls ttrigoiu e( margiru tet»ii*, 
raeunU Ua^ßorU grMililmt^ ßoribm oeUmdrü tr^yvii. Von diAMr Art giebt ea zwei durch den 
Standort reranUtast* Fonnsni ripariumt foUi$ taMmetd^A maunbtaßti und iujuatiU, foUU Icut- 
ceolatis utriniju« actatünati*^ caulibus radicanlihus. Beide werden wegen eines eigcuthümlichen 
scharfen Princips in Kräuterbädern und Katoplasmen häufig gegen Artfantia nud Ilünorrhni.I.il- 
beschwerden , namentlich gegen den Anfang jeuer Krankheit angewendet, wdche Fjso unter dein 
Namen der Doettfa do Bicho beschrieben bat' Der waMgfigrtM» Saft wild «ich iit ita Ziidter« 
fckWA^ snx KUnmg der Garapa bcnäUt. 

28- Taji oder Taya'iira, Caladlum eaeulenlum, fenl. Die \ViirzeIn i'ic.scr PfTiin/tn siml 
nidtt UjM ala meUreicfacs, angenehmes Nahrungsmittel im Gebrauche, sondern werden auch als 
Kalaplaameii nf vnrelu GaadnriiM und Ijfmphatiadi« 0«adiwfi2al* gaUg^f wdch« «i« nimg^f 
frd'jr zerihailcit. Girirhe Anwn jung faabCD di* Konllin Tan C«fwrfi'uii» Paanf«, 6dnUt CrfaJwin 

sagittaefoliwn WiJ iicg/ür, ^<i»<. 

29. Acedinha do Brejo od«r Erv« d« 8«po, vieU Artaa der Gattung Begonia, wi« s. 
B. Begonia ulmifolia, HtaA.^ hi d en l tt fa , Haddt, «puAufataimdciieiillaia, ffUlJ., hirteHa, Link. o. 
k fl werden, im jungen Zustande, als Gemüse gegessen. Sie entliolten insgcsanunt Oxal- 
•äure, und könnten, bei der Menge, in welcher sie in Brasilien wachsen, zur Bereitung des 
Sauerkleesalzes gebraacht werden. Den ausgepreasten Saft beuiilzt man ab Bcfrigcrons , besom- 
dm in BUaenialuilHii. 

50. Embir«, Pindoib«, Pintootalrt d« Sortto od^r dt Torr« nennt man ni BG* 

nas Geraes die Xylopia grandißora , St. II!!.. Die Früchte dies*"! 5ch'>iifu P.uinie» vfreinigeii 
ein sehr angenehmes Aroma mit einer eigenthündichen Schärfe, und sind ein dem westindischen 
Pünent, wi« dem NdkeDnomil Terwandtea Mittel, welehea ab CannuMtiTiim nnd Corrtgena su 
mancherlei ATilifi?Lri]jliu5 lij'ufig gebraucht V.lr3. Man iJünnTt Jie Beete vor vontioinnieiif r RoiTe. 
Die von St. Uilaxos ala Corminatirom bekannt gemachte Frudit der Xjflopia taicea (5. dessen 
Planlw oaudleB t. S3.} »toht der «mßaHm on Vl'ufcMiiikeft mdk 

51. Eine andere Tortreffliche Frndtl, welche der ächten Gewürznelke in vieler Bcziehnng 
nahe kommt, und den Bewohnern der Provinz, von Bio de Janeiro, wwis de* Saflldtea TheOoa 
von Minas unter dem Namen Cravo da Terra hclannt isi, «f^mmt von einer MjTtcnart, 
M)Tlut Fteudoearyophylltu, Goms a. a. O. p. 94- Man verwendet die noch unreif gesammelt 
tm wid getroeknotn Beenm in der K&die, nnd mit bittem BCttd ni Weh oder Branntwein 
angesetzt, lu magenatürk>>Tidi»n Elixircn. Di<» ni'iff^r <»rthei!en , Tisch Gomv nen'cfif, drm ilher 
sie abgesogcnem Wasser einen »ehr angenehmen Geruch, und letzteres wird von den Brasilia- 
Htm in Früchte toh Wadu g«fiUIt, out damn nun aicb sor Z«it doa Kaimvala (SMratfej in 

32. Storax, Estoraqae, liefern in Brasilien mehrere Arten ron Stjrrax, und awar in Mi- 
au Gerae«: Styrax Jmvfpimm^^ Ntn at AfoFC, S^rriue ratiou/crfiim, O^rUi /düi «vatis vä 
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tmUO' oblong!* amitU margiim tanitm nilr^amU*^ tupra glabru m^dUi luUui vtmi paraBtUt 
<t vmtik rttmiM» «au» fnmbtaUShut «dt^w'^u* mtUd»*ttmtHlodt päata mAm^umMiu; mä 

Styrax aurcutn. Mar!.: follis ovati* acutis tupra sUllalj - punctalh taiiJein iiitiili.i, luhltts , rmnu- 
lU calydbunjut ^itom peUda parum brevioribtu aurso-tomenloM, .Diese Bäume t»e wohnen dia 
kodigclegenen Aoan du Mbwä lmd »«. Dar Babam, wdcb«r dmrdk ti«b Bbadmitta Iii« in daa 
junge Holz, gewonnen wird, flifsat nicht alle Jahre in gleiLhom Verhältnisse, und Lmmpr s|jar- 
ücii. Man hat biaber nach keine beieadere Aufcnerkxmkmt auf diaaaa int«re*Mnto Froüuct ge> 
■kfaMb 

SS« Alneetgeir«, JTaAafgrä hd$amf«r«, Sm. (nadi Teri^eichnDg mit Swam'a Or%Inat> 

jidjuze). Ei.i Bauin von drciss;,:; bis vierzig Fuss HötiL>, der iin Innern der Provinzen Miuas, 
Bahia und Feriuunhuco nicht selten Torkäount, träufelt aus der rerwimdetea Binde einen hellen, 
hanig adiaifai Babam, wakhar an dar Luft sn waiasan odar hellgdUidtweiasen, lratth^;eai 
Ticuifblcliie iilclit un.ifitiL"c!i(.Mi BorliOn ausiifjclilut. Dieses pJIo Bjla.uiilmrz wird oft in den l\Jr- 
chen nud im Haushalte statt des ächte» Weihrauchs, und in der Mediana domeatica aowie bei 
nu daa ElemQian zu rdnendan Pflaatem, odar an EtntitsIeaaD ImI BnuAnmMieiian, wo Harae ■ 

indiciit sind, vciweijdöt. Dujs dvr liijuide Bolsom, der in den AuliUrju uiili r dem Nuuien 

Baume du bois des cochoa« häutig aagawandet wird, auch hier im Gebrauche aieha, iat 
mir nicht I>ekannt geworden. 

34« tfnter demselben Namen des MastüdMiumes kennt mm hier zu Lande auch die Jcica 
tuAntiaca, tf'iltJ. (J. lu^tiaphylla and gujaiteiuu des AiBi.ti ), w;i!ir>.choiulii.;i die Jcicariba daa 
Piso. J. fMi cum impari • ptnnatü , foUolit yutnü, teptenit txi novenit oblongo -lamw^iaiis cuspi- 
dato ' acumiiialii bati hute^aJibus glabrh, racemi* corjmboiu axillaribut ei lateraiibu*^ drupU 
mpiet aeuto cunntis, coiiic« rimuioso cineratccnti-albido. Von diesem Baoma komnit ama Sovte 
des westindischen Elemi, wfklic-i sich von dem ostindiiclitn di;iih grüsscre H.irff? und Sprödig> 
kcit, eine etwas dunklere, in das Küthliche ziehende , der des Euphorbienharzes ähnliche Fori»«, 
und dadurch mteracheidet, daa* «• minder leicht erweicht taiid. 

SB- Ein andn«r Babamtionni, weldter Im Sertio tob Mßnaa' Geniia, häufiger aber In dam 

von Tlj!ua, Pcnuinbuco und Piauhy vorkommt, wo er bosondrrs ffiarnktfiiätljcli für die Physio- 
gnomie der Catingoswidder ist, itaiasl hai den £ingcborneu imburana, d. i. wild* Momhim- 
pflaume, Ton seiner Aahnlidtlail mit dem iditen Imbü (Spoiuliat). Et ist Bwrstra UptofMotny ' 
Mur!.: <( ujtr,i injcme ramoso, cortice nttido laevigato pap^racto fnutatim tolub'di, rautulis Jo- 
tüfifuc cum impari piunt^ pubttcenübiu ^ fi^itUi foinü teptenuv* Mongk aeuüt wiA'ce ttätdtiüO' 
lü, raeemb paucißoru tatert^hat oanBariiiiifiM. OiA Tarwuudate Binde dieaea Banmea et^giesat 
einen grünen, surk riechenden, dem Terpaotin idv «hnKdlW Bdeamf do bald alalt diaaoSi 
bald atatt des CopaiTbalsams gebrandit wird« 

mes, wplrher aus der inn«rm Hirnlö dcf Ijuntim, Calophyllum Calaba, Jaeq, 
gewonnen wird, ist schon oben (,S. 427.) £rw<ihnung geschehen. Man erliidl dcusciben sowohl, 
indem er von freien StjtdMn au* der abgeaafonan Bmd« IriinÜelU, aJa durch leidttca Edütaan 
deradben über llGUeDien«^ 

07. Mehrere Arten der Gattang Vismia Tand., deren eine, Vmrua haecifera, schon von Pi- 
so unter dem Mamen Caaopid aufj^fiihrt wurde, achwitaen, beionden wenn Terwundet, ein 
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rö|lilid)gclbei| dem üditen Gummi Gutli sehr ähnliches, in seiner pnrglrenden Kraft fast gidch- 
•tehnidM Schkäinliara bh*. IfialMr gehSrait Fiimia rmemiämi Märt.; fwmili* Ulragonii apiee^ 
petioiis paniculugu« [•■rru^iiuo - tomt ntoM, foUis oblongis vd lato •lanceolutis ai ttmlnatis basi actitU 
ontie« trmudatüf nigra -punctatii pubt$emtibut fubiut nervit venU^u* rii/ij, ealycibtu obtutU, pe- 
(offii hmgt-larbatU. Fimum foeei/cni, Mart.i ramuBi idUmatim tampreult apiee, pOioth pani* 
ttdilftu Jtrrugiiieo-tomenioiii , Jolü* ovaiis vel oMongU cuspidatit bati aeutiusculit antice erenula- 
Iis, pneterdm mUu» pubttemlUnut ealjrcibut fmvgintU «dum, pttati* itmgo barbalii. Bää» 
Art« wuhjcn ia dtt PrmnsMn««, m IioImii Monigen, initGcUkto btMUtaa 0«f/mdm. Bit» 
ireOflu findet idmi ittn Stft unter der tänä» sn Udnen tjSaia$dkn StibgeicfMia Tefbärtet 

38. Ein ähnlidiH ■duH'es SdileimhAnc liefert auch die TmninaUa argerUea, foUls opp«dlit 

OVttiis acuniinatlsf siiprrt puli'M'Ciititiu sultus hoh'T-rr'-y - nrrr.-nUh. TSlKr.r. IS'm-. Gtn. T. p. 4'?. 

Man weudct diese ädiieimluirze im kalten iufusiuu, ia i.muIuou und in Pillen an. Dosist ein 
lulber ScmpcL 

39. ' Alfaraca da Cobra, Momütria trtfd!a, L. Diese Pflanw, deren Piso unter dem 
Namen Jaborand/ erwähnt, wächst in den Urwäldeni der Provinz Minas, sowie von da nörd- 
lich bis Cayenne. Die Wurzel hat einen aromalischscharfeu Geschmack, äusserst bcdcutcudt 
diiiretischc und schweisstreiLcnde Kraft, nnd wird zerquetscht, nil WiUHr alll^iihrti MWOU bei 
Vergiftimgeii, ale bei (utiiacheo und colsUndlichea FielMni aifeweii4efc 

40. Fnnio liravo 111 f iiitpcn GcgfuJeii von IVIIhas, Erra ilo Crillegln In Hin ilc Janeiro, 
itX El^thantopu* scaber, Sw. Die Wurzel ist bittet aud hat etwas reizende Schorfe. Im Decocl« 
wird Iis tfig/m. WechMUebeir g^bavaebt 

41. NoA binliger ab die TorftCrgdiende PHouce bonnlaen die BfineinNi die Blumen mdu«» 

rer Arten mt; Latüana, welche hier zu LniiJc Cimara genannt werden. Ein Irkliffs Tn- 

fitsum dieser Blumen wird in katarrhalischen Affcctioncn etw« ao gebraucht, wie in Deutschkud 

die der Flieder- Ader KÄnii|dicnflDJIiiuBai. 

• 

4«. Cendnd. Claimt» langidiua, Mast. Ic. aelecl CiTpl. t 9. «ad «Ädere Aiteit dieeer 

Flcchtengattuii;; wci Jrn in l\Ti>.,i> irn'i Wascer Und etwee Zttdter eng|BiteBeent eile em gntea Mittel 
vridcr die Aphthen der Kinder em|<i'u!iläii. 

43. Mnianga pixerica. Vido Arten der GaUuog Mekctoouu Aua dem, durdi Ansfres» 
«en der Beeren crbelteoea Sefie irärd Eaeig «ad Wein liereiteL 

44. CanfrwipaimHn xwM»U*$, Kimth. (Jemäko ^ t mm Iratttum, Scauim, Wmelt nr. berii 

Moiiac. 1. 5~-}, I'utfo da Praya. Dai Dctoct von Kiatil uiij Wnr/el Jieser Vflawi.c, welche 
auf sandigen l'liitzen in JUinae und .Rio de Janeiro hie imd da nicht seilen wächst, ist bitter 
«ad toniecb. 

45. IWvMT» e]>2f<ni, Marl.« puScfeenft-KMul«, eeaZ* ai^^hilveete , rwmU mMrgMi^ fiXS» 

lineari -hinccdalis vc! Jcmccohtlii acii.'is, basi blglaitduloia ailcnualis , rrmnU ac-uterjue i'rratis, 
ßorum petiolarium bracteU quam cn/j-cet breviorilau. Wadut im SertJIo zwischen dem Mio Jc- 
^etinhoiiha and dem Ria Verde Gmndei «nf Kelbhi^eln, aad wird yva den Seetenejoe wegen 
nelner scMclrm*gen vaA «^«t.* .J-^-jiff y^«i.tA«A«i , ^ Infiuam, gegen hdigeelie» 
angewendet. 




4*5. Alp^ndlo, Gou>7>««»m harhaJen**, L.. nni woU «ncli m^Mre Artm « w!f G. htrhaeeum,, 
vitlfalium, L. II. s. f. Die Sajinrn Uer UiiiiiiiwuUciisUude werden von den Xineiro^ Iiiiulig in f'u- 
ini;;alianeu gefien lymphati&che GescliwüJate, in EmuJfionea xn erweiclicnden Injection<?n und 
külJcndpn Gelriinkf«, Ic.i Kiebniii u. d. pl. angewendet Di« nijlter, in K»5ig gelr.inkt, «ind, 
wie. die des lUciiuu coiiimunif, L., als hatapljsincn bei citMcitigein Kopfweh ein geschüUtc« 
ilatumiuel. 

47. Butna, Corcultu dnfnitfftu tnid piat^^i^tlh, St. HU., xwci Scbliiigiträuchc, die in 
den Urwäldern der Provinxen Ilio in Janeiro und Minn« Geraü» oichl seilen rorkomincn, und 
als Incidentia und Tniiica, wie die üdite Butua der Oiijana, namentlich bei Lcberkraukhciten 
und Schwiiche der Dige»Uon»orgaiie , «uwulil im Decocte, ob, jcdocli aelUicr, im Pulver ge- 
braucht werden. 

4S. CoSrana, Ctitram aurii-ulatum nnj C. lauriß^iiun, L'Uerit. Da* Kraut wird nbgekochl 
in Dadrm gegen Häinnrrhoidalichmerxen gebraucht. E.» lindert diese und niildcrl den iir.LeHiuf* 
leu Zustand. Auf ähnliche Weise wirken vielleitht die meisten .Arten dieser Gattung. (Nach Mt' 
LIMA «oll in Chili der aua den Blättern und der Binde ron Cutrum nociurnum , I.. gejirceste 
S4ifi gegen hitzige Fieber, xu groMcr Lrleiditeruug der Kranken, verordnet werden.) 

49. Eine andere Pflanze an» der Fannlie der Solanaceen, Dalura Stramtmitim ^ L. , F. i«tra> 
monia oder Figneira^do Inferno, wird von den Bewohnern der Provinz Miuas häiilig ge- 
gen Zahnweh, EnLciindung und üeicliwulst de» Zahnflciichca, und zwar imOccoote, als Miiud- 
woMer, TCrorduet. 

50. Canna de Macaco in Rio de Janeiro, S. Paulo und IVIinas. Mehrere Arten ron Co- 
tta», all C. tplralit, ejltiidrictu, Jnachiri, Jac], u. a. enthalten im Safte der jüngeren Stengel 
Oxalalnre, Die.ier au5gepre«,<te Saft wird in gro.i»en Gabr.u ftir ein gutes Mittel gtigen Gonor- 
rhee gehalten. Die Indianer pflegen an den Stengeln xa kauen, um »idi dadurch den Dur^t auf 
ihreu Slreifereieu in den W'dldem zu Ibsdien. 

51. Imbiri, Canna angtulifolia, L. Das Decoct der Blätter nnd derWurzel wirkt jchwei'u- 
treibend und excittrcnd. Man wendet ca vorxiigliclt iu Badem gegen Paralyse der L.\tremila'tca . 
ron rhcunialiicher Ursache ati. 

5X. So wie in Ostindien, wo es Fantschi heisst, kennt man auch hier zu L^ndc das Kraut 
des Hanfes, Cannahu tatiua, L., als ein Reixmiltcl, das sowohl in Pillen oder im Decocto inner- 
lidi genommen , als auch geraucht wild. Die Neger pflegen es oft statt den gen ühnlidien Tabacka 
zu rauchen; man sieht aber bei uninjssigcm Gebrauche Stupor und andere Mcrrenleidcn eintre- 
ten. Die Pflanze , deren Saamo wolu-scheinlicli aus Ostindien und Africa eingeführt worden, un« 
terscfaeidet sich von der curopoisdien nur durch längere oder Terhiiltnissmässig schmälere BlÄtter. 

SS. Die Provinz von Minas Geraüs ist besonders reith an emetischen Pflanzen. Neben der 
Ürhlen braunen Btecliwurzcl, I p c ca C4J an h a , von Cephaelii Ifiecacuanha , /fiJi,, iit die soge- 
nannte weLsse, Puaya branca oder do Campo, am uicistcn bekannt, welche von nieln-crcn 
Pflanzen a]>slanimL Richardtonia tcabra, inid Ii. emelica, Mart., Joiüdiuin IftecacuaiJia, f«/i/., 
/. brevicautf, Dlart,, und iu der Provinz von Bahia da» /. urtkarfolium, Ulart, »iud die PHonzcu, 
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roa welchen, luch mtiiMn EffiihwinyiB, die weiM« DrechwnrMl genommen wiii. Ao«. m Sri^Hu-Ana 
n«nat flhrigMM nodi Mi^um P«*jr« «nd J. pmnt^anrntt Sptr mmmn J*««>w mti AyemiffiMeeb 

BrechwurseiuUefi^rnd. Der Rmx pf^'h TOnChloccccit tmi^uifuga, MarU, t*t Jcliun fi [Ihi^r ah eine« 
kriftigvn Mittel» gegen $chlAiigeubis*£rwiituiuiig getckehea (TkLS. fiigUch nenne ich aber 

hier mwoU dimWonMl, «Je di* ibnticli* T«a CSUeeMcv «lMi(/br«t iUw^t bette «bcofiJIs eis 

BrechmiUel gebraucht wcrJeii liöiincn. In glclclie Katrt^orie gehört die Wurzel von MantUi« 
tordifoUa, Mart Ueber «Ue dic«e Brechwuneelu vergL IVIaatw« Sftec MaL meiL brat, in d«a 
DenlHhiäteB dar Münehner Afcadimri« r. J. iga4. Neuere Verendie mh der Jto» fnte| wddia 

Ülior HamLiirg unter dein Namen ncii/ C:iinaiia (Til.scIiliLli C>iiiiL iiL'} in den Hmdcl gctwfll» 
nieB| bewtflirteu sie als ein vortreffliches .>IiUcl gegen die WosücraudiU 

S4. HjrdroeotyU untbtllata, L., Erva do Capitio, die Acarifoba des Piio. Der 5eft 
das &üchen Kraute» iat in grouen Gaben emetisch) iu Meineren wird er gegen Leberrerstopfung 
■ad HObradit mgaweBdet.' 

6S. Fat« M««ka, Ml^^edüiM» bpUoptmt (jUmMium, Lamgii. tt Fkdi^ mä F. j»ar«it> 
tum, Cav. Der Worselstock wird UnraBM, wia in Simf« dar toa Neq^lvadiiin Füü Maa^^ 

aU Wurmniillel angewendet. 

S6. Arene« and Arenclo, Jdiaittum CapiUut Ktner'u^ L, Die Pflanze, welche in den 
Baahwildan im FrofäiMa Bio da Janava, & Panb und ABnaa Ganäi «adianl, waa im 
mftjSbAn gar ai^ Tttadnadaii, end wti abcaaa amgawaadel. 

$7- Poinciana puleJurrimmt L. Ein Thee ron den BlUihen diese» »chL>iien Itaume», welcher 
hie und dji zur Zierde gezogen wird, iat gagan fJirwiiirha Katacrha ia Gebrauche. £r liat laicht 
«dstringirende und reizende Krüfte. 

Pi^jcr nadMum^ L., Jn Brasilien, wie riele andere Pfclfergesträuche, Jaborandi ge> 
naant IKa Wurad diesea HaUMlntttdiea hat «man iniaaant adhaiftu Gascbmadi, and iat ein 

Torziiglidtes SiaJagogum. M.n, kauet »Ic Lei Z,i!inscluneniaik, und lagt aia aarfBatadit aaf WiiB» 

den von SchlangenbiM , und «ui unreine GL-:M.invure. 

59. Unter den etsbarea Frttcliten in der Provinz Minas verdienen aoaaer den achon «ftera 
•rwübntan aadt aagaluhrt au wardaii: die Ameixd da Terra, von Ximmia omencams, L>t 
■adiinaAit tob Guabitora, FotBrnnCtOtl^rmum, LindL Beida watdanautZudMrabgaiaadit 

60. Gravat* da tingir, AranMlia Imetona, Mart.: ftim « hauhu «tf««^ lifkilaee«eaM> 

»folutu lanctolatU antie« grou« terrato - tplnoiit apice revoliUii, tcapo timplici ull/o • lanurr'moso 
brmtUu Umeeolatis «wtöo, «pica dtm« eylindriea ali«'laHugiiuua tum evmoia. Eine achöne Ana» 
■aaaUnda, wakh« aof ftb^eai Granda im Serldo van Mina« nictit acHaa wSdiel, SafeH in dan 
zaUrcichen WijrzeJzasci n eine scliöne gidLe Tar! e. Eine andere gelbe, besonders für Wolle ge- 
eignet« Farbe Iie£eit dos abgchocht« hraut der Jmütua pUo$a^ üiinA. und anderer Artm der» 
ailbaa Gattin^ 

dl. Aach das idils Gdbbals, Jlwiiaaatfa itMcfarla» Ucr an X<aiids Amaraira gfaanai^ 
wä'ch»t hia and da in 4m HaAwHdsm, iwaadats im SadidbcD Tbails der PMvjni Taa Mäaas 
Garaia. 



iv, Zak ScbwanfinlMii «NÜbl mm ^ Rind« mehrerer Arten ln«r 4« Qaar^tÜli^ 

-, 65. Auch nnt/>r i\fn Pfinnzcn , wcltTi'; »iiitniltoninr ilcm nns^pflii*-!« äcs Rio tls S. Francisco 
tdgehoreD, und dort die eigeuthü milche VcgeUlion de» Alagadisso bilde», befiaden *ich zwei, de- 
T«n «w hier aatar d« imttkiren Oewaduen «nvShntn mfiman. IM« en« iit der Arfttievm 4« 
Ri«, Anona spinetccns, Marl.: arbiueula, ramulh crelrU nllretnatis taepe tpinesccrilllnu , foliW 
vd «Uvngu »Ittutit (^abru tubtusgUuteetceitiibiu, peduneutit gmtifü» eractit , laciniis calycU 
Irimngidaniat MuaüiuiUi^ pelatit tximoiribut Maktrhiadmbu» inlwionbat woff«, frvefn tUhngo- 
artoiaio. De« Fleisch (Ilt roillichgelben Frucht, weichet Ton fadem Gcjchmacke ist, wird mit 
Müch fflkocbt sar Zeitigun|} roa Gatchwürm fta%el«gt. Die Saamen haben, wi« ditt dar mai» 
■lan Aaaaa diaEigaiia, daat aie« cafiünrt In di* Baana gesiraot, daa Ungana&r tödtan. Di« 

«d-iat - ^; 

64. eine Art to» llymcn.ie«, Jataliy, unter deren Wurzeln nun Kuchen von einer'Ari Ja« 
nea Harzes findet, das die J>eul«dien wolindiachcn C<^pal heisaen. Mein Freund Prof. Havftb 
nennt sie in seinem achätslNBtil Werke über die Arzneipflanzen Hymenaea Mariiana: foliolit 
eoriaceit villoio - tomentiMis tubtßipUeU inaf<juUat«rii retusit hast vaUe inaf^ualSbut , corymbis ttr» 
Tninnlit'ui muhißorii. Die von uns (TIu I. S. 384< S99O als Hynuttaea Courbaril, Lin., be- 
zeichnete Ai*! ist, nach der Untorsiictiung desselben Freundes, davon unterschieden, und wird 
TOn jhaa, wegen der glänzend braunen Fciiclile //. sülbocarpa genannt Uelirigens verdient Im* 
rrrTlit TM wriJpii, das« der Uni.ilaiid, d.!-* die I".:ii;Lmurr den westindischen Ci>p,iT Anime nen- 
nen, Veranlassung ward, die llyocnaca für die MuuerpHoose d&s letztem ätolTes zu holten, 
wdAu TC« «in«r Iciea abataaunaD diiifta;, 

INe Pdauun, waldie tfberdieaa in Ahgadiaaa baiondfln iiSniig «fadirfiien, aindt AaMts 

tauJiiiüöiJa , lyiarf.f ein B.uitu vom Ai.schrn rinpr lilciiiLIattci Ii;eii Baulunie, von welcher Gat- 
tung er unr durch die viclfachcrige (der von Prosopis ähnliche) Uiilsc veracbieden ist, mit star- 
ken Stadtdn, atalt dar AfterbUMer, bcaetst; ferner Atada Aaitfl?«, Mart,: fitiUtemtf ramlt «fett- 
gatis palf.ritHnis , ac\J>h rcctls ijiarsi.x, fullls hipmttalts , pultseetUi • vueidulis , phinis 4 — 6-Jugit, 
JioiiolU linear ibut 20-jugU, aculeU tüpiüaribu* aeuUaliupu inttr pinnat rtelu, $picu «oA'tarüii la- 
gmüniitu numbimaeA StMoi-Menfpi \ — i-tpenrä pnlbmemi^hui Aeadm imnuEato, Marti 
mAorea, glabra, netiolis in media et apice glaiuiulosij, foliie bipiimalU, pinnit Irijtigit , foli<J}$ tt 
— t^i'jugit oUongo-ltuutolatu itibdimitUo-inaequüaterit iktvmm suprtt mtidis suLiui glaucvtm 
f^ut, eopduJi'f sam» rhetchin fiSU tnvnaram fubeteealtm in petiolis ptAtieenlUiu } Jeema FtKn^ 
*iuiia, kV., Triphtrii amerUtUMy £w, iind melwcre Arten von Cissus, darunter eine mit rothan- 
^ssen Ooldentranhen, deren, snr Zeit imserer Anwesenheit, blattlos« Stengel, gleicb Sedan 
anfif<&en den Aeatea der Nadibarbattrae oad dem Boden zwanzig bis dicissig Fnaa liadi ena- 
gespannt siiitl Einige Meertrauben (Coccolpbae), Jacnranden, Pfefleil^b'auche , Myrten imd 
Paidien neluneo die etwaa höher liegenden UCer ein, und swiachen ihaen ragn die weiaaea Stcm- 
«U md grottefken BIStler der Cecropia hervor. 

(6.) Die Vögel, wflilio 111 den Trlificn l.in»s dem Rio de S. Frnnnsco ftin Liiifi^^lon 
bemerkt worden, sind: Juburü, Ciconia Mycteriaf Temm.^ Tujujü, Tantalut Loeuiator, lt., 

Colh«9«ir*, Attalas J^m^ L., MergBlht«, ftatar MHnga^ GaivAtt« Pnta, Ckih- 

7t * 
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r«driut LamfmutiUt t^agl. Sytt. Av, Sp. 4A., M«s«rico, Atnumtepi» hrtuiliemu, Franc» 
i'äfioa, GoKitttta giJeaUi, Lichlit., Pato gr«ud«, .Marcco und P«tnn', Anai motchaia. 
hraiUientu und viJuala , ü a r ^ a b r a II c a , in i ii d a , p a r d a und S o c c o , ArJea Egretta, 

eamliilimma, triginu, plleata l.alh. Soeeo, f^agl, L e, C«rAo, NUkerodku OtNinmiMi fVogt, 

h c. Mar lim Pcscador, Altedo tonjuata, JL 

( r- ) Oiß SbitiouMa in Conlendat und «a Rh dt S. Franeite» {dbea nu die nMi'«to Otit- 
grnlicit, mMÜntiiMJi« Beni«rkiiiigen nuehe», tmd ei dürfte daber am rtchun Orte s«yn. Wer 
das Wicbligistc isiiitiinniirtiitiistellcii. Je wf^iter wir uns von dein Hodihtiide von \ illa Kic.i und 
Tejnco §i%«a ISoidcu wcudcien, desto tiditbarar und reiuar trat, tUlt der dort Uttnätmiaa 
llraalltraBiktititen imd de« kaUnrluUsGh-rheamatifehen Kraahheiucliartlctera , darAbdomuiotctiarak- 
^Cr luVTw; 'iUs allfenciiw Ariagc tu Unt<>r]cibskraiilihciieii isl sdioii ein« f^cwis»« Schwäclie der 
Verdauung zn bCInwlMMt wdrfM «ic}i häufig bei den ä«rlaneios , diuch AppAtit1o»igkeil oder wtU 
den Appclii, durch öftere« An(sto«a«n und U.'iuii;j,k(<it Ton Tndi^oiitioncn anliiiidigt, und wrdcher sa 
]'''>1(IA tiäi Ilij]p.<etl nicht »owolil ida (JuscIiiclilicUkiiit. doiin als lii jiikltcit, dngMclinii wird, DicAe 
SdiWdche wird uatnentlich durch die roheKoat von Holmen, IVIai.«, rNLindiocci und Speck, sclüecli- 
tea WoMcr und «ddecfilen Znckerhranntwein, dnrdi die HiUn de« Kiiuia und Hxccssc im Gc- 
Si.ldodil<gcnu<i5<> vmirsacht , und gclil ,. bpi b<!gtinsligr>ndrii Ui-»Jchcti , in mancherlei Knmkhailen 
Uber, /alilreiclip llnutiibcl erschcinon zuerst im Gefolge dieser ge.-lörten Verdauung, und jtwar 
dürfte das Rollilauf, welclie» wir unter dein Namen Siirna bereit» beschrieben haben, für den 
eiiifaclisten dieser Xnstiiudc angeicheii werden. Einen sdilimnicn Cliar.ikter erhalten ilteie llnnt* 
ki jukhcitcn besonders durch die so iTiisserst häuilgc Cuiii]iIicalioii inil NrphiliLi!<t.-her Dyskrasic. 
Die IMaiuiichfalligkeit der Krachcinuiigcn , des Verlaufes und der I'rDgiKise solcher XiistJiude ist 
aauerordentlich, und manche der hierher gehörenden Ifnnit.rauklieitcn sind in Eiu-opa f«St unko- 
li.niiite «der doch änsser.ii »eltcne Formen. Ich bemcrLle: hcllruthe, spitzige Dktlem, Jii' nn 
der Spitze eilent, uiiJ eine gaux IJeiiic weisse fiadie Narbe xuxücklA&sen i Itlaurothe Lriiebuit- 
gni, wolcfaft «akr jficban, liisweUen aufbrcduii, lail SU« Gaadiwür« inadieiii Umm, aidi mh 
Lymphe füllende. PeniphigiKiitiiio Bl. ^i.n , nhiif> eiilzün lrlfn lliiifaiig; Warzfn .in allTi Tltei- 
leti des Körpers i unrcgcJuiäs^igc ödiwieien in der Haut, vou blasser oder gelblicher i-'arbc, bc- 
aonden an den Füssen, KaiCcfadB, Zehen und Fingenif ena dleaen CMlatahaiide iiiiaaent adBliera« 
hafte, jaucliiclitr- O"«; '"vüre , und endlich %vestverhreilf-ie KnUen im y.pU^i'wi^hi* unter der H.iiit, 
bisweilen iu den Ocleiiken, am hauügslcii der Fiisse. .Mlc diese hrschcinungcu von verdorbener 
SaAdnMee plle|$aB die 8nia3ianer mit dem gaaMlnadtaJUiduia Itamen des Seorbuta an belagai, 

Vk'a» oft nur fiii liiif.Ifrfr Aiif'i'rnc?; fiir Syphilis i"!. r.hrr. Ii'i;ifi'i nJs Ilaullcfden ^i'^hl man 
die der di'iisigcn Oebildc. Ich bemerkte Ausctnvellungen der Inguinal-, der mosaroischen Drilsen] 
in Pmbreaa und der Leber, wddi* aieli bald umneiUlcii, ebne aiditbar Toransgehende Krank» 
hfll f^cliUil.^l halten, bald dii^ F.)^^r: i!"ulli;:hfi cTivom^crii^r Entzündungen cnhiv il'T othlcmr.'cheii 
k Jteii Fieber waren. Die S/mptonie von Apepsie, Frösteln uiil flieg^iUer Uitxe wechselnd, und 
büdigem Anftröri;«« von alheni Sehletra oderSpetdiel, wddie nun hier xn Land« niik dem Namen 

Kngasco be/eiclmiM, si'miI iiIlIiI m lli ii Zj'i.Jii n s Ji l'i ! Kn(>'.iiiiduiigeu , und uin so bedeiiMiclK-r, 
als sie sich oU cr»t dann cin/.u$tcllcii pflegen, wctui bereits grosse or^niadie Zerslürungcn, Vcr- 
li«tinif(eH der Drüsen «der des Magenmundea nnd der Godiirme, eiugctreMn aind. Yfa* die 

k.il[!'ii F]cV.:'i- betriin, -••n irr i.'ii -fr hjid als ^untUlMMf , j|< T'Tlianae oder ()uajtiui.in nuf. 

Am Uio de S. l'rtuuiitco, wo sie cudemiach aind, iind eine ^ro»se Disposition fiir sie herrscht. 
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«rerdo-n sie oft »chon durch »int f,uU) MMr.fit, drii Genus.« ron fri»chrm RindOeisch« tüiU de* 
t«n»t lüUidiM {(«trockmtca oder S.üxllei^chp«, oder ron FrücJüfu veranktatt. . Obit m Ab«od 
in MMn, ist iimnn- gelSfarUch. Dicj gilt iiidit Mo« von den ball«l»l<n IriiUaidea WoHtfiMlo- 
ncii, s'jiiJi'-ni ;iuch von dor Orange, von welclicr ein Spriihv ort siif(t: Lnrauja de nutdrtigeda 
ouro, da meio din prali, de noite itMU (Orange, om Mor^n GoId,,!>fill«g^ Sitbor, Nftcbls der 
Tod). Nur ilifl Mon|{,ifri«cht, welche vide IwlaaimecK^banii^e Tti«ite hat, mU ondi am A]>end 
uiisiJü'dlich scyii , und frisdie ri>chc i.tM man Abcads otuit Scbeu. Das pathogeuclischc Ver- 
faolliiiM dioaer W'echseUiebef (Cusoit, MaiMat) nwilila iilnj||ieui ebenfoU« in OMier chroui»dieii 
EnUüadnng der Leber begrändot Mytt. Daf&r iprieht beaauders die aehneO« AiubOdnng d«r 
■ogonännleii Fieberkuchen (Bafm), die aicb onfiüiglidi inei.ftni.« in dnn liitken Leberlappcn bil- 
d«a, «lid oft in eiaem Monato emo aolcih« drÖM« erreictien, d««« sie das gan/^ Hjpocheodrium 
liervortnibeK Sellen werden diese Ueberreete des Fiebera voabommen gchcüt , und sie sind ^ 
Ilmiptuiuciic der Wd*>^rrstichlen oder der ZeUriicber , worun die Leiilcndru mdlicli sterben. Ueliii» 
gens diaponireu dieac Fipherkncheu auch «u hiuigen oder FmUiicbrm, von douea die daoiil Bft> 
Iwfleleu oA adioii noch geringen «nateren Ursadien, als achneRem Wiltenuigfwechsel, anhalten- 
der Kälte oder Feuditheit n. d. gl. ergrificn wnrjen. Die Einwitluicr, welchen leider Aerxtc und 
ä'nctlicbc lioniiiniue in einem liohen Grade mangeln, reraudien dm kaiteu Fiebern vontüglich 
dnrdi li.iiiHgc Vomiliro von Ipecacuanha und Tarfarns emelicua zu beg^en. Dieatta Miild 
sclienkeii !>iG so uiibediiigtaa Vertrauen, daüS sie of^ iMch y.wau;cig bis drei'»sig vergeblichen 
BrechmiUdu von jedem mdcm abateben, uud die Krankheit sich »o.lbsi iib^Iaaaen. Der G»> 
broiidt der porwianuchen Bind« ist nidit to oUgemein, als er es »eyii verdienfa. OteUrsadif 
niag xuniThcil darin liegen, das* die Sertaiiejos sie nicht /H-ed(iii,i5s:g und zeitgentöss zu verordnen 
wisaen. M«n Uagt« uns, diiis aio so oft das Fieber vermehre, und Sama« verursache. F.beu 
so w«uig ist das Exlrtet von der •ogenannteu.Quiua de Sertio, Strrchnoi Püudoquiiui , St. HU., 
«didie« f'ich Jitrcli seine milde Bitterkeit ouszeidmet, so häufig als e* verdient, im Ccbranche, 
und das Pulver der Aiado wird obenAUa nicht immer vertragen. Gegen die Leberrej-h.'iriungen 
«renden die Einwohner Unrafloi mit Olikk einen BoIjm aus Senn«, Caroba, (Hignonia aiuUy- 
flülitica, Ulart.), Aloe, Manna und IVTercnriua dulci* an. Wanne Bäder und Blutigel, von de- 
nen oft Viel XU enrarteu wäre, lind ihnen unbekannt. IHa hitai^^ Fieber (felru maSg' 
iMur), wdcfa« von Zeit «n Zeit £id besondert nach den Ueberseliweniniungcn ihre VerheA>' 
mngen (Carndrajas) unter den Anwohueni des lUo de S. Francisco ain-ichten, sind entweder 
reino Nerreitfieber oder lüufiger Faulfieber. Der Verianf und die üntscheidiing »un Tode oder 
aur Genesung sind rasch, wenn die KnnMieit sich nicht, vrie dies xlMnlidi oA gesehieht, ht «ine 
andere, als Dysenterie, Parotitis, Wassersucht, verwandelt. In dem reinen Nerveufiebcr micet 
der Befimd von Ljrmphergicssungea im Gehirne eine Eatzündnng . der Himh j'ute als patht^ene- 
tisches VerfiäHniss aus. Die Faullieber ' berohen moielens in einer Entxiindung der Mil« oder 
der Leber, welche sehr oft in Verhärtung, aber fast nie in Eiterung übergeht. Nicht selten tritt 
in diesen gefahrlicheu Krauklieiieu partielle Lähmung, Verlust Arn Geschmacks, Genichs, oder . 
Summen in den Ohren ein, welche, so wie kiiii^che Kiterung da- I'arotis oder des Au tu da» 
gate BrOQUoee geaUttau, während liämorrliagicn aus Nase, Mund und Lippen, Trismus, Tett- 
nii« und Dysenterie ron übler V'orbedeutiuig sind. Die Hühl- erscheint bisweilen auch als selbst- 
sUiidige Krankheit, und endigt oft mit dem Tode unter furchtbaren Erscheinungen, als Sdüden, 
Schludiseti . sdiwory.em ivrbrechen. Prolapsus ani luid langwierige Diarrhöen bleiben , wenn die 
Knahheit überstanden wird, hmuA^ nnidb Zu dam tranrifien Bilde ron den KronJiheiten die- 



•er G^endcn mnu ich anch noch die Sypiiib'a iunxnfugen, welcher Proteus hier eine Unzahl 
TOR Formea cntwiAeh. Du ■DgonciB «rhreitete U«b<l leite sa rBdwiciitalM aut Mer- 

cnrialibni bfliamlelt. Wenn diese nni die zahh-eichen vegetaLilitchen Mittel vergeblich ange- 
wendet worden sind, nimmt der Sertanejo biaweüen Zufludit xu einen; andern oaia dem Thier- 
vddM. Mu luot «iMir Ub^aäm N^cnddagA Kopf md iAmta» ab, mi ^tAtoA» dtsMit' 
tfijstüfk mit elnrm jungen Huhne zu einer SuIze; dieto «oll, atif cinmnl gpnossen, den Bel!e 
gebrachten Kranken in duea profiiaea Schweias versetzen, durch den die Materia peccans mit 
tiMm Mab am dam KSiptr (Mchalft wird. VUtutr» Sartane^M .lMlhan«rf«B mir sBT«nididIeh 
Sa EmOstA dia*«a MÜHnatn Miltob. 

(8*) IK« Fbciia de* Bi« i* 8, FWmenie« bai Arffod!» hAtn dort finTfiBd« ITameiii - Facd, 

Sornbim, Dourado, Cnngo oJtr CascuJc, Ma clr In j am , PI r ä - Tam an du a' , Piran- 
ha Ordinsria und ILoduIeira, Acart, Mandi, Mandi-afü, Mandi-pintado, Gru« 
ttatan (Cnmnatani), G«mbiitc, Pf«n, Poeonitf, Trahira, Bagr«, Sartpd. Nur 

wenige derfeTLet; sItiJ Ms jetzt in tlcii /.cioIopisirTif n SrliriApn Lr.sr.lit iebfii , und mit Slciicrhcit zu 
»kennen. Wir pflegten diese Fische in Gesellschaft der Bewohner von Saigado mittelst grosser 
Nefaia SB iäageB, wdeha Tan Eineiii in im Straia getmgen, and lodami an JMidenEiidea lang» 
sain lieratijgp.zngen wurJnn. Mau iirnnt in Hrnsnien den, Jer jenes bisweilen nicht gefahrlose 
Geschäft besorgt, den Btulaque, welches Wort ausserdem die Bedeutung dea Tölpda hat In 
BSUiAm GaHÜMitaftcn wud daliar mm Bnbaquo dasjenige Mitglied «aMnibai» wddia« atin 
Ant 4iiMlt HttJafaiaadaB nd Scfawliiha Mmtignd n bMioImd TtiatahL 
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Sechstes Buch. 



Erstes Kapitel. ' 

■ 

Reise nach dem Vao de Paranan, an der Grenze von 
Gojaz, und zurück nach Malhada, am Rio de 

Ä Franpi^cQ» 



D ie Uferberge des Rio de S. Prancisco, ■welche die Serra de Sali^-rtr 
do auamachen, bestehen, wie die der Ciiapadas de S. FeKpe, aus einem 
bliolicligrainaii Kalksteine, in dem keine Sporen von Venleinerungen 
wa/tnfffn nml» weeludb er fAgUeh nn* Uebergaagskelksteinfonnaation ge- 
rechnet werden dArfte. Wir iwlten wUirend miseree AoienttMltee in SidU 
gado den Ilabtraacma bestiegen, der, nebst d^ nördlich gelegenen ftn- 
'carambi der hücliate l'iuict dieses Bergzages, und viellelclit Hchlhimdert 
Fuss über den Strom rrhobe» ist. Das dürre Gestcia seines Scheitels ist 
auf eine seltsame Weise in tiefe Löcher und Mulden ausgelressen ; vielge- 
staltige scharfe Kanten starren von allen Seiten empor, und gleichen von 
der Feme dnor grossartigen gothisehen iliiin.e| oder einem, im iiAclistea 
AnfrolHre an Stein erststrten Meere. Mit Oefkbr erkletterten wir die Hd- 
he, um das Bild einer veriHrannten Einöde sa erhallen, defui ri ng s um h er 
grünte kein Blatt, tnnd die Catingaswaldung schien vom Handle d^Tode» 
eigrilfon, wie die gramen Felsen des Gebirges. IHeser AnbUck, nnd die 
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der Ffod, und nach einer Meile Wegs, durch den Wiesgrond (Bre/o) 
siebt sich der Rriscn'le auf den höheren Ebenen dci Stromes, welche 
sirh m ihn r Phy^iotj'iiomic den östlichen zwischen Contondas und Saigado 
ridlicrii. Mclir und mehr konnten wir uns davon überzeugen, dass im 
Gebiete des Hio dSv S* Pixatcieeo. xnA tänee S«teiiflii8«e eine eigeirthflm* 
liehe Vegetationsfomn herrsehe, weldte sieh von seinen Ufem, ob dem 
Mittelpanele, nech Osiien und Westen erstrecke, «n den tiefep liegenden 
Ufern der Tnbntarien des Hanpt^trometf , wie an ihm selbst, sich versiig- 
lieh als dichtes, von Rnnken durcli/ogmcs Gebüsch darstelle, und ihren 
Charakter besonders auf der Fonnaliou de» Kalksteins erhalte. Diese Ve- 
getation, welche man im Allgemeinen Crt/in«'««- Vegctntion nennen könn- 
te, steht zwiscben der der Urwäildcr längs der Meeresküste und der der 
Floren des Hoehkndee in der Mille , und «interseheidet sich «ach von den 
Cetingaa-Weldnngen am westliehen Abhänge der Serm do Msr. Abgesehen 
davon, dass die Catingae luer grösstcniheils aus anderen Pflanzen bestehen, 
sind sie auch niedriger, treten in minder dichte Bestlnde zusammen , und 
bilden sich nicht selten in der Art zu Taboleiros um, dass die Glieder 
ihrer Formation selbst einen Thcil der letzteren ausmachen. In der Flora 
des Rio de S. Francisco ist ein entschiedenes Uebergewicht an Pflanzen 
«ms denPamüiendepTerebinthaoeen, der Nopaleen, derMalven, der Lippen- 
' bhnnen, der Solanaceen, Bvqphorbiaceen, Scrophdarinen, Verboiaceen mni. 
Convolwlaceen bemeridwr. Fiperaeeen, Aeanthaeeen, Boragineen, Rntaoeen, 
Sapindaeeoi sind hier h&uüger als in den Fluren, aber seUncr al'^ in den 
Küstenwaldungen; dagegen machen die Liliaceen, Orchideen, Ruhiaceen, 
welche in jenen beiden Vegetationsformen so häufig auftreten , nur einen 
geringeren Theil aus, und die Myrlacocn, Maipif,'hiacecn , Apoeyneen, 
Korbblüthen, Launnen, Gräser und Hcätiaceen, die in den Campos vor« 
bemdien, oder' die den Urwäldern eigenthAmUchen Leqrthideen und Ges- 
neriaoeen sind hier nünder Kidilreich> ja aeltem. Hülsenfrochlige Pflan« 
len, namendtch bKmeeeen ond Caseieen aehmödken diese Flora, w&hrend 
du der Campos einen grösseren Reichthum an Papilionaceen besitxt» Die- 
' sc Vegclati»)n schllesst sich durch Glieder aus der Familie der Anonaccen, 
. Dilleniaceen , Amarantaccen , Begonliirf nn . Melastomecn, M5rrsineen, Sty- 
racinen und Sapoten an die Vegetation der Campos an; durch andere 
Ii. TJicii. , ' 7« 
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aber, aus denen der Bignoniacecn, Robiaeeen, Capparidcen, Nyctagineen, 
Urticacecn nähert big sich \Yieder mehr den EigenthümlichltcUcn der Ur» 
waJdflora. Wenn einst Jahre lang foi'tgesetzte BereUangen dieser frucht- 
baren Gefilde den Botanikern eine genaue Vergleichang der hier berühr- 
ten verschiedenen Floren m6gUoh machen, ^vf ddi die Wisaensohaft 
di« intair«MAiit«8lea Bcitrige «n* Geschiebte und Geog^phie da- PAansen 
▼erspraehen. Die Lehren von der iirq»rQnglid»em Vertheihing und von 
der gegenseitigen BeecIirSnkniig^ der einzelnen Vegetationen, von dem 
Parallclismus und der Compcnsation verschiedener I'flanzenformcn, von 
den Wanderungen und Veränderungen ciiizilncr Gewächse, gemäss den 
Einflüssen des Bodens und der Verbreitung nach den Wellgegendcn, kön- 
nen nur dann aus iiii^m hypothetischen Dunkel hefvortrelen, wenn viel- 
seitige Brftliningen imGroeMm gemaeht worden. Wenn ieb mich «mf mi^ 
awer einsamen Reise solchen Befamchtnngen hingsl», mnsste «ugleidi der 
Wonsch envachen., d«ss derartige Forsdrangen recht bald in dem 
irnchtlMven Lande angestellt \verden möchten, bevor die ««störende und 
umgestaltende Hand des Menschen den Gang der Natur gehemmt oder ab- 
gelenkt haben würde. Nur wenige Jahrhunderte lang wird in dieser Hin- 
sicht die Thätigkcit der Wisscnschafl ganz frei bleiben, und spätere For- 
scher werden nicht mehr die reinen Facten aus den Hftnden der Nalnr 
empfangen, welche sdion jetzt durch die IdihaAen bAi^gwUcbsQ ^lA^vioke- 
hnifien des kr&ftig «nistrebenden Landes roannichftdi verlndert wird. 

Die höher liegenden trocimeren Gegenden waren mit dichtem, zum 
Thcilc blaf linsen Gesträuche, die Niederungen mit einem feinen, blumsn- 
reichcn Grasleppielic beldeiih.l, aus dem sieh zerstreute Gruppen von Pal- 
men und saltigcm Gebüsche erheben. i>ie Scrtancjos nennen solche be- 
bnachte Wiesen f^arreda». Wir fanden hier eine dornige F&cherpdme 
(Muttrüia armaia, Ü/*)* Hauptsohmuck der Gründe, nelien der hier 
tdtneren edlen Weinpalmo (Mmuräüt vmifera^ Jl/.). Sie bietet weder 
einen zuckerhaltigen, der Weingährung fähigen Saft, noch essbarc Frücht 
te, wie jene Art , ist ober sehr geeignet für die Construction des Dachgo- 
bälhes in den Hütten der Einwohner, die sie mit dem Namen des wilden 
Buriti (i^. braoo^ bezeichnen. Ausserdem erschienen hie und da dichte 
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HifffiMi ^ Imli^dl-Paline (AUalea compta^ McarLPcbn. t. 41. 97.). Sie 
bSdden die «nten Paimcnwälder, in deren Schatten wir, trocknen Fua- 
ses uni sicher vor Riesenschlangen und Kaimans, tunherzuschweifen wag- 
ten. Die grossen, an einem sehr reinen fetten Oele reichen Keine 
dieser Palme nuichen sie zum Licblingäbaunie der grossen blaaen Aroras 
{Ära hyacinthum» Lath.) , welche paarweise h&ufig über uns einhei^O" 
gen. 80 seliOn der Fcdeneiiimick dieses Vogels ist» so sebr bdeidigt 
•ein heisseres, dnrolidrjngendes Gesdhrei madt die unempfiiidlidisieii Obi» 
len, und gewiss hätte er, wenn er dem Alterthume bekannt gewesen 
wäre, als ein unheilbringender Vogel von f^rr üLoUh'n Vorbodculung ge- 
golten. Für uns aber hatte die kleine Menagerie dieser zank^iüchtigen V&> 
gel, welche wir, auf dem Duclie einiger Maulthierladungen angekettet, mit 
uns fültrten, einen besondem Nutzen , indem sie durch ihm sndanemden, 
weithin fafirburan LSnnen uns den Ort der Ksravsne beseichnelen, von 
der wir bei den Strei&figen sur Untersuchung der Gegend oft ziemlich 
weit abkamen. Jenseits ^es Ideinen Baches, Barrachudo verUeasen 
wir die Kalkformation, und betraten emen rötlilichcn Oranitboden mit ge- 
ringem GHmmcranthcile. Das Gesträuch erhob sich zu nicdri(>er Wal- 
dung, in der -wir viele Stämme der Cachäpon*a do Gentio (Tcrrmnaiia 
J'agifoliay Marl. ISov. Gen. /. 27.) bemerkten, eines Baunies, der aus 
der inman Rmde ein, dem Achten Giimmigutt Afanfichcs, jedodi rftlber ge- 
llibtes SdtleimharB absondert Wir tlbmubßht^len an dem Bsdie Bio 
da» Pedro» f in dessen külilender Nähe wir, nach einem mühevollen Tar 
ge, die volle Labung einer tropischen Nacht empfanden. Jene hehre Na- 
turfeier zog mit allen» ihr ei^cnthümlichen Zauber: dem leisen Wallen der 
Palmenwipfel , dem flüsit imlrn Gesänge ferner Vögel, der ernsten Dun- 
kelheit des bestirnten Firmamentes » unter dem das Laub der Bäume in 
tieferem Sdiatten sehwankte, an nns vorOber, und versetste tons in eint 
Heiterkeit nnd Ruhe des, Gemfithes', die reichli«^ fifir den Muigel 
«iner menschlichen Umgdnmg entschldigte. DieseNacht berdtete so ehm 
Slinunni^ vor, die al}niahlig während der Reise mudi Panmin, durch ei* 
ne von Menschen fast unberührte Gegend, in uns immer herrschen- 
der wurde, so dass wir von dieser Untcrnchmunf^ , statt der Erin- 
nerung an UDgemaM^ und Gefithren, nur Bilder einer schönen Vergan- 

72* 
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genheit tvrlH^ntchteii. Die wenigen Sertane)os, deren Wohnungen vinr 
auf dieser einsamen Reise betraten, unlcrhielten ebenfalls diese Oemüth^ 
Stimmung durch ihr einfaches , treuherziges Wesen. Sie sind am-» , «loch 
ohne Bedürfnisse, rauh von Sitten, aber guimnUiig. Ihren Hüllen zogen 
wir gewdludidi ein Nachtquartier im ifreien Felde vor, wo wir biswe>> 
len nicht dnmal das Migenehina uaA gesunde W«»»«r des Rio de S.Piisi^ 
daeo vemussten, weaa uns da» Glfidk «n diie reine, kfihle Quelle flUnta. 

Auf der dritten Tagereise emiditen vrir dne sehr ans^c^ehntc, aa> 
mcrWich ansteigende Ehonc, «leren cnf^'envnchscnp<? , Twm Theile dürres 
Gebüsche den Lastthieren nur langhin auf dem enj^en, f,'e\\'TTndcnen Pfa- 
de fortzuschreiten erlaubte. Oedcr als einmal musüten die Kisten abgo« 
nommen, oder die Zwergbämne niedergehanwi werden, zwischen denen 
«e vott den Tbieren eingeklemmt worden waren. Zwei tafelfönnige, fi»t 
vierecldgte, sidi von S. naoh N. erstrediende Berge erschienen gegen 
^y^end zu unserer Linken , gleich Inseln in dem grünen Meere , da>» ans 
umgab. Unser Führer, ein rüstiger Pauliste, versicherte, dass auf ihnen 
Diomnnlcn gefunden worden seycn , und nannte sie Serra das Araras^ 
ein IName, den sie niil vielen andern Gebirgen in Brasilien theilet Für 
die geographiselie Kunde dieses Landes ist es vielleicht in mancher Hin- 
ddit ungünstig, dass die Ansiedla* nnr wenige, von den serstrevt wol»> 
nendm oder benunziehendea Indianern herrührende Ortsnamen antrafen, 
wodurch es gekommen ist, dase Äusserst Itftufig verschiedenen Flfissen, 
Gebirgen, Ortschaften vnd Meierhüfen dieselben Denennongen zu Tl oil 
wurden. Die Nnmen mnnclier Heiligen kommen so oft vor, dass sie 
kaum durch die mannir.hiachsten Epithele unterschieden werden können; 
eben so häufig sind manche , sich auf örtliche Verhältnisse beziehende Na- 
men, wie Cachoeira (Wasserfull) , Jpoeira (ein indianisches Wort, wel- 
dies Teich bedeutet), CapAo (isolirtcr Waldstrich), Mlatia xmA Cofiyto 
(Waid wid Pfair) nut mancherlei Betnamni, Olha d^agoa (Qaelle), Po- 
fÖM (Wassertümpfel), Pedro» (Gestein), Ribdräo md 'Htachäo (Qaofa), 
Pilar (Pfeiler), Bocaina und BoqaeirAo (Schlucht), Escandinhaa (Sta& 
fein), Lages (Slcintafeln) , Citrral and Carrff/<n/io (Umzäunung), Rctiro^ 
Tapera (Wechselhof, wohin die Ueerden zu gewisser Zeit getrieben 
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vv«rd«ii)$ Doch andere, wie AngicOi Angelun^ Joaz^rOf Mkmgabeintf 
Crometteira, jtroeira, die von BAnmen, oder die, vrie Carmuaäf PUm^ 
Ctp&fory ■> j4rara»f Muxmas von Thiercn hergenommen sind. In AH* 
dem solchen Benennangen hoben die Ansiedler die Oem&Üisstimmungcn 
verc^vtgt, unter denen sie sich hier niedcrlicssen, Mnies Som Fim (gutes 
Ende), Bern posfo (yuf i,'(vslellt) , Boa Morte (guter T€»d}, So^-ego (Ru- 
he), Sem Dcnte (ohae Zalm), Foge Homens (Flieh' den Menschen), 
Arrependido (Reuig) , und sehr viele eind der Erinnemng^ «n de» Vete^ 
Imd geweihek, so desa man den Namen der meisten Meineren Orte Por«- 
tngab in Brasilien wiederfindet Die Phantasie des Reisenden, der Unge- 
re Zeit hindurch nur den Spuren einer sparsam ausgesaetcn Bevölkerung 
bog'ef^ct, liliornimmt CS dann wohl, in «mlcht-n Anfleulungen gleichsam 
die Ueberschriftcn zu den verschiedenen Kapiteln in dem Buche mensch- 
licher Schicksale zu finden. Aus diesen Betrachtungen wurden wir durch 
einen Linchenzug gerissen, der ms von der znn&chstliegenden Fazenda 
de S, Domingoa entgegenkam* Mehrere Reiter, in lange Mäntel gehöll^ 
omgaben die Leiche, welche in einem grossen weissen Tuche von dner 
Stange herabhing, die die Leid(i\4gcnden abwechselnd auf die Schultern 
nahmen. Ein alter Mann, an der Spitze des Zuges, sprach bisweilen ein 
Ave Maria , in das die Uebrigen halblaut einfielen. Es war ein Kind , das, 
wie einer der Begleiter nicht ohne scheue Bcsorgniss mittheilte, bei der 
Bereitung von Schiesspulver verunglückt war. Da diese Fabrikation den 
BinselneQ ohne specielles Priviktginm strenge verboten ist, so setzte sich 
der gebeugte Vater mner gerichtlichen Strafe ans, indem er seinem Kinde 
sn Saigado einen Platz in gewmhter Erde verscliafile. So wurden wir 
auch hier daran erinnert, dass selbst in die unbefleckte einsame Natur 
dem Menschen das Schicksal in seiner tragischen Gestalt nachfolgt 

Ausser diesem Abentheuer konnten wir auf dieser einsamen Reise 
OBsen «igeüiellte Anfinerksamkeit dem Einsammeln vieler seltenen Pflan- 
aen und der Jagd nach Tapiren, Amdsenfrcasem und Araras widmen* 
Weite ditarrtt Sandstreeken (Chameea») ndmien swei Reihen vonHfigdn, 
die Portaetzongen der Sara dai Arara»^ ein, und »wischen imd nach 
imen ersobeinen hercfieh grOnende Wiesen, aus denen sidk serstreote 



6Ö8 • « 

Schafte der edlen Bnrit^aline erliebeii. VorzfigBch in dem defelett, ^nel- 

lenreichen Theile dieser Grftnde tritt die Palme za lichten Wäldern, oft 
von uniibersehbarer Länge zusammen, Per Weg läuft bald längs dreaen 
Hainen hin, worin die Bildnerin Natur glei<:li.sam die edelsten Verhältnis- 
se und Formen im Baue vcgclahilidcher öäulen beurkundet, bald durch« 
kreuzt er die Niederungen und geht auf deaHfilMn fevt) welche mit zer- . 
•trenlen, niedrigen, kntmmästigcnTelioldro-Bftnmen beeetzt aind'^. Man» 
dieilei Grfiaer» «rtfiedrige Aeaciea, Myrten, Caenen ven vranderlielker 
Gestaltung der Blätter und wohlriechende Lippcnldiunen sind hier eben so 
zahlreich, als buntfarbiges Gefieder und die vielartigsten Ameisen, welche 
ihre kunstreichen Wohnungen von Lehm und Erde, thurmähnlich und sechs 
bis acht Fuss hoch, auibaucn, oder an den Aostcn der Bäume, hängenden, 
schwaraen Bieneniiörben Ähnlich , anffiliiren. Die aompfigen Wiesen leitäk 
ilue Gewiss^ dem JUo CdryrJumha m, welcJier ^{vestiBch ans dem 
Matö GraadSf etof denjenigen Abdadmngen entspringt, die nach Wetten 
itm Toetmtm»f nach Osten dem Rio de S. Francisco ihre Gewässer 
zufuhren, und, nach den Berichten der Einwohner, Sandslcinforination 
darbieten. Hie und da bemerkt man iu den Wiesen Teiche von bedeuten- 
der Ausdehnung , wie z. B. die Sete Lagoaa , an denen wu* vorbeizogen. 
Das Wasser ist zwar trinkbar, soll aber bei dem Baden ein unerträgli- 
diee Judten auf der Haut hervinliTingen. Bs ist imentscbieden, ob.dKe* 
M ESgensohaft von aakigen Theilen des Bodens und Tegetabiiisclien Ex« 
tractivstoflTen , oder von dem L^orathc der Kaimans und Riesenschlangen 
herrührt; fast aber möchte ich, mit den Scrtanejos, die letztere IVsaehe 
annehmen, da es hchannt ist, dass nicht nur die Haimans einen sehr 
durchdringenden Moschusgciiich au9 der an ihrem Unlerleibe, in der Nä- 
he des Afters bchndiichen Drüse verbreiten, sondern dass selbst die Ex» 
eremente ond der Urin dar Schlangen imd Krokodile dnen eigenthOndi- 
chen, wideriiclien Genuli md viel Hamsim<e wd Anunoninm besttien. 
West-nord-vrestUek von diesen Teichen, viro wir in der glühendsten 
Spnnenhitie an dem kleinen Bache Patoa Halt machten, erhielt diese 
Vcnmidiniig nodi mehr WabrsoheinUohkeit, als wir «n« von der imgo- 

*) Vergleldie die Ansicht dieter, mit der Baritipalme gvIartcaOecM KtKl, Mm. t il» 
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henren Menge überzeugen konnten, in welcher diese AmpliilMeiii hier die 
Sümpfe und Bäche bevölkern. Eines unserer Maulthiere wtu*, wie es 

diese Tliicrc bei Annäherung an die Tränke oft zu thun pflr;,« n . ^ orawv 
geeilt, um seinen Dui'ät zu löschen j am Bache angelangt, wurde es von 
«inem gTOMftaKaimaD an d«r SdiBMitce ^rgrifTea, und wördo wahradiein- 
Kch in dem ungleichen Ktonpfe unterlegen seyn, wären die tVeiber niohft 
seilig genug «u gekomnien, Lt dem Gewiss» waren hie und d« 

eolche fiirchiluu'<> Tliiere, und im Schatten der nahen OcLüsdie einige 
grosse ) gleich Ankertauen zusammengerollte Schlangen sichtbar, so dass 
wir nur unl"^r nuli ilfendem Geschrt i TTndLürmcn übcrzusct/.en wagten, und 
CS nun zmu (JestU« machten, «hnlichc Orlo nur in gedrängton Haufen, 
unter dem Vurlnitc des Capataz, uud die Thierc dxu'cU Schläge und Zu» 
roT antreibend, zn pawiren« 

« In dm sandigen Ebenen hinter AgOü 2)aee halten wir noch kein 
CeatW|k zn Tage gehend gefunden, aber an dem Hache Patos tritt ein 
sehr weisser, feinköriiigcr Sandstein, ohne deutliche Schichtung auf, der 
un^ mn so interessanter war, als wir auf ilun einige \'e!losiensti^Trinir trnd 
andere VHan/cn fanden, die Uiluj im Diamanlciidisli'icle vorgekoniruou wa- 
ren. Zerülreuet erblickten, wir Trümmer und Pündlinge eines rothen Thon" 
ciaensteins, eine andere Hinwdsong auf die Aehnltchkeit dieser Gebii^ 
biMung mit der dce Minenlandes. Dieselbe Sandsteinformalion erschien 
uns am folgenden Tage an dein liibciräo dos f'i>:-s, einom liefen Bache, 
au%eschlossen , welclicr in den Rio Carynhanha flieset. Die Amnulh 
dieser Gegend, in der frische \\'äldchcn mit ausgedehnten ^Yiesen , voll 
klarer (^)uellcn, und mit Gruppen majestätischer Huriti'palmcn wechseln, 
ist unbcöclu'ciblich, und sie wird noch dadurch erliöiil, dass dos Land 
gleichsam . unenl weiht ersdieint von der Hand der Cultor, indem sich die 
wenigen Ansiedler fast ausschliesslich mit Viehzuht besch&fUgen. Die Ge> 
b&ache beherbergen zahlreiche Hirsche und Tapire, und letzlere sind so 
wenig scheu, dass wir sie, bei Anbi'ucl» des Tages, ganz nahe an unscinn 
Lagerplätze weidend erblickten. Als wir sie zu Pferde durch das Dickicht 
verfolglon, wurden wir von einem seltsamen Anltlic!<:c überrascht: eine 
Frau Yun aüileüschem Körperbaue, mit Säbel und 1 itntc bewaflnet, be- 



gen fanden wir auf unvcrschi'len Plätzen ruhig beisammen, vtm} sich gleich- 
sam in Verlheidigung äct/.end gegen die Aasgeier, welche von henachbar> 
len Baumen aus sich iiire Beute aasz.usuchen schienen. Die Hitze war / 
uneriräglich (im Schallen a8 — 3o** R.), und wurde noch fühlharer durch 
«den Wecbad kfibUnw Liilblrfiine,,oder durch die gAnslidift Ruhe d«r At- 
moqpbire in dea tieferliegendok Pl&txen. Hie und da Ward der Luftkreia 
dnroh die aus den glühend heissen 3*ndstrichen (CAameeo«) mriusl^a- 
worfene »traMende Wänne in eine stätigB OaciUatlon gesetzt, so dasa aOe 
Gegenstände um uns in tnnzcnder Bcwcgimj^ erschienen. W\v waren 
deshalb sehr froli, auf diesem iieissen Mm-sclu; uiksci ch Dursi mit den Bee- 
ren ciaer hier häufigen Myrlc slillcn zu küiiuca, die sich in geringer . 
Quanüt^ diir(d& die Säure ihres Saikjoe empfiehlt, tbm im Uebermaass ge- 
aoseen leiditDianrhdm hervorhringt'^). In ^tr F'axendado Rio Fermoto, 
welche vnr gegen Abend errachten, wurden wir durch eine vortreffliche 
L4inofluMie aus dem Essig der Mangabafrocht erquickt, womit die Küche 
der- Sertanejos ofl versehen isL Der Maugababaum (Mangabeira, /Am* 
cornia^ richtiger fVillughbcia^ speciosoy Gornes) erscheint von hier an 
in dtn lici.'iäen und trocknen Gegenden des SerlAo immer häufiger, und 
wird, wie in den Provinzen von i3aliia, Perndiiibucu und Ciui*a, nicht sei« 
len zugleich imt der Gujave und der Ananas angdliauet. Er enthält einen 
sahen, an Fcderfaarx reichen Milchsaft, welcher vidleicht verhärtet gans 
so, wie das gemeine elastische Gumnu gebraucht werden kdnnle» Ans 
den Früchten pflogen die Einwohner auch ein angenehmes und n;i!)i-lia(les 
Gcti'änlto zu bereiten, ^^elchcs jedoch im Uebermoasse genossen die Haut 
und das Weisse iin Ange geib färben soll. 

Um der HiUu: des Tages auszuweichen, vcrlicsseu wir niilZurück- 
lassung dnes Theiles unser» Trupjn die gasifireie Faomda do Bio Feir- 
mozo sdkon nach Mlttemacht, und verfolglen hti Mondenficht onsern 
Weg durch das Gebüsch. Schwanke Staubwolk«!, die in ihrem Fusse 

*J M^rtu* dj^settleriea: Irunco ramtnjuc tariit , JdiU ItrevUer pelidatis olhiigU acutU g/a- 

ea Jeprciso - ghbosa sulcala cUrliia jtMCMa, «fuoimf g*mmantin tXatii. Mäax. Die S«rt(liuijat 
nennen «tic Murt« caf^aiteira. 

U. IhciL ' ' * 
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Fwal<en sprühten, lici;i i^neien uns öfter, und erinnerten an ]cnc Säulen, 
welcl)*: eiiiät den Israeliten in der Wüste den Weg zeigten. Ab wir uns 
dem kleinen Plüsschen Paratinga n&herten, vreldies in den Rio Uru- 
guay ^ «UMB TirilNitir Anä^Rh «b 5. Fnand^eo. fUIt, giag die Sonne 
•of , und bdeochtete vor mu ein» writmagdMintet gvgcn WcsIbd anMai- < 
gende, lue und da inm Gr&b«a mid W&Uen dardiadmUtene Hochebene. 
Einneble Palmengrappen vermögen nicht, die Monotonie dieser Gegend 
zu unterbrechen. Nach einem ermüdenden Marsche gelangten wir an den 
Rand des tiefen Ptwa/ian - Thalea (/^dio), in welclies wir einen steilen, 
steinigen Weg-, wenigstens eine Legoa lang, hinabstiegen. Wir über- 
zeugten uns bald, dass wir mm die ^^oadersandstcin- Formation, die man 
gewöhi^^ auf die des bnnlen Sendsteinee ib%eii IM, belreCea blitni* 
Di» Farbe de« SandcteinM iat gnoHidi-weiaa, oder vmn Eiaenavyde 
iPfbr oder weniger unretn ockergelb und ziegelroth geförbL Die Quara* 
kömer sind mit einem thonichten Bindemittel fest vei-kittet Eine deutliche 
Schichtung ist nicht zu Viemerken; jedoch durchsetzen diesen Sandstein 
schmale Klüfte und Trumiiier jenea Gemenges von wenig Thoneisenstein 
and \ielen festen yuarzkörneni, das allenthalben unter der Benennung 
Sandeidenstein bekannt ist. Da ar der Verwilleruag trotzt, so findet 
man dbarall seratreuto Geaebiebab Auf einem Zuge dicaes SandaCdngo* 
iMf^pea bdien aidi bie mid da im yäo FUHne eines gelblich grancn eisen* 
achfissigaii Mav^gaiii,, oder auch eines graulichen Schieferthonaa aii%dagert. 
Sie straichan in Stande Eins von N. O. nach S. W. 

Der westliche Abhang dieses Gebirges, welches sich, nach den 
Berichten der Einwohner, vöu der Hochebene bei dem Arrayid dos Cou- 
ros (der Chapada dos Couros) weit nach NordeiH erstreckt, und die 
. Wasaertwheido xwlealiaa den ftstüohan Ndfanflflsaan des Bio Toemiins 
imd den west£ahen des iUo de S, Frtawiaeo bildet, gehört sehon nidit 
mehr der Pro^'inK von Minas OeraCs, aondem Gcyva mu bi dem Thalc 
angeböigt, befanden wir uns also auf einem andern Gebiete, und wir 
riditeten nnaere Schritte nach demCran^osten, Coniogem de S, Maria^ 

') Vergleiche die ijuidit 9Sm»% m dw UtiMn Bnrilj« ond tn 4er InlajA'Pdiiie raicliai 
Genend ia Vluit, Piübib t 
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wo unsere Effecten gemäss den Empfehlungsbriefen der Regierung, so 
wie beim Einlrilte in die ii!»ng'en Provinzen des Reichet, keinem Zollf^e- 
seXze. unterlagen, welches sonst hier für jede Arroba eingeÜUirtcr YVatk 
reu 2ivölihnndert und (ün£ug Reis ZoUgebüiuren bestimmt. 

Di« nidistie Umgebung dieses Ortncpottew war dnrdi & Bige»* . 
tybnücUuit der Vegetadon md dnrdi die ttUbare Verechiedenbeit dee 
KUma gwtt geeignet, «n uns nr Weiteireii«, entweder in dae Slrem* 
tfial des Tocaniins , oder nach dem Hauptorte der Cef^tinie , der P'tUa 

Boa, jetzt Citlade de Goyaz aufzumuntern, allein un<;er Reiseplan war 
durch die Anpreisung der Wechsel nach Bahia und durch den Mangel of- 
ficicller Empte lilungen fiir die nördlichen Provinzen, welche der K. K. 
österreichische Gesandte, Herr Baron von Nbveu, uns ebenfalls in jene 
Stadt «n senden versprochen hatte, za sehr fixirt, als dase wir ms eine 
solche Abweidnnig von demselben bitten erianben dfirien; imd da wir* 
spiter erfidiren, dass nnser Freund, Herr Dr. Pohl, dies« centrale Proviiu 
7.um bcsondem Gegenstände seiner Untersuchung gemacht habe, so honis» 
ten wir uns üljcr die früher gewählte Richtung unserer Reise beruhigen, 
80 srinver nas auch im Augenblicke fiel, an der Schwelle eines so in- 
teressanten Landes umkehren zu müssen. Was wir in dieser Beziehung 
am meisten bedauerten, war, Irüber keine so genaue Kenntniss von der 
Adse auf dem Flosse Toeantm» nach Pari gebabjtm haben, weidie nns, 
nach* dm hier eii^iezogenen Notiacn, sehr lehireieh und minder gefihrüeli 
schien, als wir vermnilieten* Das tiefe Strömt ha] des Bio Paranan^ oder 
wie CS die Einwohner nennen, der f^äo do Petrandn*^^j dessen hüglich- 
te Ebene in der Nähe von Contagcm df S. Maria von zahlreichen Wa- 
ren Bächen (wie dem Hiachäo de Camellciray de Sariti, de S. Ma- 
rid) durchschnitten, und von einzelnen kleinen Meierhöfen, zwischen Ge- 
bfischen imd Wäldchen der Ind&jä-Pdinie, bedeckt ist, erweitert sich ge- 
gen Norden bis anf zwanaig und mshr Legoas Br^te. Sowie der Ge» 

*) Die Einwohner sprechen Paraniih. Wir folg«!! dtf von mehreren braalianiKhen 
Sdirifistellern eingeführten Schreibarl: Parsnin oder Psranaitt, ton den Namen ron dem 
ai»prünglich gleichbedeutenden r Pio\ inz Parand und anderer Orte su lutaEKheUoii Pa* 
raad IwiHt in der Top^-Spridie {roMer FIuM, growea Wuaer. 
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Mrgsnig,' Wdcher es mf d«r fistKchen 8dte bildet, cntepnAgt md) der 

westliche aus der Chapada da» Couroa. In dem f^äo selbst erhebt sich 
in bedeutender Ausdehnung die Sfirra rlo Meto, ein« Reihe ziemlich hoher 
und sleüor, nachter oder mit Calinga»- NValdung bedeckter, zum Thcile 
vicrccKichlcr und isolirter Berge, die nach der ^'"ersichcnmg der Einwoh- 
ner gajiz aus Kalkslein bestehen und mclircre Höhlen ''') enthalten. Die Was- 
MSftcbeide swischcn dem Rio Parcel und dem, westlich dämm flkätten- 
den Henptstnname des TbeoitfiR«, dem Bio Marmhäo^ dessen Ufaprang 
aas der LMgoa FermozOf ebenfalls auf einer Hochebene, südwestKdi 
von dem de» lUo Paranän^ bei der Fazenda da Mestre tryirmes^ an« 
gegeben vi-ird, soll durch ein der Serra da Pararutn an Höhe gleiches^ 
ebcoialU aus Saadsteia bestehendes Gebirge gebildet werden. 

Sewie die ffuue pMyliu von Goyaz ( i.) ist anch das Ftnssäial 
des PcaranSn nur spirlich Sevölkert, imd die BevftUcerung wird hier vcr> 
hilliussniSssig un so langsapier zandunen , als dem Boden Jener unglamb- 
fiche Goldreichthum fehlt, wodurch vor noch nicht hundert Jahren die er- 
sten Ansiedler in den innersten Theil dieser Prov inz (2.) gelockt wurden. 
Viehzucht macht fast die oiii/.ii;<^ Beschäftigung der Scrlnnojos von Pctra- 
nän aus, und sie senden jährlich eine bedoulendc Mcnc^e von Hornvieh und 
Pferden, welche letztere die besten von Goyaz .sind, nacli Bahia. Dem gemäss 
kostet hiw ein Ochse drei, eine Htdi drei bis vier, eine Stute filnf bis acht 
und ein Pferd zehn bis cwAlf tausend R$is (tausend Räs etwa gleich drei 
Onlden). Nur der Transitohandd swisehen Bahi«, PfmandMioo und dem In- * 
nem der Ptovin* berührt dieses abgelegne Tlial. Von der Was erst rnsse de« 
Rio Tocoontins , welche seil 1773 diese Prov In/, mit der von Parä in Ver- 
bindung setzt •'*), ist CS noch liundert Lcijoas entfernt. Die ScliilTahrt auf 
jenem mächtigen Strome beginnt in dem Porto Jieal^ näclist dem y/r- 
raj-ai ronial^ wo derselbe schon eine bedeutende Breite und Tiefe hat» 

*) Hm xeigtc uns sdiÜMM IVopüNaiiu «tu «Inar lUaMr BSMan bei dem UtineB Amyni 
iU S. Boza, in der Nahe ron Flora. — Di« Amicbt «iae* TbaOs d«r Stmt d« JSAet», Ton der 

Beira do Parrsnriji aus gesehw , vergleiche inj Atlas. 

•*) Ahtomo Luu Tavarm Luboa unlenulhin in diesem J«hre die ctite Rci&c «uf »i*« . 
TccanUn»^ tm Pmfol «aa, cnf Befall d«$ Georecmii» J«n »1 AtmmM m V««««i(ch*um 1» 
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Man enreicht von dort dte Stadt Pai4 in f&n&elm hiä aditeehn Tagen, ' 
aid aufwärts wird die Reise in einem Monate zorfickgelegt. Ueber die* 

9cn NVeg erwarten wir interessante Aufschlüsnc von Jen Nacht-klilcn un- 
seres Frcnntfcg, Herrn Dr. Powl, der den Torantina selbst in y^rosser 
Ausdehnung beschilll hat. Nach den NachricUlen, welche uns ein erfahr- 
ner SchifTer nütthcllte, und deren Glaubwürdigkeit sich durch die Ueber- - 
finstinumnig -mit dem Bericht« des Makobl Joxb' D^ObivBmA BAstos'*) 
liestUigt, wird diese SchiffiihrC ]>e8<»kders muhvoH dureh die hlufigdk 
Untiefen (^ifa^Moa*), dwcti StHhumgen und Meine Fälle des Flusses j 
welche an mehreren Orten, wie z. B. an der Caehoetra de S. yintomo^ 
Itahoca. Cachoeira da Prrtya Grande die ganze oder hallic Ladung 
ausKUschiHen , oder an andern, wie am Reparlimento , yiiioa d^ Saiide^ 
Ca/'ueiro und Tauiri, die Böte zu erleichtern nüthig machen. Gefahrlich 
wird fie Reise dordk Krankhdten, als Weehs^-, Nerven- und iPaidfieber 
und Rohrenr, wekAe die Mannschaft, besonders nördlich von der Verbin« 
dang des Tocantma tnat dum^agaerya, nicht selten befallen, nnddnrch 
die Feindseligkeiten der anwohnenden Indianer. Letztere gehtlren zu den . 
Stammen der yippynages ^ Pynages-a^u^ Norogua^rs^ Xerentes 
{X.arantes . Cfiarantfs) , Chavantes , Carajäfi . Cnrtys und Tapacofif. 
Diese Stämme wohnen znm Theil in den Waldungen, wHehe voraügUch 
den nördliciien Theil des öli*omgebictes einnehmen, utid beschiflcn den 
Strom nut kldnen Fahrsengcn , xmn Theil leben rie auf dem hfigliditen ' 
und bergichten, hie nnd da goldreidien Gebiete voii dem Araguaya an 
bis TO der dstUchen Wassersdwide «wischen dem Tocantint^ Parakyba 
oid Rio deuBdUuMS. Da sie nomadisch umliersclnveifen und oft &indaeKgo 
Gesinnnng'en gegen die Ansiedler und Reisenden hegen, so kann man we- 
der da3 Verli'dtniss dichter Stämme unter einander, noch die Grenzen ih- 
rer Gebiete mit Sichei'hcit angeben. Nach «Icn Nachrichten . welche wir 
später in der Provinx Piauliy einzogen, wird es wahrscheinlich, dass die 
drei erstgenannten Stimme Abtheilongen der Gds, G6» oder 6iid«*lndia- 
ner seyen, welche midi in dieser Provins, an dem «dierenTheile des Bh 
ParüAyha^ wenn g^ch nicht zahlreich f doch sehr verbreitet wohnen. 

*) Aoldie d« Gidado de & Mviii d» Bdeoi d« Gi«»>P«ii f«to Bio Tocaritim «td • P«itii 
Eed de PaaloL Bio d« Jomiio. isii» 
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Die Xerwnf««*) »ioA eine sehr zahlraloh« Nftlica nnd AnUropOfrfkageo. Sie . 

•elleii sogar ihre Verwandten tödten und essen, wenn diese, durch AI> 
terdschwäche unvermögend, sich selbst zu ernähren, der übrigen Familie 
zur Last fallen. Bei ihren Einfällen in die Fazendas der Ansiedler ver* 
schonen sie Nichts, und versichern sich besonders der Pferde, deren 
Fleisch sie vorzuglich lieben. Ihre zahlreidkaten Wohnorte {Aldeas) lie- 
gen swischen .4eni Araguaya und Tbeonf&ie, von wo «n» aic weit» 
Strei&fige mteraehineiu Die aoichügate und »Mreieliate Netien in dm 
nArdlictien TheÜe Von Goyweind, lo wie iTeren Todfeinde die Cv^apd» im 
südlichen, die Chavantes. Sie wohnen anf beiden Seiten Oes Araguaya 
und Tocantins , und sind auf ihren verheerenden Zügen bisweilen seli)Sl - 
den einsamen I'^a/.endas am Hio das ßalsas in fler Prri\inz Maranliäo 
gefährlich. Man hat mehrere Aldeas derselben schon civilisirt, ohne jedoch 
dadurch die Kraft de« Stammes zu brechen, noch dem| Staate Bürger zu 
verschaAen, da die Neoangeeiedelten sehr h&uhg Opfnr von BlalleniMRiehen 
vnirden, oder vrieder in die Freihttt sori&ddielirtMi. Diese bi^EmMr sind von 
behemWnolise und seiir beUer Farbe» Sit undmolhig nnd gehen ihren Fein- 
den offen und bei Tage entgegen, während die Cajapda nSchtliche Uebcrfalle 
vorziehen. Ihre Waffen bestehen in Bogen und Pfeil von sechs Fuss Länge, 
and einer vier Fuss langen Keule, welche ohcn nach Art eines Ruders 
-verflacht bL Zu der Führung -dieser mächtigen Waflc gcwühnen sie sich 
durch mancherlei Kampfepiele, vorzüglich durch das Tragen eines zwei 
Us drn Cenlner schweren Holxblodtes, den sie imLanfe von rieh säen- 
dem. Der Jungling, welcher diess nicht vennag, darf auch nielit hoiralhen. 
Sie bewachen die Kenachheit der Janglinge, und haltea dadurch die d<» 
Midchen gesichert; doch erlauben sie dem Kühnsten im I-irlegc den Ge- 
nuaa der Braut: aber eheliche Untreue des Wclbcs strafen sie mit dem 
Tode. W^ie bei allen brasilianischen Wilden trägt auch hier das schwä- 
chere Geschlecht alle Sorge des Haushaltes und der Erziehung. Sie sind 
fibrigeos geschickt in Handarbeiten, und würden, wcmi nicht durch angc- . 
bome Indolenz veihindert, gute Handwerker werden, bn Sohwimmen 
und andern LdbeslQNuigen sdehnen sie sidi eben so sehr anSf wie ibwdi 

*) Die folgenden Nachriditea Terdankon wir der achrilUichen Mütluilang des Seniior 
Padre Jauiii ia. vaU Bjc«, müclier long* JS^it In 6vjtK g^cbt liat. 
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eine gewisse sichere und edle Haltting in ilit'* m Benehmen, und durch die 
Offenheit ihrer Ge^ichtsxüe^e . wodurch sicli sonder'! dif Wfiher empfeh- 
len sollen. Auch iät ihnen die Idee der Uik>UrUicld(.t:il nicht fremd, und 
hoffen nach dem Tode in ein bcsaeres Land zu kommen. Von dem 
Cnltiv ciMt bÖhereQ Wm«» fiad«C nwn ibcr keiM Sfrar bci 'ttmen, «s sey 
jkiiA, dMS ^ F«flle, wdoht tia u| 4m MbnitoBMlis undApnlwIliMod 
teVoQiiiottdiw f«ii«ni, Mdi« hMimf tb««l(gen. IlireSpnaiwiatiak Ansdrudte 

minder krallig, jedoch n^faer an UnMluraQKingen «ad weicher, ab die 
der Cajapös-, welche sehr einfach aber energisch scyn, und durch ver- 
schiedenartige Betonung» «^er Wort? ^ ri-^rhiedenc Zeiten im«! AfTrrte .»ttst- 
drücken soll. Mit den Reisenden aui Jtiu Aragaaya und locantins pfle- 
gen üie bisweilen 2u bandeln, indem sie gegen Wildpret, Honig, Wachs 
md Vogeliede» BiMmvMoreat Bramitvrriii n. s..i. eintansöhciu Im glei- 
cher AI»»icbt «radwinfit 1»btv«Umi «n» Strom« die Cctpqwi», «m Ideiiier, 
tokwaeher Stamm, welcher schon Ananas, Mais, Pisang und MandiOeoft 
pnati/t, aus der Wurzel der letaleren Pflanze eine Art Brod und eia gf^ 
gohmes Getränitc bereif pt. während der nr^s'^cn Mmialo die höheren Ge- 
genden bewohnt, und wähi'end der trocknen sich in der iSähe der Fläd* 
»6 oiederlüssU 
*■ 

' Um die Reieenden aof dem Toeani^ vor die««Ni bdianem ra st- 
diem, md die Bimiebme der notfiweiidigataa Bedarfiiigae in minder groe- 
sen Ekidenimigen mj^giicift xa machen, iiHt die Regiermig bereite mdirere 

Eliuichlongen getroflfent welche aber alle bis jel/t die bealMichtigtcn 

Zv^ecke nur unvollkommen erreicht lirtbi ii. Hierhci- ^i-liören die Errich- 
ttiiii^ cinci- Schiffohrfss^cseibchaft , <lurcli ilercn V'i:niiiltliiiiy sichere Häfen, 
Wuarca- und Proviantplälze angciegt und die örtlichen Hindernisse*, die 
hie und da der BcschilTung des Stroms entgegenstehen, gehoben \a erden 
•riüen. OhgleSeh nimlich den U n lew i ehm em grtieae VortheOe zugesichert 
wurdui) ieC doeh, lo viel wir wiesen, dSe Oceeiieehaft niemde ine Leben 
gtferMen* Die Anlegung einer fWfg de S. Joäo das duaa SarräM «in 
Zusammenflüsse des Aragunya mit dem Tocaniins wurde bcr- it-j iHog 
Rnhcfolilen. liiiiti' oIm t mit »ncherlei S. 'v ■»-'•''•!'"ii4_'ri zu l< > ^ n. 

dass man sich sor Zeit unserer Anwesenheit in Faranän viel mehr Er- 
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folg von der am Einflüsse des Hio ein PcJma erriclilctcri, und zum Ilaup?- 
orle der nürdUchcn Comarca (Camcwca das duas Jiwrcts) bestimmten 
yäla de S. Joao da Pahna versprach. Das Arrctyal de S. Pedro d/AU 
eafüarai welches nördlich vomii£9 de Manod Ahac Grande gegründet 
wurde, soll sich dieiifaUs nur IcQiunicrBch erhalten, und die SdüflUirt we- 
niger TOterstfiteen , als die einzelnen Fasendas, welehe ein untemdunender 
Maranhotto in ßlirador und andern Orten, oberhalb der Veri>indun^' des 
Toceintin» mit dem Araguaya, zum Theil ringstimgeben von feindlichen 
fndinncrstämmen, angelegt, und zu Ruhepuncten für die Reisenden mit 
den nöthigstcn Bedürfnissen versehen hflt. Durch diese Fa/.cndas ist aucli 
bereits eine Commimication des Hio Tocaiüins mit dem öert4o von Pa- 
9ta9 BwB, im Innern d«p Capitanie von Manüdi&o hefgesteHt worden^ 
So lange aber die Provins Goyas gemäss ihrer Hanptprodnction, nAmBch 
Bindvieh, mehr mit Bahia, Penuunbtico und Rio de Janeiro, als mitPard 
In Verhindmig steht, welches von der Insel de Joancs, am EinHusse des 
Amazonenstroms, niil Schlachtvieh vei-sehen ^vird, und, namentlich in dein 
westlichen Thcilc, statt des FUndHcisches sich vom Flcisclic der grossen 
Schildkröten ernährt, — - wird die Schiflahrt auf dem Tocanlinfi nicht 
frcijuent werden; und er;ät dann wird der scliüae Strom seine volle Be- 
dentnng fihr die Centraiprovinz von Brasilien erhalten, wenn sich in die- 
se^ eine eigenthümliche bdttstrie entwickelt baL 

Goyaz, ein Land, das sich grossentheils zu ausg« d« Imten Hochebe- 
nen erhebt, und von einem weilverüstcten Gehirgsstocke dui'chzogen wird, 
ihcill im Allg^eniciiicii das Klima mit seiner öslüchcn Naclil>arprovit»z All- 
nas Geratiü. Die Almosjdiarc i&t heiter und die ^^ »i-mc ohne bedeutenden 
und sclinellen Wechsel. Die nasse Jalu*szcit «iicyiuul im Monate Novem- 
ber, und dauert bb in den Monat April WIfavend dBeserZeit regnet es 
mehr in den gebirig^en, weniger in den ebenen, im Gänsen sdn* trodaien 
Gegenden, and die Regen sind oft von Gowiltem begleilet. In den Mo- 
naten des europäischen Sommers empfinden die hochlicgenden Orte bis- 
wellen eine Verminderung der Tempci-atur, wodurch die Pflanzungen der 
Bananen, des Zuckerrohrs und der Baumwolle Schaden leiden. Bei wei- 
tem der grössere Theil desjenigen Landstriches, den die brasUiauischcu 
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Ansiedler bewolmMi, hat Iirin« hohe WaMong, wi« der maritimea 

Provinzen aoüzaweisen } sondern niedrige, vr&hrend der Trockne blatt- 
lose W&Ider, Gestrüppe und Grasfluren: und in diesem Verhältnisse vnrd 
auch mehr VlehÄOcht als Ackerbau gcti-icbon. Rindvieh, Pferde und 
Schweine hat die Provinz hinreichend fär ihr Bcdürfhiss. Die Schaatzucht 
ist, obgleich" ekh da« Lnd Ar eignet, sehr geringe. Rohzucker, 
«iMlummlMviii, Tabadc Ymä m «aügeoV nMMndieb in den mehr 
b«?Mkerten, Districten des hum gem^ fir' du «gcM BedOrfiiiss gewon» 
im, m die Grenzdistricte aber, und zwar besonders aas der Gegend des 
Rio de S. Francisco, eingcfülirt. Baumwolle und g^onz rohe Baumwollen- 
zeogc, Leder von Rindvieh und von Hirschen machen schwache Ausfuhr- 
artikel aus. Bs bleü>l demnach iur die Deckung der Bedürfnisse an frem» 
den, beemukn «a toropiiMhNi IBrzeugnissen mir die Goldprodoctkn 
fllM^, "wMOf eo wie t&t ^ «nt» Veruilueiiii^ mr BwiSlOmmg der 
FMvins gah, anch jetat no«h der vnchdgato Nahnmgaawaig der 
Goyasam» Mt, imd, bei zweckmässiger Bearbeitung der Golclminen, wohl 
immer noch die {glänzendsten Resultate geben würde, wenngleich die Klage 
von dem Nachlasse df><^ mineralischen Reichthums und von der zuaehmei^ 
den Verarmung der Provinz «Ugemeia iaU 

' ' '. 

Während onserer Amraaenheit 'herreeble hi (^miagem dsS* Me^ 
ria m tugmvAhnliche Hkse. Gegen Mittag hatten wir ag* hi» 3o* IL, 

am Morgen and hei Sonnenuntergang 18** R.; dabei war «fie AtOM^ 

Sphäre in dem engen und tiefen Thale dicht ci füllt mit dem Rauche der 
Brände, welche die Weideplätze und Gebüsche der benaclibai'len Berg- 
«bh&nge verzehrten, und Nachts bliess ein heftiger, warmer Südwind, 
der das Dach unseres Hauses erschütterte und uns uiclit achialen liess. 
Wir Ahlten ona vabehagUoh und ängstlich, und der Entschluss, dem wir 
•0 oft di«r Gesnndheit verdankten» in aolchem FaUe alsbald den Aufenli- 
baltoort m Tarlndcm, ward noch dmh ^ Anwesenheit eiae» rnsenden 
Nfmclro bestärkt, der in demselben Hause wohnte und eben von. einem he^ 
tigen Nervenfieber genesen war. Wir beschränkten daher selbst unseren spä- 
teren Reiseplan, wenigstens hiiZuAttaArrayiddaa Flores an den Rio Paro' 
ndn xmi^ ao hinabzugehen, auf einen Besuch der zweiLegoas nordwestlich 
U. TheU. •jU 
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tntf ernten Fazenda de S.Roqne, wo der Vorstand {Conmiandante) dieses ' 
Districtcs , Senhor Frotta, wohnte. Zwlsclien zwei isolirien Kalksteinber» 
p-en der Srrra do Meio führta una der Weg über eia sehr «ng-letche« 
l errain, auf welchem dichtes Gebüsdie und Taboleiro mit Meinen Palmen- 
wftldohtn «ImMiMelib Die Vegeutkn liat vid« AshnBeUttit mic d«r «m 
. lUo de 8# FtiuuiM», dod» finden di<ih ancb Fflamen, iS» d«a Boohdbeanji 
von Affiiias »meliAm» und der Oesammtansdrock der Vegetation achieii 
* uns zu bearkn&deii, da» diesem Flossgebiete des Parandn eine eigem 
thümliche Flora zTikomme. Unter den merkwürdigsten Bäumen, welriie •% 
wir fanden, nenne ich den Paru {Dipterix odorata, ffllld.'), dessen Saa- 
mcn, unter dem Namen der Tonkabohnen bekannt, und durch Geruch und 
Gehall an Benzofe&nre der VamllA tlmlidi dnd. In der Provinz Para, 
wo der Baturat hftnfig w&disl» und Mino FrAokle oft geeammelt werden, 
kennt mani ihn nnitar dem Namen Camaortf • In dem Hanae dea Common- 
dontaa erwartete uns ein früher nie gehabter Anblick. Wir fanden Nie- 
manden, weder in dem Hofe, noch in den geräumigen Wohngcbäuden, 
Tind wollten rin% }>crrcmdet schon entfernen, als uns ein klägliches Ge- 
schrei nach eiiii r- abgelegenen Hütte*) rief. Hier trafen wir die ganze 
Familie nnd zaliü-ciche schwarze DieaerschaR um eine Leiche heulend, 
die ganx nad» Art der ägyp tischen Mumien in BaomwK^lenxeoge einge- 
aÜiot warv Man erldirto an», -das» der Tod dner Negeraelavin- diese h»- 
gnbro Feierfiddieit vemniaeat habe, indem dch die Af[4kaaMr nklit ab» 
bringen lieaeett,. den Veratoribonen nneh vaterländischer Sitte die letzten 
Pflichten zu erweisen. Die Todtcnklagc wird von den Negern mit sol- 
cher Innbrunst und Lebhaftigkeit angestellt^ dass die Fazcndciit^s ea (ür 
eine Unklugheit halten, sie ihren Sclavcn nicht zu gestatten. Diese reli- 
giöse Pderlichkeit, von den Negern Entame genannt, wird iin Guinea bei 
# ire r ad Jo oi e ne n Thtoen neliallen, md artet flehr liSnfijg in die grtealen Ana- 

•diwe^nngon am, von denen Senhor Frotta aeino Dienoradtaft nnr dnrcb 
die eigene Oeg e n w o K dbfcalten zu können befuixihtotow Wir wurden hier 
mit ollen jenen Beweiaen einer henUchen' und unjgcxwungencn Goalfreund« 

*) Die Hfittmi dar Neger, mu Laitan, mtt LAn bewwfim, «njehtet, .«na ah Stroh vm 
Mal* , oder mit P«lnienbld tieni gedeckt , habeo «ft diMdbe BtiMit wie in Afiiea. Man pfiagl 
aic in BrnAÜiea Sanuda* o4er PaOiofa$ xu nenaan. 
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whaft «i%an4Miim0n, wcldic einan W CT e nlB«h ien25ay in dem Charakter dfip 
Oflyasanos ausmachen soll; doch verweilten wir nur einen Tag, und kchitiBB 
sodann über Contag-em de S. 3IaHa nach der Fazenda do Rio Fermo- 
zo zurück, wo ^vir zwar den Trupp tm neuen Mürschen ausgeruht, über 
' einen unserer treoeftten Treiber so bedeuiüich erkrankt iandea, dass wir * 
ans j^MäUtt/wdMMmt, ?'«faiitlRb>aa din Rio de Sw FV— Bbto ffi- 

brtMiil ai'luta» wo wiv üw'ilh MKdnr M«ge JrarAddiMBeiii «Is mir 
iir di» Capitni» m «bemim. An der KnoiiiKeit «HM Muw 
^ hatte düs Heinmreh viel Anthcil, dem die Minciros, so wie m Barop* 
die Bewohner ff^irfpger Q^ttidBa, mehr «b andere Bntsiiianer tmterl» 

vrorfen und. . . : - * 

♦ 

IKaWandcnuig von jener PMondanirficlc «n den Bio de S. Fron- 
eiMco nach •XUuynhanha^ tveleh» wir in aeeh» Tkgoo «vAeMeglaii^ hä^ 
det m mnerar Beite «ino Meino Periode, die sww ohne alie 'Br^Mmt 

von objeclivcr WuAldgkoitf aber um so reicher an der rrinsteti Natale 
freude vorüberging. Zum ersten Male nämlich fanden wir uns mehrere 
Tage Innr^ in ein«r Einrjric, <\'\c nnch grTr ha'mt Spnr von Men^?fhen Kcig-' 
te, und deren cigenütuinliclit^r Eindruck aui uuäur Gemülh noch erhöht 
ward durdi die wahrliaft idyllische Schönheit dieser Gegend. Nachdem 
.wir ^ eme -I^focht an'^deia l^sprungo de« Juquery^ einea Ideiaeii Bi^ 
diea, <dtr in den C«aytü*aiAa lÄUt, «of «ioer mit Paiaam beaetaten Bbe» 
ne ^n FMen l^tgobraolil hatten, gdangten wir dea andern Tagaa an den 
Rio Fermozo. Dieser Fluss trugt aeinen Naanen, des schönen, mit 
\ ollem P»ee]iie, denn seine Umgebungen sind ein weitläufiger Garten, in 
dem die iSalur Alle» vereinigt hat, womii tine dieiiterische Phantasie den 
Aufenthalt der Nymphen oder Feen ausstattet. Falmengruppea und Biü- 
tfaengeh&age atohan tat wecfasdnd hi den aaftigenWieaen, dordi ^ der 
Phaa in flianeheriaiWindongen, bald admeller» bald nduger, tklMr weiasea 
Sandatein, und ^egeo Oatan don Rio de S. Franoiaoo n&her, Ql»er KaUc* 
atein adne Idaren grünlichen Gew&Bser föhret üaMner in der Nähe dio* 
fies Flusses und' oft unmittelbar l&ngs seinem Ufer zogen wir vier Tage- 
. reisen hin. Wir dbernachleten auf dem hochliegfnden Taboleiro, WO wir ' 
zwischen Palmen oder krummästigen Zwergbäumen iu)»ere Netze auHiia- 
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gen. Di© Maulthiere m»d Pferde vntrdcn «nr Nachtzeit mit zasammenge- 
bundcncn Füssen auf die Weide gelassen, und, sowie wir selbst, vor dem 
Ueberfalle von Raabthieren durch zahlreiche Feuer geschützt, mit denen 
wir unseren Bivouacq uingaiien. Während der WaohlMb, die wir ab« 
wadwebd taät mseran Leuten ni halten pflegten, ludten wir Gel^enheit, - 
die Sohliidicit der taropisclien Stemenniiihtw nt geaaeeeen, und wir freuten 
nns jeden Tag, wShrend des GenvMee, den uns der vielartige Reichthum 
der Gegend an FflMuna*) darbot, auf diese einsamen, der Beschaulich- 
keit und Erinnenjnif an das Vaterland gewcilnen Stunden. Am fünften 
Tage wendeten wir uns von dem Flusse ab, aul die oHmälig gegen die 
Kalksteinketle des Rio de S. Francisco auslvigenden Lbcucn. Hier trafea 
wir die KaUttleuifinniation wie an dem genannten Strome herrsdkend, uid 
demgemia» «ehr bald anek eine andere V^^elatieat atatt der aafligenWie- 
aen, trocknee IwrJiallieliea GdiuaclM oder niedrige lichte Waldungen. Ein 
Trupp Jäger, dem wir begegneten, lud uns zu einer Jagd nach den hier 
Itäungenllirschen ein; wir setzten daher mit ihm an einer seichten Stell« 
über den Carynhanha und kamen am Mittag gegen den FIuss zurück, 
an dessen nördlichem Ufer wir nun bis zu seiner Mündung in den Rio 
de S. Franciaoo forUuueheo hatten. Dieser Flosa, dar hier die Grenze 
iwiediea Miaaa und Pemambnoo bildet, atrdmt an einigen Belagen hin, 
weleha Weeüiche Aeate der, den Rip de & Franciaoo lM|gh»lendenj 
aber In dieser Breile weiter ron deaaea Uiem eatlenitaik lUiiatdnkatla 

*) Dit Wicaeo iitur idtMUBGtgaid hiettti acbM Arn. mehr «Ogemein verbrettetea GffM* 
■rttn, «viaMdinür mnutillon, Pil. Beaur., Bragrosti* TCrtidlLiU, inconslana, Vahlü, Anaidmalla 
pallida, Paiiicum procurrens, Nees r. Esenb. in Mart. Flor Fuas., Paspalus papOIosus Spr., 
Paapalos conjugatua, Berg., Cha«taria capülacca R. Sch. u. s. £ mohrm minder Terbreitete, wie 
Paapdna uKUtÜbSui, Pnicqia junceum, decipieos, OpUtmanua BfincnuB, VOfii elalior, Neea 
V. C«enb. (i'LeuJav), VtUa aenea Triiu und Oplisinenu« loliaceus Uumb. K. dar. Sie 8eichn«n 
aich Ter deu Wietea de» Uedikuidea TOn Miiua durch ihren dichten, glcicharügen und saftig 
grfinen RMCnleppidt nu, unA werden xum ühtendJede von jenen, den Campo» a^fftf», Cam- 
poa mimiMos genannt, tiae Beoemiung, die in den nördlichen Provinzen noch gebrji I ii f:«r iat 
' Haben den Palnieu M<iunti« nrnnui, riiiif«>r.-i , Aitale« campte, ficdria caoipea tria, M., «i4<.luenen 
Itler beaendera XyJopia aetioaa und graudiHor«, Öalvertia ceavalhriaaedAn,^ 8fc HO., KicUneyera 
pctiolaria, cotiiccA, Anip!iiIodiia didiotamu, Quilea multiflora, parviflora, Vochyiia ruCi, pyra- 
«»dalia, (IVUrt. Nor., Gen. t. (9. 70. 77. ta. 81. «6. 90.), AiMcardiam ocfMmlal», h., mab- 
rara Aatm von Malpbighia, BaniMaiia, PlaBcttrea, Myrtiu, Paidum u. m. m 
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iiiid. Si« ateUen bolirte, viereckichte, ^egen Westen abh&ngig«, Im14 

Ahcrail bewachsene , bald nackte , in tiefe Furchen und Höhlungen ausgc- 
8chaUtene oder seitsam ausgezackte FclscribtTfre dar, deren einca kh von 
tiikMr«in Lagerpktae «ifzunehmen Gekgeulieit Itatte*}. 

I ' ;t4 Bei dar Vwtbmxtdmig dkaet Kalkileinbcffig«, tm denen mani kue 
SohnrefeUdemicren find«, atien ich «nf dn wieMlartigea Thier, welobe« 
jgens langsam vor mir über du Gestein hinlief. Ich wer flhen im Begrif« 
fe einen Stein nach ihm zu werfen, als es den Rücken etwas in die HUk 

he imd die Schenkel auseinander zog, und eine f^ünlicli«- Ft ^inhll^kcit von 
pestilenzialischem Gcstanho gegen mich nn;»sprühte, so dass mir für einen 
Augcnbiick die Sinne vergingen, und ich gonzhch unvermögend war, es 
wdfter m verfolgen. Der eben eo eekdhafte de dnrehdrii^ieiide Gestnik 
blieb eo fest in den Kleidern b&ngen, daa» er aie nnbrandibar machte. 
Unaer FOhrer vanuuherla, daae die Fenchti^teit dea Stinkthtfirea (Jarit»- 
taca, Mephitis foeda^ III.), wenn sie die Augen Irlfe, Blindheit verar> 
»achcn könne. Obgleich dieses Thier lu Brasilien nicht selten ist , waren 
%vii' doch nicht so glücklich , cd für die Sammlung zn erlangen , weil die 
Hunde, wenn sie einmal von seiner seltsamen Waffe getroffen worden, f&r 
immer scheu von der Verfolgung abstehen sollen , und die Scrtanejos dem, 
«fangen» liandeaen WiMe gerne «na denk Wege g^hen. Die Naeht be« 
' ver wir den Ah» de S, JF^tmeiaeo wieder erreichten, brachten wir unter 
einem grossen Joäbaume, dem einzigen, der in dieser trocknen Gegend 
aetne Blätter behalten hatte, zu. Der Joazeu'o, wie ihn die Einwohner- 
nennen {Zizyphus .^oazeiro^ 3Iart.'^^\ crtheilt durch seine dichten, blatt- 
reichen, runden Kronen der Landschaft in dem Innern der Provinzen von 
Balda, Pemambuco und Fiauhy eine eigene Phyaiognomie , und hl von 
grflaaCer Wiohtigkek ftr «fie Viehmchl dieser Gegenden, da sdne, zur 
Zeit der Dttrre reifenden, ein acMeimigee Plelach enthaltenden Steinbeeren 

*) Siehe im AÜaa <li« Ansicht d» Kalls st cinbergo am lUo Carynlianho- 

*'X Zkjrj^uu Joatmn: Moxa d$tu» tubglabo4a, aadti* gtminit reetis, faüii (nnerviM ht»- 
t)ptk tmi torJUdit Invätr oewnAwlw ermaßt tupra glahiM tiAuniApul*Ka^ttay roeimirirpif* 
tus iu!.gloLM!t asillaribut, Jrupii globll* patUde ßavit. Miar. Die graubraune bitte» Hinite 
toll BrecUen err<^«a, and wiT4 {egea du kacnninireadeo Fitb«r lnnr«il«i iiii|ewendM. 
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dem Rindviehe Jann fast »«s^chlicsslicK A\e HrasweWe ersetzen müssen, So 
dass ein Misswachs in seinen Früchten die Hecrdcn gefährdet. Neben ihm 
eiiilickten wir hie und da einen Baum, den man füglich unter die Wun- 
der im Reiche d«r Flora x&hltr Der Mciluig bis MtUMg Piut ImIm 
Stamm 4kr Barrignda (Pamratia hAereakda, jlfart.^ itt in dfit Afitt» 
■Uit Mbm «nf einen DarohoMsser von StaMm FW angascliwolleii, mid 
fiUirt das ongawolialB Bild eines fassförmigea Stammes vor, welches dem 
Reisenden um so mehr auffliHt, als In dieser armen Landschaft dem Augo 
nur selten ^o9?srti^e Formen begcg^ncn , und der Baum während der 
troc!<nen Monate eaiblttU^rt steht. Bei dem Anblicke dieses riesenhaften 
Gewächses wird man an die colossalenTliiero der Urwelt eriuiert, gleich« 
aam, all dfiAa man andi in ihm d«n Udbcmat einer illnreD, «n Maaae 
TCieharai Vcfetation «riifielie». Da» Innere de» Stammet ut jedocli nleiit 
mit diehtwn Holae, sondern mit einem sehr schwammigen Marke erfiltt^ 
demen akh die Sertanejoa statt dos Korkholzös bedienen. 

Das Array ul Carynhanha, auf der Nordscite und nicht weit vom 
Ausflüsse des Carynhtmha in den Rio de S, Francisco gelegen, ist das 
8<^chste Dorf in der Provinz Pemambuco, wdehc sich westlich von dem 
leliteren Strome am die Pn»vim& Bai^ henunddit. Dieser sttdJicliste 
Tbeil der Previns, swisdien dem Strome imd den FrovimEen von FiaMi^ 
und Goyaz, wird wegen seiner gveesen BntfeMMmg von der Hauptstadt 
früher oder später als eigene Provinz getrennt werden ^ und zur Zeit un- 
serer Anwesenheit vermutliele man seine Erliobunj^ zn einer Comarca 
oder Ouvidoria, als d"eren Haupt u t P/Väo Arcado genannt wurde. Vieh- 
zucht und Salz machen den Reiciuimm dieses ausgedehnten Districles aus, 
vnd letitarer Artikd belebt voczugsweiso den Handel in Carynhanha and 
in der g eg enUberi i egenden Grenzstation von Minas Geraiis» Midhada. An 
dieeen Ort hatten wir von Salgade ans auf dem Strome onser Aberflassi- 
fee OqAcke abgesehickt, nnd mdwere Kranke besdiieden, vrsldke* unsere 

*) favmßa (C^tvtuuäma)^ tt^trculata: tnmco tnormi media intumhht Mftfef mttmt-tu- 
b*reulato, JollU latO'OvaiU ctbuiutculü bau «trdaät miJbiu* puUscentibu* , tonuRl» iiUir tibt fiju- 
ImßttcHido pnintHU^ Makt. Die Saameakctn«^ 7001 OMcfaitu^ dar MoaMa, ««nkn tmi 
im 8«rtnMjw nb uai gthntan g«^e|L 
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li^lHche Hülfe wünschten. Wir verll^s^en daVifrp !»m a/i. Scpl. Caryri' 
hanha^ dessen gaatfrritndlichc Einwohner die höhere und gosÜJädere Lage 
ihnjä Ortes %'or der von Mcdhada geltend maohten, und aetslen «of einem 
grossen 

nihigung bKttcn, vMara Sunmlunfen ymkSbMlttn lu Vvnnlktn^ 
Sairgeiite lyUr -Sanlior .IWom' Iomaim» Rim»o •*bmMmII«ii* Dieser w&p- 

•dlge Mann theilte uns einige der ofiicietlen Liste» Cber die Ein- und Aus- 
iiihr durch das von ihm als Fiel, Zollcinnehmcr, verwaltete Zollamt 
mit. welche dem Leser eine richtige Ansicht von den Handelsbeziehungen 
^ dieser Gegend gehen werden. (.3.) Diese ZoUstation ist, neben der min- 
der einträglichen von Rio Pardoy die einzige zwischen den Provinzen 
vooBalua undMiitM Gerate» und eieeoUdeai Staate jährieh aicbenbie aean 
laneend GniaedM (etwa s,333 — is,ooo GvMen) eintnigeii. JlfeKadb Kegl 
enf der Haiqplatraaee zwischen der Stadt Bahia, d^ras« Matto-Croeiound 
Giqeb6, emf welcher jährlich zehn bis zwanzig grosse Manlduertmppen 
hin und her ziehen. Da von der Arroba der verschiedenen europäischen 
Faliriknte (Fctzendas do Reynoj eben ho wie \ om Weirn» und soi^ar von 
£i&enw aarca eiUhunderi und zwanzig Reis (drei Ouldcn acht.Kr.J Zollgebühren 
eniricfatel Werl^ nflseen, .le ist ^Aent*, edbrt bei geringerVerbindong 
dieeeir ao eatfemten Gegenden» i^cht «nbetrieliffi^ , md da die Transite- 
»Alle ddi auch in Goyes för die mSlm snAlMPenden Weeralh wiederho- 
kn, so wird es eiidirlieh, wie- naadie aeilwi vneriieUiche eur(^»Aisdie 
Fabrikate an der westlichen Grenze Brasiliens nur mit Gold aufgewogen 
werden können. Das an den Ufern des Hio de S. Francisco in dsn 
Provinzen Bahia und I'ernambuco g^ewonm iir Salz wird in Säcken aus 
rohen Ochseniiäulen (6urro<*«) eingeführt, und für jeden, dreissi^' bis vierzig 
Fhmde ach w erm Sacii werden hnadert BCie (se«duEdin Kr.) Eiagai;tgsi*e<^ 
, te iMsablL Nftdistdem Inpingt ma&Taback, Wcii^ Gel dn, und ^ Pk«- 
irän MBnas seiidel< di^i^en Maii£oooanidü, Mau, Btrimen, Speck, gesal- 
zenes und getrocknetes Fleisch, Wachs, Hfinte und braiilie Zacl<erbrOde. 
Da die nördlichen Provinzen nicht selten von langnncrij'cr Dürre und 
Misswachs heimgesucht werden, in ihrem Innern auch wenirj bevölkert 
und cultivirt sind, so hängen sie zum Theile von dieser Zufuhr ab , wobei 
den Minciros das in bedeutender Menge dagegen eingeluhrie Saiz lur ihre 
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Vlehzncht zu Gute köi-nmt. denn nur <l< i- f^'crlngere Thcil wird, da es un- 
' rein und iiamenllich stark mit Öalpetcr versetzt ist, für die Bedürfnis«« 
Menschen vertneodetirff^lMe u*,4eia hiesig«» R«gi«to eingenHiidMMIjii 
^^f^^ ^j^^gf^fff m.mmmr^mm .vm^fHata^ SMlfK iiier gandMWMndk«'CNf«i9«Mr<> 
ihyif ffp T fffWff-- «mmA .vaU r Wtii« iiiiilim<lr*.^ ...=dMia. tetüi gehört Malhadm^ 
«bgleidl n nördlich von dem /Uo Zierde Grande, und «bo im Gebiet« 
der Provinz von Babia liegt. Man klagte, tlass eben dieses Jahr eine Es- 
korte mit zwei Contos de Reis schon mehrere Tagreisen entfernt (sie war 
uns eine Tagreise vor Contendaa begegnet), von der Versuchung übcr^ 
^mtigt, m den S. Franciaco «auppckgekehrt sey, ai<^j^fiiH P' J<» 

<^ diiiiit 9ro|iiiil8«i 4irajErag«^f>mi^>im.9ediite lla!eg< B iw V > iwf ^ 

hm solche Veruntreuung'*''^ J^^U>st in dem grossen und zum Thüi^nädia» 
völkerten Lande sicher vor dem Arm der Gerechtigkeit und ungestraft, 
aber sie können bei der dennaligen Lage der dnge »ad der . .Art ^ JiA- 
miivftrAtion kaum veiiniedca werden* .vi i . . • , .;^.! l. j . , 

^ • . ■ V ■. ■ .» -i/i*- ■•:/ - ■• -.-»i^'i* - 

. . _ Mla(hßfbt itt wegen 9jeiii«r imgfwgwMkii U^^«ar*t«]l«a^ Oiitadiata 

fo ling9 «n YtrwttOen, bis .wir. msom ^mpp ,yah aoacdi vallalhlig ge- 

macht, und mit den Bedürfhissen (ixr ^ihf»se nach Bdliia versehen hät- 
ten. Die blassgelbcn Einwohner des kleinen Ocrtchens, die abgezehrten 
Soldaten aus Minns, welciie siHi hier ^vif) in einer gefthrlichcn Verban- 
nung; bclrutkli;Lcn, und die zahlrticiien KraiiJ<en, welche uns ihre Leber- 
und Milz Verhärtungen klagten, beurkundeten nur zu dentfich, dasB «Ibi 
langer AnfenllMlt in ^Bwer Gegend nnh .^n nna^ die wir «Ibnilig. di« Pol» 
gttn crdnMeUr Slre^Mlzea zn ftlden l»cf*iUM»t AmtH-ilMo werde. 
Udwrdicss konnten wir hier amf lw|n« ^fHl»e«te för unsere Sammlungen 
recHmen, denn die Vegctati<m war dui*ch die andauernde Hitze gänzlich ver* 
schwunden, die Grasplätze waren in kahle, mit dürren Halmen überstreu« 
te Tennen verwandelt ; scüisl am Uler des Flusses hallen viele B&ume die 
Bialter verloren; mu- in den benachbarten, an Kaimans und grossen 
Siddangea raidien Tetchen war noch ld»haAe» GrOn siehdMur, und «of den 
enllanJMen Bimncn iirten Schaaren von «ehflnfiedrigen Tanagren {Taneh 
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gra tfrasüiensis, Lath.) waAtitr, Die Gebirgsformation ist hier, wie auf der 

westlichni Seite des Slromcs und längs il.'irv-rllien nhwart-i M«? r.vv IHUrr 
ffe (/ru/ji't^ Kalkstein. Nördlich von drr Ict/.lrrtu ln linJi t ^-'uh iu ntnvm 
liilKsiciiiberge eine grosse Höhle, deren Rui" «luicU tiiü W'aiUttlirten nach 
der benachbarten Cap«Xta do Born Jezus da Lc^a weit verihrtitiet ist. 



1, iam ' ]|v*(>(Pfi^ ^ ?V'^. ^ ViIIa Ric« am, 
fvidflMteo wir hiai^ «ioe ganz bcsoiidei«9i»|gfidt^ "VVIr.V^^ 
das inländische Holz zu dicht und schwer iat, ^ ^i^^cn iiiM -'TaniMnholty 
worin (^'f /u t'lu lii n Töpfcn'^'anrrn Oporlo's nach Bi Asilicn gefUhrt wer- 
den, und überiso^in ji ni; zur Sirln.i lieit noch inlL Fäudahäntcn. Das g.m/e, 
ansehnliche Gepacke lauchlc ciuen irupp von zwanzig L^tlhicrcn nolh- 
wendig, mit tpdohem ^dne RaiM Toamelir «1» handelt Meilen MM/muhm^ 
ja dids^JUbre^ Vegen ganKBdwhWwermaiiyeb in dem m imdufiSamt' 
den liMidalricb«, «ine aolnnerig». war. IKe Gelalirai dlMor HeiM 

wurden uns von viden LmdeskoiMBljen voi i; vUr<1t( n , wilclu Lei Oelejwi- 
hcit eines Kirchenfestes zu Ehren unserer Lieben Frau vom Rosenkränze, 
der Patronin tlrr Schwarrcn rjnr? Mvilattctu mit ihrem gleichfarbigen Geist- 
liohou \nii Uruhii und aaUuj« , ivulir<io 'l'agreisen enlferntfn Orlen, in 
jTJaUutda zusammenkamen. Ww woliicn uns aber lieber die^^eu uns noch 
vaMmattMSäutdsiiBMin. «a^tzen, db nmSmtis die, Mäliae1igk<^ten «i^^ 
«er AiÜM wiluaeaid der Ileg«usair enf uns nehmeii, und ao begaben mr 
ttda, bjBgleiferit m Tier nan «ngenonuneiieii Trabern,- atak 99. Seplr-Äbend» 
auf <Be lieiM^ irall'Sdinancht, in jQialiia, an •In- Sdnv. no Jos AIIes'vier> 
bindend«! 10' wi« .IrwiMi^cn OcwiBa, dem Vateriande wieder n&hcr sn 



'' ' ' ' Jbimerkungm ?um ersten Mapitd. 
(,t.) Dia BafjHligittag iler ttvHam ym'Oujt» wini naoh itm aflMiütoi ZnsnnBieiifltelr 

tuügen von Vjrxrn?, i?"rcn M "helluug ich dem Ilrmi Maricli.ill FeLlssni* CUJtWU BmS* 
PuvTsa XU Bahia Tcrdankc, (im Jahre igst) fftl{,Ortdoriiill MOil ta^Bfjfibetii 

n. XML , . 7' 
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YiäL bpd«utAiKl«r, und ohne ZmtiM vämbMtn sind dü« Aji§ib«n de* Horn Aa^ui JUt^t 
WaiiM M«nwbn 
Indianer 
' Freie Ikrbige irfule 

Freie Schwarze 
Schwane Sckrea 

(2.) Die Annal«n der PToTinzGoyax Uetettinrntialb tSa» Ztitnaannn» fctnd«rt 3akrm 
alle Elemente dar, welche wir Uberlieupt in der Geschichte der portugicei^chen Colonien in den 
SrlisenUadem Brasilieni wahmehmeQ; kühne Abentheuer, die gliiiikliijiitcn Bt&f^ der goldgi«- 
rigen UatOiuJuitung, Grausamkeiten gegen dla Indianer nad gräudTolIa UiMHrdnungen untef 
den Anaiodlam, Jic ersten Keime bürgerlicher Ordnung unter den Gewährleistungen militärisdur 
Formen und der MunictpalTerfiusnng, endlich ein eben »o achaellM Sinken des innem Wohlstan- 
de», als Glanz und Reidithum früher gestiegen waren, reraalaut hauptsScUidi durch moraliiciM 
Euurtiiug und daher enUpingende buiyiiidl» Entaflrrung. Am Ende dea «»tBahalfm» »d am 
Au fang«! das achtjcehntea Jahrhonderta waren die ausgedehnten Wildnisse nordwestlich ron der 
Praväi£ S. Paulo, und westlich von SCnas Geracs fast gänxlich unbekannt Paulisten durchzo« 
gon bisweilen diese Gegenden, um Indianer su Sdaven zu tfbaalaii, damals dtr gniHM Btil^ 
thum in der Hauptstadt der Prorinz, wo manche Familie deren gegen sechshoudert besaü; urul 
ron Minas Geracs .gelangten daliiu einige Abenthcurer, welche die Länder w&süicli vom iüo de 
Sw Franciaco nach Smaragdea durduoditen. Im Jahre hatte fiAarMOLoitcv Bi'ttto da Silva. 
von S. Paulo aus c'mtn StrcLfzug imternommen , und war, Ijf^'üiistigt durch seine Küliiiheit und 
dieKriegaiiat, doaa er sich den Indianern als i^^aubercr furUitbar macht«, indem er mit breraieadem 
HVeingcüle — chier dietoa IfaimSaHB go» frandan Cnchcmgng ^ üm FIQnfe in Braad an 
atecken drohte, bis in die. Gpgrnd rorf^fdrtmgftn , wo jetzt die Hauptstadt der Pro\nnz , Cidade 
4« Coyaz, sonst Villa Boa steht. Die friedlichen Indianer vom Stamme der Goya*) trugen Gold- 
tliudian nuB Sdumdia «n aidt, od h m tiai m w dadiardif ao wi* Jnroh Ihv» Auiiigan im. 
Itcidithum dieser Gegend an dem Unheil bringenden McUiUe , von welchem Dusjro MaalV mit 
nach S. Paulo zurückbrachte. Bai dem groaaen Asdranga der Paulistan nach Mioaa Geraiii 
Mn OdUwJttdwraien ha den ertten Dectnoien dea Tertgea JahilmaderU «o rdMflnd adntdl «nge« 

nommen hatten, wurde erst sp^rtcr die Aufinerlisamlscit auf die westb'cTieru Landstriche pclenkt, 
und Bamtiiolomzu, der Sohn jenes Paulisten, welcher als zwÖlQähiiger Knabe den Zug dea Va; 
Hn iM^ailet hatte, mlaniahm Tierag Jahre apater den rddulan Ort vriader aufinaiuiieii. fir 
rerliess, von der Regierung an die Spitze c'mca Haufens von zweihundert Menschen gestellt, im 
Jahre iju S. Paulo, kehrte ober nxci^ dreijährigem Umharachweifao sarädii ohne aeinen Zwech 
«rrtidit sn haheo. Glüddidier war er bei eibar sweilcn, ebofidla von der Regierung unter* 
stützten Expedition, wo er jcuon guIJrfic'icn Ort, am Rio f^ermelho, nicht weit von f'Hla Boa 
ffiederfand (1726), und daselbst die erste JNiederUaanng gründete. Di« Arbeilaa der Goldwäscber 
tm 80 glänzendem Erfolge, daaa Jeder auf «hie tägliche Auibanle rma Tiar hia fenf Oe? 



*) y«a diewBi Iadiaaer<StamaM hat die PMviaa dea Baaea Cv/aa ader 6o7«8ea» vrelcbea Ma«- 
eha wie Q««)rn 1 
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tsven GoIJm*) rpcTinen Isonnte, und so gAschaTi es, <3ass In wenigen JiiTircn eine grosse Men- 
•cbounang« «u «Ilm Theilen Brasiliens herbeiströiule. In dem Rio Maranhdc sollen um daa 
Jilir 173s ■ sn ((l«tdMr Z«it «wSüftauMnd Mevchen (oüt der AUailung d«« StroiuM und d«r 
Durclisucluing des trocken gelegten B«tto^) Lc^Lli.'ifilgt gewesen »eyn. Man veniathlässigte hic- 
btt dif ^i.fiif»ii^iin|^ TOB Wahnmgtmittein, und die U«raT«n«a, wekh« aiu CujoLi, &. Paulo, 
' Minu Gtrae» and Baliii imdi dem neu aaldMilMa Eldomda li«rb«uogeB, vtitMoftea L^ena- 

nilltel und Futrikale zu ganz firioriiun Preisen**). Der En'.Jocl^er , Bahtiiolomeu rit F.NO iü iSii- 
TA, regiert« dieae neue Amiedlung als Capitio Mor Re^eule , unter den Befehlen dea Gouver- 
mm TOB 8. Pndo, «raldur Fravinx das Territoritun von Goyaz sngBfbaSt wordot war. Jodoch 
konnten OiJuiuig nnJ Wüide dos Geielzes unler ciiwr «tfi streut k-LcnJen, von Jen litfugsten 
jLtidctuchafUa bewegten, zi^elloseu Bevölkerung nur acJiwach, und £ut nur zum Scheine auf« 
nebt eriudttti «rardm. Hkt^^Hlm Sdiritte xnr b&f^lichen, geaebdiehen Gestaltung gesdiahatt 

durch d<!n, dnn neuen District (C'imarca) (lurdireiaeiidc:i d >uvcriicur von S.Paulo. Die »chwnchaa 
Cd^ox- Indianer xogen aich vor den Aukünunlingen zurück, und aind gegenwärtig autgeatorbeo, 
degegm steten ticii befondaa die Ca/^pdr ala eifieraiidilige md gefiflaiirfie Vaddiani, gegen 
welche, zum Thtli mit Hülfe der, von CujabiS herbeigeführten Bororis^ ein ttinuitcrLrochi'ner 
Krieg gefülui wurde, bia sie («781) die Obetfaemchaft jPoitugala «nerbwinten, In jene Zeit 
(1740 — 1746) füllt null dl« Ent defl nmg iroa DbuBtnteB ao dm Bio» Gon nnd TUot»^ «dehe 

die Bezoichniuig eines eigenen TCrLotCnon Distrlcto dl.imanliiio von vierzig QuaJratJegojs , und 
einen Centract mit der Familie der CAUtuaA« veranlasste, in ersterem Flusse durch xweihundett 
8ala(T«n wasciiaii n leaMO. Ok Kepfirteucr (Cap!lafJh)t wddift, wie In den übrigen Mmaillü* 
dem, (1736) auf die goldwaachcndcn Sclavcu gelegt wurde, wiirf derRegierung unglaubliche Sum- 
men, mascbes Jahr über vierzig Arrobea Goldea (2451760,000 Bei«, oder iüfiji Goldea) «k 
OemtM daa Beangieit der Kop&tener mSaaeo damale wen!gat«d» 34,5ob Menacfacs m Goya« mit 
Oeldwaschen beschäftigt gewesen seyn***). Wahrend die Capitation galt, begann die goldne Zeit fäx 
im Jabr« 1749 zu einer bcaondeien Capitome «rhobeae Land, nad bia 175& darf der jabr* 
licba Geldertrag auf sireihuiidat Ambaii (oder i,8s8r8eO(OM Bcia, = 3f4iSro4o Otddeii 
, «MgaacWagen werden, eine Summe, die nin ao mehr in Erstaunen aalxt, wenn man bedenkt, 
daaa, daa ffrosaai Ueberfloieea nngeaditat, sidi daa gesetanäaai^ sb nraioiidnranBg Kant ana- 
gemSima G«3d ]k BfadUan aeit jener Zeit immer m gleidiem Wartlie, lad «war mm ffilber h 
dem Veiballlitia« fdb ijiQi an 1 erhalten hat, eine Ersdicinung, die aich nur durch den groasen 
GoldobfioM nach Europa nnd Ostindien erklären lässL Di« Steaar dea Fönftbailee ((^uinlo), 
wakhe oadi der, ala eine sehr unpopuläre Maasregel nur vientlm Jaibt« bestehenden, Kopfsteuer 
«ingaftbrt wurde, bradHe in den ersten Jahren noch grössere Summen ein, am meisten im Jah> 
re 1733, wo sie auf 268*620,000 Heia oder 746,539! Gulden angegeben wird. Seit jener Zeit 
aber bat aich der Ertrag der Minen immer vermindert, und die Provinz war unvermögend, ihre 
Cewerbsthätigkeit nnd ihren Hffltdd auf die Stuf« ttn haibaa, wakba duaa, gemisa itr glückH» 
chfn L;^"p i n.' Jen: raiLrli Ti-t- F! liiliume des Landes einnehmen aollten. Ver?'). Memoria SO« 
bre o ilti..4jL:ui.::ijt^ cLu üa Capitama de Goyar, im Jomol O Patriota. i8i4- ^ 4- P- 33. 

•> Die Octave «n i5oO B. geretlnel = 16 il. 40,5 kr. b!« 30 fl. 50,6? kr. 

Ein Metsea >Iai» »oll bi»vrcilcn 20 — 24 fl. , ein Metten Mainlii>cc»mclil 30 fl. 1 ds» cntc 
Mnttertcbweia , wetcbes io <iie Ge(«ad kam, ^0 fl< und die erisu Iluii K»ci l'tuiiU Guide« 
gekostet haben. 

•••) Dl« UopIktMMr, welche fOr }edea Goldwiaebcr ba^bjöbrig «ntricbtet werden bmmsU, betnt 
naat Oatavan «nd «wMT Tialem» GqHest «der 3S62,S lt. =s 9 i< Mi04(ie kr. 
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Zweites R a p i t e L ' 

Reise von MaUiada, durch das Innere der Provinz 

von Bahiä^ nach der Hauptstadt Bahia de TodoB 

OS Kontos. 



D er Reisende , ' welcher w&hrend der dürren Monate einen zahlreichen 
Maulthiertnipp . auf den vnn nr^=; crnqcsnlilti^rnrn Wet; - <!ni'i h (!en Scr- 
täo von Bahia fuhrt, ist niemals gewiss, ob er nur mit einem einzigen 
Thiere den Ort seiner Bestimmung f^lücUlIch erreichen werde. Für die 
Sicherheit seiner Terson und die nothwcndigste Nahrung darf er zwar 
^ht bang* Myn, denn er trilA: täglich eine oder mehrere Fexendw, aber 
Weseer und Fittter Ar die Lestäiiere tiaA sehr oft epirlich, vnd kön- 
nen lange enhaitewtor Trodcenkrit g^zSdi feMe»; daim atarben nicht 
selten die Thicrc schnell dahin, und er bleibt mit seinem Gepäcke hülflos 
der Guthcrzlf^kelt der Sertanejos ühcrlassen. Der neue Capataz machte es 
sich auf dem ersten Ta^marschc zum Gescliüfte, uns recht viele Beispiele 
solcher Ungiückälaile zu Gemüthe zu führen, und wenn wir seine Kr- 
sählungen mit der Umgebuog verglichen, durch die. wir hinritten, so. 
sahen wir vns allerdings von einer gleich trostlosen M^^chkelt bedroht 
So lange mr In der Nähe des lUo de 5. JFranouco blidien, mnssten 
wir den Trapp ^hvcli die engverschlnngenen Oomhecken des Alagadisso 
geleiten, und weiter gc^en O, von demselben ablenkend traten wir in 
herb-^tüchc Catlngaswaidchcn, worin fleischige CereusstHmm*» , einige Cap- 
perngeslräuche and mit Brennstachehi bewaiihete Janiphen {Cnidoscolus^ 
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PohC) die einzigen grünen Pflanzen waren. Der BodeD besteht ans Kalk- . 
stein, den die Waldbrände - auf der Oberfläche nicht selten in ^veisse, 
kreidenartige Krusten verändern. Diese Gebirgaformation verlleasen wir 
auf der dritten Tagereise zwischen den Faxendas CurraUnhonni Pe da 
«Serra, wo wir Granit und auf demselben hie und da Lager eines porö« 
•M, mm Tbdl In Biseiiofil«!' sii%««ritt«rtea SaaMonaldM benMriden. 
Statt der gindioh ansgelrookDeteii Bleho landm wir mIimi*» 'In Lnehen 
oder Fclaenhdhlen, ein trübes, cckelhafl bitteres und schleia^ifla Waaa«n , 
Wir verbesserten für uns den Geschmack demselben durch Zucker und 
^uiHenbrode, aber den Lasthiei'en wai* nicht auf gleiche Weise zu hel- 
fen, und da sie einigen\ale zu saufen verschmähten, so trieben wir mit 
banger Furcht so eilig «ib immer magiich vorw aii^. Ein neues Hinder» 
. aäM aetet» uns (UmI dk> OrOne der Lndangen entgegen, wekhe nicht so 
leioht nb die randydien BMiinwgttens&dte anf den diditvwwndisenen 
Wegen fartgdMracht werden konnten. Die Bewohner dieeee tvmrigen 
Landstriches treiben veraogeweisc Rindvieh- und Pferdezucht Nor seilen 
fanden wir Anpflananngen von BaumweUe, die tuer siemlich gut gn* 
deiht« 

Der erste Gegenstand , welcher hier unsere Aufmerksamkeit In An- 
' aprodi nahm, waren grosse , flaeb erhftlil» Blnke eine» rCthBehen 4Sn^ 
alles, die bald ebne alle V^ieti^en, bald ndt diditen ReUien von Caotna» 
b&umen besetzt sind« Ab wir uns der Serra dos MonteaAUoe näherten, . • 

fielen vns mMicheBei^e und Hügel durch die abgerundete Form ihrer Kup* 
penbesonders in die Augen. Auf Granit aufgeset/t, mit tiefen Rinnen durch- 
zogen, nicht gellen slei! abc^erissen, bald auch nur aiimalich ansteigend 
und durch sanft abfallende iiinschnitte unterbrochen, sind sie von Damm- 
erde, aft andi iron aUer Vegetation entUdest, daher flnr dnnkelgrünesA«w 
s«ra dnen gau ebenen Anbllok gewSbrt«). Die Geslaüiart iai ein inni- 
gea ftinlfteidgea Geaaenge dunkdlanefagi-finar Horablende und ^[rfoBcb- 
granen Peldspatbea, das sehr wei^e Omnaien und Schwefelkies einge- 
waabsen enibftitr vnd aüdi voUkommen ab Diwit (Urgrnnstein) cbambte« 

*) Vergleich« im AUas die »Berge der Serra doi Monte« AUo«." >■ 
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rtsirt EinT^pIne Berge steigen hoch an, tmi bilden hie und da die hdd^ 
sten Kuppen der Serra dos Montes yiltos, deren herrschende« Gestein 
ein feinkörniger Granit von äusserst dichtem Gefüge und Granitgneis bt. 
^ Wir umgingen einen Theil dieses Gebirgszuges, z^vischen den Fcaendaa 

Pao dB^fMOf Pe da S^ra «ml Pieada»^ und bdmmen den ganxoi 
Vctbof deswQMB bei d«r kte^dm Pmenda Cammbaa m. Ocaicht^ wo 
«r Moh in seiner fUchtniig von 8, O. iMkoh N. W. ab eine rtm. 
Bergen darsteUt, deren Haupluniiise ganz dem der einzelnen Hügel und 
Fe!sP!i!<uppen gleicht , zwischen denen unser \Vrg in mancherlei Windun- 
gen hinfüiirte. Man hat in der Serra dos Montes Altos grosse Massen 
von salpeterhaltiger Erde entdeckt, die auf der Überfläche und in (Kalk« 
stein-?) HülUen gelagert seyn soll, aber ihre Benützung wird noch nidht 
nütBcnst betridben; dies wahrscheinlich wegen des VerboCee» Salpeter ans 
Braeflien «ntauföhren, nnd wegen der Entfernung von denyen^n Orten, 
'WO) w^ie in lUo de Janeiro, Villa Rica und Ociras, königliche Pulverfa- 
briken exbtiren. Bmsilien i^t so überschwenglich reich an diesem ge- 
schätzten Producte, dass ihm mit Freigebung des Salpeterhandels gross« 
Vortheile zugehen werden. Die fünfte Tagereise, seit wir Malhada ver- 
lassen halten, führte uns bei Faxäu über die letzte Kette dieses granlti- 
•ohen Gdnrges, und von deesen Höhe, einem Theile der soginianttten 
Sara da GmneStmray arfrentni wir ms der Aussieht in lustig grftnende 
Niedcvangen. Noch bdremdender, als diese ^wen des Frühlings juAttm, 
* denen einer tftdtenden Dürre war es uns, in dem gegenüberliegenden Ge- 

birpfszupe, der Sfrrn de Caytete^ welche wir nun hinanstiegen, die 
wohlhchannle Formation des (^uarzschiefera oder (^uarzfelses , wie sie 
durch ganz Minas Geraes erscheint, wieder zu finden. Das Gestein, von 
Acischröthlicher Farbe, streicht, wo es, und swar söhlig, geschichtet ist, 
von S» 0« nach'N. W.» vnd wird nicht sdten von mlchtigen Gängen 
eines wweeen l^aatses darchsetzL «Mit jedem Schritte, «Un wir, ans der 
mnldenflirmigen , mit frischem GrOn gezierten Vertiefung dieses Gebirges 
bei 'iyivt/KSccio, weiter aufwärts thaten, fanden vnr mehr und mehr ein Ge- 
büsch (Carratco^ aus Pflanzen des Serro Frio, und besonders der Hoch- 
ebenen von Minas Novaa bestehend, wieder. Hier scliimmcrlen uns 
endlich die reinlich gewcissten Häuser der f^'ilia d« Caylete aus einer. 
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«im Hegeln miigtliceMi NUtauig de» GeUrgra ontgagen, dm bAImi 
W«nil«r«nh «ia firaaoAidMS Obdach verlnisMiid. 

Cnytcte (CaetetS oder J^llla Newa do Principe) hat, g^^'rnäsg der 
Aehnlichkeil s<äines Klima und seiner Vegetation mit denen von Minas No- 
▼as, seit zwanzig Jahr«n die Cullur derBaumwolie in grosser Ausdehnung 
ketriAben, und ist dadurah einer der raiehaten Orte im SertAo von Balüa 
geword«. Ea giabt bier Anfhinfer, wetohe' jAhriidh tarnend MaullUaK^ 
ladnngen nach Bahia abaenden. An Ort und Stelle hilt aidk der Fkwa 
einer solchen Ladung von sechs bis sieben Arrobas auf 32 — 35,ooo Rüa 
(66 bis 697 Gulden) während in Bahia seJbst zur Zeit unserer Anwesenheit 
die Arroba am 5, 300 — S^Hoo Reis (i3y bis i5 Gulden) an>L;* boten 
wurde. Die von hier versendete Baumwolle ist jedoch nicht bios l'roduct 
der Umgegend, aendem kommt nun Theil« «nah ana dem freadiehateii 
Besurlie von !Mma» Gerate hieher. Der nftrdliehe imd tediohe ITieil dieaer 
Provinz schickt seine Baumwolle, von der Aualriltssfation im Arrofiddo 
iUo PeirdOf auf den beiden, neuerlich eröflheten Strassen fiber Conftd» 
ata tind Gaviao nach Bahia. In dem benachbarten Gebirge , "imd nament> 
lieh in dem nordöstlichen Abhänge, der sof»cnannten Serra de S. 
cenlCj hat man unzwcilcihaitcäpui^en von Gold gefunden; doch wird nicht 
«nf daaselbe gearbeitet. Dagegen machen die achtoen, dord» !bra dnuMt 
P«ri»o awgmeiohneten Amethyste, welche aehnLegoaa von hier, anf dam 
Wage oadi Ria Pardo gefimden werden, einen nicht imbetr&dudiohen 
Handelaartikel aus , und werden vorzüglich an die Steinhändler von Minaa 
Noras verkauft. Die Einwohner des betriebsamen Oertchcns gaben uns 
Gel(>c;rnbcit unsere ärzllirho lliätigkeit zu üben; es kamen viele Kranke, 
bcaoniiers Schwindsüchli:^- , \'S'as8er3Üchligc und an rheumatischer Augen- 
entzündung Leidende zu uns. Nach Sonnenuntergang hatten wir uns 
eben in daa Naditqaartier mrAd^xogen, ala dner von onaem Dienern mit 
fwditaamer Mine einen yalerUäo anhAndigte; and er liatte kanm anag» 
sprochen, als ein gigantischer Mann, hn Rätermantel, mit Schwerdt und 
Pistolen bewaffnet, kecken Schrittes herdntrat, ihn aus der Thüre schob, 
diese aliirhloss, und sich ictzt ohne eine Sylbe des Grusses mit den Wor- 
ten «u entkleiden. begann: „ihr Herren Fremden, cnriit mich; — ab«r 
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MMt didilaik Uni karten^ in Bra^ tult pwphyvtrtigen, Granit Imdeii» 

Imtätigte die grosse Abhängigkeit der verschiedenen Pflanzet^gcsehleoliler 
von der Gesteinart. In der That ist es eine merkwürdige Erschdnnng^, 
nnd v<'r<H*>nt die Berücksichtigung spaterer Beobachter, dmn wir auf einer 
so ausgedehnten Reise eine Annälterung an di<^ E'ij' ulhunilichkcitcn der 
Camposvegotation, wie sie sich oamentlich im Hochlande von Minas dar» 
ttollft, In kdmr Brrite Mf granMsdmn odbrKaHdHideii angetroflen haben. 
V<m dop H6lu» der ans Onoiit nad Granitgneis bestellenden Berg«^ bei der 
Fasenda Joaxmro, erbKddnk wir in Osten die hAheren GeMrgelwtten, 
.mviachen denen der Hkf de Conlas hinabströmt; auch sie sind grosslen- 
thells mit Catingaswaldiing bedeckt. Da diese, jetzt fast von allem Grün 
enlblüssto Vci^^ctation den Lastthieren nur wenig Nahninp^ darbot, so 
musston ^^ir mit Furcht bemerken, dass der mitgenonuneno Vorrath an 
Mais nicht genügte. Di« liiere vei^efen sieh wSfarend ^'NmIi^ selbe^ 
nvtena Me an den Verderfö^sen mit SchKngcn gefeaseH wnren, a<» weilj 
dasa wir die Hälfte des Tage» damit verieren, «e vnedef rasammen m 
bringen. Einige hatten das Kraut des ycö^ eines Gft|ip«r»trauches , der 
seine harten Blatter auch in der Dürre ei'hält, gefressen und erkrankten; 
wir suchten sie durch grosse Gaben von Salz und Ricinusöl herzustellen. 
In diesen misslichen liinstüiKlon erreichten wir die Fazenda da Lagoa 
de iV. S. li'Ajuda^ wo wir Hülfe erwarteten, weil sie einer der grössten 
im ganzen SerlAo ist, aber gerade diese starke Bevölkerong, von 
mdir als «inhondert und sechscig Sclaven, war vnseni W&iaefaen entge- 
gen. Man venidievte, selbst Mangel an Mais sn leiden, and mir mit 
Mühe gelang es uns, die nMiige Quantit&t von Negern einzuhandeln, > 
wcklio ihre Feiertage zu selbstständigrm Anbaue verwendet hatten. Die 
Btrsiiy.cr solcher jLjrossoii Landgüter loben selten im Scrtäo, sie verzehren 
in volkreicheren Gegenden, oft mit unglaublichem Aufwände, den Ertrag, 
nnd Al»erlaisen die Verwaltung einem Mulatten, auf dessen Gastl¥«iind* 
sehaft der Reisende nicht immer rechnen dar£ Andere sind, in dner 

•) CapftarU Fco; eaiäe arloreo, folilt eoriaetüt oblongu raimUUfUtißuvMenti-f uli ^'ruhn. 
t»-to>ntnt<uu, stipra landein glahruceiMiu , peJuncuIis terminJRiut miMragom* evT^iubijcris, 
fiorihui i flranJris monadelphis , baeca tuhglolxua lange peJicellata puiveruIentO'ttmmlOMh Mmt. 
IKe Maalthiartreibcr hiltMi ein statkc» Fntter vm Mais tät «u Gegengift. 
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WoUlAstigen Unth&Ugkeit, umgeben von einem zahlreichen Serail, «ns In> 
dolenz oder Eifor'^ucht , dem Fremden nnzug^änglich. Ocstlich von der 
Serra de Joazeiro erhebt sich der Weg ailmäiig, und fuhrt cndlidi in 
ein, auf beiden Seilen von hoben Bergen eingeschlossenes Lm in 

d«r yUUg do Rio do ConUu iii6d>i§eDVorbercitiBig«asa treflSsn, lieas 
ich hier, in der Faxmda Tipeni, deiiTVnpp zorftck, und sctstedie Rriee^ 
bke imGekllB dnee fokwersen Fahrers, iiih^ Sonnennntergang fort. Der 
Mond erschien an dem, in ein warmes VloIcU gekleidetem Firmamcnte, 
und beleuchtete mit ungewöhnlicher Klarheit die Gebirge, Serra da l^il- 
la f^elha; ich konnte mit Leichtigkeit die kühnen Umrlsäc derselben, 
ond die verschiedenen Baumgruppen unterscheiden , welche in diesem schö- 
nen Thale mit Blüthen überschüttet, einen ambrosischen Wohlgeruch au»* 
flrdmlen* Dieser pUtzliche Vebertritt «ns dner 0den, ansgebnunnten 
gend in eine heitre FriHüingdandscheft nnuste um so erqmdienderanf das 
Oemüth wirken, ab wir, nach den bisherigen Erfahrungen und der Aus* 
sage der Bewohner, bis Bahia keine Regung der wieder auflebenden Na- 
tur zu hofTcn halten. Auch war es nur ein örtlicher, vielleicht durch die 
Bildung der Berge venu'sachler Picgcn, was die Vegetation wie im Zau- 
herschlage hei^vorgeiockt hatte. Zum ersten Male seil langer Zeit fühlte 
ich hier meine Kleider ven dem n&chtlichen Tbnoe henelst, eine Bnehe»» 
nnng, wdche ich keineswi^ durdi die höhere Lage des Ortes upd die 
deshalb eintretende schnellere RedndioQ der wiseerigen Dfinste in dem 
» Lullkreise zu erklären wagte, da wir iirAbrend der trockMn Monate in 

Minas Ceracs an gleich hohen und höheren Orten keine Spar von Nacht- 
tha« wahrgenomuicii hatten. Eher glaubte ich die I'rsache in einem 
ziemlich heftigen Nordwinde suchen zu müssen, den ich seit längerer 
Zeit im SertAo, wo fast stets Ostwinde herrschten, nicht bemerkt 
hatlSb (i.) Aneh die Thiere waren bier mit dem belebenden Bitttritr 
te der Penchtiglieit aus ihrer Eratammg crwachtj tausende .von grossen 
Cicaden betäubten mich mit ihrem lauten monotonen Geschwirre, durch 
wtloh^^ ich endlich, in der Nähe von f^äla freihat das Brausen des 
iiio Brumado \ ernahm, eines klaren Bergstromes, der 3«in(>r Verbin- 
dung mit dem Rio de Coiüas zueilt P^iHa f^elha, der „alle i-lecken", 
war eine der firAhstcn Niederlassungen im Seriäo von Bahia, entvölkerte * ' 
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sich aber mit der Entdeckung der Goldminen in dem nahen Gebirge und 
der dadurch veranlassten Gründung der l^üa do Mio de Contas (17S4). 
Die Fazcndelros benützen die glückliche Lage de$ schönen Thaies, durch 
welches ilue Hdfft eerstreut liegen, für Vieh«icht.imd für den Anbau der 
Bwr^vTOlIgn^tf H*- LeUstere liAinml hatt fast eben so gut fi»rt, «b in den 
Calingasvrildem am Rio Gaivi&o und in d«n Hochebenen von Minas No- > 
vts u nd Caytetd. Eine gute Stande liefert zehn bis fünfzehn Pfunde mit 
den Kernen, und drei bis fünf Pfunde reiner Baumwolle. Auf der Höhe 
des benachbarten Gebirges gedeiht dagegen diese nülz.lichc Pflanze nur 
selten. Wir bemerkten in dem grasigen Giwdo des Thadcs, dessen An- 
sicht wir dem Atlas beigefügt hoben zaldrdche Stftmme von HyoMiiieii, 
von denen JuaslaiigeNeater nnerBeatelmeiM (Anabatea rafi/rtm», JVomo.) 
und nno «onderiMo« Art schwoner Ameisennester heMbhiageiw Di« 
lelstenn aind besondere deshalb merkwürdig, weil sie, vermöge dir tni- 
toalischen Kitte, welche ihre kunstreichen Erbauer anwenden, eine «ns* 
«erordentUfiho Harte und Dauerhaftigkeit erhalten. 

Eine Legoa nordöstlich von der f^illa ydha liegt die yWa da 
Bio de Conto». Wir nmieten, auf einem steilen, hi« und da geftkrii* 
5»h ttn Wege, fittt svrd Standen lang emporsteigen, l»b wirdiesai «rsebn- 
ten Ruheponet errekiliten. Das Gebirge, welches die Einwohner bald 
Serra do Rio de Contas, bald da f^illa f^elha oder doßrumado nen- 
nen, möchte sich wenigstens zwölflmndert Fuss über f^iUa l^ellm erhe- 
ben, und 7fi£^t v ollkommen die Verhältnisse der Gebirge des Minenlandes. 
Den r- Ii s d ssclben bildet ein meistens dünnschicfcriger Glinunerschiefer, 
bald mit vorherrschendem (Juarze, bald nüt vorherrsd»enden Gßmmer^ 
bl&tiphen; auf diesem lagert rfitUioher und weiter oben weisser Qnai** 
sohiefep. Das Strdohen dieser ^ in sehr vereoldedener Mächtigkeit geschieb» 
telen, Büdm^en istim Allgemeinen von N.N.W, nach S.S.O., das Fallen 
naohW., nnd zwar geringer in den unteren, als in den oberen Schichten. • 
Per unlere Theil des Gebirges ist mit lichter Wulduntj hcdeckt, deren 
baumartige Gräser und Farn einfi grosse Aehiüichlick mit der i iora vom 

•) akha fit TWUi nVOU VaDii.« 

iLTua. ' ' . 77 
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Serro Frio ankündigen. Aa( der Hälfte des Weges bransst dem Wande- 
rer ein gewaltiger Waascrsturz des Rio ßrumado entgegen, der zwi- 
«chcn steilen Felsenklippen aus einer Höhe von hundert und (linfzig Fus« 
herabköinmt. Von dem Gipfel der StnuMe entfaltet «ich eine herrfidM 
AoHieht in da» tiebliehe TW von PWa yielha, Ala wir endlioh die 
Hoehebene «rrudit hatten, in deren Vertiefong die Villa Im^« ao glaub- 
ten wir ims voUkommcn in die Vegetation von Tejuco versetzt: dieselben 
t fl i T^n thig grOnenden Gebüsche, an den steilen filsigen Anhöhen dieselben 
BanmüUcn, wenn schon in geringerer Menge, in <len Niederungen ähnli- 
che Gräser, und auf kahlen Fclsenplattcn , wie dort, die Melocacten und 
BromcUen. Schon aus diesen I'llanzenformen wurden wir auf den Gold- 
gehalt idieaer Od)irgc geschlessen haben, noch entschiedener wird die 
Aehnfiehkeit, wenn man die Bildung der Berge seihet genauer betnidilet. 
Aach hier ist d«r, hiswdlen in dünne und elastische Tafeln geschiehtete^ 
Quarzschiefer häufig von Adern eines weissen, bald krystallisirten, bald 
derben, und oft zertrümmerlen (laai'zcs durchsetzt, wclclie vorrngsweise 
von N. nach S. laufen. Sie sind die reichste Niederlage jenca edlen Me- 
talles, haben noch vor zwanzig Jahren bedeutende Summen abgeworfen, 
und wfirden auch gegenwärtig den Bergmann reidilidk belohnen, wenn 
dieaer zweckmAssig verfiihre. Ansserdem findet sidt das Metall» nnd «war 
bisfveilen sehr reiflich, im GerSUe der Fl Asse nnd B&die, besonders im 
Bio Brumado, oder im rothcn und weissen Sande. Das aus den Flüs- 
sen zeichnet sich durch seine Reinheil (nicht seilen von vlcrundzwanzig 
Karat), und durch die grossen Kömer aus; ja man hat solide Massen bis 
CQ dem Gewichte von acht Pfondcn gefunden. An andern Orten kömmt 
graues Gold in der Form eines slaubarligen Pulvers vor*, es enthält nach 
der Untersnehung meines verehrten Freondes^ Hm.H(^* Pvcns, ^Iber nnd 
Bisen, jedo«^ kefaie 6pur von Pfadna. (a.) Oegenwirtig ^nd die Mie* 
neu deii kleinen jirrajrtd MbMq Gro990^ • nwei Li^on ndrdlidi von der 
Villa, am mebten im Belridbe. 

Der Gebirgszug, auf welchem wir uns hier Itrfanden, ( rnfr'cckt 
sich in bedeutender Ausdehnung, unter den Namen Moi i o das AUnaa^ 
Smra dt Cattdd, Serra de Chapada s. L nach Nordost, bis flBer 
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die ydla de Jacohi'na, den Hauptort dieser <vesllichsten Conmrca in der 
Provinz Bahia, hinaus. Er soll, gemäss den uns mitgethciltcn Nachrich- 
ten, im Allgemeinen überdi dieMlbe gddreieha Q^arzschiefeiformation 
darbieten, und iat daher als die nArdlichste Aosslrehlung jenes ansgedelu»- 
teD Bergsyaleias m iMtraclxten, des sich von den Ebenen der Vrwua 8. 
Pnnlo en, unter den verw^iedenen Besseicliiinngen der Serra ßlanti^aei* 
m, da Lopa, Dranca^ daa Ahnas ii. s. f. durch die Provinz Minas 
Geraes hinzieht, und die Hauptnicderlüg^c ihres mineralischen Reichthiimcs 
ist. In Jacobina werden noch gegenwürli^ einige ( J. l iminen betrielicn, 
and das in der Provinz Baliia gefundene Gold wird dort oder in f^iäa 
do Principe eingeschnuilKeii. Die Gegend xvrischen Jaeobiaa «nd JUo de 
ConUm ist (Übrigens sehr wenig bevölkert, ond wird h&nfig von anheilendem 
Begennmigel beimgeincht, weshalb «nch der Bergbau luer scbwia^ ist. 

Von den Verhältnissen der hiesigen Gchlrgsbildung Konnten wir 
uns vorzüglich aut einem Ausfluge nach dem Morro /iftonrfo, einem Aa- 
le der Serra da f^illa l^elha, drei Legoas nordwestlich yon der Villa, 
den wir unter Anführung miseres gastfreundlichen VVirthes , des Scnhor 
Capit&e Anvomo da Rocba Bastos vornahmen, nnterriefaten. In der N&he 
des Fleckens, anf der tafeUbtmgen Fliehe des Gebirges, gehl ein harter, 
weisslidier, sehr quarzraiehcr vnd dem Sandsteine ähnlicher puarzschiefer 
XU Tage ans* Man zeigte uns auf kahlen Platten desselben unregelmässr* 
ge, wie C9 schien, keiner Deutung fähige Zeichnungen mit rolher Fai-be, 
welche von den ehemals hier wohnenden Indianern hcrrülircn. Anf dem 
Morro Hetondo fanden wir iwtcr jenem, am meisten verbi'eltelen uod 
in Stunde 22 von N. nach 8. streiidienden, Gesteine tinen jBcfaloi, röttr 
lieben Granit, und sonftcbst dem BrumadmhOi einem Idaren Bergwasser, 
das. me Haiq^tqaelte des Rio Srmnado ist, in diesem Granite deubmn 
Augjt eingewachsen. Geschiebe des letzteren Fossils in dem Bache, wdi- 
• che ^ne sehr schöne grüne Farbe haben, und durchsclieinend sind, wa- 
ren von den Einwohnern für Smaragde gehalten worden. Wir haben 
später nördlich von diesen Gegenden, B. auf der Serra de Tiuba und 
zwischen ilu" und dem liio de S, F'rancisco, in grosser Ansdehnung eni 
VM-kommen grünen Fiatadts in dem Granite wafaigenoaunen, der dso Uer 

77* 
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gleichsam durch Augit rcprasentirt wird. Die dritte Formation, welche 
ans hier begegnete, ist die des sogenannten rothcn Todtliegcnden oder 
SUercn Sandsteines. Sie nimmt die höchsten Puacle des Gebirgco. wie 
eben am Brurnadmlio ein, und zeigt, ohne deutliche Schichtung, hie 
«ad d« tSm Mioliligheit von mdireren hnndect Puas. Bs besteht ^esa 
OeMrgsarl liier «na graulichvreissen QunnkSnieni, in welche Stficke voa 
ftdüiohem qnm^en Sandstein und von rothem Grauwackeneclueftr cm- 
gevrachsen ^nd, und sie hat nicht «elten viel silberweissenr Glimmer beige* 
mengt. Dieser Formation oder einem ihr aufgelagerten Letten gehören 
wahrscheinlich gewisse Nicnn von Thoneisenstein an, welche innen hohl 
sind, und ein sehr feines rothcs Pulvci- enthalten, das, nach der Untersu- 
chung meinee verehrten Hnu Collegen, Hofir. Voobl,- ans IßseiUMiyd, 
Thonerde» Kieselerde und elmras Kalh and Magnesia besteh^ und von den 
Binwohnern ab Tonienai gebraneht wird. Der hoohste Berg* dieses Hl* 
stricts, die Serra de Itaubira^ durfte wahrscheinlich die gleiche Förmig 
Uon des rolheu Todlliegenden auf seiner hcgollonnigen Kuppe darbieten. 
Wir sahen ihn nordwestlich von dem iMorro Hetondo hoch in den 
blauen Aciher aufsteigen, und glauben annehmen -zu müssen, dass er we- 
nigstens iunfUuisend Fuss hoch scy. Man bemerkt nicht selten Reif auf 
dasein pittoresken Gebirgshcgel. In der Villa zeigte man uns grosse Stft» 
cka ^ron Alabaster, angd>lioh ans der Naehbarsehalt des Aiio dt S, Ai^ 
tonioy wo er in ganzc^n Felsen zu Tage stehen soll. Dieses Fossil em- 
pfiehlt sich durch seine Weisse und Reinheit, und wird in grosser Menge 
nach Bahia verfuhrt, wo man Heiligenbilder and ihnUcbe Gegenstände 
daraus sdmitzt. 

Von grfaserem Interesse ftr den Natorfbradier sind <fie Uelrerveete 
urwelüidier liiere, wdche sich ui dem Diatricte der Villa «n mehreren 
Orten, am häuteten in dem Bio de S. Antpnh ond in seiner Nähe 
bei der Fazenda do Born Jeziis de MeirOy acht Lcgoas von der Villa, 

auf der Erdoberfläche oder in Sand eingegraben vorfitrlrn. Man will 
dort einen Zahn von acht Pfunden Gewicht und einen iünl Schuh -langen 
Knochen gefunden haben, der zum Bnmnentroge dient. Die Schuhmacher 
bedienen sich solcher Knochen, welche, von allem anhängenden Sande ent-* 
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bl6s$t, wie Bimssteine «of dem Bio, de S. Antonio emherschwnnmeii, 

um das hf^cr za polircn. I<eidcr waren \'vnr nicht im Stande, tinvcrschp» 
to Knochea zu erhalten, aber die Dimensionen der Dnichslütke, welche, 
ohne die äussere fiskst gämslich abgeriebene Schale blo3 in der zclligcn 
Substanz,, sechs Ins Mbt Zolle messen, deuten auf eine i'ieseniiafle Grös* 
se des Thieres, weklMm tut angehArton. Im Vorlmife der Rdse dundi 
dm nOrdUohcn Tbeil der PVoviiut hsAtwn wir Gdegcnheit, Knochemvste sa 
beobaditsn, welche entocliiedeift dnem Mhstodonte angehörten; die Sage 
von jenem obenerwähnten grossen Zahne aber l&s$t es in Zweifel , ob die 
antedihivinniächen Besie der hiesigen Gegend von einem Mammuthe oder 
von einem Mastodonte abstammen. 

Die P^Wa do Bio de Contaa soll neanhandert, ihr gumer Kircb* 
sipNiigdi^ dem der luer wohnende Genenjlvüaa* dee Comarc« von Jaeobi- 

na vorsteht, neuntanucnd Einwohner zählen. Da das Klima den AehmriMm 
W«nig begünstigt, so ist der Betrieb der Goldminen und Handel der 
wichtigste Erwerbszweip der Einwohner, die sich durch Blldnng- und 
Wohlhabenheit von der übrigen Bevölkerung des Innern von Bahia 
auszeichnen. Der Professor der lateinischen Sprache {Professor Re^ 
gio do Lattm)i dn Mann von wahriiaft dasaiaeher Gelehrsamkeit, be- 
vries, dass die Rrflohte des Geistes auch in dem Al>elberflehtigten Klann 
der Tropen reifen* Ueberdies n&hem sich die Mimaiisdien Verbältnisse 
ifieaer Gegend vermöge Ihrer hohen T^nge, denen einer gemässigten Zo> 
ne, und namentlich von Tejiico in Minas Ccraes. Am Morgen bemerit- 
tcn wir eine Temperatur von 14° R. , eine Stunde nach Mittag 23* R« 
und am Abend gegen Sonnenuntergang 20° R. Die Regenzeit soll sich 
Mer mit mehr Gcsetzniässigkeit , ab in dem niedingcr liegenden Serläo in 
dmiMonaten Ootober und November einstellen« Die herrschenden Krank' 
heiten neigen einen ifaeoraatisohen uid enteOndUch«! Charakter; Bnistenl*^ 
sOndungen , Bhithusten und Schwindsoclitea sind häufiger, Unterieibskrank» 
heiten viel seltner als am Rio de S. Francisco , und die geßdu*licllenWech>- 
eeliiebcr jener Gegend verbreiten sich nicht weiter als bis tut Serra da 
Gamelleira oder höchstens, während der nassen Jahreszeit, bis in das 
I hai von yiüa f^eUuxi dagegen hat der Laadstrich schon einigemal durch 

. / 
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Misswachs und Vernachlässigung^ der hiebei zu trefTenden Maassregcin Hun- 
gcrsnoüi überstehen müssen, bo sollen in den Jahren 1807 und 1O08 ge- 
gen fünfhundert Menschen an den Folgen eines allgemeinen Mangels ge- 
storben seyn. An An&peicheni .vodi Nduningainiiteln hat man Iiier lue 
giedaeht, und yielleiclit wurde die Bewahrung deneUben vor Plnlniaa tmd 
Insectenfrass groasen Sehvvittigkeilen unterliegen. Die SypUKs Ut leider 
auch hier sehr venhreltet, und ihre, unter der Begünstigung eines tropi- 
schen Klima an sich leicht tm ertragenden , ZufTillc werden oft dorcb 
heillose Behandlung in gefährliche Mercurialkraiikheii«n venvandelU 

Nur ungemo veriiessen wir am 17* October das fireundlioho StSdl- 
dien, welches uns durch sdno Lage, wie durch die Bildiuig und Gast« 
, freuodsdwft sdner Bewolmer an Tejuco erinnert halte, und stiegen den 
steilen dstlidken Abhang des Gebirges hinab bis zu der Caza de TdhOf 
einem grossen Meierhofe, der in den benachbarten Catingaswaldungcn rei- 
che BaiunwoUenpHanzungen besitzt. Die Formation des, in StunJc 22 
vonN. nach S. sireiclienden, (^arzschicfers herrscht auch hier noch, und 
der Reisende vcrlässt sie erst, wenn er, zwei L^oa$ weiter, den Rio 
de Cwdaa pasairt hat. Die nun folgende Bildung von GltnunerschiofiBr, 
wddier bisweilen in weisslichen oder gelbfichen Weissstnn (Grandit) 
Qbergeht, liegt auf Granit Sie hat hie und da Knanem eines sehr harten, 
grobkörnigen , zclligen, grauen Qaarzes eingesddossen. Auf dieser For- 
malion bemerkten wir Lager eines lichtegrauen, etwas porösen, sehr fe- 
sten Sandaleines, welcher ganz, ahnlich in Deutschland hie und da ^) dem 
gewölinlichcn (Quaderstein eingelagert erscheint. Düitc, in der Ti-ockne 
biatlloae W&lder veri>reiten sich in unermesdioher Amddmung über das 
hflgUehte oder su hohen Bergm aufsteigende Land. Grosse Strecken sind 
mit Gdifisdien der Ariri-Pahne (Coooa eduzophyUa, JMiirf. Palnu i* 
Bk» 85.]) bededft} deren umrdfeFrüdite «osgepraast werden, um mit dem 

*) So 4. D. kommt diese Form de» QuAruteinca , nach der Bemci kung des Hm. Oeneral- 
]|«r'sir«Ä»wl(lmtii{»tz*IOM, Bftter r. WAomm, ia d«r Oegend tob Amliei^, in nSchtigaii Blodm 

▼or, Jie iii.-'lir .il.^ ii'jiipf: lnrT,erc SdriJ?teiii der Vcnvi'ttf naig wJilfii sIjü Jen. ZuweOen nimmt 
er ein iust krystoUiaisckes Ccfiige au, wie Flviu. (hnjci. Gebirge S. &20.} eiaea «oldioi bei 
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schleimigen Safte leichte Angenentzfindangen zn behandeln ; und hie und 
da erhobt slcli ein lichter Hain der Ariciiri- Palme [Cocos^ coronata, 
Mwt. Pidm, t öo. Bi.}, aus deren Stamme die Einwohner bei eintre- 
tender Hungcrsnoth ein ü*ockncs, an NaluningsstofTen höchst armes Brod 
zn bereiten pflegen. Dass die Bevölkenuig eines so üppigreichen Landes 
m. Midien AUttehi ihr« Zuftocht nehmen mnss, um ihre Sabsistenz zu 
sichern, wfirde uns vngtmblioh gesduenen haben, h&tten wir uns dicht 
von dem Etende überzeugt, in welchem die Scrtanejoe dieser G^|enden 
gewöhnlich leben» nnd sich Wohlbefinden. Es schien uns aber, als stfin« 
den sie an Bildung und Lebensbedürfnissen selbst den einsamsten Scrta- 
nejos von Minas nach. Eine kleine sclimutzigc Hütte, umgeben mit einer 
vernachlässigten Bonancnptlauzung, eine Kossa, die mit Bohnen und Man- 
diocca bestellt wird, eins Meemle von Rindvieh imd dnigen mageren Pfer* 
den, welche selbst llkr ihren Unteihslt sorgen mins, das befriedigt die 
Ii6ohst0n Wflnsdie dieser verwilderlräi Ijsate. Sie leben von Vegetabi- 
Uen, getrocknetem Rludncische, Milch, einer Art süsser Käse {ftequei» 
aedojy und während der Fruchtreife vorzüglich anch von den Früchten 
des Tmbuzeiro-Baamcs {Spondias taberosa des Arruda und andern Arten), 
aus deren süssllclisaiircm Safte sip mit Milch die Tmhusnda, ein erfri- 
schendes, wohlächmeckendes Gei itlit bereiten. Jagd und die Freuden der 
sinnffidien UuSat sind ^ Genüsse , durdi wdche sie sidi Ittr ihre Binsam* 
keit entsch&dtgen. Selten sieht man nnter ihnen dnen Weissen von rwn 
enn^üscher Abknnftj Vide sind Mulatten, Andere beurkonden durch ihre 
hellere Gesichtsfarbe imd das schlichte Haar die vermischte Abstammung 
, von Indianern und Weissen, und da sie oft die Indolenz und Willenlosig- 
keit ihrer amerikanischen Väter geerbt baben, so sind sie nicbt "^rlfpri, 
unter dem geringschätzenden Au-jdrucke der Tapuyada (von Tapuuyoy 
Indianer) der Gegenstand der Verachtung ihrer Nachbarn. Es ist dies 
ein merifwOriBges Verhiltniss, das vrir in guue Brasilien wiedei^den, 
dass der Mdatte in seiner gemischten AlUknnft Ansprach «nf h5here 
Aditnng begründet sieht, die. er sich auch durch seine Talente mid bfli^ 
gerliche Thätigkeit erhält, während ein allgemeines Sprlcb^vorl in jeder 
M!schTm<^ mit amerikanischem Blute nichts Heilsames und TüohtigeB an- 
erkennt. 
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Von der Fazenda S^ceotna mossten wir abermals ein hohes Ge* 
birgc, die Scrra das Ln^es, hinansteigen. Die Grundlage desselben ist 
dünn^rliif ferigcr Thonschiefer und Gliinincrschiefer, meistens von grürdicb- 
graucr i arbo, welcher nicht selten sich dem Qhloritschiefer annähert und 
EisenoctaSder einschliesst. Oben findet nun den ^'^^'^c^^f^» ^® 
der ViUa do lUo de Contas, und danmf, statt der Catingwwddnng, djin' 
Annahemnif.an die VegetalitHufonaen von Minasj jedodi fidilen ^eBenm- 
lilien fast gänzlich. Auf dem ßndk wute^ndcn Rüchen de$ Gelriifres e^ 
scheinen, in der Nähe der Fazenda Lagea^ mächlige Lager von Eisen, 
und zwar kommt dieses Metall vorröglich als feinltürnigcr derber oder 
mit Rolhrisenstein gemengter Magneleisenslein , als feinbiaifrlger Eisen- 
glimmer und als derber l^rauneiscnstcin \ or. Letzlci'cr enthält nicht sel- 
ten bedeotende Parthieen von StHposiderit (Phosphorelsen). Die liege die- . 
ser reichen Bisenminen «n der Slvasee nach den innem FkoviuBen, in « 
bedeutender Bntfenmng von der KAste» woher- bis jetzt alle Eisenwaarem 
eingeföhrt werden mi^en, und die Gegenwart von Brcnnliolz und Was- 
ser würden die Unternehmung einer EiricnhüUc an diesem Oi*tc so sehr 
begünstigen, dn^', wir «ic einigen thätigcn I'iaufleutcn in Baliia als eine 
gute Specuiation anraüicu zu müssen glaubten. Das herrschende Sli'ci- 
chen des Quarzschiefers ist von N. nach S. in Stunde 22, 2ä und 24, das 
Fallen der Schichten in starken Winkeln von 40* — 60" gegen O.- Von 
dem höchsten Ponote dieser Hochebenen, östlich von dem Plöasehen P«- 
ruaffuafuzinho , das in den JUo de Conto» fallt, sahen wir doi Verlaiif 
der Serra de Sincorä vor uns, welche in grossen, zmn Theil Festungs- 
artigen Umrissen, auf den sanften Abhängen mit grüner Waldung bchlei- 
det, an den .sUrllen Wämlfu und Terrassen aber blendend weiss, in der 
einsamen und vvildscliöncn LanJ^jchaft einen höchst malerischen Hintergi*und 
ladete* In «einer Thabchlucht zwischen diesem Gebirgszuge und dem von 
Lage» fanden m em hleines, örmlidies Pfiurdorf, «Sthcord» 

Das Tlial des Rio Sincora, eines klaren Bergstromes, welche» 
tausend buiileSchmetlrrünqe durchflatterten, Mclastomen, nhexien mit ihren 
prächtigen violetten und Andrnmedcn mit purpurrolhen blumeu schmück- 
ten, bot uns eine der schönsten iinsichtcn in diesem Alpenlande. Schmers- 
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lioh vennisftten wir nur unsere Baromeler, deren Mangel von der Mcä- 

song »0 interessanter Höhen abhielt: «IacU glaube ich den erhabenen Punkt ' ' 

dieses Geblrg.szug«»'^ auf mehr a!-> "i. > 1 'u33 Höhe anschla!?cn r.u dui li n. 

Alles mnnci'tc mis au Tcjuco, unU wir würden gcrac längere Zeit hier 
sugebracht faftbeo, h&tte uns niofal der gftnxlUihft Mang«! «ik Poiirttge iin> 
bedingt weiler getrieben. Sdbet der bnnne Geietfielie deeOerlehens vtie» 
nM»eble one bdnea Maaä m verBcbaHui, and ee blieb w» iutibUB iUwigv 
•b mitAiibnich de» folgeodenTages dieiSerra dcSmccrA m HiKmuSgau 

Die Schichten des Quarzschiefers streichen hier in einer Mächtig- 
keit von ein bin acht Fuss \ on N. uacU S. in ötuude 22, 23 und 34, und 
iaUen unter starken Winkeln nach O. ein. Mit grosser Mühe erreichten 
wir den Pees des Gebirges; denn xm mure Noth tn Termebren, battea 
die meialen mwerer LeBtlbtei« w&hrend der Nadn dn giftiges Knnt ge> 
fimsen; sie zitterten, schnaubton uns traurig an, und legten sitoh an den 
steilsten Stellen des Weges nieder, so dass wir g^zvnmgen waren, die 
Ladungen sclJist bis auf den Jen'4e!iif,''en Althang zu tragen, welchen sie 
nüt geringen r Anstrengung hiiudistiegen , weil diese Ai't von Vergiftung 
besoudci'ä da^ Aulwartssteigen erschwert. Unter den bittersten Gefühlen, 
dieee interessente Gegend nor im Fluge betnekten za kSnnen, Idettei^ 
ten wir den teffichok lemseenfiinBig abgeaetsten mit ptAobtigen Alfea^ 
bhnnen versierten Bevgabbang binab, und lieaaen «na kadm Znt» die 
Pflanzen m aammdn» welche eine ganz eigenthümliche Flora auf diesen. 
Gebirgszug ausmachen. Eine weite Aussicht auf ein hijgHchlc3 mit damals 
blattlosen Catiaga3\väldern belecktes Land eröffnete sicli vor uns , bis wir 
In ein niedrigeres Plateau zu der Fcaenda Carabatoa hinabstiegen. Diese $ 
Scrra da ^necrA iat ab die letzte nordöstliche Ausstrahlung des grossen 
Gebirgaatedcea der Swra de Memtiqaeira anmsehen; aie macht die 
Sdieidewand swiaeken dem Hodttande nnd den Niedcmiigen v«ni der Pro- ^ 
vinz Bahia, weatfieh von ihr herrscht ein unbeständigeres fcuchtereef 
östlich ein trockneres Klima. Auf ihrem östlichen Abhänge sollen Diaman- 
ten gefunden worden sevn. Hier waren w^ir an fler Schwelle derienif^^cn 
Calingaswaldung angekoiuineii, i ren iJurchbruch uns die Brzälilungen der 
Scrtancjos so gefährlich und furchtbar gescliildert liatten. Denn bis Met' 
aihaiL 78 
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racäs, zivan/.ig Li p oa? von tins«rmBivoaacque, dorften wir weder Wasser 
noch Fourage erwartea. In der That war aiure Lage verzweifelt, und 
mhe 4i« Gefidv» mit dm G^Acke in dJesm* traungen ßnöde liegen w' 
feloibcii und n verBchmaditao. Wie groM nniasle daher oMcr Entsetien 
«eyn, «b Tvir, nach einer betagsdgten Nacht den Cap«UB, nuem W^- 
miaer, den wir in der ViUa do Rio de Contas nii%enoniinen hatten, v«r> 
nisten, «nd uns nach vcrgeblicliem Suchen überzeugen mussten, dass er 
in der Furcht, uns nicht flnrch die Einöde führen zu können, entwischt 
sey. Durch sein Versciiulden \vai"en die muisiou Tliiere von den Tragsät- 
teln gequetscht, und verweigerten denDienst; Bwei deradben hatten wir schon 
todi aii der Strasse gelassen. Uneer Maisvorralh ging fast za Ende, ok- 
ne dase wir ihn bei den eeitenen vnd «nnsaiigisn Anwohnern ersetaen 
iionnlen; flieaaendes Wasser aoltte auf nwanzig Lcgoas weit fehlen , nnd 
Wir an drei oder vier Orten verhiess man uns eine stinkende Piutze mit 
salzhaltif^cm Wasser. Die Gp£?^''nd selbst, ein lebloser, dürrer Wald, um- . 
atarrlc uns als ein furchtbares BÜd allmäligcr V'cmichtung. In dieser äus- 
sersten Bedrängniss fassten wir den bulschluss , .die Sammlungen aufs 
^iel xn Selsen, um nur das Lei)«! sa retten. Wh* trugen die Kisten in 
«ine dicht verwachsene Sehlacht des Waldes an einen wohlbeceiohneten 
Ort, ttberiiessen die erimnltten und cnnatteten Lasttliiere ilareai Sduhsale, 
und (ridMHI den Rest so sdlttdl als möglich vorn ärls. Doch siehe da, in 
dieser liöchsten Gefahr war anch die Hülfe am nächsten. Plötzlich ertönte 
das Klingeln eines Lcitlhicres, und wir erblickten einen vvöhlorganisirten 
Trapp von einigen und vierzig kräftigen iVIaulthiercn, welche unter der An- 
föhrong rüstiger Treiber dieselbe Strasse zogen. Der Besitzer dieser Kafc- 
Mvane» Senhor Avcosman» Gombs » dn wackerer Pflaiwer ans der Gegend 
von Gaytet^y fthlte. tiefes Affitleidro nit nnscrer hfiUlosenLage. Grossoiilr 
bot er mehrere seiner Thaere zum Transport unserer ohnehin leich- 
tenLast dar, theilte uns von seinem Maisvorrathe mit» und übernahm mit 
einem Worte die Sorgp für nnfserc fernere Reise bis an die Hüste des . 
Meeres, wo er uns endlich wohlbehalten absetzte. Wir haber» .später nie 
von diesem braven Manne gehört. Möge der Himmel ihm die preiswüp- 
dige, mit Aufopferung veilNmdettO Wohlthat reichiab TWgohan KsInbI 
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Es war natOrikli, du» wir in to ]»eMiglea UmatiiiAui die g«iiie 
AofiMrliHinkeit auf iinsdre lock geworimtea SehifTe der Wflsle, und aof 
^eBrfaaltang ihrer Lasten verwendeten; an eine erfolgrdciM UalcrNMilmiig 

der tödtlich erstarrten Waldungen , durch Avelchc vtnr zog^cn , war ohne- 
hin nicht ztt denken. Ein grosser Theil der gesammelten Mtnpraüfa muss- 
te Preis gegeben werden, und auch die vollständigen Gerippe eines Ta- 
pirs und einiger Kn^codU» hieben ■ xiirflck. Die Gebirgsformation, über 
wdctie wir rusateA,* war bald Granit, bald HonibIeiid«8dii^, Umha- 
Mhi«liBr and GrfliiBtainMhiafer (Mshideriger Diorit). Dies« Gastonarten 
gingen theils zu Tage aus, theils erschienen sie bedeckt von einer sedis 
bis zehn Fuss tiefen Schicht eines ockergelben, felnkümigcn und stark 
mit Thon gemengten Sandes oder eines feinen Thonmergels. Die Frucht- 
baihcit ist auf diesem Boden, auch abgesehen von der grossen Trocken- 
heit, besctu*änkt, und nur mit grosser Mühe wird die Cultur sicii hier 
«gubreiten Istanen, und di« Popdatioa wind imnier in wnt geringerem 
Veriiiltniaae «pmelunen, ab in beaMr' beginnen Gegenden. Die PaaBoadas 
liegen adir einzeln, meiatena in den Vertiefungen und ScUodiiten, wo 
sie, statt der Quellen, oft nur eine Lache oder scMeehle Qsteme (Cth 
' zinAa) benützen. Die niedrigen sUu'kverii'rtelten Bäume, zwischen denen 
dichtes Domgebüsch aufraitkt, oder Reihen von Cactus umherstehen, bo- 
ten uns den Anblick einer Catingasvv«üdung in ihrem entschiedensten Ciia- 
rakter. IKe Imburana (Bamra leptophloeos , Marl.), die Barrigudas 
(Charma DoUrieota, Nees et Mart, rnid Pourretia ttAtreaUda^ m.)^ 
die Paoe do Rato der Sertani^ee vonBahia (Caesi^dnia girndtdoeOf mi' 
erophylla^ Jtf>), die Catinca do Poi-co {Caescdpinia porcina, •^•)} 
Carangada {Caescdpinia acinaci/ormis , M.)^ das Pao Ferro {Caesa^ti' 
nia ferrea, il/.), mehrere Arten von Mulungii (Erythrina), eine Annone 
{/fnnona obtusifoUa. M.}, mehrere Capperiigesträuche (Capparides^j 
der Imbuzeiro (SponcUas tuberosuy j4rr.), und eine grosse Menge von 
Buphorl^een tragm am mdsten xnr Physiognomie dieser Wilder bei. 
Neben den «aUreichen BtacheligenCerftnwtämmen (Coefcia (CeHfoe) Mra- 
gwuuif heaeafftrivu, heptagomu^ «er/ienfuHi», AwCt,^ CeandisUAtom^ 
M.) und Opuntien (C. {Opuniia) tomentosuSy hrasiliensis^ F^CttS indica^ 
jiaet, vu»»w*)^ ersdiien hier die einzige Btranchartige blattloee Bnphorbia, 



Digitizcci by GoOglc 



ej2 

^ ifuj ^f tA ^t^i . n ti t a X ä»^ liÄlu<^ Stachelige nnd brenoeale ^ 

Jllrophagesträttche fanden sich zwar hanfig mit Blftthea, aber ohne BlUf^ 
tcr. Am meisten beschäftigte mich die Sammlung von Hrustenflechten; 
dir- in grosser Ausdehnung die f^latte Rinde der Bäume überziehen. 
Nächst (ktrabato geht über der Üranitformation ein älterer Sandstein 
(graues TodüiegendeA) zu Tage, wdeher ans sehr feinkörnigem Quarze, 
F«ldspath «HdrOlUnner liesteht, nid iridi dem PeUbpadipoiplqrre n&bert 
In demelbeii sind abgOTimd«!« puantgctoliielM «mgcwädisen, 'die, ihwe« 
eingemei^^ PddspadiM wegm, «b ans dtm Grudle gdfonunM 
MhftüMn. 

Bei Olho cTjigoa. dem näclisten Nachtlager, wo grosse Blo- 
che eines . glänzendweissen (Quarzes zu Tage ausgehen , fanden wir so 
wenif Waraer, das« ^ dm-^liillUereii in ^mt Sdiflaael paMkofnisft 
ansgeAdlt werden mnsste, Imd -Mbalb wurde der fönende jTaglMraeh 
auf «ine mgewohnte LAnge van akban Legoaa, Im Joeortf » anagedehnt. 
Wir mussten zwei ziemlich hohe Oranid»erge übersteigen, för unsere 
crmalletPTi Lr»stthlcrc eine fast zu sch^'^'orr' Aufgabe. Uebcr dem Granit 
fanden wir hie und da einen grünlichgrauen Glimmerschiefer, welcher in 
Schichten von einem bis drei Fuss Mächtigkeit von N. N. W. nach S. 
S. O. sb%icht, nnd in Winkeln von dreissig bis vierzig Graden nach O: 
Anfällt. Der Bach Jaeari aiber, anf welobcn wir, hier angekofEmilplj, 
Mchneten, war ginalieh anagetrodoiet, und wv sahen nna genOtfaig^ nut 
dem eckeUiaften Inhaile <^ner grünen Lache vorUeb zu nehmen. Tn den 
Regenmonaten, wenn er ziemlich reich an Wasser ist, soll dieser Bach Fieber 
erregen, was er mit vielen kleinen Gewässern dieser Gegend, besonders 
aber mit denen in der Nähe di^s Hio Prrnai^uacü gemein hat. Durch 
das Gebiet des letzteren , und also nördlich von unserer Strasse , zogen 

*) i'Afrr .]*m Pljne dicüc? Rcisclorlclites liejjen w- 'il^ , die verM;hI*dcnen Pflcil» 

ZGn der Cutinga^iormatioii hk-r ausführlich au£cuführen, »o Le^Uir^nke icli mich, nur kurz iit$tt 
Eaphoriiia ra »ntämta., deren später, ungta «nur OMiliwärdigen Phosphore»cenz, welche idi 
en Iliv li'-rib:^r^iAtp , ^mchma!» gctiiicht werden wird. Es iil E. photphorea : Jruticcta^ aphyOt^ 
cauUiuj ramtj.pie pluribiu tparsit t. mmtuüit aggregatit, faeiebu* concovu, itwoluait tribui a4t§± 
in verrueü lalert^b» ttuSihu^ ifmnU luiMft* cmri^Ht wnlir, cafpiofa |l«iMa<Aif«m, «lfH> 
Iii MHÜt, fMrm tam^atm. Mmt. 
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aiflh dte tflfni Weg«, wUdie in den Sertio m Bdik erMbet wvteij 
•ie «mpiaUen lidi dnrch hihretclwii^e Bew&ssening und eine fns«iiere Ve^ 
gotalion, werden aber ^vcgen gefährlicher Wechselfieber gegenwärtig 
nur sehr •^chen besucht. Dass übrigens auch die Strasse, auf \'v rl lier wir 
zogen, ihre Opfer fordere, davon überzeugte uns manches hölzerne Ki*euz 
am Wege, traurige Memento^s mori für uns ermattete Wanderer. Aller* 
dings empfanden «ttoli wir tigfich mdn* und mehr den ««h&dliflli«n Bin- 
fluM manaichfeotur Sirapetaen, GemftdiabeWegungon, mA beaonders des 
•larken TemperalannteveeU^ee bei' Ti^ tmd bei Nacht, wo wir, mei- 
atens ohne Obdach , dem Thane ausgesetzt \> aren. Dr. Srix litt an hefU^ 
gern Kopfweh, und ich an einer bcdcilenlt n Entzündung im reclilon Oh- 
re, die heftige Schmerzen und Fieber vcnirsaclite. Unter solchen körper- 
lichen Leiden setzten wir die Reise von Jacare aus fünf Tage lang fort, 
ohne unter einem wirüdichen Dache Ruhe vnd Arznei, an einer Icbondi- 
gen Quelle die Oew&hrldatung gegen die Gefahr, noch mil mserem ge* 
9AnnrtcnTnq>pe m verdnrslen, oder in dnemWedisel vonBneheinnngen 
um OOS her Erheiterung gegen die tran^ion Erfahrungen in dieser atisge- 
dOrrten Wildniss zu finden. Unser ganzes Leben drehte sich fortw&lH 
rend um die Frage: werden wir heute Wasser (Inden? — und immer wei- 
ter getrieben von banger Sorge, durch Schmerzen imd Krankheit gegen 
Alles abgestampft , was sich unmittelbar auf unsere Erhaltung bezog, 

i>echn2ten wir mit Ungodnkl die iibentandenen 6elafaren imd MfthscUgkei- 
ten von denen ab, die uns noch übr^ bfieben, Obgleieh wir am Ende 
dea eraten Tagmareehea von Jatar4 aus nach dem kleinen Arrtt^ei d» 
Maracä»^ einem Filiale von Smeord, gelangten, ao nmssten wir dennoch 
der Tröstung entl>elircn. Elvv««? znr Erfrischung 7X\ finden. I>cr ohnehin 
elende und sehr arme Ort war \on seinpn mf^isten Bewohnern verlassen 
worden, welche sich auf ihre Rossas zurückgezogen hatten. Das Was- 
ser, dessen Vertheiltmg an die Lasttliiere alle Abende unser widttigstea 
Gesehifie war, ftnd dch, bisweil«! iusserst qianam, in grün«» oder 
sohwafjten Lachen; es «tthi^t so viel Hiunns ain%djiaet, daas wir seine 
Bitteriieit durch Znsata von^iclcei1»roden mildem nmssten. Für uns selbst 
liessen wir das Wasser zosanmiengiessen, welches sich in den hohlen 
fiU&ttMit der Ananasetaaden angeaammelt hattei Es war siemlich frisch. 
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«b«r bald dhmsh V9g«t TCnnireliiigt, ImM ^ Anlenllult tob FtOmImii. 

Wir pflegten es daher m reiiügeii> imlem wir es cin^ jMUe iwA du 
>eidene» Ttach kufen liesMn. 

Das Terrain, welch<>s schon bei Olho (Trigoa tiügelig tmd J>crgig 
zu werden anfängt, dauert in ähnlicher Ungleichheit, mit Catingasvraldung 
bedeckt fort, bia sieb endJI^ in der Nike ierFlaxenda lUo Sweo, w«l- 
die wir am fitaiftea Tage erreicblen, der swisdaen einigen hohen 
haUen GraniäMi^ aUmälig absenlite, wo der Reisende in eine Bbene 
gelangt» die blos mit dürrem Geslr&iidie, von einigen Fuss HAej be- 
I<leidet, eine h^icre Aussicht gestattet. Wir glaubten diese ausgedehnte 
Gebirgsgegend als einen Tlicil der Scrra do Mar in Minas Novas an- 
•ehen zu können, wo ähnliche geognoslische Verhallnisse auftreten. Bei 
Bio Seeeo lagern auf dem Granite, der, wenn geschichtet, ein Streichen 
von N. N. W. nach 8. S. O. und ein wesdiches BinschiesBen nnler star> 
kern Winkel neigt, ein kleinkörniges Homblendegtetein nnd Eisenstein. 
Letzteres ist ein bald derber, bald mit ^^oarx ▼ermengt nnd stark polari» 
scher Magneteisenstein, oder Eis«>ni,'Ianz, welcher nicht selten den Glim- 
mer im Granit vertritt. \'i(>!lf ichf würde dieses Fossil eine bergmänni- 
sche Bearbeitung^ verdienen, wenn es nicht etwa an Brennmaterial fehlen 
suille. Als wir nördlich von Pdo Secco noch eine Tagereise zurückgelegt, 
und einen abgerundeten, mit dichtem Grün bedeckten Granitbei^ 'nber^ 
Stiegen hatten, veränderte sich m unserer . grossen Freud« albnilig die 
Scene. Es liatle hier geregnet, und die vermöge der N&he des Meeres 
ohnehin frischere Vegetation erschien um uns her in ihrer wahren Präh- 
lingsprach!. Durch diese langenlbehrte Ansicht fühUcn wir uns so sehr 
erfrischt, dass wir beschlossen, die Indianer in der f^äia da Pedi'a Branca, 
andcrtlialb Legoas s. -s. - westlich von Tapera, wo wir Nachtlag<^r gehal- 
ten, zu besuchen. Der ivigner dieser Fazenda begleitete uns dahin auf 
dnem engen W ege zwbehen diduhewadisenen Hfigeb. , Wir trafen eini- 
ge Reiben medriger LefamhOUen nnd in deren Mitte eine fCrehe von glei- 
cher Bauart, nnd nur durch den irmiiehen Schmnek eines Abs» ansge- 
ndcbnet Vor diesem Tempel fanden wir einen grossen Th«l der India- 
ner und die wenigen Ansiedler von anderen Ra^en vereinigt, um eben 
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MmM iea hfirm* iNe brasilianischen Ureinwohner, welche hier seit etwa 
dreisaig Jahren, unter einem brasilianischen Gemeindevorstand {Juiz) und 
Schreiber (Escriväo) vereinigt leben, gehören den Stämmen der Cariria 
und Sabujds an. Die ersteren wohnen in der f^Ua da Pedi^a Branca 
selbst, letztere eine Viertelstunde südlich in einem kleinem Orte, den sie 
Carctnquejo nennen. Vor ihrer Fixmm^ Initer bra^fianisdMr Botinfts8%>* 
keit woimten aie servtreut in den benaehbarten wallen Gcbii^gen. 0^ 
genwirlig biMen ne «ne Gemdnde von etwa eechsbuiidert Seelen. Beide 
St&mme stehen in freundschafllichcm Vemduncn nut einander, and unter» 
echeiden sich weder durch Körpcrblldung, noch durch Sitten tind Ce» 
wohnheiten, sondern lediglich durch Verschiedenheit in ihren Sprachen. 
Sie sind von mittlerer, ziemlich schlanker Statur, keineswegs von starker 
LeibcsbcschafTcnheit, von hellbrauner Farbe, tragen das Haar schlicbi und 
vnbesdutttten, mMellen ddk weder dnrch Tüninmg, noch dörch cin0 
Holssdidbe in drai Lippen, NasenflO^eln oder Ohren, 'und haben & dirai 
Oosiditaaflgen gar ItGebts, was mo von den übrigen brastlianbdien Wil> 
den auszeichnete. Wie bei den Coroados hat auch hier der Umgang mit 
den Weissen in einem sehr untergeordneten Verhältnisse weder günstig 
auf ihre geistige Eniwickflung, noch veredelnd auf den Ausdruck, ihrer 
Physiognomie gewirkL Sie sind indolent, faul und träumerisch, stumpf 
für den Antrieb anderer als der niedrigsten Leidenschaften, und stellen auch 
in ihrdft bbinUohen Gesichtasügen dieeenZnetand von moraliadier Verkfim* 
merung dar* Mehr geneigt, die Fehler, ab die TVigenden ihrer onropli- 
echen Nachbarn anzundunen, beschädigen sie sich am liebatmi dam^ 
Tage lang den Felsenratzen und anderm Wilde mit ihren langen Rohr» 
pfcilen nachzujagen, oder sinnen darauf, Wie sie ungestraft den Fazendei- 
ros Vieh tddten oder stehlen können. Unter sich sind sie gegen die Eu- 
ropäfer auf das innigste verbunden. Nur ungerne gehorchen sie dem 
Anftrago des Ortsvorstandes, Mais und Bananen anzubauen, und ver* 
lassen sieb fttr die Zeit ^es aUgemehien Mangeb auf die Fürsorge 
^pr fUg^erung, als deren Glftobiger sie sieh ■mmer noch be- 
trachten. Sie üben die gewöhnlichen Fertigkeiten der Indianer, indem 
sie Netze und Hangmatten aus Palmenzwim {Tacam) stricken, und aus 
üreter Hand Thongescbirre bereilm. Ans der Mandioccawuracl verstehen 
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sie ein angenehmes Getränke, das Caunffy . durch saure G5limng za 
bereiten. Wir beschäAigten uns mehrere buuidea damit, aus dcmMunde 
dieser rsdlursöhnc Vocabulariea über ihre Spr^tchctt sn entwerfen, wobei 
v?ir Gelcgcnhdt hatten, uns von der Avasenten- Vdtihilit&t und Uabe- 
«thmnUieit dersdhen «t tbenEengen. Ahelrocte Begriflb konnteii sie uns 
nur unsicher und schwankend wieäer geben, und häufig suchten sie sich 
dadurch m helfen, dass sie portugiesische Worte mit einer indianischen 
Endifj^mg versahen. Wie die mclslca Indianerspradicn, haben auch die der 
Cariria und Sabujds keinen Ausdruck füi' Freund, wofür sie nur das Wort 
Kamerad gebrauchen können; wie bezeichnend für die Natur dieser Men- 
sdiea fiberiutopt! Dieae Vediünomerang der eigeiiea Sprache und die 
Nodnvendiglieit, jetst achoa auf die portugiesische zurfldosnkonuntfn, mag 
am meisten beurkniiden, wie sehr diese Iddiieii Stimme ihre Selbststiiip 
digkeit bereits verloren haben. Wären sie in g^dchem Veriiiltnisse, als 
dies g-cechehen ist, niit der übrigen Bevölkerung in Verbindung gekommen, 
oder glelclisam in derselben aufgelöst worden, so dürfte man wohl ihre 
Behandluog den höchsten Lehren der Staatskunst gemäss haken, allein 
eigentlich hat man Niehls gcUian, als sie den andei*n Einwohem so un- 
seii&dlicii ab möglich n machen; man hat dem wilden Tluef» die ZShna 
ansgehrodien, olme es m zilmen. Die Indianer bildoi, Immer mtdk 
halb unaMitog^, einen Slaal im Staiste; sie gehen nidit in die Elemente 
und Bewegungen des letztem ein, und wirken nicht auf das Allgemeine 
'zurürk. Die Jesuiten hatten zuerst das Vcrdicixst, die zerstreuten India- 
ner der Provinz Bahia in Aldcas und Vilias zu versammeln, und bei 
der Consequenz ihrer väterlichen Verwaltung vnirden sie diese allm&lig 
dem Staate zuLandbuuern und Handwerkern wohl gewonnen haben. Allein 
nadi der Vertreibaiig jener V&ter benfilste niqn die aldeirlen bidio« 
immKw) vorsflglidi, mn ihren ungiBB&imilMi Brüdern den Meinina Krieg su 
machen. So bestand aneh hier in P'Ski da Pedra Branca ein Quartal 
gegen die Indianer, welches gegenwartig nach Ckm^iufito vei4^ ist. Der 
Zustand von Pioliheit und moralischer Entartung, worin sie sich jet?t be- 
finden, musste eine natürliche Folge jener Beschäftigiuig seyn. Finitje 
Oouvemeurs glaubten in diesen vernachlässigten Unglücklichen ßcnii lür 
das Seeleben zu finden; man presstc sie zu Matroßen, und bMHÜtsle sie 
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Iwänmliüril xu der Küstenfahrt Ewischen Bahia, Pernamlnico und Rio ^ 
Janeiro» Aach diese Maasaregel hat sich jedoch nicht fruchtbar erwiesen; 
die Indianer verabscheuen da» Sealflbe n > ftkA suchen aicb daiiifl«l|ien anf 
«Ue Weise zu entziehen* 

Von der f^a da Peära JBranea kehrten wir anf £e Haup^trasse 
.BMih Tapera xurttak, von wo am man in swei Ta^emärachca dm HiAr 
om PeruaguofA nach Bohia, PoHo de <S. FdUz, leiolit erreiclMn kann. 
Wir aihmeten gleit^aam freier in einer offenen, fraandttchen Gegend, 
deren Vegetation uns schon im Kleide des Frühlings begrösste« und de- 
ren Anbau und immer zunehmende Bevölkerung die Annäherung an eine 
gros-äie Stadt verkündigten. Curralinho, Gcnipapn, Salgntlo , CalingaSy 
Tortü uad andein: kleine Orlschaflcn, mit Kapellen, stattliche Meierhöfe 
mit gronen Nebengeb&aden und wohlbeatdlte Kanfboden oder migodein)^ 
te Pflansongen von Kalb, Tabadk, Maie und Mandioeca waren ßlr una 
orachöpfte Wanderer iKe erfredichaten Ersehainnngen. Daa Terrain, dnndi 
welches wir zogen, zeigte uns immer noch die Granitformation, nnd zwar 
häufig in Gneis übei-gehcnd. und zwischen Stunde i und 2 von N. N. W. 
nach S.S. O. streichend, und in starken Winkeln nach O. einfallend. Hie und 
da (wie z. B. bei Curralinho nnd .Cruz) erscheinen zwischen dem Gneis 
und mit deimelben abvvcchselnd grosse Lager von Homblendeschiefer un- 
ter llinlieben Verhütnissen, oder (wie bei Mangedteiml^ Glimmeraclifa»- 
ier. Be war am 4. November, wo wir daa Ende diaeer ao mfili> 
samen und ge(IJu*lichen Reiao errdcht hatten ; voll von Gefühlen der 
Freade und des Dankes gegen die leitende Vorsehung stiegen wir auf 
einem steilen \^'eee mehrere hundert Fuss von dem hohen Tafcllande des 
Continentes nach dem Porto <if S. Feltz hinab, und befanden uns hier 
an dem schiffbaren, von Handel belebten Rio Peruagua<;ü. an der Schwel- « 
lo dee Ooeana, und nnr eine halbe Tagereiae sn Waaser von dem Ziele ^ ' 

«naerer Wünache, der Stadt Bahia, entfernt. 

Der Porto de S. FeUz am südlichen UGnr des Peraagnagu madit 
^ewissermassen einen Theii der, auf dem gegenseitlichen Ufin* gtelegenen 
grossen f^Wa. de Cadkotira awa, ond ist för diesen Ptats, ao wie iBr 

a TheiL na. 
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Biliia «dbct, ab Spc^tSonaort m« gtoMcr Wichtigkeit ZaMrcieli« Mnd^ 
thiertrapps emp&ngen hier die, zu WfMor herbeikommenden europiisdieB 

Handelsartikel, rtm sie nach dem Innern des Reiches abzuführen, und es 
herrscht die volle Oe^chriftighcit eines Landhafens, während in der f^Ua 
de Cachoeira Alles an die Nätlic des Meeres und an den Scehandcl er- 
innert. Die Aussicht auf diesen schöngebauten, von europäischer Regsam« 
k«it-beldbteii Ort war «in wahrar Geiuua ftr nna, nach ao langem Anl^ 
«itlwite im SeftAo, and ich versnchtie ihn xmusttt Erinnerang durch eine 
Skim JEU «Stalten, weldie im Atlas unter der Aufschrift „Villa de Ca> 
xoeira'* ausgeführt worden iab Dieser FUcht n ])r(Mtet aich am Fusse 
grüner, mit Zuckerrohr und Tahak bepflanzter Hügel an», und ist wohl 
ohne Zweifel, so Avie die reichste und volkreichste, auch eine der ange- 
neiinnsten Villas in ganz Brasilien. Zahb:*eiche Buden und Waarenhäuser, 
mit den verschMoiartigaten europ&iidMi iirtikefai angeföUt, gdlien einen 
hohen Begriff von der Lebendigkeit acinea Handels. Die Villa z&hlt gegen 
Cnnsend Feucrstelleii und Aber Mhitfansend ^mfirefano', unter weldien ve«^ 
hlllnieam&ssig sehr viele Portugiesen sind* Am meisten hat sie sich durch 
den Anbau des Tabacks bereichert, welcher in ihrem Bezirke und in oi< 
nem Umhrri-5C von zehn Legoas vorzüglich gut gedeiht, und nach F,n- 
ropa, namentlich nach Gibraltar, Lissabon, Oporlo, Marseille, Hnruliurg 
und LiverpoKol, in grossen Packen von drcissig bis hundert stunden Ge- 
wicht, luudk der Negerkflsle aber in Ideinen, von sdien bis m swölf 
Pfinden ausgef&hrt vnrd. Dieser Artikel war frnheiliin der hanpts&ehlkAr 
V sie, gagnt weichen db brasüamschen Gmnea&hrer Sdaven ^ntansdititi, 
seitdem aber der Negerhandel nördlich vom Aequator vertragsmissig an^ 
gehört hat, oder doch wenigstens. Dank der Wachsamkeit der, englischen 
Seestationrn, sehr beschränkt ist. hat die Nnrlifrai^p nachgelassen-, »mrl man 
bemerkt eine beträchtliche Verminderung des Tabackshandels überltaupU 

Wir besuehlnt dBesen lebhaften Ort von nnserem Standquartiera hi 
Porto de S, Fdh 6fter mit stets nmehmendem Interesse, und wurden» 
•M mr bei dem Juin de Pom unsere BmpfdilungBbriefe abgaben, «of das 
•tngunehmete durd» <^nen Brief unsms trefllichen Freundes Senhor da 
CaKSnA Toa T^nco überrascht, weidier uns einhid, einige Zeit ia seiner, 

\ 
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^erhalb Cachoeira em Perimguacu gelegenen groäscn Zuckerfabrik, jEn- 
genho da Ponte, /rxubringen. Srhon am Ti^^e nnch «nserer Ankunft 
fand sich der Factor der Fabrik nul seinem Duulc ein, «m uuä Jaliin »b- 
aiuiwlvu, und vvif nahmen die EinlÄdung ,um ju» ljc^y|i:^aQy ab wir ao- 
glöch «inenOrt «uBwiUai fapiastoii, om >«n»Mmi,9atiird^pBllfa^^ 
w|bi«i|d dM AofmUialte« ioBahM, Weide «ijreriilfifii. 

Da der Rio Peruagua^ii^ vvelch«f apnr bis. CorAoe/rM. kUAhut 
ist, hier mit dem bcuaclibarlei» Meere, dem er zuströmt, Ebbe und, FliiUi 
Iheilct, so unternimmt man die ScbilTarth <?f romabwärts . nnd besondert 
nach Bahia, mit der Ebbe, mciälcua nacli neun Uhr Abends. Die Flnlb, 
welche hier w&hrend d«« Neo* und Vollmoodes bedeutend sichtbar ist, 
steigt am hiOduleii in d«n Monaten Mftn und Aagmt, and pHegt vom 
Januar an su wachsen. Im AUgemdliHm bemerkt man bei Möndsfinslierw 
^Mdsen keine besonderen Ver&ndArnngen. In den Jahren i-j^n d^er l^SS 
(viclleiclit zur Zoit des Lifl^aboner Erdbebens) soll die Flutli zwölf Pof 
höher als j^ewöhnlith gestiegen sern. Eine ähnliche Erschürf mmj^ d«r 
Natnr glaubten wir befürchten zu müssen, als wir am n. November ge- 
gen Abend eben unsere Samml(mgca in dos Boot gpbraciit hatten, wel- 
ches uns. .nadl. dem Engenho da, Ponte abholen sollte, und dem Av^en» 
bljcka der-Abftfart entgegensahen. PlAtzliob war nämlich das Firmament 
y<|j^ drohend schwarzen Gewillerwollten umsogen worden,, die niimitt^ Hipflr 
anf dem Sporne XU Is^erri s liicnr-n, und sich nun, nicht. etwa SO If^ft 
wii' es sonst schon gesehen hatten, in kurzer Zeit entluden , sondern sechs 
Stun lang Flulhen von Regen und HtrAme von Feuer li< rabgossei^ 
D>v i.las ofTne Boof in Isnrr-'er Zok y.nr If.UiLe mit Wasser arij^i !ulH war, 
30 iiiusslen wtr iitil tieier Üeiiümmerniss sehen, wie selbst noch im Ha- 
fen, dl^ Flüchte unsefw Bcmlihiiiigen dem - Untergänge nahe waren. Ais 
wir erst .^ge Tage später in Bahia Gelegenhdt fanden, die Kisten an 
j^lP^ffiien,^ erfuhren wir' allerdings» dass diese wenige veritAngiBissvolla 
Standen einen Ttu^ onserer Sammhingen, und namsntlidi der 
fVjeniifljbte^ hatM». . . . 

79- . . . 
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Da uns dieser förchterliche Stann verhinderte, vor TageflMdmiA 

ron Porto de S. Feliz abzufahren, so wurden wir bei der Reise wib*. 
rend Her Morgenstunden durch den Anblick der reizenden Ufer de« Pt» 
ruaguagü {^Paraguasu) entschädigt, die im hellsten Sonnenscheine vor 
ans lagen* Nichts konnte den an iS» Hnsamkett de» SertÄo gewöhnten 
Rdeenden lUMicher ereeheben, ids diese grflnenden, groeeenlheile sotg^ 
iUtij^ angciNnilen HAgel, auf mid «n weldwn in bunter Reihe KapcUen, 
* imsgedehnte Höfe, reinliche Landhäuser, Werk- und Weehth&tten der 

Neger und Fischer, dunkle Wäldchen und Gruppen von luftigen Coco»> 
palmen abwechseln. Der Strom breitet sich bei dem Engcnho da Pon- 
te^ zwei Legoas unterhalb Cachociroy in eine sprarficje Fläche aus, auf 
der zahlreiche Fischer- und Lastboote in allen KiclUungen sich hin und 
herbewegend, den regen Hendel dieser enmolhtgen Gegend beurkunden. 
INe da Maragosipe^ ein reidwr Pleeken im Hintei^gronde Aeser 
Bacht gel^iwi, trftgt nicht weiug va. dem starken Verkehr nach Bcdiin 
bei, indem ihre fruchtbare Unigegend oft eme grosse Anzahl von Zndieiw 
Mbriken enthält. Die unseres Freundes da Camaha, dessen Sohn, nebst 
seinem Hofmeister, Scnhor Vena^cto da Costa, einem gebildeten Minoi- 
ro, wir daselbst zu finden das Vergnügen hatten, ist durch die Ergiebig- 
keit seiner Zuckerpflanzungen eben so begünstigt, wie durch die unmit- 
* telbarc Lage am Wasaer. Sie sendet }ihriich zehntausend Arrobcn Zo- 
cker nach der Stadt Zwwl Mähten, die eine von Ochsen, die- andere ven 
Wasser getrieiben, mahlen nki^ blos das in der Pesenda selbst girfwnta 
Rohr, sondern auch vieles benachbarter Pflanzer, welche keine dgcn» 
diflmlMhe Mühle {Engenho da moer eanna} besitzen. 

Nach einem Ruhelage in diesem schönen Orte setzten wir die Rei- 
se in dem offenen Boote de« Engenho gegen Bahta fort, und bald sahca 
wir tnns ans dem schwlr^ehen Gew&sser des Stromes in die grünen Fht» 
dien der grossen Bm, BeJua oder ßueada de todoa o» Santoa^ bin- 
tnsgelbhrt. Die niedrigen Ufer dieses ensgeddbnten Wasserbeckens nnd 
seiner sehlrefashen Inseln sind gegtm das lifeer hatk groesentheilt nUt den 

*\ SMxe im AÜM die Aiuicht „am Ais Perocgiaaf u.** ^ 
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'tfohlMi Gebüsche der IVfaQgaeb&ume {Rhizophora Mcuigle, L.) bedeckt; 
weiter aufwärts ergötzen sie das Auge durcli einen luchenden Wechsel 
von Ansichten, gleich irnpn «m Pcniagua^ü. üicaen angenehmen Ein- 
drücken konnten wir uns jedoch nicht lange hingeben , denn da der Wind 
plöulich nacit Nord umsetzte, und die See hoch zu gehen anfing, so 
ttbCft die sehankdnde B«wegung alsbald anl unser gflschvr&chtw Ner> 
Tcnsyattin den Abelsten Einflute «ms, und wir sch&txen uns glöck- 
lieltf nach Mittag- in der Ehed« der Ineel itapariea, bd den AmtftA 
do Santisaimo SacramerUo , häufig f^Ia de Itaparica genannt, einlau- 
fen zu können. Der Ort macht, vermöge seiner Bauart und der Beschäf- 
tigung seiner Ein^vol1^er auf den Heisenden einen ähnlichen Eindruck, wie 
die kleinen Flecken an den illyrischen und italienischen Küsten. Es fehlt 
ihm nichl an itanfl&dea und Venda» y in denen wir mit Vergnügen engU» 
achce Portefbier, Cheeter-KAae und jene vortreflKdien Würate {Lingoi' 
foa) und Solunken ana Alcntfejo bemeriilen, welche geigenwirtig einen 
nicht unbeträchtlichen portugiesischen Einfuhrartikel auamachen. An der 
Rhede stellen niehrere Thransiedereien , und zahlreiche Schädel und Rip- 
pen von Wnllfiic hcn, welche die fiuft; mit einem unerträglichen Gestanke 
verpesten, beweisen, dass auch jetzt noch die Bemühungen der brasilia- 
nischen Wallfischfanger an diesen Küsten nicht vergeblich sind. Von 
den €kAo de & Rofoe bia an den Bio de ia Pkäa eracheiuMi WaHfi- 
eebe (und uwur Btdaena Jlfytiieetus und Phytcia», L,) in bedeutender • 
Meng», und die brasilianiaehen Walliadbfti^flr bringw sie in den Monn» 
ten Jbni bis August auf, und versieden den Thran in den Thransied^ 
reicn und Niederlagen (yirmacoes) zu Buhla fwo sich die Thransiede- 
reien an der JJarra. zwischen dem Meere und der Capelia de 6". Ben- 
to befinden), zu Itapwica, Mio de Janeiro f Britioga bei Santoa ^ auf 
der lUia de S. Catharina und am Rio Grande do SuL Diese Fischer 
befahren jedoch die ntedlichra Theile von Braaifiena Hibten keineswegs 
mit groesen Schiffen, gleich denen der nordischen WaUfiscbfänger oder 
einielner nordanerikaiüscher Unletneluner, welche bisweilen lueriiar konv 
neu, sondern sie gehen nnr hi BAten auf geringe Entfernung , und oft 
nur dann ing Meer, wenn sie vom Lande aus den Wallfisch gesehen 
haben. Obgleicit diese Art den Wallfiscbfai^ £u betreiben, geringere 
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Auslagen erfordert, indem dcrThran auf der hohen See weder ausgchaucn, 
noch verpackt, sondern die gclödteten Thiere am Schlepptaac an die 
Hüäle gezogen, und da^elbät der irische Tiiran au^csotlen wird, so ist 
M dodt kvilbeiik Zwmfd mltmworfm, dasa dieser BrvireiiMeweig bei grte* 
•erer AusdeHnnng eweclantsnger Anstalten ht» wdlem rnchlicheff« Prfidif 
te tragen ktante. Die Böte» In Yvelchen man hier die Wallfisebe ver» 
folgt, sind klein I gcwöhnKch mir mit einem Harpunircr und den nöthi^ 
Ätcn Matrosen ausgerüstet, und verunglücken nicht sehen , worvn sie von 
dem verw-undeten Thicrc an die Küsten geschleudert oder umgeworien 
werden, ehe die Mannschaft das Harpuntau kappte. Man einzahlte uns 
von mehreren sdehen Unglücksfällen. Auch und die ThranMedereien» 
ml«^ wir in Itapariea besnchten, von eelir geringem Umfimge and oii- 
a» nvedoniswge Binrielitang. Die Pftnncn (FW^ulnro«) heben nur 
vrenige Fuss Durchmesser, und werden mittelst Oefen gleich ge\vöhnli-> 
chcn Bacltöfen gchcitzt; für das Al».schäumen und Reinigen des Thranes 
ist keine geeignete Vorrichtung gctrofl'en, die Behälter ( Tontjurs}, wel- 
che den ausgelassenen Thran l'i-i zu der Ueherfüllung in 1 as^er cuthalten, 
sind weder vor Staub noch vor anderen ünreinigkeiten gesichert, und das 
gen» Gesehftft '«efaefait einigen wiwiasenden Negern und Mulatten Aber» 
lasseut Bei diesen Mängeln ist es kein Wunder, wenn der brswiianiedie 
Fischthmn sowoM dm«h eine dunklere braune Fvbe, als dnrdi Gehab 
von unaufgel&sten Speckklumpen und durch ^nen unangendimcren Geruch 
hinter dem in dem europäischen Norden aus gesottenen Thrane zurücksteht. 
Bin grosser Theil dieses, hier und in den übrigen brasilin ni sehen Arma- 
(jois bereiteten Artikels wird im Lande verbraucht, oder in den portugio- 
sisoben Arsenakn zur Bereitung des Theers verwendet; das gemeine Volk 
pflegt eine admuerige Seife daraus sn verfertigen, welche jednob der 
W&sche einen anangenehmen Gerach nnttheiit. Das Uebrige wird beson- 
d«ra nach En^'lnnd und Frankreich ausgeflUirt, wo es in Tuchfabriken 
und zur Reinigung des Schwefels gebraucht wrird. Von Bahia pflegt man 
den Fischthran in Fässern [^Pipus) von scch/.ig bis «iebzig Kannen {Ca- 
nadas) Innhalt auszuführen. Eine Kanne wurde zm Zt ii unseres Aufent- 
haltes um 700 bis 740 Reis (1 fl. 5^ kr. bis* a fl. 3 lu-.j aosgebolen. (3.) 
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Die Insel lUqMnrica, wddie wir dicht bkis bei fieser Geiegenbeit^ 

. sondern nuch später cinigenMl von Bahia. mos besachten, ist die grOsste 
)Von allen, die in der Bucht vonBahia zerstreut liegen; sie hat eine LSngtt 
von 9crh<\ nnd einer halben Lcgoa bei verhältnlssmässiger Breite, und viei^ 
tauseu i fünf liuiidcrt Einwohner, von deren FIciss die ausgedehnten Zucker- 
und Tabaiipnanzungon Zeugniaa geben. Die Cocospahne ''') gedeiht hier, 
wie überhaupt in den maridmen Gegenden der Provinz von Bahia, wo 
sie h&ufig gebant wird, gaas vortrefflich, und liefoi nidit btos saMrdch^ 
sondern andk groesa und dnrdi die Weichheit ihres Kernes ansgeieieh- 
nete PIrfichte , die zum Theile sogar nach Rio de Janeiro ausgeführt vrer> 
den, wo die Cocospalme bei weitem minder gnl fortkömmt. Neben dieser, 
der edehten aller Palmenai'ten finden sich, wenn auch nicht so 
zahlreich , auf der Insel Itaparira noch die beiden andern Palmen , die 
den Bewohnern Brasiliens vom vielartigsten Nutzen sind : die Dcntii - und 
dia Piacaba- Palme {Ektei» gtnneentia , L., mäAtttiea funifera, Mart, 
.Pabtu t, Bk* 56. 9$. 96.). Die erstere, olm» Zwdfel afiieaiuseher Ab- 
stanunung, und von den Negern in Brasilien eingeführt, ist vorxflgfich 
wegen des aus ihren Früchten bereiteten Palmöls, die letztere, eine be> 
sonders in den Hüslenwaldungcn der Comai'ca Von Ilhcos und der IVovina 
Porto Spj^jro einheimisch© Art, wegen der zädien Fasern ihrer Blattschei- 
den merkwürdig, aus welchen in cigenthümlichen Fabriken (Cordoaria» 
de Piofaba) Taue, Stricke, Strigcln, Bürsten und grobe Malten verfer- 
tigt werden. (4.) 

Die SchifTarlh von Re^inaiea nach BcJüa dauert, vTenn anders 
das Meer nicht unruhig ist, nur wenige Stunden, und wir hatten sie am 
10. November so glücklich, dass wir dtT^olbst schon fr<ihzcihi^ genug «n- 
liamcn, um unser Gepäcke noch vor der Schwüle des Mittags an das 
Land bringen zu lassen. Wir bezogen sogleich ein Haus in der oberen 
Stadt, vertanschten es aber am dritten Tage ndt 'dner Wrimnng, wddia 
Uns Seolior Fblisbbrto Caldbira Biuht Pohtes, Marschall derMiUxen von 

*) Coeot tttuifera, L. S. Mart. Palm, t 7S>t ^Suf MaWi voA im Waksftmit 
9im Thea dw IomL Uagtnea. « b yli ld rt i«t» 
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Bahia, in seinem eigenen schönen Hotel in der Vorstadt Bctrrä genannt, 
anbot. Diesem edcln, geistreichen Manne, demFreurnie unser» vorlrefTlichen 
DA Camara, für die mannichfolügen Bewebe von GasllVeundschalt zu daa> 
hen, vromii er uns überhäufte, ist eine PfiiabI, deren ich mich entfedigen 
mqw, ich oinimd Lesern da Bild von der swdten Hnq»tsUMlt Om«»* 
Kens entwerfe, wdche «tt so eben im Geiste mit mir betreten haben. 



jbmahm^ «itm tmdtm EapitA 

(t.) ' Di« NiedenoUaginig der in di« Luft anfgeaoaraieiien FeodilJgkeit «n die; Audi 
flwia WSrnn'xtrnhliitig erkuJteteii, Körper unter der Form des Thaue» diirflc iii den Tropenländcm 
Bodi niluickes nicht erklärte Riithscl darLicten. Waram ist sie js. B. eo häufig in gewiuen Lan- 
dein, wie in Angola und Bengucla, wo sie, unter dem Namen Ccutm&e bdiiuit, cineni feinen 

It^en ähnlich, während der trocknen Monate die eiiuigeLebeust{uelle des fjst verbrauntrn PtLn* 
senreiche«, aber von den gdahrlichslen Wiriuingeu auf die Geeundheic der MeoKlian Ü4l >Vei» 
um wird sie in den Iteftien Gegenden dea inneren Continenlea von Brasilien , wie ni den Pro- 

.vinseii B.ilii.!. Govrz, Pcrriatnbuco, Ceaxi oft Monate lang günsclich vcriiiix.st? Sollte in leiste» 
Ten der Ostwind, welcher einen greaeen Theil dc5 Jahres fast ununterbrochen weht, cinwirkeaf 
Gewiss ist, dass die Sertaneios von einem Umsetzen des Windes auf dds Ende jener, ihnen oft 
■o Ter Jcrbiiclien, Trockenheit scWiesseti , mul wenn uutVi nicht Regen, dodi wenigstens Thau vom 
Nord- oder Südwinde erwarten. Ent^ptechend dieser Tliiil^jchc ist die Erfahrung, dass innerhalb 
der beständigen Ostwinde auf dem Meere die Hegen selten, dagegen ausserhalb derselben mehr 

•and mehr häufig sind. Ob die Capaci(jt der Atmosphäre ftir die Diinate mit dor Wärme xuneh> 
mc oder nicht, und ob daher die Quantität der Dünste in der Atmosphäre unter gleicher £rkal> 
tung der Wärme anitstrahlenden Korper die Menge des Thaucs bedinge oder nicht, dieses alle* 
ist uns liier gleichgültiger, als die Frage: warum gewisse Gegenden viel, wenig oder fast gar 
keine Thaubildung zeigen, während ilu-e Lage und ihr Klima es anders erwarten lassen? So 
wird CS beim ersten Blicke befremden , dass man in den Landern Brasiliens unter dem Aequa- 
tor tudit nur den stärksten Thau in allen Moujtcn, sondern auch eine, bit regelmässige Bewöl- 
kung des Himmels nach Mittag beobachtet. Sollte man nU.ht ^l.iuhcit , dass liier, wo die 
Stärkste Wärme eine in gleicher Progression zunehmende Vcrdmisluug vctiiiksst, die Reductioa 
der atmospliiirisclien Dünste zur Verdichtung bis zum Thaupuncte am seltensten einti ctru mtisset 
Allein dem ist nicht so, und virlmclir liegen di" oLciiorwähuteii Gcf^ttulfti, in welchen die That.- 
bildung selten ist, zum Thcil weit entfernt von der Linie. Um diese scheinbare Anomalie auf- 
sulösen, dilffie vielleiclit mit Recht erinnert werden, daaa in jenen Provinsen too Ceniral-firaai» 
licn Jie Atino«pl-a're durch die Statigkeit des Coiit'nentalkJima , d. h. durch den geringeren Un- 
terschied zwischen Tag- und Nachttemperatur, und durch die von der Erdoberfläche strahlende 
Vfüms in pimnm Abatande tcb dar Erde ciliilcl wird, doM daahelb diefcnigen Dfinste, wel- 
che BUS der obersten Luftsc!uc!it vr Kcliic» lifri* r;:1!fi, iu den nie Jn;*T«ri ynn Neuem eine Ver- 
äudcrtuig iu die Duustlörm crtaiucu, uud uuix culwcder gaiu um,icliLbar in der Atnuw|thäre 
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•cbweben LTeHir'n, oder ihr jcnaa £dil«t f»«ilt«rlufte Amdien gaben, wm dort ao biafig btmcrltt 
wirA Daza kommt, das» riel« d«r «rwihnTcin Gegenden auf ihrer Oberfläche wenig Erde und 
vid, oft BWiktcs Gestein darbieten, welches die, ron der Sonne erhaltene >VärRie so sdnicll 
wieder ausstrahlt, dass es während der Nachtzeit siu luMcm lifnideo NiedcracUege atu der noch 
immer erliiuten Luft kommen kann; das, wie oben erwiOml, abkuMende Winde nnr selten «n» 
Inlea, nnd endlich, das» Wasser auf der Erde, sowie \Volk<'n in der Luft, sowohl an sich, als 
bedingt Juich alle eben genannten Unistünde, selten sind und seyn müssen. Ganx andere Ver> 
hiOtnisse finden in den Aequalorialljindcrn, den Provvazett Pari und Rio Negro, statt Rter sind 
die lioberaa Luftschichten nicht gleich ruhig, es treten ricliuchr fast regelmässige Bewegungen 
«in , durch welche die Niederschläge der Dünste ans dem Lufikrcisa vcrmelul werden. Die Luft 
ist sowohl an sich, Tcrmöge ihrer Barcfaction und der höchsten Elaslicitüt der in ihr aufgenom- 
at<Ban Dünste , als rcrmüge der, ihr durch die Erdrotation nu'lgcthcilten Bewegung in glctdier 
Entfernung ron der Erdoberll^iche wahricheiulich unruhiger, und deshalb kälter, oder doch ron 
mehr uiiLcstündiger Temperatur, als in den ersterwähnten Landstticheu. Nachdem sie die, durch 
die kräfUge Sonne eBtiricfceikcnDuJiste aufi^^^riotnmcn bat, ISast sie etnenTlieil daron nach 3Iittag 
in Wollten zusammengerinnen oder häufig als Regen niedetfaDen, and dieser Process wiederholt 
sich, wenn die Sonne üircu Einfluss in den Nachmittagsstunden simi xwuten Male ausgeübt hat, 
während derNaditaU ThauLildung. (Beides gcscliieht in virlcn GogenJem der genannten Prorin- 
zen wiihtcnd eines grossen TItcilcs des Johrcs mit üemtlcher Reg^üissigbeit.) Diese Länder 
sind iibcidicss von grossen Flüssen durchzogen, ron vielen Seen bewässert, nnd die Erdober- 
flüclic besteht in beträchtlicher Tiefe aus Erde oder Huiiuis, auf welchen sich eine clichte und 
«dir I.mIh; W.ilJvogf-tation erhebt Die Momente, wodurch djs Pflanzenreich die Thaubilduug. 
modiiicirl, niiissen hier noch ganz besonders in Anschlag gobrnclit werden. Fürs Erste dürfte 
nittbig seyn, denfeuigeM Theil des Thaucs, weklier sich au den Pflanzen als verdicEtaler Ktader» 
schlag ilirer ct>^:if:i wässerigen Ausdünstungen /eigl, von dem atmosphärisi^cn Thine zu unter- 
scheiden, den Sie reiinöge ihrer Wiirmcansstrahlung und cunscciilirer ICikiilluiig auluehmen. Als 
Bestätigung von MvsseuBKBROKs's Ansi h'. der Erzeugun- i ii > : Art von Thau vermittelst der 
«u?hjnLhi-:iilcii Gii^.i'.^fi der Pflanzen, darf ich anführen, dass wir m f"t;i:ii Ar ,ui:t i 'jitfosendcn 
den Thau in grossci Menge auch an den spiegelglatten harten Blütlcm üer Lorbeerbäume, fly- 
meoSflO n. Si £ antrafen, welche, gemäss der Theorie der ^VaVutcstrablaDg, glatten Metallen 
vergicichlur, diitcTi EiT^. Ii':" l;i-i'i.(-' Ij'ji.iil' i: "VicJ. rivli,' auf sich erzeugen würdrn, Arjf <}.tr 
andern Seite erinnere idi mich, üass unsere ."^lauUJuettrcibcr in dem dürren Sert,to von Muias 
Oeraia mid Dabia vorwogen, sieb auf dem Roden in das dnne Gras, «Ja anf dieBindsbünte num 
Schlafe niederzustrecken, welche, so wie uu.'fcrf FrM')rll^>u, am Morgen ih;rch den jVachtthau 
befeuchiel waren, widueud Jena »ich mit trocknen lüeidcru erhüben. Durch diese Thalsjche 
sdiaml sieb TO beala^gen, dasa das frlsdio Graa, abgeseben von seiner oiganisdicn Thanbildiing, 
durch seine Wjrmcausstraiihni^ Iricl.'rr lirfi'tjrlitrt werde, als das (mit dein Abtrocknen und Ab- 
fallen der Ilaare ohnelün gl^itter werdend«) Siroh. Da aber in den Irockueu Gegenden de» Scr^ 
tlo die TegetaHoB wihreBd eines grossen Th^es dea Jalmss nur in diesem au^dSntenZnslamle 
vorhin-lf^n ist, so wirkt auch <er Umstaud auf die Thaubildunp im AII-^Tneincn zurück. Das 
Aosultat dieser Betrachtungen wäre: dass der Mangel oder die Cegciiwurt der ThauLildung in 
fewissea Gegeaden immer durch viele, in Wechselwirkung aufeinander stellende VerbSllnis» 
se bedingt joy. TTtl.n'gens würde p.s cuxd intcr;>,s:-a;itt; .\ ir^.ilo für den Physiker sowie fiir den 
Geograplicn sejn, zu untersuchen, ia welchem Ycthalliussc die Vegetation selbst, durch ihre 
ILTkflil. ' .8l>' . 
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organische Thaublldunf; auf d.u Klima einer Gegend clnwirl^/' und die ThatsaeTie, dass die 
Pflanzen UgJith etwa halb soriel Wuser aushattcheu, al^ da Gewicht ihrer biattartigen Theile 
b«tri^, mSart« «la Gniadkg« «ia«r ▼«cgjlaichiuig der WatMcUUaBgw !■ iu yntttn- xmä 
W«ldregetation angenommen vrcrden, wobei freilich nicht zu übersehen, daM in letrterer die 
AHahauchiuig aelbat wieder durch die Lagen Tieler IUätter»chiciiten iibereiaander ouidificirt werde. * 

(t.)' Die gelinge Qinntitjl dieses Mct.Jles gcslallclc keine genaue Analyse. Vor drm 
Löthrohre auf Kohle behandelt, gab es ein gelbUch weisses Korn mit einer achwarxen ansitzen- 
d«n SddadM, jBa ttSa b^ierig ▼m Magnet» «ngesogea wnrd«. Das m einem dfimea BUftt» 
cfi'jii ausgestier.tite Metallkoiii wi:rJc von S.ilpctersi'ure nicht merUich angegriffen, Ton Kö- 
nigswasser aber, bis auf einen Meinen fiückstand aufgelöaL Der Salmiak rerursachte in dieser 
AuBoaung nicht die germgste IVobnng. — Der Hanptaecbe aaek aclieiiit «• mit derjenigen Le- 

girunj^ uberciii/uI(oiiiiiieir , «T-Icho die Allen El'JCtrwn gerjiintit Ii.ilen, und worüber »ich PuNItfa 

(L. XXXILL Cap. 4.) auf folgende Weise ausspricht: Omni auro inest argenlum vario ponderet 
alibi d«iia, aEU nona, aEbi eetam p«irt«i fo ihm tantum Gaffiae netollo, ^nod Tecanl AMen- 
tense, trigesima scxta jiDrtio inrenitur: ideo caeleris praeest. TJLicun.jue quinta argenii portio 
e»t, tltetrum vocatur. ^crobes eae reperiimtor in canoliensi. Fit et cura electrum argcnto ad» 
dit*. Qnedsi quintam portionem excessit, inendiltne noa reaiatit Et eiectro aoctoritaa, Home» 
ro teste, <jui 3IeiieLii regiam amo, eleotnj , argciUo, cLore liilgere tradil. Miiiervae tomplutn 
habet Lindes, insulae Uhodiorum, in ,^uo Helena sacravit calicem ex eiectro. Adjicit historia, 
naitima« auaie nenanra. Eleelri natnni c«t, ad Ineemanim -laauw dariua arpenlo aplandar«. 
Qned eat nativum et rencna ci"prehendit. N^inque discurrunt in imlifiilmt aiciiai codMlÜHia ai» 
■ntlatt cum igneo atridere; et geuiina rationc praedicunt. Fwa». 

( \.) Sdinn l:n Jd\rt i6iS wnirde der Wallfischfang an den brasilianischen Küsten ▼oa 
den Portugiesen betrieben, und da er ^tatn Vortheil brachte, ward er spiiter von der Bag^ 
rung gegen die jührliche Erlegung von 60 Contea de RSns an eine Gesellschaft fContnUtitm 
da pmea Ja* balca-s) vei]j^]chtet. Diese, mit dem Sj^tcin«) der Monopolien ubereinstimmende 
Maassregel, welchem Portugal und Brasilien den langsamen Gang ihrer industriellen Entvricke* 
lung anrechnen dürften, halte r.ur Folge, dass aowohl der WalUisdifang selbst ohne Fürsorge für 
die Zukunft, als die. Gi'^chjTtc Liei der Zugulemachuiig ohne Zweckmässigkeit betrieben wurden. 
Ein patriotischer Schriftsteller macht vorsügiieh anf die üble Gewohnheit der WalUischfanger auf- 
^ merfcsam, die jungen Fische, welche die Mütter zwischen den Flossen tragen, zu tödten, um 
aidl dtdiirdi der letzeren selbst zu versichern; und er stellt die IMissbräuche und Mangel ans 
Licht, welche bei der, mit eige'jcn Sd.ivcii in den oben ei wjlniteii Kjcloreien iirljeitcnden Com" 
pa^iie herrsoltüuJ wJrcii. Siehe J. £. ot; A.nujulü 1^ ä)i.vA, iu deiiMemorias ecöiioiiücäs Ja Aca- 
demia R. das Sciencias de Lisboa, IL S. 36&. ffl. Nuch ihm aollan im Jahre 1775 hlos in der 
Factorei zu S. Caiharina fLinfliundert Wallilsche gefangen worden seyn, und er scl'.lägt (im J.äH- 
re 1790) den Ertrag eines jeden Fisches auf 400,000 Heis (1100 tl.) an. Die Compagnie, wel- 
ditr in liraiana Zeiten afidi daa Mnaapol das Sabaä m daa Sraviman aidHdi voa Maranbia 
zu)^e<!t.'inden worden war, wurde nach Aiikuuft des Königs JoRxnn VL in Brasilien aufgelöst, und 
]aut ist der WaHfiachlang, gegen Erlegung einer Abgabe vom Ertrage, freigegeben, jedoch aehr 
nnbtdenlead. Man darf anDabmen, daa« jühdinh mJEhqMirfM aDdBsdtfamitEinaEldu«»dar,ihRayofr 
i$ tkipmn, nSrdücbnndarJl^mi» «Iwc airanajg Ij» drcsang, poaaa ud Uaiu Fwaha. nnd im 
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Allgemeinen in g»na Br«»ilien. «cliuig ^itinlfr^ Tf»r«r>H»n werden, Acren ;cdcr im Dnrc>i?tTm;«« 
riTtcbn iu» «cbtseha Pipu Tbran und für die«« und das Ficchbein gegen iSoo Gulden aliwirfu 
BteM ük MmIi iw Fbitdi cisgeraduMt, wüüm Tom Aikar Ui nun Ende des Schwanxes nicht 
unangenehm seyn »oll, und rnn den Negern mit Vorlieli« gegessen vird. Es isi wahrsdicinL'ch, 
dus die £t*UiMCiiieats der englischen und nordamericaniscben Wolüii^difdnger auf den FaUdud*- 
jnuln dflm EriMge b d« bniiliaabdi« Kflttan Eintrag ihnn. In di« «adlicfasten HäTeB das 
Reichen, Santos, rernapiä, Rio df S. Pettro u. s. f. wird jShrüch eine nicht nnbelrächtlich« 
Meng« von Spermaceli gebracht, welches die Fischer aus den eigenthümlichea Höhlen im Kopfe 
da« CadiabifladiM (Fl^mtr nuurae^fhuhut «naneliiHtn, DIaMr Artikal gidil TontOii^ sMb 
Bio d* JiMfr«t w» üäk batdta «Im UditaiMdk ana flf«nMoeti bafindtfc 



( 4. ) Badanlrt dar Leaar, da» dSe Palraeii alMii a» aahr dnnli d!a a^ganOinailidie SdiSia*' 
hast ihres Baues die Bewunderung cLic; Jeden fesseln, itrr »ie in Idrcrn VaterlanJe zu sehen 
Oakganhait hat, als sie durch die vielseitige Anwendung ihrer monnichfsltigsten Theile dem 
Bawobicr dar IVopengegettdea widi% dnd, ao dfirlle ar gflaafgit wcrdan, den VaiCuaar, Vraldtar 

hasondere -Vorliebe fiir Jicje ninjeslätischen Kinder uusers Planeten eingesteht, zu ciitithul- 
djlMlt «mm er aicb hier über die merkwürdigsten derselben in BrastUoB noch etwas ausführli- 
diar vailwaitat Bbg auch der BrasÜbnar aiefat ao vid&tfceB VerfheO wm der Coeotpabna ala. 
hen, als die Bewohner der SüJbet-, «leren Existenz grossentheiis auf Jicseni Baume gegründet 
itt, nnd mag auch manche Anwendung hier zu Lande nicht gebräuchlich seyn, welche in 
OaliRdian atatt findet, «ia s. B. die de* Saftea (Syra) ana den ahgeadmitrenen BÜhhanlielbeB 
cur Bereitung von Essig, Syrup und Branntwein, 50 ist Joch kein Theil dieses nützlichen Bau- 
maa« dattan aicb die Braailianar nicht auf irgend eine Weise bedie nte n. lu )eder Hanalyülung 
findet nun daa Bacfacr «na aber Cocoaedtaal« fiber dam ledw^ebrannten Waaeeriopfe hängen} 
' Hnta, Semianachinnet Siebe, Matten u. s. f. aus der abgestrcitlen Oberhaut der BlÄlter oder 
mu dem Fasergewdia, welch«* di« Nuaa nmg^t, werden häufig von de« Negern in ihren Feier» 
<«tunden verfertigt. Di« Dreduler rerarheitaB & Ni**e an fcun*dichen Gefii**en , wddia mam 
hie 1 tu reichen Häusern in Gold oder Silber gefasst findet Die KolJe der Nüsse wwd 
v«a den Coldorbeitera und Malern gebroudit. Aus dem geschabten Fleisch« der £iina* durch Ab» 
rfeden mttZndMrdi« aogenannte Cecwls an bareiten, geiiört vater dBaKnnat« einer brnflianiichm 
Udusfi-att. Dtaeas «ngeneiiuie Confect wird vor/.ügUch in dem UrsllIiner-^nd ander» Nonnenklöstern m 
ßahia von ausgezeichneter GütaT«il(ir|ig^ nadniiliibnliGheaSiiaaigkaitett r«n den Früchten der Ananaa» 
Manga, Genipapo, Pitiinga u. a. £ häufig als Geschenk nach Europa rerseiidct*). Das Cocosol 

*) Heia geehrter Fr«imd , Hr. Hofk-. Bscuaam hat aeiiarlicli , nach Taoxmssoary , den H«m 
nnd die WWi der Gocoamu* dner ctwisehan UntenuekHag nalerwofliM. In a wl e rü n fhnd ari Was« 

ser SlfSt Stearin und EUin 47iO< käsoartlgen EiweltsUoflT mit einem beträchtlichen üctialte von pho*. 
pborsaurem Halko und einer Spur von Schwefel 4,6 > Gummi nebst saUigen Thcilrn 1,1 , unauflöslicba 
F«s«rn 8,6 (Vcrlott 3>6). Das Verhiltniss des Talgrs (Stearin) und des cigcotliehcnOrIcs dürfte elrra gWtch 
aeyn. Die im Innen der Cocaano** eutbaltaue Vlissighait «ttbjat in einer sr«s*en Menge vt auerss 
Bfaraifeasi«V, Zndwr, eine frei« Store, wahrtebeintleh Pbesphaniure, eine betriCehUlelie Menge pho(> 
phorsaurcu Kalkes, eine Sjiur von Schwefel aafgcidtt, nnd ein flüchtiges riecheaJcs l'rinci}i in t^rrin. 
ger Menge. Nicht unwichtig tat vielleicht die , von meinen Bruder gomacbto, BeobachtnMg , dats dio 
Wich einer CMosans* b«t einer duMem LaOtemperatur von + SS* IL nnr + 4|* B. Tcnp 
■eigte t «bglaleh dia Hin« a» baiaaa* feaMnd«r« lUUdan One aufgohebn w«r«n< * 
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(Aze'l« Je Coeo), aus ctcm Fleische dpr Coco»titiss Tnittelst rnSssijST Erliitznng und Anspr«»- 
•luig gewoniien, >»t ron einer heUgellilich weiss(!n Farbe, sehr klar, und an Milde und Reinheit 
dcc GeaclimadiM iim hMof Mandal- oder OHvenilft ShuIidL Am mImb Gocooiliiau hnm 
mau etwa ein Pfund Ocl bereiten, und dasselbe hat, bei jrwtclimä'ssrgT Znbcre'tnnj, Tvedpr 
«chleiiaiise noch harzige Theile in «ich. Da die Cocoipaiinc ron llheos bis Peruainbuco überall 
tn der Külte in gratacr Zahl «ugdnnt iat, «o dikfk« bmii ildi firt waadtm, 'iu$ SmiUen 
jährlich nodi einen so bedeutenden Tribut fiir Olivenöl an Portugal entrichtet. Anch eine So- 
dMCifen&brik würde dieses schÄUbwe Product mit Vorlheil verarbeiten, un4 sowohl der Preis 
«iBtr Nnia, Uer in Land etwa zvranxig fUila (3) Kranmer), ala 4i« Ausddit, dnrdt VemMluaBg 
dea Anbaue» an den Mündungen äcr F'ii -c denselben noch niedr-gcr zu machen, laden zu einer 
aoldwn Unternehmung ein, weldier die gleichzeitige Verwendung der, die Nuss uuigebendea Fa- 
snrnid« aa Stricken und xn Werg (Eitapa) um ao anlMliiedener GedeOun ajcheni würde. 
Die Seiler in der Piafobafalii iT^ /-.i Viijuuiia yHfkhc'rttn mich, dass man aus zwcihun<Jiil und 
scohxig Nüssen eine Arroba reiner, zu Stricken und Tauen geeigneten, Cecos£uern (CairoJ, das 
Werg ungerechnet, erhalten keime. Fünftausend Coeosliaame, weblie, ek^leieh sie nur in der 
unmittelLarcn Nähe des Mcfn ^ firJ!i ilicn , doch leicht auf eine in Süich Küslci.l.mJos von einer 
Lcgoa Länge gebaut werden können, würden daher, Ua jede etwa zwölf Nüsse trägt, jährlich 
sweihnadert nnd dreissig Arroben Cair» von guter Qualität nnd sedvIaoMiid Pfiind« ,PlabiigI 
«der ifhirt wtf ^ Pfniide fealar Hatrenpakudfi» Ueftcn su kimca. 



Die gcwöhnh'cfie Oclpaluie (Coet J< DttO^, von wdt^Cr die BriiiliaDtr idbit behaupten, 
sie »ey durcli J e >' r aus Guinea eingeführt worden, erscheint, ao wie die Cocospalme, am 
häufigsten in den Provinsea Ton fiahia und Peniambace, jedodi rücfat Uea in der Näh« des 
Meeres, sondern auch im fiinem des CentineBte«. Die Bereitung des Ode« au* ihren Früch- 
ten ist in den Händen der Schwarzen, und deshalb ohne Zncckmätijgkdt Diese pflegen die 
reifen rriiclitr-, welche einer Aprikose oder Birne an Grösse g^cichluMameii, an der Sonne oder 
über sthwadtem Feuer zu erhitzen , xu zerquetschen , und entweder kalt oder nachdem sie mit 
Wasser gekocht worden, auszupressen. Das auf solche Weise gewonnene fcttii Orl, von 
Icbliaft giVIbcT Farbe und einem nicht unaagenelunen , dem der Veilchenwurxcl ähnlichen Gera> 
che, enthult fast ein Driitiheil seines Gewichtes Talg. Wie bei dem Wunderöle (Oleum Kei- 
hSugl leine Güte von der Vorsicht ab, mit welcher man den geeigneten Hitzegrad anwende- 
te, ohne pyroleose Thcile zu entwickeln. Man gebraucht dieses gemeinere Palmöl, wovon ein 
einziger ausgewachsener Fruchtkolbcn ( Cacho ) etwa zwei Pfunde liefert, aowohl in der Küche, 
W« 9(k besonders von den N''grrn srOir gr.scl^ ^/t wird, •!• liir Lampen und zu Einreibungen. 
Letztcrc KallCM JJc Schwärzen bekanntlich für ein Vorbauungsmittcl gegen Hautkrankheiten, und 
man bemerkt in den Slrasseu von Jlohia nicht selten einen Neger beschäiügt, sich mit geröste- 
ten DenMfnh&tea wummhen, md dadnidi gliidiMBi dit Tedtllt Inr saiat näditffainM Tbu% 



Ote Mtte PiibMiiaff; denn idk hier erwSiuNa maa, die K»fAm^ kat Or dfe 

sdie Marine hohe Wichtigkeit, und er»;lzt in vieler Hinsicht den Mangel des Hanfes, den 
der Irepisch« Theil von finwilicn nicht produciren kann. Der Stamm Erreicht eine Böbe roa. 
cwamiB Fnaa, sml trJ^ einen diditea ^SMlid ferade m&MigandeF BUller, deren aAeidigcr 
itlM««at8*l flick tstmmm — jJi j* ti^^frcrvMImm fi «dar adnmdnana 
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fit BfawucifceM* ifiircSut mr ^ : : weniger rfgelmässlg in ülinlieh« Fa«ern. Bisweilen sieht 
msn von einem Slumne ringtiun die FAsem, in einer Länge von ■eclu bis acht Fnss, straff 
heriiLli.infien. Diese TheO« werden durdi Maccralion in Was««r od«r im feuchten Sande ie» 
tieerufivn, luiJ durch lUopfcn unä Reiben, wobei Jas, ;(wischen Urnen gelagerte, Zcllgcweba 
an-slürt wird, zubcreilcC, sortirt, und 2u den erwähnten Gegenständen verarbeitet. Di« stärk- 
tten Fasern, von der Dicke eines Rabenkiels, sind dem Fischbeine ähnlich, tmd können auf 
glttdie WeiM rcrweiidct werden, Dia Taue der Piafaba sind besonders wegen ihrer Hallbar* 
Krit im Wasser bcriibmti wodurch, to wie durch grössere Stärke, sie selbst ror den Tauen und 
Striikcii vom Coiro den Torzng verdienen. Die Arbeiter der Fabriken, welche wir besuchten, 
behaupteten, dMS di« Stürke der ersteren bei gleicher Dicke die der letzteren um das Doppelte 
überträfe. Von der Piafala und von der Andajä, TiJafd oder Pindoha (AUalea eompta, Marl. 
Palm, I. 4i> 7!1' 97-) kommen auch die Nüsse auf den Markt von BMa, welche von der Grös- 
se einer Faust oder eines Gänsccies, aui-'r-ist hart, und, im IlaiuU^I unter dem Namen Co^uü» 
/im bekannt, den europäischen Dredultm sogefobit wetden. Tausend Sliickc dieser Nüsse 
werden in Balüa um zwölf bis sedutefuilHindert Rei* verkauft — Die Indianer der Provinz Bohie 
hanfitaien noch viele andere Fdlmenarlen für die Zwecke ihrer einfaclien Haushaltung. So dienen 
ihnen z..B. die jungen, Tioch ungetheillen Blatter der Patipalme (Diftlnthtmium taude*e«u, Marl. 
Palm. t. 70. 77.), die sogenannten Tatlohtu, zur Bereitung von Körben nnd anderem Flecht- 
werk, TorzUglich nm dttiit Mehl und dergleichen atiizuLevrakiiB. Alt G<jiiiüsc esjcn sie, sowie 
die ubtigeii Bijsiliancr, nicht selten den weichen Theil der unentwickelten Blaltknospen (Falnü- 
to) von vielen Falxuen, besonders von der Jhsara (Eulerpe edulls, Marl. Palm. I, 52.) und aus 
einem Absude der Beeren derselben machen sie ihr GctiMukn, Caungr oder Cuö-hy. Die Sta- 
Chclpalmen (Jstrocrrrjrum Airi\ Marl. Falm. t. 55. A., Acroaimia scUrocarya , Mart. t. 36. 57. 
U. t. w.) liefern in ihrem horten, schwarzen IIoLie ddA IVIatcrloIc zu üögen, Spindeln u. d. gl., 
tmd ciiuge andere, (wie Baetiii aeaiithoearpct, iliJ. t. 70. und Aitroeatjtan wdgart, L 62. 63,) 
den feiiici ■.■'.•^Af-i TMi-nMiLJcn , wriclien Jene sehr gefdiidtt ülntiMClMila imd Mt ddutärWi ke< 
•aii4er* AngcLüchauren, zuzubereiten verstehen. 
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Drittes Kapitel. 

Aufenäiok in der Stadt S, Salvador oder Bahia. 



wir VHS von itapeuiea «um der gegenfibertiegcndea Laikbpitse der 
groaa«!! B« nShmten, wöran <die «henMÜge Hraptotadt Brasilieiis '«r* 
baut ist, hatten wir bereits Gelegenlunt, in einem Blicke ihre Ausdehnung 
und die Grösse ihres Handels zu überschauen. Obgleich weder an den 
Schönheiten einer erhabenen Natur noch an Werken menschlicher Thatig- 
keit dem königlichen Rio de Janeiro vergleichbar, wird dennoch Bahia 
bei dem ersten Anblicke in dem Reisenden die angenehmsten Gefühle her- 
VMmfim, wann «r seine Anschauungen gerne mit Gedanken an die 
de des mensddifilieii Geschlechts und an die GrOsee von . dessen Bestre* 
bongea veiimapfet. 

Die Lamlzungc des Continentes, durch welche die Ostküsle der 
Bai gebildet -wird , ist auf der \vosiliclion Seite zwisrhcn ihrer Süd- und 
Nordspitze, dem Cabo de S. Antonio und drr l'tuUa de IMonserrate, 
in awei Duchten vertieft, an deren nördlichen und grosseren die ötadt S. 
Stdoador, gewöhnlich nur Bahia genannt, .b d«r Ausdehnung ven htir 
nahe dner Legoa . erbanet isu Das Teiram ist so angleich» wid bceon-. 
ders auf der Westseile se stdl abbingig« dass tings dem Strande nur 
eine einzige Hauptstrasse, in der Mitte von einigen Nebengassen dur^ 
kreuzt, Raum hat; ein anderer Tlicil der Stadl erhebt sich in Terrassen, 
und der grösste nimmt den hügeligen Rücken der Ijandspitze, in einer 



Digitized 



031 

Höhe von ein- bis zweihundert Posa iincl melur über dem Ufer ein. Ausgedebn- ' 
te Fa^adcn von Pack- \md Waarcnhäusem an der Küste , weiter oben von 
hohen Wohnhäusern, an der^^n Seescite hinge hol/.eme Erker hinlaufen, 
lassen vielmehr eine handelsthulifjc und volkreiche, als eine scliungebaute 
ötadt erwarten. Manche der steilsten Abhänge sind nicht mit Gebäuden, 
amidern theilt mit wiMma GebüMihe, theib mit OaiudMik« oder Orangeg&r> 
Un, dem europftndieiiAiikftmialin^ erfreaKeheVerkflnder^iies tropischea 
Landes, betetst Injdem ontemThdle der8t«dt {PrtefOi oder Gdaäis Aoüea) 
begegnet man dem Geräusche des Handels. Zahlreiche SchifTe von allen 
Nationen, die unter dem Schulze der Batterien des Forte da Mar und 
des in N. gegenüberliegenden de S. Felipe ganz nalte an der Stadt vor 
Anker liegen, entleeren sich in die geräumigen Hallen [Trapiches) des 
Zollhauses, und nehmen daraus reiche Ladungen der Landesproducte ein. 
Dieses Gesohlft md der IVui^rt vom Zonhmise in die benaehbarlea 
W«srenh&iia«f Ksufleute, beMh&ftigt mich Uer, wie in Rio de JfauMi- 
ro, Haufen von fasi nackten Negern, die unter stossweiscm Gesdireie 
mit ihrer Bürde einherziehen. Die geöffneten Läden lassen eine unglaub- 
liche Fülle aller europäi-ichen Waaren erblicken: sie sind vorzüglich reich 
an englischen Schnittwaaren, Hüten, Metallarbeitcn , an französischen Lu- 
xusartikeln, an deutschen Linnen, Eisenwaaren und Nürnberger Arti- 
keln, und an groben portugiesischen BanmvroHenzeugen , vorsüglich 
buntgeförbten Meinen Tachem* Selbst enropSisdie Vklaalien imd 8to«k> 
fisdie, toxi Hfliqiteinfiihrartikel der Nordamerikamer, werden in Meng« «na* 
gdioten. Die 'wenigen Apoihdien erscheinen wie in Portugal eingerichteti 
und in Ucberflusse versehen mit englischen Specificis und Wundermitteln. 
Ein paar kleine Buchläden, in denen man selbst die Erzeugnisse der 
brasilianischen Literatur vergeblich sucht, erregen keine hohe Meinung 
von den wisscnscbaflüchen Bedürfnissen dieser bewegten Handelsstadt. 
Üm so ansgedehnter sind die Buden, wenn Sididiindler md Juw^ 
^cre die bunten Steine' von > JUinas Novas m Schnalien, Nadehk, 
Ohrringen, Kimmen n. s. w. verariieitet, und geldne nnd silbcr- , , 
ne Ketten von der verschiedensten Grö^e feil bieten. Diese Arbeiten sind 
zwar ziemlich roh und ohne Geschmack, vorzüglich werden die Steine 
selten scharl nnd gleichfömug geschnitten, doch werden sie, gemäss dem 
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Temperamente der Einwohner, haußg getragen. Einen Thcil nehmen die 
Sertancjoa von ihren Besuchen der Hauptstadt zurücK, ein anderer ist für 
die Negcriimen bcsUmmt, welche, besonders wenn die den reichen Zu- 
ckei^dvikanleii'inigehftMii, Uma Sonntagsputz von Weissen Monseelinld^ 
diem und reidisn Spitzen dimih den Glans sokber Ketten eriiMien. Eiu- 
ge Sdirifte weiter etossen wir auf den FIschmarkL Er ist nicht so reich« 
lieh wie der von Rio de JaneufO versehen, und geeignet durch den An> 
Uick seiner Unreinlichkcit den reizBaren Europäer sogleich weiter zu trei- 
ben. Wohin immer aber sicli dieser wenden nV>^c , überall wird er in 
dem Gedränge der Praya seinen Gernchsinn und sein feineres Gefühl flkr 
das Schickliche beleidigt finden. In dem Gemische der verschiedenen Men- 
sdMiiracen mnas d» ßgorapfter . gewisse Ans|iritdie aufgeben. . 

Scheu und ermüdet drangen wir uns durch die Reihen von Mulat- 
ten, welche hier, auf niedrigen Tabourctten mit Schnciderhandwerk be> 
schäftigt, die Strasse versperren, wnd gelangen in die Börse, >vo uns ew 
ropäische Reinlichkeit in dem geschmackvoll drkorirlen und mit küstlichen 
Holzarten getäfelten Saale begegnet. Doch müssen wir uns wimdcm, selbst 
mr BArseiweit nnr eine geringe GeseUsehäft asa finden; £e brasilianischen 
Kanfleute sind noch nicht gewohnt, SweGesctiüfte gemeinschaftlich in der 
Halle abzumachen. Wenn mr dieses Gebäude verlassen, ladet uns ein 
brauner Sacrislan, in ein rothes Müntelchcn gekleidet, mit der den Ma- 
lalten eigenen Zudrin^'Iichkcit ein, das Fest In der benachbai*ten Kirche 
de Nossa Saihora da Conccicf'to zu besuchen. \Vir folgen ihm durch 
dichte Haulcn von Neugierigen, und steigen die Stufen zu dem Tiioi-e die- 
ses Tempels hinan, welcher umnitlclbor am Ufer erbaut I<)t, und zwar 
keinen grossartigen reinen Styl an der. von europäischen 9"^<lcni anfge- 
fllhrten Parade beurkundet, jedoch unter den Kirchen Bahii^a mit AosBeicb- 
nung genannt zu werden verdient. In dem Vestibül der Kirche ervi artet 
uns ein ganz ungewohntes Schauspiel: die Wimdc desselben sind mit 
bunten Reihen englischer und französichcr Kupferstiche behangen, durch 
welche man, wenn auch nicht die Andacht, doch den ZuHilss von Neu- 
gierigen zur Kirche zu vermehren berechnete. Seltsam genug ersehe!» 
nen'^bier Leda nut dem Sohwane neben AfendiaU Bischer, der Einng 
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der Verbündeten in Pnrjg neben der Resurpection des Herrn, und die Poi^ 
träts eines hohen Monarchen und seines Premierministers aeben- Amour 
und Folio und einer niederländischen öchenkstobe nach Ostadb. Das Pub» 
Ccom schien an der UnödudiUohkeit dieser AussteUongen kein Arges zu 
finden, and wallte nach Bceduniung d«reelb«k in diditea Zllgea in die 
KiirdM and an du Opfoetfidtt. 

Auch das Arsenal and die kunlgllcho Schifisweri^ befinden sich In 
diesem Thcllc der Stadt Das crstcro ist reichlich mit allen Bedürfnissen 
anscfestetfet , nnd kann melirere tlriegsfalu*zcugc in kurzer Zeit aasrüsten 
and bcwalfnen. Das öchiespulver für die brasilianische Flotte, welches , 
man zum Thdl in der Gegend rtm Bald« leOwt, Mfich ven der Stadt 
fidnidct, wird in den Caaa m a tt e n des Seefimts {Forie do Mar) anfte- 
wahrt Die kSidgUbhaa Werften eind idcht gvoae-, ond dealndb findet 
man selten mehrere Fahrzeuge gleichzeitig in Arbeit, aber sowohl rüidc> 
aichtlich der Construclion als des Holzmatcrials zeichnen sich die hier er- 
Iwuten Schiffe vor allen übrigen in Brasilien aus. KaufTalirteischilTc wor- 
den vorzüpflich in den Werften von Tapagipe, eine und eine halbe Lcgoa 
nordüsüidx von der Ötadt, erbaut. Die Oertlichkeit gestattet hier, auch die 
grflaslBn Soliifle vom Stapel sa lassen, (i.) 

Nafili der Besidil^fang dieser Gebäude wendet sich der Fremde 
' mit Vergnügen der obem Stadt {Cidetde alta) zu, um sich aus der Un* 
reinlichkeit und dem Gedränge des schwülen Strandes zn retten. An den 
steilen, zum Th»^! mit Backsleinen gepflasterten .abhängen, welche den 
Gebrauch der Pferde tast unmöglich machen, findet er luieüibare ruiauiuos 
(Cadeiras% und zwei rüstige Negersdaven bringen ihn nütSchndfigkeSt auf 
dieHtile, wo ihn eine angewöhnte 8dHe empfangt, nnd crfiftichende See* 
winde ihn aUcOhlen. Die Hiuser in diesem TheUe der Stadt dnd meistens 
von Steinen erbaut, di:ei bis fönf Stockwerke hoeh, nnd zum Theile von 
geschmaokvollem Ansehen, im Innern derselben vermisst man aber fast 
übei*aU eine ^ewi^iso Bequemlichkeit, %vodurcli die Reinlichkeit der Stras- 
sen nicht gewinnt. Eine breite Strasse stattliclier Häuser führt aufwärts 
nach dem Theater , von dessen Baikone man einer schönen Aussicht auf die 

n. umo. 8i 
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ganie Bai und den Hafen geniesst. Der miulere Theil der Stadt, auf ei- 
nem hügeligen, aber etwas niedrigeren Terrain erbaut, enthält aswischen 
regelmässigen Strusen mehrere anaehnliche PläUe, unter welchen sich der 
des Gouvcrnemenispallastes auszeichnet. Die Architecldr dicMS and der 
benachbarten Gebäude, des Sl»dth«nM8, der Mfinse vod des obei'Sten De- 
riehtehoiea {Relag&o), ist önlmii aber unbedeutend, vad die Anaichl der 
Gef&ngnisae unter einem Theile des Pallaates, «ns deiyn Tiefe nun das 
Rassein der Ketten und die Stimmen der Gefangenen vernimmt, giebt die- 
ser Gegend der Stadt einen traurigen Charakter. Viele der Unglücklichen 
und diinintcr auch Weisse, welche diese Kerker bewohnen, sieht man 
bei Tage, mit Ketten bcitistet, in den Strassen öffentliche Arbeiten verrich- 
ten, eine Beschäftigung, die von den EigenthfidMm sebwener Sciaven 
häufig getadelt wird, weil ihnen am meisten daran üegt, dass der physische 
Abstand der Ra^n anch meralisch aneritannt werde. Das merkvirördigsla . 
• Gebende im ober» StadttheUe ist unstreitig das ehemalige Jesuitcncollegium, 
nüt seiner daranstessenden Kirche. Letztere, welche statt eines altem 
serfiilenden Gebäudes ah Cathedralkirche (5t*) gebraucht' wird , ist 
"gegenwärtig, nach ihren architcctonischcn Verhältnissen, wohl der wür- 
digste und grossariigate Tempel in ganz Brasilion, und ein JÜcnluiml von^ 
der Macht und dem Reichthiune seiner Brbaner. Binige Gemälde von. 
spanischen Meistern, die bronzenen Vendenmgen des Chores, kostbare 
Vei^oldnngen der Altäre und eine treffliche Orgel wurden aus Europa, 
das rwche Getäfel der Sacriatei von Schildpatt aus Ostindien hergebracht. 
In dem Loesle der Bibliothek des Jesuitenordens sind die Reste derselben 
au%estellt worden. Der Thruii^heit des vorigen Oonvomcurs , Senhor Con- 
DB dosArcos, eines der ausgezeichnetsten Staatsmänner, Jessen literärische 
und libciale Gesinnungen in Baliia stets dankbar oucrkaimt werden, ge- 
lang es, diu*ch Errichtung von Lotlerieaetien , eine schätabare Sa mmlun g' 
neuer Schriften aus adlenPädiem hincnzofagen, so dass man jetst bereits 
mehr ab swl^lftansend Bände besitzt. Dieses Institut ist den grOestsn Thdl 
des Tages gefillnet, wird aber nur wenig besucht. Der grOeste Thdl des 
JesuitencoUegiums wird jetzt von dem Militärspitale eingenommen. Die 
übrigen Kinhcn, deren man in Bakia Ober drclssig zählt, sind fast alle 
von unbedeutender Architectur, und nur das neue Gebäude der italieni« 
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fdMH Htposäur, eine freuidliclie Kn^pelkirclie, verdient rAdirielitilicli d«p 

architectonischen Verhältnisse Erwähnong; Schade, dass die buntfarbigen 
PlAttWi enf der Fahnde den Eindruck stören. Unter den Klöstern der übri- 
gen geistlichen Orden, welche hier in grosser Anzahl vorhanden sind, 
zeichnet sich keines durch Schönheit desBauslyls aus, mehrere aber durch . 
sonderbare Verzierungen, oder durch ihre Aosdehnong. Das Bürgerspi- 
tal (Cma da SäRaaricwrdu^^ £e cUrurgischA Schale,- ivelehe UmKoh 
-wie die in lUo de Janeiro eingerichtet ist, das, «rst vor knrsem errichte* 
te Waisenilunis Ar Weisse, und der erzbischöfliche Pallast sind einfiiiehe^ ' 
aber zxun TheH grosse Gebäude. Die anmuthigste Zierde dieser ansge- 
dehnlcn Huusenrnasse sind viele Gärten, die m ihr zerstreallicgend , ob- 
gleich nur selten gepflegt, dennoch während des ganzen Jahres das safti- 
ge Grün ihrer Orangenbäume und Bananen erhalten. 

Wie reiddidi dfe Schönheit der tropischen V<^tatlon ^ne sorg- 
same Hand des GSrtners belohne, ^es sagt dem Wanderer der öffentliche 

Spaziergang {Passeio puhlico)^ welcher auf einem der höchsten FmiCte 
im südöstlichen Ende der Stadt, nahe am Forte de S. Pedro errichtet 
worHrn ist. Die Alleen von Orangen-, Zitronen-, Jambos-, Mnngn- und 
BrodlruclitbiViunen . die dichten Schnilthecken der Pitanqa , und in bunter 
Reihe zahlreiche Zierpflanzen aus dem südlichen Europa , Oalindien und 
Brasilien, machen diesen Ort, am Abende, wenn sich die Luft abhOhit, 
zu einem liebliclien Aufenthalte. Von dem gescbmacicvollen Pavillon aus 
scbweift das Ango hier über die grünen Inselgruppen des reichen Golfes 
hin . oder ruht dort nüt sehnsüchtigen Blicken auf der unendlichen Azui^ 
fläche dcä Weltmeere?, welche die untergehende Sonne mit zitterndem 
Farbenspiele überzieht. In diesem Garten, der von allen, welelie ich in 
Brasilien get^ehen hal)e, die meisten Merkmale europäischer Gartenkunst 
an sich trägt, fand ich die- (^uassienstaude {(^uassUi amara^ L.) unter 
demNaroen der pemvianisehen China cnhivut; doch gedeiht ^e i^dhi gut. 
Eine Inschrift snf dem Obelisk, weloher anf einem der hddiMen Orte die- 
ses Gartens errichtet wurde, nennt den Tag des Jahres iBü8, an wel- > 
diem JoHAHic VI* m,Bahiia an das Land stieg. £s war dies der erste 
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cnroplisclM Moiwrcli, der deii Boden der neuen Welt bcMit;^ groeie 
Bntffvielidiiiigea «ad eine neue Epooh» detirm von jenen TegOt 

In der Nähe des Passeio puhllco firmlet rler Spaziergänger die 
aasgedchntcste Befestigung der Stadt- flas Forle de S. Pedro ^ welches 
diese von der Landscite verlhcidigt. Es >'\"urde von den Holländern, nacb- 
dem sie {o.n\ g. Mai i624) Herren der Stadt gevrorden waren ( 2. } ? be> 
deutend vergrOesertf md mit einein llirfen Graben in Veiitiiidnng gesetst^ 
den sie bis zanMee» fortBcraehen vorhatten, nm dador^ die Stadt von 
der Ostseite ringsum zu vcrtheidigen. Diese grosse Unternehmung ward 
zwar nicht aufgeführt, aber in einer Lcdeutcndcn Ausdehnung begrenzt 
der, und da mit Backsteinen aufgemauerte Graben, Diqae genannt, 
die Stadt von dieser Seite, und gewährt noch immer sehr geeignete Pun- 
cte für eine Befestigungsliaie. Er l&uft an dem dstlidien Ende der Vor- 
stadt Barrä hin, cwisdien Hflgdn, die in reizmder Unmrdnnng init didi- 
ten Oebösclien, Wildd^n, Pflanzungen, Gartenanlagm und Gob&nden be- 
deckt, sowohl wegen der wediselndcn Ansiditen des Temdnsf ab wegen 
des üppigen PHan7.en\'%'uchses, zu den schönsten Spaziergängen geeignet 
sind , aJ.>cr von den Bahianos nur selten beglicht werden. In dem Groben 
hausen ^iele kleine Kaiman«!, mit langer Schnavitze {Jacarclinga nu>- 
achifer Spix^ Lacerlae bras. t. !• ), die einen sehr starken Moschusge- 
mch verbreiten, und dadurch den Wanderer von ihrer gefährlichen NUie 
untOTiehlen. Auf der Iiandseite ist ausser «fieser Befestigung anch noch 
das Pcrt^ BatiMähoy welches die Honptstrasso n<Srdlich von der Stadt 
nach dem Conlinente beherrscht. Die Seesetle- wM durch mehrere, mit 
Sorgfalt erhaltene und reichlich mit Geschütze versehene Forts und Batte- 
rien verlhcidigt. An der iiusserstcn Südspitze der Landzunge steht das 
Forle und der Leuchllhurm de S. Anlonio^^ dann folgen die Scebatte- 
rien von <S. Maria und S. Diogo^ \md dem südlichen Ende der Stadt 
gegenüber, auf einer Memen Pelseninsel im Meere, dasForfe die S* Mar' 
oelfa», gewöhnlich Forfün do Mar genannt. Letsteres ist imstreilig 
wichtigste BeÜMligung des Piafases; die doppelten Reihen seines Gescliflties 
bestreichen die Praya und den südlicheren Theil des Hafen^ dessen nörd- 
liches Ende von den Canonen des Forte de S* Felipe an der Panta de 
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MonMrrtde bM«hAtst wird. An dem ESngmg der Ueioen Bndit von 
Tt^Migipe Begt ^ JVirto de S, BarHuiommt. Dwt «Grae BeiMÜguigMi 

lunreichen, den wichtigsteik Ptuust an der nördlichen Küste Brasiliens za 
halten, scheint die Geschichte der achtzchnmonatUchen Behauptung- der 
ötadt durch den portugiesischen General M-u>eira gegen die haiserl. bra- 
silianischen Truppen (bis zum 2. Juii i8a5) zu beweisen. Uebrigens dürf- 
ten £iie , bei Errichtung einiger andern festen Puncte auf dea Inseln der 
Bai geeignet seyn, ein« feindlicbe OccvpatkKi ^Besea echSnen und wichtigen 
Meevbcdceiis gindich za v«rliiiideiii, denn Natnr adbst hat viel f&r 
«fie Sicheilint deaselben gedian. 

Der Eingan» In *Vir Bai zwischen dem Cabo de S. Antonio und 
der Oslküstc tler Insel /laparica ist nämlich haum eine deutsche Meile 
breit, und nur auf der üallichen HäUte füi* grosse Ki-icgsschilTe mit Si- 
ciberiidt fidiribar, indem weiter weetlid» dorMeergrond sehr nngleicli, ^ 
Ostkfiste von tttpanca anfveineViertelBtimde seeeinwSrts von einem vei^ 
boi^genen Pdsenriase ungeben ist» ond eelbat in derNihe vom do 
Mar einige Orte seichten Grund haben, auf welchem grosse Schilfe' brf 
Unkenntniss der Oertlichkeit Schaden IciJcn. Neben diesem llaupleingan- 
ge führt noch ein anderer in den Hintergrund der Bai , \volclier durch 
das westliche Ufer der Insel Ifapan'ca und das gegenüberliegende Fest- 
land gebildet wird; er iieidäl Biirra falsa , und wird sehr häufig von 
den Ueinen Sehilibn befahren, wdche denKfistenhandd swischcn der Co- 
marca. von Hheos und der Hauptstadt betreihen. IMeso kennen, von dem 
HSorro de 5. Paulo an, das hohe Meer venneiden ; für grössere Falir* 
zeuge ist aber der Cannl , besonders an seinem südiioiien Eingange, zu 
seicht, und im nordwestlichen Hintergründe d^r Bai, z'i'^Tsrhen der Nord- 
spitze Itaparica^ der nördlich davon gel* l;* n n Ilha dos Fraäes und 
den Mündungen des Rio Sergipe iVEl Conäc und des jRio Peruagua^ii 
fiegen gefährliche Stellen, unter welchen die^ounlo« (Untiefen) von jilea 
Wdd Seiamandra und die Klippen an der Itha do Medo am leisten be- 
«ttdil^t «Snd. Die Gefaliren sind hier nm so grösser, als die Ebbe b der 
Bai beträelitlich und sehr schnell, «dt Bewegung der Gewässer gegen die 
dsüioho- Seite des Haupteingangs , xu seyn pfl^;t. Die voUe Floth tritt in 
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iiea Mondvvedisetii vm drei Ubr drdbdg MUmten dn, und da» Hodiwaa» 
•er «tdgt nenn bis sefan Fows. Am «ichentMi liegen die Sdufle in der 
Nfthe des F<»rre do Mar vor Anker, und zwar groeee westlich von dem« 

selben, kleinere zwischen ihm und der Stadt; übrigens könnten hier die 
grössten Flotten zu gleicher Zeit sichern Ankcrf;rund und Schutz finden, 
so geräumig ist dieser Theil der Bai, und die Wichtigkeit derselben für 
Brasilien wird noch sehr dadurch erhöht, dass alle Häfen und Rheden 
zwischen ihr imd Peraemlnico, wie adbet die MAndnngen dea Bio de «S. , 
F^raneiseoy des lUo Retd, des Strgipe tPEi Aet', w^fen stets bq- 
nehmender Versandung;, . nur Ideine Sdüflfe aufnehmen i<AnnAi, und der 
Theil der Hüsle zwischen der Jlha dos Passaros und Serg^ meistenSy 
besonder» aber bei Ostwind, stark brandet und getahrUcb ist 

* 

In icder Jahreszeit liegen in diesem horrilchen Hafen liunderte von 
KauHuiiriiiciaciiitlcn vor Anker. Man sieht hier die Flaggen aller Natio- 
nen, und darunter selir oft die der Hansestädte, welche in dem letzten 
Deeominm besonders den Zudterhandd mitAiUaenei^sch beirieben ha^ 

.bm. Portn^esische Schiffe sind die hftttfigsten, nächst ihnen en^che, 
nordamerikanische, deutsche and französische. In neuerer Zeit legen auch 
viele Ostindienfahrer hier an, um Irische Lebensmittel nnd Wasser einziir 
nehmen. Manche Piloten halten es z^var nicht ralhsanl , diesen Hafen zu 
berühren, um nicht von dem Winde aufgchaken zu werden, welcher 
vom März bis September an der Küste gegen Norden zu blasen pflegt, 
doch finden die englischen Ostindienfahrer gegenwärtig keine Schwierig- 
kditm, sellist in den ungünstigsten Monaten', Jani bis August, nachSfiden 

' m Stevern, weil derin^nd Im Allgemeinen hier ostwärts treibt, tuid dies 
um a» mdbr« |e weiter man nach Sftden hommt'^. Die Zahl der Schiffe, 
welche jährlich den Hafen von Bahia besacht, und ans demselben segelt, 
darf gcgenu artig, die kleineren Küslciifalirzcuge abgerechnet, mif mehr als 
zweitausend angenommen werden, hat sich also seit dem Jahre lOoG fast 
verdreifacht. Da der Platz vorzüglich vom Meere her mit Leltensmitteln 
versorgt wird, so sieht man lugiich eine grosse Anzahl von üotcn ankom- 
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men, welphe tbeila neben den Erzeugnissen der benachbarten Zuckerfa* 
briken und den Artihcln, welche aus dem Innern des Landes herbeige- 
führt werden, Uieils ausschlüsslich, Mais, Reis, Mandioccamchl , Gemüse, 
Federvieh, Fische u. d. gl. an Bord haben. Nichts gleicht der Lebendig- 
keit des Hofens von ßafda^ vorzüglich an Tagen, welche den Festtagen 
vorausgehen, und der Betraehter wird daan geneigt, «inen trügerifclieii 
SoUmss von der Berdlkenmg dieser IVoTinz m madien, wenn er mcfat 
weiss, dees vide dieeer Kahne von zwanzig bis dreissig Legoas entfem- 
.ten Orten herbeikommen. Die beiweitem grdsste Zahl derselben gehört 
aber den Ortschaften und Engenhos der Bai an, deren Ufer iir seiner gan- ' 
zen Ausdehnung mit den Gebieten der F!ü«^o, welche in die Bai fallen, 
80 weil sie fahrbar sind, gemeiniglich Jle^oncavo genannt wird* 

Die Bevölkerung dieses grossen Kesseb darf gegenwärtig ohne 
Uebertreibong amf sweimaUnmderC tansend, Seelen angenommen wenk«, 
wovim vielleicht eidnindert nnd fiSnfzdintanacnd in der Stadt und ihren 
beiden Vorstädten da Pretoria nnd <fo Born Firn, wohnen. (3.) Einem 
anÜDoerlisamen Beobachter dieser, ans drei Ra^en gemischten Menschenmaa* 
66 wird es nicht entgehen, dass hier die reineuropäischen Physiognomien 
im Verhältnisse seitner sind, als in Rio de Janeiro, wohin die let/.lon po- 
Utischen Katastrophen so viele Weisse gezogen Iiaben. Man bemerkt 
' vielmehr selbst in den höheren Ständen bisweilen Züge, welche an Ver- 
ntischnng mit Indianern und Negern ennnfem, nnd namentlioh ist' dÜes in 
manchen der Ältesten Bib<gerfanüficn der Fallr wdehe -sich anf ihre Ab* 
stanunung mit Recht etwas zu gute äum, sich als die uatoraUärtai Bm* 
siliancr betrachten, und Erinnerungen an die Verdienste ihrer Vorältem 
bei Gründunff der Stadt und bei Vertreibun'*' der Holländer tmtcr dem 
kriegerischen Bischöfe Teexbira mit Stolz unterhalten. Dessen ungeachtet 
ist ein V'orartheil gegen gemischte Abkunft in sofernc bemerkbar, als 
Mancher sich und seine iSachkommcnschaft selbst durch legale Zeugnis- 
se, wie z. B, im Tanflmche, m dner Farbe bdcennt, die ihm das 
imbefangene Urllkeil des IVemden wohl - schwwUoh ragestehen würde. 
Deinsens geh«i ^ fwneren Grade der FSutag der AnsprOolke in der 
Oeseilsclwft aidit vctlosllgj man sieht «ndt Personen von enlscbie- 
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den gemischter Farbe ohne Befimadimg in d«rs«lbeii» und nur för den 

Statistiker dürfte es schwer seyn, die Grenzen zwischen Farbigen nnd 
Weissen za bestimmen, und ihre Zahl auszximitteln. Die besondere Lage 
der Stadt nnd ihrer Umgebung wcisst der Bevölkerung, welche in glei- 
chem Umfiauige selbst die von Rio de Janeiro übertriflt, eine dreifache 
niUJglc^t en. Das Geschlft des AckeriMMies ist gewisserauaeen den fi<^ 
ven xugetheilt) deren man swischen echtzig und neanagtansend eftUt, 
die Handweiiie, und namentfieh die gem^neren,- welelie in der Stadt adion 
vollkommen ansgcbildet sind, beschädigen vorzüglich die farbigen Leotef 
und der Handel, die höheren Gewerbe, die Verwaltung der verschiedenen 
Staatsamter und der grossen Höfe und Engenhos im Reconcavo sind in 
den Händen der Weissen oder derjenigen, welche sich so nennen lassen. 
Obgleich übrigens die wciasc Farbe in Brasilien gleichsam adelt, und An* 
sprttehe enl eine gewisse Stnfe in der GeaeUaohaft m^gebai pflegt, so 
wfirde Mtma sich doch sehr irren, wollte man bei dem weissenTheile der 
BeviOikerong^, nnd smr sdbst in den höhmn Standen, Glndiheit der Bil- 
dung und der Ansichten erwarten. Bildung imd Sitte ist die des Mutter* 
landes, aber vielartig verändert durch den Einfiusa französischer oder eng^ 
lischer Literatur, oder durch Lebensereignisse, besonders die Bekannt- 
schaft oder UnbekannLschaft mit Europa. Wie sehr der Aufenthalt in 
unserem Weltlhcile auf die Entvvickelung der Brasilianer wirke, davon sich 
zu überzeugen, "hat der JBurop&er nuuiohe angenehme Gelegenheit} jedoch 
herrscht, bes4mders nnter den reichen Gntsbenlsem und Hanflenlen von 
JEMda^ eine Abneigung, ilkre S5line nach Portogal nt senden, wo siebeld 
von fdiler Gesellschaft bald von einer ungünstigen ehelichen Verbindung 
fürchten. Noch verschiedener als die Bildung der Weissen ist im Allge- 
meinen ihre pohlischc Ansicht, und in dieser Beziehung scheidet sich die 
Bevölhcning von JJcdUa und dem bcnaciibarten Pornanibuco strenger, als 
die einer anderen Provinz von Brasilien iu zwei Theile, deren Reibungen 
sich leider bereits in den letzten Jahren durch einige notorische Bewegun- 
gen kund gethan haben. Der ebe tM\ selgt bei feinerer ffildnng and 
soUderen Kenntnissen eine grdasere AnhAngUchhmt an das Mnilsriand und 
an den Bestand der Gesetie and Formen; der andere, nicht selten sogar 
in den nAtUgsten Kenntnissen verwafarioast, and unseitig, ohne L^ns- 
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erfahruBgan und den In*1ehren sogeiuunnter Übender Schriften «rgelNn, t«i>* 
gigst dio grossen Verdienste Portugals und der gegenwärtig[en Regiemng, 
' uad neigt za einer Uei^ersdiätzung dds dermaligen Entwlckelungsstandes 
der einzelnen Provinzen, vrelche er gar gerne nur ab Fuderativstaatea 
betntohlia nAdito. DicMr'TlMä ikeJdmiSkumg sieht anf die eingevran» 
^irte» Pqirta^esm (FlfttM <li» Bmno} mit EUenadit «ad Jlrgweltt lün, 
vod pii^ «• mit 4m SpottnHnea dar BhüHnier (Pdlt ^ d^omfi«») n 
bweidinm. Doch sind es nicht bl<M dageborne Brasilianer» mldii dit 
erwähnte politische Ansicht bekennen, sondern auch Andere, wie fUHm 
diese durch besondere Ercigoissfi in ihnen entwickelt und befestigt wur- 
de. Als Begünstigung und Vehikel solciier Meinungen dürfen wir gewisse 
Verhiudungen nennen, welche tintor dem Namen der FreimaiirerlogeQ 
gebildet wwdea, mul weit «Ufeni^ dea «odalea and bannloMn Charakter 
der glekiatanngen GeseUschaften in Bnro|ia b^mbehalten, die UneiAbna- 
beit und den Mfiulggang benützten, am dea Ifaag m N«aaraBgea wn vi«^ 
breiten , und e:ccenti^che HolfiuBigen und Wünsche vaa einem besseran 
bürgerlichen Zustande zu erreg^en. Diese Andeutungen spricht der Vep- 
£isscr nur ungeme aus; er glaubt sie ober seinen Lesern schuldig zu 
seyn, um, wenigstens im Vorübergehen, den Stand der Meintmgen, der 
gegenseitigen Wünsche und Ansprüche, der Furcht und Hofihong zu be- 
atiolwea» vrdidia nacli Loaen aad in Geheim wtltend, voa d«r G^en- 
frartj^me «ae achiohaalsacbwere Büchse der Pendor«, «ooh vmdilpeaca 
gahsltoa wafden* 

Wie in Jeder Handelsstadt sind auch hier die literärischea' Besln* 
bongen untergeordnet, und die Männer, welche sich aus Neij^mg und 
inncrem Berufe den Wissenschaflen hingeben, selten. Doch iTL i li^pn die Ba- 
bianoii ihre gelehrten Mitbürger, unter denenDr.MANOEi. Jua9uim tiENRi9UEz 
in PA^rJ^ cia anag e w i o h a e ter aasQbcader Arst, bdcumt durch vielseitige 
literirischa Th&dgkeit im Faehe der practischea Aledioia, Matena medie«» 
Botanik und- Chemie in dar hdchslen Aohlang steht. Die fiaacfisisehe 
Sprache findet man hier, wie in Rio de Janeiro, bei weitem mehr ver- 
breitet, als die englische, obgleich die Ilandelsverbindongen mit England 
viel wichtiger sind. Im Theater versammelt sich selten eine derOi^Jsae der 
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faiMigen Volksmenge angemessene Geselischtkft'; nur bei festlichen Ge- 
legenheiten füllen sich die drei Reihen von Locj^cn deg geräumigen 
Gebäudes mit kostbar geschm iclaca Damen und Herren, und das 
Parterre mit einem bunten Ge>vunle von Männern aller Slämle und 
Farben. Bevor das Stück beginnt, könnte die ironische Laune des 
Ziuchniers, idt dem GemSlde «nf dem Vorhänge bcsdilüftiget, in doi 
ZAgen deasdbqi «ne den BahiAnos ger«de nicbt gftutige Aüigerie «nffin« 
des* Em Mulette von gigantisdiem Gliederbaue, Merenr» Flfigdtteb ia 
der Unken, sitzt gravit&tiech auf einer Zuckerkiste, und macht dem er- 
staunten Zuschauer mit aTi??f;^csfrecktcT Rcchlon den glänzenden Segen ei- 
ner gcuffnclcn Goidkisle bf^tncrkiicli , ^välirend zu sfinen I'itsacn cinig^c 
Kinder, die Genien vorsLcllcu sollen, mit dem Globus und Mincrva's At- 
tributen spielen. Auch in diesem Theater ßgurircn vorzüglich farbige 
KAnstler, weisse nur selten in GaslroUen. Die Mnsenpriesler nnil Prie- 
sterinnen, 'wdche von Porb^al aus nach Thaliens Tempel in Rio de Ja- 
neiro waUfahrten, sind hier willkommene Gtste, do4^ durien sie vom Fnli- 
Kcom |<einen anhaltenden Emst verlangen. Für tragische Aficcte ist das 
hiesige Klima zu hchs , und selbst XordUinder ergötzen sich lieber an 
leicht vorüberflatlernden Bildern der Laune und des Frohsinns, ah an den 
grossarligen Schöpfungen eines Calderon, Shakespeake, Racine oder 
Schiller. Diese Namen sind in dem grösseren Publicum von Bahia wolil 
schwerlich noch gehfirt worden; vielmelir pflegt man hier die Ueberset- 
Sttog eines modernen spanischen oder finansSsisdienScbaiii- öderLos^ieles, 
nnd nach demselben, sor Behntigung des Parterres » eine triviale Posse 
aufzuführen. Das Orchester in dem Hieater bt gut eingeübt, wid spielt 
die Ouvertüren \(n\ Pjlevei, , Ginom^TZ, Boyeldiec und Rossim mit Fer- 
tigkeit; denn die Brasilianer sind alle gcboiTic iMu5!!^c^. Ausser dem Thea- 
ter werden in der neueren Zeit noch einige Beludligungsorle besucht, vvo 
sich die Gesellschaft mit Karten- Pfänder - und Loltospiclen unterhält* 
D«r stari««! Neigung xum Karten- toid Würfelspidle gidbt man sich aber 
vorsdgfieh in den Kai^diansem bin, md in govisaen Apotheken versanK 
mein sksh gescblosscne Gesdlsdiaften zn ihnlidien Untcriialtungen. In den 
reichsten Häusern werden von Zeit zu Zeit grosse Gastereien gehalten, 
bei weloben d» Wirth die solide, oft altmodische Pradit seines Hans- 
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und TlMhgw&lhw nr Schau legt, und die Gäste , nach altportugiesiacher 
^tle einwi Mwnen vergoldeten De^en an der Seite , unter dem Zwang» 
ttner gewissen Elikeltc die Freuden einer herrlichen Tafel geniessen. 
In andern Zirkeln bewegt man sich freier; che nian sich zu Tische 
set7l, werden in einem henadibarten Zimmer weisse Jäckchen vom fein- 
sten 21euge angezogen, damit man um do |(ah]er speise , weshalb, gewöhn^ ' 
lieh tnth die Fenstarilden angelehnt worden.' Hior erscheint gegen Ende 
der Tafd eine Bande Spieleitoi dorbh deren, oft sdir mununealisdbe Ao< 
oM^e man endücli eu dem Landnm fortgerissen wird, welchen die Da- 
men mit grosser Anmuth zu tanzen pflegen. Gesang und der Geist des 
beliebten Champagnerweins beseelen diese heileren Gcscllschadcnj aus denen 
man sich oft erst mit Sonnenaufgang entfernt Für die niedrigeren Stän- 
de sind Spaziergänge wäiirend der Feiertage die gewöhnlichsten Belusti- 
gungen, und jene nehmen dazu vorzüglich Gclegenlielt von dtxk Jahrestar 
gm der verschiedenen Kirchenpatrone im HeconooiM», wa deren V^i^terp- 
licbnng MSi4ite , onler dem Zosunmenllusse ^täipet grossen Volksmenge, 
gehalten werden. Die FelerBchkd^beil am Feste de Nosso Sßnhm* da 
Born Fitn in der Vorstadt dieses Namens, welche jährUoh zweimal ge- 
halten %verdcn, versammeln dort eine unzählige Volksmenge, und dauern, 
bei Illumination der Kirch/; imd der benachbarten Gebäude, einige Tage und 
Nächte hindurch. Der Lärm und die ausgelassene Lustigkeit der zahlreich 
versammelten Neger giebt diesem Volksfeste einen sonderbaren, bizarren 
Charakter, von welchem ^ch nnr diejenigen eine Vorstelhnig machen ItAa* 
nen, die die venchiedenen Men«oh«ara$eti in ihrer Vermischnng zu beob- 
achten Gdegenihirit halten. Bhen so anziehend für den Betrachter entfid* 
ten die verschiedoien Stfinde und Ha^en ihre Eigenthümlichheiten , wenn ■ 
sie sich, bei Anlags einer religiösen I'rocession, auf die Strassen Dahiaa 
crgicssen. Der prunkende Aufzug zahlreicher Brüderschaften von allen 
Farben, welche einander in der Kostbarkeit iiirer Gewänder, Fahnen 
und Insignien zu übertrelfen suchen, wechselnde Reihen von ßeaedictincrn, 
Frandbeaneni, Augnstinem, heechnhten und tubeschnhlen Carmeliten, 
Almosenierewt von Jenualero, KajNuunem, Nonnen, von in der Gagel ver» 
kappten Büssenden, — daneben die portagiesisefaen Lfaienbnippen vwk 
kvAltigmartialisdker Haitang und die mtlcriegertsdien MilitBen der Haxpt- 

8a* 



üigiiized by Google 



I 



644 

sImU» OnMl mA StONU^ «anypftbeker Priester mA «Her <3km 

4er iltrifinieolieii IQnslie mitteik in dem wilden Lärmen extatisduTt flue 
Theile, nfidiie Ich fest sagen, hrfWieidiiiselier Negep, und tungebeii tob 

dem Getümmel beweglicher Mn!atten gestalten sich zn einem der grossar- 
tigslen Lebensbilder, welches der Reisende irgendwo finden kann. Wi« 
in einem Zauberspiegel sieht da der staunende Beobachter Repräsentanten 
aller Zeiten, aller Welttheile, aller Gemüthsstinunongen, die ganze Ent- 
wickehmgsgesdkieiAe des measdiUdien Geedüeehtee, nUt seinen bSdislen 
BeslrelMnigen, seinen Kfimpfen, Odiniiiedons* nnd 'Bemmimgapaiicten en 
«ch verOlMmielien, und dieses ^ucig» Sehanspiel, welches selbst Lon- 
don und Paris lüdit dancobieten vermögen, gewinnt an Interesse bei der 
BeU'achtung: was wohl das vierte Jahrhundert über ein Land hcro'ifführen 
werde, das blos in den drei verflossenen schon alle Richtungen und BiW 
dun^sstufen aufzanehmen vermochte, durch welche der Genias der Mecschr 
heit die alle W elt während Jahrtausenden bindurcbgeleitet hat? 

Die SefadeA m AAut, Ter der Vertreibaiig der Jesuiten gens 
in den Binden dBescr Gesdbchaft, werden «nch gegenwirtfg durch dni* 

ge MOnche, hauptsächüoh siber durch Weltgeislliche v. r lien. Solche 
lehren in dem Gymnasium, wo Griechisch, Lateinisch, jVIalhematik, Lo- 
gik und Metaphysik vorgetragen werden; ßh^r auch die Bürgerschulen, 
an denen Laien angestellt sind, stehen unter der Aufsicht der Pfarrer. 
Doctor Paiva hat finkhcr auch Unterricht in der Chemie und Naturgeschicb- 
ts eriheilL . Pur ^e Bildnng der Gdstllehcn ist, sowie in Rio de Janeiro, 
8. Tanh» and Vilta lUea, dordi ein 8eminariiim,'nnter der specieDen Auf* 
sieht des Brdbisdids gesorgt. Das StmEom der Jnrispmdens verib^en 
die hier gebildeten Jfinglinge ausschliesslich in Coimbra, das der Medicin 
einzelne auch in Edinbui*g oder Paris. Die wichen Besitzer der Zurhrr- 
fabrikcn {^nnhorea de Engenho)^ und andere grosse Gutsbcsiuer las- 
sen ihre Kinder gemeiniglich durch Weltgeistliche unterrichten, denen 
zugleich die priesterlichen GoschäfU in den, oft sehr volkreichen Höfen 
«bertragen sind. Wenn die V&ter und Erzieher dieser Ji^gend oft eine 
miglenb&eho GeringsdiAtnmg, ja eine Pnreht vor anugebreiteter Kldnnf 
«I den T«^ legen, eo darf A» Mangel nfitzKeher Kennbüsse an den 
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Söhnen nidit befiwmdeiL. DeaMtmufeachlet aber betraohtet man die Sen» 
kam <i» Mngmho ak den enten und einflnamreichsten Theil der Bevitt* 
Jkavng von Dahia ,- sie selbst balten sich für den Adel des Landes , und 
behaoptcn, durch ihren auaserordcntlichcn Rcichlhum, die ersten Stellen 
in don. hier sehr gut organisirlen Militzen. l etztere beliefen «ich in der 
Stadt selbst, zur Zeit unserer Anwesenheit, nach den Angaben ihres Mar« 
Schalls, Senhor Fblisbehto Caldbüia Braht Pontes, auf mehr als 4000 
' Mhoi, und wareii in aeehs Corps gethdlt: sww Regimenter WeiaSMi eines 
von Mnbtten, eines von früen Negern, eine Eseadron leicblep Artillerie 
und eine andere veo Cavallerie, welche dem Go uv erne u r als Bhrenwaehe 
diente, Söhne der besten Familien zählte, und in grossem Ansehen stand, 
nie disponible Militärmacht dpr Provinz Bohia bestand damals aus 23,070 
Mann; wovon 3,i38 zur Linie (2,169 Inl^ntcrie, 747 Artillerie, 222 Ca- 
vallerie) und »9,932 zu derMiiitz (il/i/icia, Tropa auxüictr) ^16,687 in- 
ßinterie, 669 Artillerie und 3,586 CavaUerie) gehörten. Da ^ Militzen 
der Suidt aus .dem bessern und wohlliabenslen Hieile der Büi^crschaft 
gelnldet werden» so tragwi we wesenlllch mr Anfreehthaltimg der Ord- 
wmg beij and ^d um so nützlicher, als die Pdlisei aus Mangel an Mil^ 
teln und wegen der grossen Menge von Negern, welche zu allen b^sen 
Streichen g'^-dongen werden können, ohnmächtig und ohne Consequcnz 
handelt In keiner Stadt Brasiliens fallen ao viele Meuchelmorde vor, wie 
hier. Die Processe gegen die Thäter werden von dem IiUendente da 
PoKcia eingeleitet, und sodann an den Oaoiäor do Crirm verwiesen. 
Selten tritt ^Todesstrafe, gewiMmlidi die Deportation naeh Angola oder anf 
die Galeersn ein. Der h^kliste Geridit8hof(iielev)Ao) von AiAia, weldier vonD. 
FstiPB n. L J. i6og enrichtet, darauf von D. Felipe TR, aufgehoben, nadi der 
Restauration von Portugal vonD. Jo&oIV. LJ. i65a wiedereingesetzt, und 
^dtich i. J. 1809 dem xon Oporto {Cosa do Porto) gleichgestellt worden ist, 
zählt vierzehn R&thc (Desembargadores), mit dem OuvtJor do Crime, Kanz- 
ler und Präsidenten. Letzterer ist immer der Generalgouvcnicur der Provinz, 
vrdcheranch in der, aus fünf Mitgliedern b^tehenden, obersten Finanzkammer 
{JaMadaFazimdaRetd}v<m&ts«if nnd, wie in den «ndemCapitanien, seine 
B^sUe durch j^udantes dordenu ansf&hren lissL Das Civügimcltt eniMir 
Instsitt stdit nnter dem Jmt de Fora des Tenno. . Eine grosse Mmgt 
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der Venvaltvu^sgegensttnde, wie namentlidi das Accisewesen , sind dem 
StAdtmagistratc untcrg'cbcn. Um die Interessen des Handels zu bcrüclt- 
wchligen , besteht eine ßJeza da Inspec^äo do Comniprcio . wnter dem 
Vorsitze des Tntendente do Oiro: z\Te\ Mitglieder dieses Commerzcolle- 
giums sind I lautlculc zwei andere Zucker - uiiU l'abacksbauer. Zur 
Wahnuig der Rechte fivtnder Unlerdiaium bestallen hier von den meiaten 
bendelnden Nationen, neuerlich auch von Beiern, oingefletste Agentschaf- 
ten und Cmualate, und sie elnd hier an ihrem Platze, denn Bahia ist 
ohne Zvrnfel der rdohste ond Ihftl^te Handdsplats von gans Brasilien. 

Von der Einfuhr in diesen Platz gill im Allgemeinen dasjenige, was 
frfiher über Rio de Janeiro gesagt worden i^t; die verschiedenen Länder 
und Hafen senden auch hierher dieselben Artikel, und in ähnlichein, jedoch 
bei weitem frOescrenVerh&itniaee, denn man darf den Werdi der jährlichen 
Binfohr anl' 9,460,000 bis 10,000,000 Gulden* ansdilagen. finrop&isd&e^ 
nordanericantsche nnd africanisolie Aiilkel werden ingrfiaeerer, ostudische 
aber in geringerer Menge, ^ in Rio de Janeiro clngefaiirt. Sehr ])edeatend ist 
die Importati on von getrocknetem und gesalztem Rindfleische {^Carnc seca, 
charqucada) aus Buenos Ayres und Rio Grande do Sah behufs des Unter- 
haltes der so zahlreichen Sciaven. Von Icl/Acren werden jährlich im 
Durchschnille < 2,000, und grüsstentlieils dm Mosambique eingefühi't, und 
die Sdavenhi|idler schlagen den Werth eines Negers etwa Auf 140,000 
bis sSo^ooo R4^ (389 bis 416 GnMen) an. DieArtifcd, wekhe xoglddimit 
den Negern aus }«ien L&ndem eingefillut werden, sind dieselben, wie in 
Rio de Janeiro. Aus den ben«}hl>arten kleineren Häfen nnd aus dem In- 
nem der Provinz kommen die Landcsproducle hierher zur Vcrschifiung 
nach Europa. Die Ausfuhr nach allen maritimen Staaten Europa'», nach 
Nordamerica und den portugiesischen Inseln begreift hauptsächlich folgende 
Artikel: Zucker, Hafle, Taback, Baumwolle, Rum, Melasse, Fischthran, 
Talg, trockengesakcne und gegerbte Rindsli&ute, welche, so wie Oohacn- 
hdmer und Htooierspiteen , grdssteniheils aus den sQdliohea Preisen 
bieriierlionunen, Reis., Blau- mid Gclbhols, etwas Ipecaenanha, Gaeao, 
Pfefler, Ing>vcr, Indigo nnd Fischleim. Mahia ist der Haupthafen tir 
i^aiaarw KAstenplitze, wie für das Innere, nnd ^edirt dahin alle eoro- 
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pftiadMBt iMnrdniMricftiuscheii und oetiiKKsohen ArCaheL Der kbluftcsta 
V«ri(elir findet zwischen Btthia und denBfadKchenKQstenst&dlen, f^TItado 

Conde, Ahbadia^ Ser.:^r'pr (TEl Hey nnd i^em ylrrayal Laranjeiras de 
Cotingaiha Statt; ohrr iihrlich gegen zweitausend Zuckerkisten nach der 
Hauptstadt kommen, las innere, und besonders nach Goyaz, Piauhy und 
Pcrnauibuco wcrdeik aehr zahlreiche Trupps der unglücklichen Schwar* 
sen getrieben, welche derMaMchenhandd hierher bringt. Die drei ÜMrpt* 
stniseen, auf denen ^er Hendel nach dem SertAo geführt wird, eind die' 
Aber Conquiata nnd Alb Pardo niech Mmas Gerafo, über Rio de CSm* 
las nach Goyaz und Matte- Groeso und über Jbaz(?iro nach den nördlichen 
Provinzen Pernambneo, l'iauln' n. s. w. Auf dlcr^cn Strassen Innfen aber 
keine rcgclmSssiyeu Bricfposten, wie sie Uings der MoorotikOstc . über 
Sergipe d'El fiey^ , Alagoas u. s. f. nach Pernambuco und ßlwcuiliäo 
bereits seit mehreren Jedirea im . Gange sind. Der wiehligste aller ba- 
hieniechen Artikel ist der Zucker, dessen Aasliihr im Jahre 1817 mif 
1,100,000 Arrobas (in ohngefShr 27,300 Kisten), nnd im Jahre 181 8 auf 
39,575 Kisten (zu vierzig bis iiinfundvierzig Arrob. netto) stieg. Bereits 
im Jahre 1807 betrug die Avisfuhr dieses ArhUols gegen 26,000 l^s 
27.000 Kisten, und sie Iiot sich seit jener Zeit verhültnissmässig nur we- 
nig vermejjrt, indent mil Sicherheit angenommen werden darf, dass die 
Sil Engenhos, welche Zucker zur Vcrschiflung nach i5fa/ua senden, nicht 
mehr als 3o,ooo Kisten, die Landesconsomtion abgerechnet, produciren 
Die Ansfiihr der Baumwolle hat in den letzten Jahren, vorzüglich wegen 
dw überspannten Nadifiruge der Engländer, bis anf 40,000 8&cfce m- 
genommen; .die des. Tabecks hingegen hat sich beträchtlich vermindert 
und dai*f nur zu 200,000 Centner angeschlagen werden. Reis, grSesteo* 
thcils in der Comarca von Hheos gebaut, wird im Verhältnisse zur Aus- 
dehnung und Fruchtbarkeit des Landes nur in geringer Menge, etwa zu 
12,000 Centner, ausgeführt. Die Zoiü der gegerbten und der gesalzenen 
H&ute wechselt swischon i5 bis 3o,ooo. Von Zuckerbranntwein (Cachaasa) 

*) Dl«se, mir von Hrn. Marschall Felmberro Caldedia, einem der grösiten PjAntagenb«« 
»itzer, angegebene Summe Ueibt um mehr ab die Uälfta hinter der SchaUung d«* Hm. yea 
B«iaoi.DV md de» Hm. Ava. mc S«. KiiiAtac snnickt daraa firaterer iur BaUa am» Anafidir 
van 100,090, Lctalerar ron 60,00» Kitten amaiiiiint. 8. r, RimMtor Vcytt/t HL 8. 41S. 



werden lo bis ii,oooP!pa9, (jede zu ohn«i;efahr funfhundeil Flaschen) aus- 
geführt. Die Kaßeproduction y bb jetzt noch aof einige wenige Diatrictc 
beschränkt, liefert höchstens 12,000 Arrobas. Die fibrigen, obengenenii- 
ten Artikel werden in sehr ungleichen Farthien ausgeführt. Der Werth 
der GesanuDlaiwfiibr von ßeAüi kann «hoe Udw lr c ibun g «nf i3,8oo,ooo 
Gnldatt «ngaachlagea iv»rd«a, «reiche Smamb, vcrglieiMn aut dem Wer« 
Üie der Binfidir, den ReididMini Bahida benrinudet. Auch werden vre* 
nige Pl&tze so viele graete «nd reiche Handebhauaer anfwdsen können, 
und CS ist bcl<annt , dass manche der ältesten von diesen , gemäss her^ 
kömmticheu BcHtimmnng-nn , einen Schatz von vier bis fiinfmalhundert tau- 
send Crusades in baarcm Metalle unberülirt liegen lassen» Die hier, un- 
ter der Gewährleistung einiger Handelsh&user» errichtete Bank macht vor» 
zfiglicli GesehlAe mit der Uudidi eif;aniairtea Anstalt zn Rio de Janeiro, 
ntd hatte nnprftngKoh die Beslhnnipn^, die von der fi*>*«*wVfmmttr der 
Hauptstadt anf den hiesigen Flau «bgegobenao IVatten» gegen geiiDge 
Precente, m vcrailbern 

WSihrend eines mehrwm^henllichcaAufeathaltes in Dahia bemühten 
wir uns vergeblich, sichere Nachrichten über den Witterungsstand des 
ganzen Jahres einzuziehen. Senhor Bivar, der Knzige unserer Bekann- 
len, wdeber meteorologische Beehachtnngen sn%eieidmet hatte, konnte 
nne m» dn%e allgemeine Notieen mitthdlen) dn edne Lbten an S. D. 
den Trinzen MAXuctttAN von Nnuwito abgegeben hatte. Er veradiert^ . 
dass die Temperatur bei Sonnemnteig^ang, während der nassen Monate, 
September bis März, zu 17° bis i8' R., während der trockenen Monate 
. . aber zu 16* bis 17* R. angenommen werden düi-fe. Um Mittag bemerk- 
ten wir gewöhnlich einen Thermometerstand von 24"^ Ii., und gegen- 
Abend anf der Höhe des Paaweio ptMica iSum Bvomstenlind von »B, 
'7/5 Unien. Wihrend des Tages w&rd die Stadt dnrdi die «mbewAlktn 
Sonne gewAhrfUcii ftessent sduidl nnd staric nrhitnt , nnd tn der nassen 
Jahreszeit föllt dann der Regen nach Mittag h&ofig in Strtmen ^ die Mor- 
gen und Abende« während welcher Seewinde herrschen, sind kühl, die 
Nächte dagegen wieder ^vnrmer. Diese Witterunq-sverhAltnis^o und die 
Bauart der Sladt, dere^ hoher Iheil stets bed^i^d kühier i«t, als die ge- 
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8chIo.<s5;en gebaute Praya, begMOStigen Verkältongen (ConstipafOes). Deshalb 
Said hier katarrhalische und rheumatischeKrankhciten herr3chcnd,imd man findet 
vcrhältnissinässig viel mehr Diarrhöen, Wassersüchten nndScIiwindsuchten in 
Balüay als in irgend einer andern Ötadt Brasiliens. Die Gewohnlieit , bei vor- 
konuMaMbr Unp&salichlieit aoftdeh ni daem «tarif^n Chinadecocte, der söge- 
Tuuaatm-Agoa dLtg^errOf welche i^grosser Menge ans Portu^ eingeflUttt 
wvd, seine Zaflnehl m nehmen, TeranUwt sehr hmßg die gefahrSchsten 
Bobsündungen , als Folge von Zuständen, welche mit einer Limonade h&t* 
ten geheilt werden können. Die Schvrindsuchten verlaufen sehr acut, und 
und sind oft amlcckcnd. Jener schmerzhafte Hantatisschlag, die Sarnet 
(jBcfhyma viili^'^are, nach Dr. Batkma-v?), ist auch hier sehr häufi;^, und 
quält besonders die neuaugekommencu Europäer, als Folge von ungcyvü lui- 
ter Kost, von BriiUnngoodfiiliilliiiig. Ausserdem bemerkt man in den 
Hospitalom noch Diaacheriei Arien venBarnnÜienen (Strcpftabueonfwlaa^ 
Lullten pitarhf Ichtkyon»t Achorw^ Herp^ xottw und phlyetaanodes^ 
Elephantuuis und Framboeaia u. a. w*)* Die Elephanlenfusse und die 
Yaivs kommen besonders bei Negern vor, doch habe ich sie weniger 
zahlreich, als in Rio de Janeiro beobachtet. Ncr\enficber sind selten; der 
IloäpitaltyphuS'bt noch nicht vorgekommen, obgleich in das IMIlitärhospi- 
tal immer viele Individuen autgcnommcn werden , die hier, mii Kelten be« 
lastet in denStraaeen adbeitenc^ oder «nf der Dq[KMtalion abGaleerei^daven 
nachGoa, Angok und Mbsambiqae, eine solche KrenUhcitleieht entwickefai 
kannten. Diese Kranken» oft gegen hnadert, vrarden* in bewachten Sä- 
len behandelt, und geniessen vraoiger licht und gesunde Luft, ab die 
übrigen, deren Säle ger&umig, trocken und reinlich sind. Im Ganzen 
sind in diesem Hospitale gewöhnlich zweihundert Betten besetzt. Von der 
ärztlichen Sorgfalt und Genauigkeit scheint *der Mangel an Ordnung der 
Krankentafeln kein günstiges Zengniss zu geben. Die Kost soll jedoch 
gut sejn. DieApothekerreobinng, nebet Binsohluss des Weins und einiger 
, Htdienartikdi» belinft Mchjakrlidi b» m derSnninie von acht nnd xwan- 
sig Geotoe de (77^16^ Gniden). Man nunmt in dieses Kranken» 
haus mit grosser Humanität auch fremde Seeleute auf; übrigens haben die 
Engländer hier bereits ein «gnes Seespital » eine Kapelle nnd einen Kirch« 

hcrf*. In dem Bwgerapitale, ehwm grossen viereckigen Gebäude , .wel- 
II. Thtü. 33 
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ches «in patriotischer Bürger, Jo&o do Matos Aguiah, im Jahre 1716 er- 
bauter und reich flo»irtf, >verden gegen einhundert und vierzig Kranke vor- 
pflfigt. Der Fond tiieaes wohlthätigen Institutes, welcher durch Legate 
und , auf Veranlassnng des Condb dos Arcos , auch durch Lotterieactiea 
fortiinUireiid ▼«nneliit wird, reidit hin, jährlich «och tadxtm aroM' 
Jmgtnmoa wnaaMlbem» Dje Vemralbiiig des Hauses stdit miler der 
tong dner Cominisnoii, weldM der Stsdtmagistrst ernennt» Diese Be- 
hörde verpachtet die Versorgung der Stadt mit Trischem Fleische, Fischen 
und anderen Leben^^mittcln an den Meistbietenden, und weil dadurch alle 
Concurrenz aufgehoben ^vIrd, so leidet Bahia bisweilen an gutem fri- 
schen Fleische Mangel. Di« (grossen Entfernungen, aus welchen dag 
Schlachtvieh herbeigetinebcn wird, und vorzüglich die Scliwicrigkeiten, 
denen die Zufuhr «nhsitettder DOire unteriicgt, lassen wfinschen, dass 
«ufgeklÄrte Landwirlhe aafsngtn mögen , in den Phiren imd Cntingasvr&l- 
datk der benachbnrtea Comaress den Viehstand wo. vipnnehren. Gegenr 
w&rtig bezieht Bahia sein Rindvieh aus den Fluren von Rio Pardo, 
Resaca und f^alo^ zwischen dem Rio Pardo md dem Biia de Contas^ 
wnd hauptsächlich aus der Provinz Piauhy^ von wo es vorzüglich auf 
der Strasse von Joazeiro köinn t- Bei andauerndem Regcntnangel haben 
die Bejiitzer dieser Heerdcn {IJojitdaa) nicht selten die Hälfte verloren, 
und die Stadt empfand den Mangel um so mehr, als der Fischfang in der 
Bai nnd an den benachbarten KdstMa des Oeeans, ' «J^nfaUs verpachte^ 
nnd von Negern betrieben, dem Bedfirfinisae der grossen Bevölkerung 
kaum abhilft. Statt des Mehls von Mais, der gewöhnlichsten Nahrung 
in 8» Psnlo nnd einem Theile von Minas Gerais, oammt hier der Ge- 
brauch des Mandioccamehls mehr und mehr zu; ausserdem besteht die 
Nahrung des gemeinen Volltes aus Bohnen, Bananen, Speck und ge-^alz- 
tem Fleische, welches auch die hauptsächliche Kost der Sclaven ist. KaLh- 
fleisch und Gemüse sind selten und theuer, aber an Früchten aller Alt 
ist heiA ftbngel, und namendidk sind die Orangen von J^oftui, vrddie 
man nnlar dem Namen 5eleet« und ümS^go kennt, femer aneh dia 
Brodfirfichte (Jacas, von Artocarpn» miegrißoUd), die Mangas und Attas 
(von Wang(fertt CFufie». und Anona sfuamosa , LJ) vortrefflich. Die 
Onmgen werden sogar kl grassier Meng« fiir den Hof nach Bio de Ja- 
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iMlro gwcndSet* th» WÄster wird, wie m lUa <l« Jimeiro, ▼cm Negefw 
Sklaven in Idoineii l^^rncn Fässern herumgeführt und feilgeboten; es bt 
oft sehr wann und unrein. Die beste Quelle der Slndt, anj Campo do 
S, Pedro ^ ist entlegen, um luuifig benützt werden zu können. Die 
Schifle versorgen sich am Strande /.wischen dem Leuchthaude voa S, An» 
tomo und dem forte de 6'. Pedro, 

An den Weaeerplitzen der Stadt dnd oft MMrncbe Haufen von 
ScUnren veraampkell, luid nichl duio Interesse beobechlet der Mensdiaik- 
fireund «diese unglücklichen Kinder eines entfernten Welttbeiies, welohe 
bestimmt scheinen, mit ihrem ScKvvcissc die Erde dc3 nencn Conlinenles 
SU befruchten. Welch* sondeibarer Gang in der Enlwickelung des 
menschlichen Geschlechtes, das» die Söhne Europa^'s und AiHca's hier 
einen dritten Continent, und damit sich und ihr Vaterland umgestalten 
mAssen! — > Sie j^rfiesle ZaU der Negersdavcn, wdche eonsl Juerlier 
Imusht wurden, gehörten dem Stamme der Aomols^ und. SeheseMs (G»> 
aghitf ^^ojjjfvea der Italicner und Spamer) an. Sie aind von dunkelselkwax^ 
ser Hautfarbe, gross, musculös, kr&ftig, adv unternehmend, und haben 
früher einige Male gefährliche Meuterelen angezettelt, ihre Herren ^ctöd- 
tct, die Engenho'» in Asche gelegt, und energische Maassrofjolti \on Seite 
der Regierung nothwcndig gemacht. Gegenwärtig, wu die Sciaven am 
Congo- oder Zaireflusse, wegen der Concurrenz spanischer, portugiesi- 
adier und nerdamerioamacfaer Sciavenh&ndler, seltner und Üicurer werden, 
komnen mebrere dersdben von der Rhede von Cabütday von ^ PeUpe 
de ^ngada, und ganz vorzüglich von Itfosambique, Danib. Vermiß 
»cbilog mehrerer StUmme, die ihre Spradien gi^Mueitig nicht verstebei^ 
kommt man den Gefahren einer Empörung dieser so zahlreichen Neger 
allerdini:;;* einigcrmassen zuvor, icdoch verstehen sich viele, sehr entfernt 
von einander wohnende Stamme wenigstens in einzelnen Ausdrücken, denn, 
merkwürdig genug, haben sehr viele africanische Spraehen «ine groaet 
AeboBdilujt mit einander, und stehen dadordi in einem aoAIIenden Go- 
geneatae mit den ep ftuBserat isoiirtm und oft auf wenige PanuKen be» 
schränkten Sprachen der americamschen Ureinwohner. Uebrigeos erkennen 
4didie veradnedeneiiN^ieratamme^ sowohl diu^h ifareSpraohe, Hant&rbe» 
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CMtose ani Oesichtsbüdimg,' als vorsqgsweSse «hireli eigcndiAniiUeli« V«i«- • 
•t<linmehiikg«ii» wdche, gemäss der Sitte ihrer Stotune, nüt ihnen vor' 
genommen ^vordc^ waren. Sehr häufig bemerkt man Neger, deren Eck* 
r^hnc zugespitzt, oder deren Schneidezähne in tiefe Kerben ausgefeilt 
sind; Andere haben mehrere, oft ziemlich tiefe Narben von Schnitt - 
Brand- oder Aetzwundea in der Schläfegegend, auf der Stime oder den . 
Wangen* Soleha nationelle Z^dien finden i^di beeea^kni alaric an den 
Mamas j einem Slanune, welcher von Moaembiqiw hieriier gebracht 
wird, und, wie alle Neger jener Küste, flrnrh minder schwane, vidnidu* 
kaflebranne Hantftriiung, kleinere Statur, längere HaarwpOe und dnige 
Züge der Physiognomie zu beurkunden scheinet, dass er nicht aus rein 
äthiopischer Rafc entsprungen sey. Diese Neger empfehlen auch 
Tven5ä»er durch Leibesstärke und Schönheit des Gliederbaues , und ^verdcn 
liauptsächlich für den Laiidbau benützt, wäiirend die aus Congo und An- 
gola, wegen grftsserer Bildsamkeit und Pert%keit imRedro, zu denlKeil- 
sten des Hanses verw«idet werden. Der Zustand dieser Sciaven ist bei 
weitem nicht -so traurig, ds man gewOhnKdi in Buropii anmnmt; sia 
leiden nicht Mang^cl an Nahrung, sind, so weit es das Klima verlangt, 
bekleidet, und durch Arbeiten selten übermässif;^ angestrengt. Axisser den 
Sonn- und den üblichen fünfunddreissig Festtagen {^Di'as santos') sind von , 
der jetzigen Regiening noch achty.ehn Tage im Jahre als Feiertage cr- 
Idärt worden {J'eriaiioa) ^ an welchen keine öffentlichen Geschäfte vor- 
genommen werden (ndo ha detpaeho^i an den bdden ersteren, nicht 
aber an den letateren, ist der Sdave yoa Arbeit ftar den Herni be* 
freiet, und kann aksh ftr dgene Redmong l>eschSfHgen. ' Die Ari>eiten 
in den 2äuskerfabriken und in den Plantagen sind am anstrengendsten , dauern 
aber kürzere Zeit, und überdies geniesst der Scla\c auf dem Lande ei- 
ner gewissen Freiheit, und lebt in hannloscr fUihc mit seiner Familie, 
welche gewöhnlich eine eigene Hütl*» hen'ohnt. In der Stadt sind dieje- 
nigen in der traurigsten Lage, weiche ihren HeiTen täglich eine gewis- 
se Summe (etwa s/|0 RBis) baar nach Hanse bringen mtesen; sie w«n> 
den ab aibeitende Capitaiien betrachte, vnd, da ihre Bigner ^h Unnau 
einer gewissen Zeit ftr Auslage und Zinsen besaKIt madiao wollea, am 
wenigsten geschont. Sehmenlich fUit es mir a« eagen« dass Sdche bis- 
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. weile» im AlMr, wam «ie sw Arl»eit mfthig gevmto diid, der Arai< 
heit, und teil 4«r HfiUodgkeic «nheiin gegvban werde». Dieee», |edodi 
lur &ire der BreeiBüier, sehr seltenm Fall abgerechnet, geniesst der 

NegcrtdAve sorglos, /vvisrhcn Arbelt und Müsse, ein Loos, das ia vie- 
ler Rücksicht dem Zustande gesetzloser Angst und DürA!t,'l<cit in seinem, 
durch die bösen Künste derEoropäer entmenschten ValerlaaJe vorzuziehen 
ist. Hier freuet er sich »eines Lebens, und im Allgemeinen ist es niclH 
die $oUnrcrd, fondeni nur dB« Trenneng tob den Vcrwmdleii md die 
imBMiisdAlidie Be h e ii d hiny wShrend des TVenspoilies, vor denen lüne 
Seele surtcksclUadert; Sdiredoiiaee, denen leider ^ne groeee Menge die- 
ser trsnrigen Opfer unterliegt. Wer Gelegenheit hat, die firöhlichen, oft 
big 7.U einer wilden Begeisterung gesteigerten Gesänge und Tänze zu beob- 
achten, welche in den Strassen ßahids gegen Sonnenuntergang von zahl- 
reichen Negertrupps aufgeführt werden, kann sich wohl sch^verlich über- 
reden, dass dies dieselben Sciaven »eyen, wdehe er sich, nadi dm fiber- 
trid>cnen SdhiUenuigen philantropischer Sdmfbtdler, ab nr Vichhek 
herabgewürdigte, ebunpfMiniige Werbxenge des medertarachrigsten B^en> 
nutzes vnd aller schmihlichen Leidenschaften gedacht hat; vielmehr wird er 
überhaupt, bei genauer Bekanntschaft mit den Verhältnissen derNegersclaven 
in America, zur I^eb Erzeugung kommen, das? auch auf diesem, allerdings 
mit dem Blute unzähliger Opfer bezeicixneten Wege, die Spuren jenes 
Genius walten, welcher das Menschengeschlecht allmäiig zur V'eredlung 
ftbr^ Viele Sdaven etkennen den Werth nuwefiselier Verbeeeemng, 
vrelehe Omen dnrdi das Lieht des Christenttnuns möglich geworden iet^ 
sie geben aniweideot^, oft rOhrende Bewdae daran« indem sie mit 
hindlichfrommeir Scheu an den GMsendienst ihi^s Vaterlandes znruckdeor 
ken, und würdigen ihren sicheren, sorgenfreien Zustand, unter dem Schut- 
ze gewisser, wenn auch noch so beschrnnkender Gesetze. (5.) Von 
solchen Gesinnungen konnte ich mich unter aiul(i*n hei den zahlreichen 
Besuchen iibejv.eugen, welche ich in mehreren Engenhos des Reconcaoo 
an machen pflegte, am mich lOber das Agricnltnrsyalem an nntemdilen» 

Das hemchende Gestein der LandspStie» wonnf Beäda Kegt, ist 
Orsnit md Gneis, oft in einander fibergehend, damif bisweilen Glhmnet^ 
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•oluafiMP oäet Wcuitoii» vnd HonblendeicliMfrr. Lftngs dem Mwre» Wit 
X. B. am pMseio j»Mico und bei TapagipCf tritt die Fonnation eines 

sehr qnarzrcichen grauen Saiulsteincs auf, welcher Braunkohle , mit dcut- 
Uchem Holzgefügc, und Schwars^ohle, hie und da auch Voluliten xtm] an- 
dere, in Chalcedon übt^rj^ei^angcne Muschr-ln noch lebender Secliiitrc oin- 
geschlosden enthält. Aui die Schwarzkohle bei Tapagipe ward von un< 
acrtn fjundumäniie, dem CMiwsdieatciMuit Fbiambk, in Auftrage der Re- 
' giemng', jedoch, nnr ItnnEe Zeit lang, geaflidIcC. IMe Aber den vngtgt» 
bauMk FonaMianen gdngeite Erd« i«t grSmlentbefls ein rlMhlichl;g[eIbep 
llKm, mitpuarz- undThonelscnsteinkörnern gemengt, und cntliäfr auf den 
unbebauten grasigen Mügeln nenig, auf >valJigcn Stellen bcdculonJ viel 
Humus, wodurch sie sich, als dasWachsllium der Pflanzen befördernd, be- 
urkundet. In den, ursprunglich nicht selten mit Sümpfen angefüllten, Nie- 
derungen wird durch sweckmassige Ableitung des überflüssigen Wassers 
eine gtmt voilreffKche leicht« Dammerde eihalten, welche joder Cnttar« 
gams vwsiiglich aber der de« ZuckemdirB entspricht. Eine solche Brde, 
weiche sogleich verfaidtnissm&a^gen Anthdl «n Tlion besitst*» «nd sich 
dadorch zur Aufnahme und Zurückhaltung von WoB^^er eignet, ist der 
»ogcnannff^ BTassape. Sic findet sich in den 'seichten Flusslhälcrn des 
HeconcavOf vorzüglich in der Umgegend \ on 6\ yirnaro, Jgaape und 
Maragosipe {Mca^agogipe), Es ist eine schatzbare Eigenschaft der hie- 
sigen Brdarten, dass sie keinen kohlensauren Kalk, sondern den geringen 
Anthnl der Kaiherde mit der llion« und IQeselerde in chemischer Ver* 
bindoDg enthalten*^). Der Weinstoch tr&gt jtfarKch mreimal, im Junias 
und im December, aber i^ele kleine Papageienarten stellen den Trauben 
so begierig nach, dass man sie, wie wir in dem Garten des Scnhor Fe- 
LiSBEnxo Caldeira zu sehen Gelegenheit hatten , in Beutel von Haumwol- 
lenzeug einschliessen moss. Die europäischen Gemüsearten können hier 

*) Zwei riJai trii von ilrvn !?iii^<-!M von Area Pi '-la h'A Baliia , ärrrn clipmiii Tie Ainlysa 
id) nieiticui verehrten CoUcgeii, Hrn. Ilofr. Vogei., verdanke, zeigten neben dea m'uplbo. 
•tooddiailni m Thon- imd Ki«(derdt, m Qnan* und ThoiieiunstejntriliiuDeRi vai an Hannu, 
F.isf'riftwJ, etwas sal/aflui-cii und schwefelsauren Kalk, sal/».nirrs ICali, snUaaure Magrc.sij u; J 
eine Spur von Milien ; eine dritte £rdfr aus dem trockaa gelegten Wiaaenland« bei jener Fa- 
coidn btttaht am aalir rid oxydiiten Hnrniu, Thanerde, etwas KaDi, adanXdumtm Ktü^ 
»äunbiit&uxtr Mafneiia und Eisenw^d. 
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grSMlMMfimb gebauet wevdoi, sind «A>er dem Prasse derAlMiseii, Sehne* 
d<en und Vögel mehr unterworffin, als inländische Pflanzen. Vorzüglich 
sind C9 f?ic erstcren Thiere, welche die schönsten Pflanzungen oft in we* 
nigen Stunden verlieeren. Um Bäwme geg'en sie zn sichern, pflegen sorg- 
same Gärtner sogleich bei der Pflanzung derselben einen hohlen Teller 
v<m gcfamuktem Hioiic «ni den Gmnd d«s Stammea mk eiasagraben^ 
wckftwr bestAndig mit Wasser «ngefiHUt erhalten werden mosa. Andere 
▼erfügen dieae anbeilbringenden G&sta (Pcrmüsa hatfH»»^ da^ractaty 
perdttor^ rafipes^ Fabt*» a. «.) durch Feuer, welches sie über Ihren, oSt 
sehr ausgedehnten Wohnungen anzünden. In y4rea Preta^ der Fazend« 
des Hrn. TscHrPFELi, eines kenntnissroi« lien Ockonompn ons f\pr Schweiz, 
sahen wir grosse Pflanzungen von Gras, besUiiiml, ii-isclit-» i'lerdefutter 
in die Stadt zu liefern. Diese künstlichen Wiesen'-'), welche aus einem 
trocken gelegten Sumpfe geluldet worden, gleichen, vermöge ihres gdbon* 
denen und Qppigen Wncheee, den besten in England, und werlen ein 
«Mheres Einkonmien «b, da die tS^M^ Raiien Iftr eb ffcrd in der 
Stadl, wo man kein anderes Futter kennt, niemals unter achtzig bis hon- 
ArrX Reis ^ eHkauft wird. Die grösste Schwierigkeit bei der Anlegung 
fand der Unternehmer in der hcdentcnden Menge girtigTSrldongen, welche 
drn Sumpf bewohnen. Selbst in dem cultivirten Grunde tanden sich noch 
so viele, dass seine Sclaven uns binnen vier Wochen eine grosse Vitriolöl- 
flaselM nüt denselben anfifillcn kcninten. Der Rtie gedeiht hier, besonders 
in fenehten and heissen Lagen, sehr girt, und giebC swnfanndert bis drei-. 
bnndertAlttg. Bben so lolmend ist die Coitar des Msis; «e wird dicr 
hier wenig betrieben. Unter den Terschiedenen Behnenarten seichnet der 
Landmann die Feijäo das Agoaa und da Safra aus; die ewlere wird 
im Monate M^rz gesteckt, und im Juni geerndtct, die zweite wird im 
Juni gesteckl und im September gcerndlet. Der Ingwer und die Curcume 
werden hie und da, jedoch in geringer (Quantität, angebauet, und vom 
(Nt&MBschen Pfeffer befindet Mch eine Udae Pfisaunng in dem Garten des 

*) Sic tftitclien Torzugswflse ons 3em sngOTütnntfn Caplm von Angol«, Echinolama «pfc- 
Ubilij M«es , in Maat. Flor, bra»., Fanicum numidiaaum Lam. , P. maximum Jao^. , Pajpaliu den 
tu«, Pakt, P. fwMln&riiM Lan. n. «. Y«rg|. Obserra^QÜ i. Mna d» Capnn ic tdlnia« 
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LeprAs^nhauses {Quinta das Lazarentos) , nicht weit von Tapagtpe» 
Es isL keinem Zweifel ttntenvorfen, dass alle diese Arten von Gewürz ia 
Brasilien nicht einheimisch, sondern unter den PuiLirrsM und iovu^n IV. 
ans OMindwii ^ddun eingeflUirt irorden aind. 

Udbw ÜCA Bau ZuoiketToliira glaube kh daa Wichtigsta in Kfii^ 
se sagen zu mluaea, so wie dies über den KafTe bm Rio de Janeiro ge- 
schehen ist. Bclianntllch wird das Zuc]<errolir (Canna de Assusar, SaC' 
charum oßficiruxrum, L.) durtl) Stecklinge fortgepflanzt, die meistens 
wau;crrclit, seltner auch senkrecht oder paarweise nach ohea convergi- 
rcnd in den Grund gebracht werden. Die ei'stere Methode ist hier bei 
mtenoa b&ufiger. Dia fvi^arachtaa Steckliiiga werdra von »vrei bb drei 
Posa Lftnga gaDanuMn, nad ao gel^» daaa aia aich nut dan Enden 
berftfaran} dia aenkradaten aind gamtioig^ «ne Spanna oder dnen Puaa 
lang. In hügelichtem und etwas trockncrcm Lande pflegt man diese Ab- 
leger im Monate Marz, wahrend der letzten Regen, zu legen; in feuch- 
terem Wiescne^nde dagegen im Monate August und September. Schon 
nach vierzehn Tagen begiimen die Ableger aus den Knoten auszutreiben, 
and binnen Jahresfrist wachsen sie zu vollkommnen Rohren aus , welche 
cntwadar dann, oder später, in «ncm Alter von aohtxehn bb vmxmg 
Monalan, geaabütlan werden IiAnnan. Bca noch hüherem Alter verlieren 
•ia den Si^j oder werden aauer. Man lässt aber auch die Canna aaltoi 
&ltcr, «Ia «in Jahr werden, und pflegt ala einen Vorzug des hiesigen 
Landes, vor den westindischen Colonien, zu rühmen, das» 'lip Roiiro in 
einem Jahre vollkommen atisreifon {näo passäo de dous Bhirgos). Es 
wird daher in den Engenhos Rolu' von vcrscliiedeuem Aller verarbeitet, 
je nachdem die SSeit der Pflanzung, die Beschäftigung der Mühle und die 
OestGcyteit <a mit aich bringt Bin svTeckn&asig angelegtes Zackarfeld 
danart hier, in günatigen Lagen, wie im MaaBcp^^ beaondera wenn ea 
in der Dflire bewlaaait werden kann, und lieinen anhaltenden Ueber- 
schwcmmungen ausgesetzt ist, viele Jahre, indem sich aus den voriMtB- 
denen Knoten alljährlich neue Triebe entwickeln. In diesem Falle wejv' 
den nur die 5ich ergebenden Lücken mit neuem Zuclterrolire belegt. Doch 
pflegen die PÜanzer in manchen Engenhoa nach einigen Jahren neue 
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Stadilfaige A nelnnea} Acs« werden nicht so , wie e» in den AntiUeii 

gewöhnlich ist, aus dem saftloseren, noch mit BlAllera besetzten Ende des 
Halmes (Tc/^'l, sondern aus der Milte desselben geschnilten. Die Tiefe, 
in welcher mau die ötecklinge mit Erde bedeckt, hangt von der Ocrtlich- 
keit und der Zeit ab; in trocknerem Boden, und wenn die trockne Jah- 
reszeit näher bevorsteht, legt man' sie tiefer. Man pflanzt in Bahia vor- 
n^swcise die kleinere, zuerst eiiigef&hrte Variel&t, wdLohe, weil sie «n»' 
* den poringieeieehen Coleiüen in Ostindien und Madeira nberaiedelt werden 
ist, Cama da Terra ^ Canna creola genannc wird; g«g«n die soge- 
nannte Canna de Cajcrma^ welche aus der Südsee stammt, und auf den 
Anlillen Canne de Taüi, oder de Bourbon heisst, ist man aucli hier eben 
so eingenommen, wie am de S. Francisco , nnd \or/.nglich behaupten 
die Zuckerfabrikanten, dass der Zucker aus ihrer «liuarapa schwierig dar« 
/ zustellen scy , und .^le bei weitem grössere Neigung zum Zerfliessen ha- 
be, nnd daher ncK mr Ansfohr alsliohzacker weniger eigne. (G.) Uebri- 
gen» h5rt der Eremde in inelen Engenhos Klagen über das grosse Be* 
triebscapita!, ^vo1ches 2x1 der Ffthning einer Zuckerfabrik nüthig sey, nnd 
über die geringe Rente, wclcliees, erst nach zwxi bis drei Jahren umgelegt 
abwirft. Die Zunahme der Zuckerproduction in der englischen Cnjane. den 
Ideinen Anlülcn und in Africa. wohin sonst Zucker von Btiliia versendet 
vvurdc, verringert den Markt und den Werth der hiesigen Zucker. Aus 
diesen Gründen haben neueriich viele Senhores de Engenhos ihre dispo- 
niblen Capitalten in den Hendel gegeben; wo sie einen admelleren Unk> 
scbwong erwarten; andere haben sich veranlasst gesehen, den Aufwand 
SU beschränken, mit welchem sie von Zeit zu Zeil in derjStadt erschie- 
nen« Kömmt aber ein Gast in die Engenhos des fieconcavOy 60 findet 
er überall solide Beqtiemlichkeit in den ausgedehnten Wohnungen , und 
den Ansdmck von Wohlhabenheit in der Lrbcnsvveise und in der Zahl 
der Dienerschaft. Er darf einer offenen Gastfreundschaft gewiss scyn ; 
namentlich hatten wir als .Nalui*forscher uns oft eines recht frcundliciien 
Empfanges xn erfreuen, da man hk» nnd da durch die naluriiistorisehen 
* B^nnhimgen des Senhor Antonio Gohbs, eines Correspondenten nnswes , 
gelelirten Landsmannes, des Hm. Grafen vonHoFPMANSBOo, auf denReiefa- 
thum der. Gegend anfinerksam. genutcht worden war* 

IL TbcU. ' 8^ 
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nach der Versicherung der Werkmeister, dichteres Holz besitzen, als die dersaUten Axtcn in den 
KVüUeiff TOn OliWt aad Porto Seguro. Die meisten der ßir die Kiele und die übrigen Thdto 
unterhalb des Wassers gcbräuclilichcn Holzarten fSii'-'ipira, Päo roxo, lliJiatlco, Jatalxr) gehö^ 
ren UüIsetiLdUinen an, und sie sollen im A'Süsscr nu Dichtigkeit immer zunehmen, aber das Ei- 
sen «IlBilEg angraffia. Sin» E^amdidl iik mhndieiidicli 4hm ^raiMa OdidM « Osbcatoff 
»nznschreib KI , der bck.umtlich gfime Verbtndnngen mit iflnem Metalle mngeht. Deshalb ziehen 
ntauchc Baumeister das Pdo d'arco (Jacaranda braiiliauisj , die Sapucaja und das Je^uetib« (Ar> 
tan voa tMy(Sm) alUa cndtni tot. Di den WtiAea «a d«r Kiiato aordlitli Bduc knt- 
neii gf össtcnlhells nur Heine ScWfTe gebaut werden; so rüsten die von Laranjeiras am Rio Co- 
tinguiba, von Itapieurüf Ton der f^Ua da Cond« am Rio Nhtuniupe (InhambupeJ nurFahnenge 
twa vier Ue •drttBMCsid Amäm Ludnnf ma. Bh JUol vaAStrg^ d*B JUir habm fßt Maea 
Schifil»au. Audi Iii Jor Piovlii/ von Pemambuco werden, wcgcu StitJitheit derTIäfen und Fahr- 
wasser, alljührig zwar belräcIitUch liele, aber nur kleine, Schüfe TOm Stapel gelassen. Die von 
Aiagaat tSud mgan Amt Motarids sair geadiilbEt,' abar maiifwia Utinar , ab dfo rva Ctmuip» 
und S. MlgutL In dem Hafen von Rccife ist der Scliifisbau abenMls unbedeulcnd. Die Kriegs- 
•«htffs, welch« in So/u« gebaut werden, aoUen An' Festigkeit aelbat die oatindiichen ubertreffen. 

(«.) Der portngiesudiO Eatdadter te lehonen Bai ron JffaKni, welchen die Geschieht« 
nut ZuT rtl n i gfce i it oannt, iat Ghubiowi luqias (i J. ito3)) ar Um* aia BahUi d« todfoe m 
^lonftw. 2>er ante Celomat'war D»mo AtTun Coiaaa, tob ^nama« tan dan bdSanain CaxA^ 
wviu genannt. Sein SchÜfbnich, seine Erhaltung unter den Anthropophagen , seine VcrLitjdmig 
mit der Indianerin FnvMVAesü, aeiue Reise nach dem Hofe de« König* TOn Frankreich, nnd die • 
Dienste, welche er nadi der Wiederkehr in das, von üun nierat dTÜisirte Land, den Portugie« 
aan laialala, werden jetzt noch ron den DraatUanan gerühmt, und manche Familie nennt ihn 
ihren Ahnherrn. Nach dem tragischen Ende des erst(<n Donatairs, Fraiicisco Pekeiiu Covtimmo, 
durch die feindlichen Tupinambazes (L J. iS3i bis i54«>), gründete endlich (L J. i549) eine an» 
aehnlidie, auf Joh^nk in. Defeld, und anf öfiienth'chc Kaalail ansgeriiat^ Cdenia nnter Thokb 
De SouzA die Stadt 5. SiilvnJor. Man hielt diesen Punct vnrjriijlich geeignet, um Jen übrigen 
portugiesischen Colonien in üra&iücn Haltung und Sicherheit zu geben , und nm die Cultiix des 
ZwekatMliraa «osiadduien, wddier man aieli, aüt der Zimakme dar Madifraga nach dem ge- 
schätzten Artikel, immer mein crgali. Die ersten Rohre waren von der benachbarten Ni'-t'' r),*''- 
aung in lüitot hierher gebracht worden. Die thatige Unterstüt^cung der Colonie von Portugal aus, 
und Ihre Lage bagnnal^tan daa AofblUhien danelben a« sehr, daaa aclioB aadt draiaaig Jafaiaa 
in der Stadt achthundert, und in dem ganzen Reconcavo mehr zh ~%vcitauscnd europäische Ein- 
wohner gezahlt wurden. Dem zunehmenden fieichthume dieser Stadt worden tiofe Wimden 
dordi den Krieg dar Hellttider mit SiMUiien, daa damab Portugal nnd deaaeo CoIonieB {ilMrfHH» 

men hatte, gcachl.ij^rn. Tm Julire 1624 *"^arj die Stadt von den Holländern eiiigenrinimcn, nnd 
die portugiesische Bevölkerung zog sich hinter den iRio Fermäho, zwei Stunden von der Stadt 



«riidt. Nadi dar Wiedereinaahnu diiNh dia vateinigteu spamach -pertn^fiaildiwi Walftn ff, J* 
atfa&) lutna dio 8«adt (i. J. 16M} a&M swaftaBdaemins dardi ditHaOandar, aaiarFibz tfttam 
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TOM ffkUiV, aiuzulu)t«n, und Jas Iteconeavo ward 1640 nnd xweinul L J. 1646 remättet Seit 
jeaarZeit genoM die Sudt niid die Bai der Segnungen dca Friedens, bia xu der fielagemn^ dorch 
db fadMii teaaOaaaitcliaa IVn^fCBt lic tob 4«i 
mr, J. J. t9M ttad ttaj. 
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(S.) nia BavttllMraag §umm CapHaaie von BoMa aal van «daM TlapMiJflBiitii hn 

Jahre i8i3 wLrJ von Pizarro auf 419,432 Freie und i 73,4;6 Sclavcn, im Gangen auf 592,908 
Seelen ang^eben. flach des iJrn. Adr. BAtJua, in jedem Falle zu hohen, Angaben wäre die BotöI- 
Iwuig ToaMIwa, mftKiindilmt der CupttaSis ymStr^^JF^Bv» L'« itt4 fb](liid«{|Bwiw«ii 
weisse MnotdMB ■ • 192,000 
lodittur . . • . 13,000 
frei« ttASfß Lenl» a«,ooo 

farbige Sdavca 3S,üoo 
frei« Neger . 49,000 1 553^ 
If^Midcfitii . 449^000 1 

Da« VerhallaiM dw Bevölkerung in dw drei €!emareat dar Provinz fio/ua, and in der* 
hier eingerechneten , nntcrgeordneten Capitanlo Ton Sergip* (richb'ger Smip^ d'JSI Bßy iai uO«, 
jedocb nicht hinreichend Terbürgt, foIgeodermoMen angegeben worden: 

da BaMa S6«iSo3 Sadea t 

da Jacoliina . £ii5,ooo „ 
dos Qheos . Jb,i6^ n 

da Sergipe d'EI Hey 98.as< w • 



H 

M 



Das grosse Uebergewfcht der Comorea von Bahta ist sunt Theüe der bedeutenden Zahl 
von NcgcrscUren, die in den 400 Engenhoa des Röooneavo arbeiten, zuzurechnen. In dem 
nSrdHditM TUit dteaar Conara dnd dla aiariliiii«B Vüktt MetHtUt^ A» Coiul*, M & Run- 

euco, AlhaJia, mit reichen ZuckerfLibriken , und grosse, cinxeln liegende Hüfc besonders volk- 
nkfai die Villas: Mirand«Ua, Sojrre, jigoa Fria^ liapicurü, Pombai sind unbedeutend, üi&am- 
jNifta in dl» auj^aeldiiMtsta VlOa In laum diaaer Oajjead. In dar Näha dar diadt UShl b«* 

sonders der Termo der Filla da Caehaeira. Die Hevölkcrunp; diesc.i, unter einem beaondtni 
Juiz de Fora stehenden, Districtes wurde uns im )ahx6 1319 folgeudermassm angegeben: 
Fr^uezia da VOIa de N. S. do Bozorio de Porto da Cacboeira, mit Porto de S. Feliz und den 





Übrigen Dependenzien FananUiD 


in «Mfl^'j 




■ I96OOI. 


41 


Eogenhos de Assucar. 


91 


S. Amaro da Purificaf^o „ 


1800, 






.4 


M » nelTabackbau. 


t> 


S. Gonzalo dos Campos . 


>S84> 


11 


6738. 


3 


*» » 


w 


S. Joxi das Itaporamea« . „ 


iW4> 


M 




S 




n 


Sanllsslino Conif ,1o dp Jezus do Padrilo 


zo4o, 


11 




1 




1» 


S. Laterr&o de Jacuipe . „ 


730, 


» 


4000. 


3 viel Taback, UanmwoUc. 


W 


A. Pate da Mnrita« * . „ 


804. 


1» 




4 


ff f KaA • 


M 


8. Anna da Concelfäo . „ 


484, 


)l 


3J2CI. 


Tiibodt, BmmwgUenbaiL 


« 


N. S. do Desterro do Oitairor«dondo„ 


593, 


11 




6 


n- 


« 


8b Tbiago da Jjgitiafa . „ 
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In £or Comarr.a Jot Jtheci, deren VIHin folgende sinil; ics Wieas, ia Birrra P!o dt 
Conlat^ O/MMRfa, Comtwtu, Cajrru, Bojrp*la, Marahü, BaretUot^ yalenfa, igrapiuna^ Serin' 
JMmi», «ralmm varliatoiaMnbtig dJ« fMi«Mn gaxSauaiUn Indiaii«r{ in dir Cmtmrt* im «KmcIim^ 

mit den Villds: Jacolina, C<u!fte, do ttio de Conttu^ K lV«e« if« Aouifta, CfinM| bMUiht te 
grÖHte Theil der Berolkci ucjg aus fiubigen LeaUn« 

Die Cojtäama J« Sergipe d'Et R«y wird norfliA diirdi dm Rri» iw 8. FrtUtäitä von ds 

C«pil(imc Ton Pcmarnbuco, süJlitli diuch den A/o Real von der von Itahia getrennt, Jhrt wich» 
tigsten Orte sind: die Ilaupt^Udl Cidad» dt Serpft d'Et J^jr» diA /'iV/a de S. Aman dtu Gro- 
tas, am Rio Sergipe, f^tOa Nova ii & jinletuo, am Bio de S. Francisco, und das Jrrayal dat 

Laranjeiroj de CUii'uigulia, am Rio Cotingiiiba. Im Innern dieser Provinz, welche grossciilhcilj 
ein trockncs, mit niedrigem Gebüsche bedecktes nnd xor Vtehxucbt geeignelei Terrain aufweisst, 
liegen die Fillas de S. Luzia de Fiagui, de N, tS. do SoeotTO de Ttiomar, de iV. S. da FieJadt 
Jt ItOgmlttf de S. Antonio e Almau de llabayana (berühmt wegen seiner I'abrit.tlion ronDanill« 

Wfllleiueugcn und »riucr Zucht elticr Idcinen lLife von Pferden), und die k'illa de rrojuJtä. 

> Einer baadsdiriiUichen Mililieilung des ScnliorIVlAiiOKL Anroiuo de Sovza, YigArio zu fia« 

Ui, n FfllgCt «nthidt di» O^ulmtu «wi Stt^p* lU^ L 3. i8«8, Ia da«r Stadt« adt Ttl> 
hl, nw Juiunn S/Huittatn lud «üf Kirdufidcii Mgnid« fiOToUteriuig: 

Wcifje . ao,3oo 
Neger . «9,954 
lädier . M4o 

Kit vier Missionen zur Bekcjmmg der IndiAncr und N. S. do Socorro de Thomar («II« 
fini^ck der JCrailoit dann der Oarmditen) mit 140 bidieiieiit} Japaratuba (der CanMÜten), inil 
3«Dt FtiemItdM mit 700, und iAa Jt Ftir» (keide der Kapudner) mit See bidiuMni. 

Die ganzn T!rvnll;eriri;^ Jer eben gemnnleti Geinjiliin^^.irt und die von Srr^ijtt iTEI Hry 
gehört SU dem i. J. 1676 errichteten Eri^bisthume von Bahia. Es geliörcn aber ausserdem noch 
P«rlo Segura nnd ein Theil voa Mime Geracet Bnneal]^ die ComnrcM do Sem Frio» Salsrd 
und Serro Tria, hiorhfr; denn fla? Er/.hijthtim wird in S. vom FIJ^ Doce, in S. S. >V. vom Rio 
do Feiu, einem Ti'ibuUir des Rio Doce, in S. W. von dem Rio Sipo, der Lei Picarrao in den 
Ke dei Velhet fiiDt, und rom Rio dai Vclhu nnd gegen Yf. nnd N. rem Itie de S, Pcencjee» 
btj^renzt. — Die Stadt Bahia cnth:i?t in d?r Fra^a zwei, und in der CiJade a!{a secfis Kirch- 
spiele, lu der Stadt soUen ziemlich viele Juden wohnen, deren Ahnherren wahrend der Juden* 
ter M piagm me Portagel liierher imcfatct«Bt eia belwineii «Iter cnseerltch «U» die fcefbelieA« 
Religion, und CS Lefiitdet sich hier eben so wenig, aTs -an c'mctn anJeru Orte Br.i;IIie'.n3 , ein« 
Sjnagoge. Uisweilen erscheinen in der Stadt auch Zigeuner, welche in mehreren Schwärmen 
dwdi die Preni» »elien, und nech elte E^enthUmliehlieilen Üireo Nomadenlebeae es eish so 

tragen schnir.cn. Wir lip^ngiinton njiieni, z;irii Tlifi! LeriUcnOii, TnijiV'C soldier Leute in einen» 

Anücuge, der uns des Ckbvaktks lebendig gemaltes £Ud rom Zigcuuerlcben in aUen Einzeln* 
b^ten vorfiilirte, hti Mtir«lk&. Sie Kenen BtileilcSMl« tmd aadtf« (jnmtaatiidieUctoitiv vm 
Geld srTieii, oJcr gr: wannen ihren Untczliäll dorA Kirlauddagai ndWaluMiaii wonii am 
dutta sehr viel Credit zu geben sdiien. 




001 



(4>) Sur ]l«iirtlnib«s üm BaBldi in IMtk »8giB «odi Ftlfcadea dimaat 
Udtti^t 4«r wiiditig»t«n Auifiibnililid vm Bailiia im Jahn tttf. 



ArttkeL 




Cwnnlprcij. 


Werth 
des Ganzen. 


Aus^aiigsrcditc 
iSSt 


Summe 

des enirichte- 
tcn Ai-.igaiigs- 


Zucker 1 


1,200(000 Arroben 
oder BjiSeo K»teB> 


!x aooo B. = 


2,400.000,000 B. 
SS ^67«i«oo ü- 


.«5 Beis von jeder 
.Xrroba und SSO R. 
vou jeder Kiste. 
Summa 


54,000,000 R. 
>5,6oO|OooB. 

69,6o«,o«oB, 




281928 oiicke, s 

«77| Iß = 
i6c«46o AtTobas. 


& ajum Ii 
a qooo ji« 


tf283,6SOrOOO B. 

= 5,567i50o3 fl. 


TOB l<nilBr A* «U U4I 

«00 R. und vou 
iadeot Sddie looB. 

Summa 


96,i7$,oeftB. 

3>892,8ooR. 

99, < 68,800 B. 




aprovado »40,000 

ArroLas 
refugo 34^,000 AzT. 

foUua ftotooo An-, 


a tsooiu = 

it 700 tl> 

a 1400 B. = 


3(S<V*M>M0 B. 

SvOpBWfwVV SM 
= ««1,441} 

tkarOOOvMO B. 
; = 31 l,C«6| i. 


voa jeder Air. 40 B. 
letlo. 


9,6oa^eo«B 

3.200!rOOdBi 




S^ooo Stüde. 


i aaoo fi. = 


66,000,000 B. 
= iC3,4s( 


£ pCt des VVcrlhes. 


t,320«ooo B, 


Utia . . . 


•M«o AiTOibu 


k 499 B. s 


3S>ooo,ooo4 R. 
SB 88,933! fl. 


ifCbdceWerOet. 


«4o,o«o B. H 




to,M« Aivolm 


* 6S«o B. = 


C5>ooo,ooo B. 
~ i52<854a. lolur. 


apCl. dceWodiaa. 


I.IOOiMoB. 1 


1 Totalwerth: 4,546,680,000 Beis oder 1 7,635,981 fl. 3o kr. 

1 fiiimma des entzichtetea Zolle«: i98i228>8oo Reis =: 550,910^0. 52| fa-. 
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Diose Tabellen gelftn eine richtige Ueberücht der rerzoHlen Aujfuhrartikel. Die Mass* 
detjoaigd Producte, welche anrarxoUt aiugeführt werden, kana« «owoU wegen der Wschaam- 
fcait dar MaadidBaianlaiit dia in Uataea XOnan in dant H aaa i w i M w a riab&raa, ab wagna darOarl- 

lichkeit Jcs Hftfens seihst, nicht sishr beträchtlich soyii. Es gfilu hieraus Tinrvor, Jass die ZoD« 
«hgaben von deu Aiufuhrartikelii unter die reichsten (Quellen der Stant^c-iiikiinfte gRhdrcn *). 

Zwmuu Zar Aufidcht übar die Zucker Ist eine eigene Comnussion (Diaa do Astucar) 
aargestellt ' DiMe nntaraudit die tnfcwmimidaa Zudkaildatan, und ISiit denacIlMa, oaA Bafond 
der Qualität, gewisse Zeichen (Ferrot) aufbrennen. Die Preise für die dergestalt Le^elchnctcn 
Quolitüten sind ständig} xu äinan komnian noch dia latt£tndan Ililarktfreis« (Engot tobrc o* Fer- 
tos) hinzu, M daaa aaa nur um dia Latxtaran bandalt. Dia Madno dar atehandaB Kraja« aind 



S. F. (Braaeo fiao) ' fester Preis 1400 Rüia pr. Arroba. 

B. R. (Brsuaca radoodo) „ „ tsoo „ „ 

B. II. (Sranco Ouze) ^ »1100 ^ „ 

B. 10. (Branoo Das) „ „ looo „ „ 

B. B. (Branco Bab») „ „ 900 „ » ' ' 

M. M. (.M*sc«b«do macho) „ „ <«• ^ *» 

M..n. (Mascabado redondo) „ „ Soo „ „ 

M. B. (Mascabado broma) „ „ 400 „ „ 
BK. 8. (Maaeabado aam «dar) «riM ottht tazurt 

Brnnco fiiio, die Leste Qunlität, und JVIascabado Sem valor, die 5c!i!cclitftste , wer- 
den nicht ausgeführt, aonderu im Laude verbraucht} oUenlsUs geht erstere Sorte in drei bis vier 
Airabas adiwarau IQalan (Fdtot) ab Gaadunk 'mdi Earopa. Hiiiiiiiihtfirfi dar ^^ttaJitSt tnadit 
man keine Unterschiede nach den verschiedenen Orten, woher sie elng^schlclit werdßn; c» tiommt 
hieb«! lediglich anf die gjäcklicha Hand und auf dia Kanatnissa des Roffineurs an. DiajiyEngenhos 
«Ml CoHngtdba, Iguap« vaA S, ^Imm9 Mltai «acsi^lidi adiSaan Satter Baftm, 

* " • . ' * 

Bmmwwük DiaaarArtikaf Iwnunt wwiiBal i si ua dam bnani InSiAait TCiiBkddiaBt,.,«iu 
da» Ortan aa dar Koala abar &i SSAu. «na «toam mhvt Bannw w lbn— wy, da« U« vad d« in 

" ■ ■» ■ 

•) Die weniger wichtigen Artthel der Ansfti^, wie filM^i Beis, Bnm, Thraa, Welana, witebe 
vofTiü^licli nach Sordamerica verfahrt wird, Talg, Uaffc, Ingwer, IpcctcuAnha , Octistiahörncr und 
Oclueiupits«n« CoqiiUkM n. d» (!• nUen behn Ausgange 2 f Ct. von Werthe. Die Gegenstände der 
Bittlkhr sind nit varMUadenan ZtOe« Megtt 8ii|b, Zwiakadi, HeU, Bottar, gasdaiaa BindMaih» 

8locM;;dir , Lclnö}, Papier, BlecH, Kupfer, Zinn, SU!d, Bld, rcrlili'ftnUrin.V-.i^p; ;;eringer — , Scklll- 
«ken, h*ji , äiordischc« SegcHiuA, Taimiark, Theer» PecJi u. s. f., Limma- und BaumvroUenseuge 
at&ber, — nicht. portugiesische Oelti Waina Üd iMitg , und Loxuiartilicl «m »tairlistco. Die EinnaJi- 
ae des Zollhanaoa betrög i. J. 1817 = i,S0O,0OO spaniiche Thaler. Die ganao 8<»atMinnahBia und 
Avagab* dar Frwrlna ward uns, Jedoch unverbürgt, folgendermassen aagegebaat 

Ausgabe : 

M6l.64t,7M aeia. =: 4,o62,t45A «• 
" lr<Ht421i4tt M ~ 4,03a.ltf| ^ 

1,540,500,78« „ =S 4,280,76g| fl. 
1^64.9U|372. M = 5,5TO,99»4 «• 



3nhr : 


Binnahine < 




tBl6 


1,4»2«471^1 aeia. = 


4.0S<^t« 1. 


taiT 


1400^,874 M s 


»Ait,9tH f. 




1,508.528.169 „ = 


4,1 92,45 Ii fl. 




1,28S,99V^ » = 


3«568,44$| tu 


im 
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der Provinz, rorzüjlieh aber in Srrg'p» ifKt Pry tükI den l>enflcM>arten Cr^rn<ien fattricTrl wirä. 
Man kaim hier füui' Sorten von BaiiiiiwoIJe unterscheiden! di« beaseren sind mehr »4>iden-, die 
< «diledilta mdir i«on«rti|$. Die ▼«nielim»te' Sorte liönmit T0n Colingt^f «te sticimet »Sdk A«n 

so sehr durch ihre gl;iti/.cndweiisi> Failic, als Jurch <ltc Feinheit iiitj GfsrhmpIJigkelt ihres Fa- 
dens aus. Ihr »teht di« Sorte vom Hio dt S. Francisco, nördlich von der Hauptstadt sm nüch» 
«ten{ daranf folgt an Qualität di« hSafifiste, welche 

elugefiilirt wird. D-.o vicitn i!o i.^l Ji.j vnii C^irte;i, wu\ die schlatlitCstO dio \cin .■fhis^oat ia 

Pemeinbucoi jedodi köiuitc auch dicscSorte bedeutend mehr werth aeyn, wenn sie fleissi^cr ge> 
nuiigt ausgeführt wurde. V«n allen fcahianischen ArtikalA liegen auf der Baumwolle d!e pSa*> 
teil I, ist i[ . •:o\vo}J ruLksicliilich der Zullc als der Frachten JMch Enrept, to dm dia Cemun^ 

•iouÜre für sie 8 Procent auCfureclniPi» pöcgcn. 

Katfb. Er wird bis jctxt nur wenig in der Provinx von Balüa gebaut, und am metstea 
in der Comorc« von /lAeet und in einigen DIstricten ^c» lleconcavo. Man utitei scheidet zwei Sor* 
t<*n, nl« drrrn 1' "(■i.'i'^fMlMitru drr K.ifTc vcn IMnri'H'ti m.tl dir \.ju Ciinumiii /.u betrachten sind, 
trstercr hat kiciue, stark ztigcrundctc , sciir schwere, IcLzicrcr grosse und llatlie Bohnen, welche 
denen TOn Bie de Janeiro in Ansehen nnd Gecdiniack «iluilicli amd. Man will bemerkt babeo, 
dass IJ.Tfrp, w(>!chcr in frischausgprodctcn Urwüldcrn gcxogeu wurde, in äcr. ersten Lfscti 
• einen un.nigeiichnien Erdgeruch au sidi halte i dieser Varwuri trifll jcdocli den hatfe von Muri' 
üb» lieuieswegs. Uebrigem hängt die minder gnte ^alitiil de» liiesigen Kaüe'e, und BaraeDdidi 
SPin Df.ji. liwiH" Vn . rorzüj^Iith von unz-wcckniassigT I!>'!i.i;i J!ung bei dem Ablösen dfs FlcifAej 
und bei dem Trocknen ab. Die Cuitur dieses Arltkclä duiltc hier, wo man so sctir fiir den Bau 
desZnclierrohree eingenommen iat, auch deehalb weniger aehncU annehmen, wefl die Paaendehm 
ein grtfs^s Gi wi-ht auf den Umstand legen, djss der Iiaffcbaum den Boden weit rnr»ir prschö- 
pfe, als das Zuckcrrolu'. Ulm scbittAl in ßahia einen KaQ°cbaum auf öoa Bicis. ßlaa pflegt dea 
Kafib in hauraweUenen Sadicn zu versenden. 

Tmmr. Die Cnjtur des Tabacks war früher im Reconeavo sehr verbreitet gewesen, de 
(iir eine groeae Holle nicht selten ein Sctarc in Guinea ein/utauschrn war; ietxt nimmt der An» 
bau und Handel dieses Artikels belradilUch ab. Die beste Sorte kömmt von Caehottra und S, 
^Imata. Lose Blditer werden weniger ausgeführt, ab Rollen. — Man untcrsc^icidet zwei llut^U 

Sorten: Aprovado und Bcnigi. Letzterer win! Üii^ils ■rn I.^ithIc, V.t'As f ir .'i-ti »gerlianJcl ver» 
brauciit; erstercr gclit nach Europa. IS'cucihch ist in Bahia von Ii auzosisthen Untcmclunem 
ama Tabadifalidk angelegt worden. 

(5.) Von allen Nationen treiben die Portugresen den aufgctrcitetsfpn ScliTentnmdel. Seil 
mehr als droi Jahrliundci len dn mclircrcn Puntt^n der atricanisclien Hii*le .114.- i • Jdl, haben sie 
ihre HerrscJiaft da»cll>st viel fi-slor Lojrihidet, als man RowöhnlicJi /u glauben pil<^t 
ilirc lIanptnicJc]las5un^(>n in dem r>i>iiigretclic Angola, als dessen Cbcrhcnn sich Se. Atleig*- 
ticueste >I.i{estJt betraclittt, in Benguela, Mocambique nnd anf den gnineieehen Inschi, de 
Fernando Po, Ilh.i do Principe, de S. Thome utk! tln Anno Hnm sind ganz so organitirti WIO 
die ostiiidischeu Colouiciu, oder wie Brasilien es vor der Ankunft Ii. ^uM^t<:^ VI. war. Die Kro- 
ne Tou Portugal stdit mit .adw vieien Fiirataa dea bmem wan Miuelafi 1 > in rincm Verheilt- 
»Isse .1I5 SLiiiit/Jierr od;r Vf rlj-iiidrler , und dsr Sciaveiiliafiil«'! wird von zalilrcichen PortUgieSCI^ 
von iMiaclijmgcn portngiesi.'scher Abkunft und von, in den portugiesischen Niederlassiuigen gehör» 
■en £f^B aiclit Ua* an der KOate, aandam im liebten lunani getrieben. ZwiedieD der Stadl 
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&F«li^ ^Beng^e!«! «inerO«pendeaz too Angola, in w«Idi«r ^Gonrernenr Tom Bog« tiat» Mco 
fu» mitSoltoM daPonmidirai, unl denvu^SslKeh «ad S<tl!di drron liegandtuFrenifM Ctttead«, 
iagituqfity CAnjango u. s. f. woluitMi auf Jrr gPMindcn HotlicLcne viele p&r;-,i;^JcsiscKe Ansiedler, wel« 
«k* in «Mge^Abatea Pflatuungoa LelieasmitUl für die einzuüingcndcn SUaren Imumii, imd nd>M 
Amn^ MjUüadliclm MeaMhenhandd Budi nodi den mit ElfeniMitt, Wadu, Schwefd «. «. £ totli 
Di^M SerUnejos sollen bisweilen iliro Sticifercicn bi) in das Centrum von Africa am» 
Atlnua« über Hut tentrmt liegcudeu Faxendae soUea achon melurar« nnternehiaende Por> 
tu^M, von 8. Fdqp» B«ngada aus quer donli in Cnitinent, aadi MoMmlta'que gedrungeo 
Mjnk Die Sdaven, welche ron ihnen erbcniet wcrJi^u, gehgren zu den Stämmen der Cazimbotf 
&lUttlUf (Xaxjrt)*) und Sfhlngas (Xinga.\j; lauter Manaohan ron der «nUcliiadanaleB äthiopi» 
•dien Baf«, roa aUtlceui, geJi tingenRnH^trperban«, dmikdsdiwarzer, oft selbst bii «nf dieL^en 
ausgedehnter Hautfarbe, und einem entschlossenen, zur Aaadaner in allen Uatemehmungen und 
aa Excaasea in LflideaschaAen, ja Liebe und Uaaa, hlmnigeindcxi Charakter. Si« w«rden in 8. 
FeUp« d« Bengnek und in Koro BadoadA «ingeadiift. Auf gUidia Weia« nnladMlMii di« Por^ 
iHfiiM«! von S. Paolo de Loanda, dar Hauptstadt des Reino da Angola, w» m G«iiCNil*6oap 
verseur und ein Ouridor tiaidüraa, imd aina fiarolkamag too iiebzigUnacad Sedan angegeben 
wird, einen lebhaften Handel mit dan östlicfaea Gagaadan xwisehen dem iiO und 9^ s. B., bis 
tief in das Innere des Continentes. Die Sdarani wekb« in Angola amgeadu/n, und gemetnig. 
iich nur mit dem Namen der Jngola» haxddmet ir«zd«R, lind Tom Stamme der Amazet, Fem- 
tnu\, Schingat, Tembcu, und, mit Aosnahrae der enteren , aaaftm&lhig, mehr cnitivirt, und mit 
dar portttgiasischen Sprache mehr yertraut , als die übrigen. Nördlich ron diesen Gegenden wird 
das sogenannte Königreich Congo stark ron den Sciavenhandlem besucht, aber die Portugic.if^n 
haben hier weder Herrschaft noch sclbststündigc Niederlassungen, Bonäem legen mit iliren ächif- 
fisn ia dar Meerbucht ron Cabinda ror Anker. Hier empfangen sie di: Sclav^n, welche ihnen ana 
den nöadlichfnLamlsc-Iiaftoi Ln.mgü unj Cacongo zugeführt wr.ulcn, und andne holden sie aus 'den 
Uäfeu am lUo Zaire, oderCougo, wo «>e sie Ton den dortigen Häuptlingen einhandeln. DieNeger, wel- 
die Tan faiar tut aad» Bradlian geaendet Warden, heissen dort gawübatidi <Mmimt vaA Con- 
got. Sie sind etwas schwächer und kleiner, als die früher genannten, und ron minder schwar» 
aar Farbe, ja biaweilea Toa Cesichtssügen , weldie bedeutend von dem äthiopischen Typus ab» 
«raidiaa. Man a^ütal aia TanO^iA, 'da fiir dan Landbaa ^dgncL Vob dar ••didiaa XiUt» 
Afn'ca's (Contraeotta) bringen die Portogieieii, ror/nj5lich <eif Jcr Deschr.inkang des Scl.nenhan- 
' dela im nördlichen Guinea, viele Neger nach Brasilien. Sie werden zum Thcil aus dem tiefsten 
Cenimm na Afinea ««da MoaaaUtua gaadilappt, und gdioren VonUgliab dca Nationen üfaetun' 
und Jnjieoi an. Sin $ii>.I bei wellern -nicht so wohl gestaltet und kniftig, tiuch mii;<le.r srliwari«, 
als die Neger von Catittda und Angola, träger, stumpfsioniger uud ron minderer Gutmüliiig- 
kdt Sia aaaianUreB stdi anr mShaam in Bradliea, nad werden wea^er nnm Dieaate d«a Hoa- 
»es, als zum Ackcrbsue vrrwendr.t. Aus den Inseln des grünen Vorgebircr s , diu C.iclieu und 
Bisaao kamen früher Neger nach Pemambuco, Maranhio und Pard} dieser Handel liat aber ge> 
ga n w ft f li g fiut pg"««** an%eb8rt, nad eben ao aeltao wardaa Sdavaa «na dem GauT«memenl 



Die von BowMei gcma^ta Baiaerkwig, dan nttar Sekagg» |eder kriftlge Summ von Berg, 
ia Hoohafriea vamaadea «arda« atinunt dannl Xbaraia, dam kh ancb von SMidU» b&it«« 
vaa Titbinda (dta fMuglaaaa apiuifcaw ahll Cabaada) eajraa aaek 
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idadMi mni mn. Sanjaniiim liir ■dnranttFiiMtari oiMr Leiiiuig des dortigen Büchofs, befiodtb 

D« idi wSlirenJ der Rafaa Giligailieik tml, »nidieilei Ertcimdigungen-iber dm Sdavoi» 

hundd «inzuxiehen, so diirflo es nicht am unrechten Orte seyn, hievon das Wichtigste Lcizu- 
idgas» w«bet ich di« «chäubaren ff«icbrichten beniitiei welche Lvu amtohio ok Ouituka Ms«* 
BIS (ia eiiur Ablumdling „über den Ztutond der Neger In ihrem Vaterbnd« und über ditt 

Krankheiten, denen (ie während ihrer Gefaiigemirlnniin» und Ji-s Tia:iHportM nach Brasilien 
noUrliegni" ia den Meiii. «oonoinkas d« Acad. B. de Li*b«« Tom. IV. i. tt.) gegeben 

liet. X>«r Sfilareiibandd übt ia Afriea ejnea ao grAW«ii EnOut «iif dfo Denik- und Lebennrnt« 

der Neger, dass er jetzt mit allea Xid^asverhültiiisaeii in Beriehnug steht, und sogar gleichsam 
die Achse iet, um welche «chdie, «uh «och noch io weaig«»|pb3deteßesetxgebung jener JMen« 
•chennfe drcbt{ denn niAt der Ted, «eodem die Sdaverei ist in den neistan Fällen die leteM 
Strafe*), and nicht blos Krieg, sondern selbst die heiligsten Familienverfaiilbiisse ertheüen 
Bechle wa Aii£hebung;der persönlichen Freiheit. Der Kriegsgefangeue ist Eigenthum des Sie- 
gers , aber andi dcrHaniTaler hat das Redit acme Rinder, seine Weiber zu Teräussem. Die per» 
sönliche Freiheit aiiluiet das Verbrechen des Ehebruchs, des Diebstahls und des Todschlsges, ja 
■ie besafalt ein* ewuMhirte Schold «an gewisser Grösse. So roh auch diese \^iher seyn mügen, 
•o bealeht bei Ibnen doch ein richterGches Instilnt Der Richter (Sova) rerhört den Angeklagten, 
Tcminimt Zeugen , und spricht los , oder rerurtheilt zur Sdarerei. Der Erlös gehört grbsstcn» 
theib dem Klüger. Der der Frcüicit verlustige sclbststotidige Mann, kann, wenn sich der Klüger 
den Tausch gefallen Usst, Weib oder Kind statt seiner der Sciarerei weitien; dem schwächereit 
Geschlechte aber, welches, überhaupt lur lieisten Dicustbarkeit cmii-dri^t, fast keines Bechtiatt» 
Standes geniesst, ist Gleiches nicht gestaltet Die Ursachen der Sciaverci in Africa sind dolier 
Kriegsgefangenschaft, richterlicher Ausspruch und Arbitrium patris fainiliae. Der Krieg ist bald 
ein all;^rmafncr , zwischen ganzen Vülkcrn erkl^irter, oder der Einzelnen, welche durch Gewalt 
oder durcJi Anjerc l!>rcr Freiheit zu berauben suchen. Die Unglücklichen, welche auf eine 

der ougcgcbcneu .4ile:i ihre Freiheit verloren haben, werden von ihren Eignem, oder von den 
MSidüigSten der Gegend, oft mit Ketten oder einem durddöcherlea Hol/.block (Troneo) um den 
Hals oder um die Oeiiie bebistct, so lange in strrrigitrii Gewahrsam gcTuilten, LTs Jifj Sciavcnhandler 
erscheinen, welche sie gegen die, von der Küste, auf Jcmlluckcn undciei- Nej^cr, herbeigeführten 
Handtbarlikeli Schiesgcwehrc, Munition, CoraHen, Glaapeilen (Ulittanga/, baumwollene Zeuge, 
Br^nntwpin (GlnpltaJ, ciiit.;u5.:}ii:-ü. Man nennt dif»«^ ■Vlen^c^iniJi'iiidlcr , *i;!;''ntIiLh Jle \\.:l;roa 
Organe des verruchten Trabks, t'unidores^ oder, mit einem sehr bezeichnenden Worte, 'i umteiros, 
die Sargtrüger. Hat dar fSmAdro bei irgend einem Sertaa«fo oder in «inem dar Ticlent dnreh 
den Contlnent zerstreut liegenden, oft mit rin^r portugiesischen VVnclir versp!ifu<>n Posten (Trer/Jioj^, 
* die daselbst verwahrten Sclavcn cingrhanäcit, so brennt er iluien ein Zeichen fComn^o^ ciu, woran 

«r aie, im Falle der Findig erkeaneB kränle» imd keilal aia an der reditea Hand, «der» wetm 
«r filrdilett* «n Habe mit einer achwartn anman Katta (USbmAo) »uammen, md (reiht m* 

«) Vor wem der ff^er dar Zaabaraf «der dee H o cb wrr atb ee beaddilgl weideB» olev die Ywe- 

wanaten eines ErmorJi^cu Blutrache fordern , Ut der Tod die leiste Strafe. 1b den erstea beiden FII> 
len wird «Ido Art von OcUeäurtlicil vorgcnomraca , iodein der Aogeklagle, unter dem Gericblsbsurae« 
ror «erisjnmokem Volke ein vergiftete* Tulver cinaehmsn nu«s, das, wem •■ Um iSdialt dia MhiNiU 
«tbiitet» bei geringerer Wiriraag aber seine Vaeefanld beweisen seil* 





amiTonraria, von einem Prczü'o zum anJtrti, LIj er soine Artrkcl vertansclit, n-ni den Ubamlo 
gUf MiMil^gk mii dniuig, büweilen mit hundert soldicr elenden ScfaJocbtopfer «ngefullt hat. 

BtlEtiiiw md VfifcOT mrden i« T«rMÜed«ii«i Id&amtM gsfilur^ du KbAar lo Baofto nebenher ' 
getrieben» Jeder Sciare erhält in einem Sacke fCarapetalJ seine Proriaion an frischem oder ge* 
röstetem Mals, an etiMer Mandioccewunfil (Ayfim) und Mendioccameli]. Auf dtn^ oft Wochen 
langen Zügen, Ton «bunt PreaUio sum andern, haben die P ing liUil i dien keine Gelegenheit, diese 
dendr', cft k<ii glich zugemessene, Kost ordentlich zuzubereiten, und ;ic mit dem belieb» 
teil Dent^-Oel oder mit Salz zu würzen; nur selten beben aie Zeit ena deu Aloiundil eine Art 
Foudding (Jnfunge) oder Suppe (Matele) zu berttlen, Ihr Getränk iet eni weinee, oft lafar 
meia^ Wasser, ihr Nachtlager auf freiem Felde dem Thaue euigeeetzt Wer den Strapeieil 
dieier sdireGklkiica Reite nxUerliegt, stirbt oft in den Ketten , «ne denen ihm der «inm««i«AM;^^,^^ 
Führer nicht Kefrdet, weO er dielbaakheit fiir Teratdlung hät. Diejenige, wel«^ sn längerer 
Trübsal erholten werden, kommen endlich in die Niederlassungen oder Städte an der Küste, woeie 
derT^uniain» «BendeTeKaufleate rerhendelt, welche, obgleich von weisaerFerbe, deoaoAebeu so 
wenig GefnU Dir dasUnglack beaitxan. l&er werden sie bt grossen hSLKmen Beneeni mfbewahrti 
itxn Kummer preisgegeben, oft karg mit einer, ihnen fremden Kost, besonders mit alten, rouzi« 
gen Seefiacfaea geaithrt, erionnken aie sduu hier sehr hänfig, und Rühren, F«nl£ebcr oder das 
Heimweh nfleo fUtle roa Sauen hinweg. EaiBidi ecsdieiat iSa Schiff eus Breailien , und der 
Eigner, froh sich aenier Waore auf einmal zu entledigen, Terhandelt oft eine so grosse Moqe^ 
daw weder iiir gesunde Untcrkonfi im Schiflsraumc , noch für lunreichcnde Provision gesorgt 
ist Vor der EinadüfTung wird ihnen das portugiesische W.n pfMi eingebrannt, nnd die Krone 
nimmt \oii jedem Menschen einen Ansfithrzoll von i6J Crusados. Der Schi.'TMrajntjtj iiufft ,iuf 
eine schnelle Uebetfährt, and sorgt nicht för denFeU, dess |ein« Reite durch Windstillen oft um 
die doppefte Zeit TenSgart werden hönne. Die inininZiclico Sdaven werden aDe in dem Schifls- 
tannie eingesperrt, bei Tage hommen sie aber truppweise auf das Verdeck, nm zu hädsn und zu 
tansen. Diese BehendlnngtaTt, welcher die Weiber und Kinder nicht unterworfen werden, ist dio 
TTrsnche, dass die letzteren reriiSItHtssniaetig Tjd gesSnder in Brasilien ankommen. Die Kost be- 
steht während der Ueberfahrt aus Behnen, Mais und Mandioccaraehl , bisweilen ans gesalzenen 
Fischen; ihr Getränke ist Wasser, bisweilen etwas Branntwein. Da die Speisen oft aus Brasi- 
Uen nach Africa gebracht, oder dort in einem Terdorbenen Znstande eiiigckauA werden, so bat 
der unglückliche Sdave nicht blos mit Hunger, denn srh<-n pi-liüt er eine reichliche Rozian, 
eandem auch mit Eckel zu kämpfen. Von allen Prüfungen ist diese Zeit ä^^r üeLcir.ilitt die 
adireckllcJtste; und oß macht der Tod in dem überfüllten, verpesteten Baume des Schifies nur 
zu schnell Plau für die L'cbrf::)>iüibrtKicn. 8o sollen X. B. L J. i8t7 von to^S fidkren, wel- 
che nach Rio de Janeiro verschifft wurden, unter W^S S,S4e} )■)> Jahre iRiS von 22,331 aber 
2,429 gestorben seyn. Ein einziges Schiff von Moseinbifue, welches 607 Sdaren geladen 
hatte, verlor davon 33g , ein anderes von 464 mehr «3t die HüUie, s9g] iBnf SdiiAb« die im 
Frühlinge 1821 noch Bahia kamen, lir.ielilfti i.5t3, und hatten 374 verloren*), In den Seeliä- 
fen Brasiliens angelangt werden lUc Sdaveu iti grosse brcltcrtie Häuser (Trajiicbesj in der ^abe 
des Hafens übersiedelt, wo sie, auf dem kalten Erdboden, oft kaum für die ScbamhafU^Wt väX 
tmm Lippen gefirbteoTttcfae* bedeckt, nebea einander hingalager^ Itiiulig ent boA daiKwd^ 

Vsrgl. BaneM sar rttai actad de le mM d«e Botrs. Laadree ttu, Ktna'OnjtBia, Jewh. 
■tl er • Teyig» 1» Braaü. %aad. UM. h» f M'* 
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htitdi ouleriiegTO, welche einen Tlicn iTirer ungTücWIc!!«« Heiaegc/aTirtcn Kinweggenflfl habeOi 
Dittt ttnd: Nerrtafieber, Wechselfieber, Bruslkrörnpfe, Itlatige Ruhren (Mal d§ LoandaJ^ Eni» 
sflndung, Eitamn; «ud Braad da iama (B/sfio do cu, Domfa do bidtoj, t/t täut Folg« dar 
Nerreiifieber, Masern (Sarampo), LLsweilcn nuch die Blattern, chronuehe Leber- und MiLcenN 
sandung (RMicoofdo do$ bofetj, Blindheit, Würmer und di« V«ut iii«diii«iiait, Sjrghilitücfae Ba> 
Mdiwwdatt and msoherlei Arten ran ebreabAen nad acntan HauttnnchUfgen komnian abenfdU 
oft TOT. Den Blattern »uchen vorsichtige Sdarenhäadler durch dicV«ccinatt«n vorzubeugen, wel- 
A mi dM a n i g aK hi l ft » Üfem •^«ich vonuluiim Immr*). In finwUea erKhctna 
diM* Üelb«l Iflid *b Fotgc 4«r htnl» «rdtddaun MS h id lg taa fti , Idd Ttnmadit durch Eriul' 
tongen, veränderte Kost, and dnrdi düs Heimweh oder andere tiefe Betrübnis« (BanzoJ, wel- 
cher dieM Elenden biaweilen so sehr iMcUuiiigani d«w alle Hiilfii dagegen vergeblich ist, und 
•ie gewäliBlicli fr«iwüL'g ausgehungert dahüuMiban. IM der SdaY* so glücklich , in dem Ha&n 
bald aaiM Berm su (!nd«n, »o endigt sich die Reihe seiner Leiden, tmd oft in wenigen Mona* 
ten hat er sich in dam neuen Vateriande ainheimisch gemacht. Fällt ihm aber das Loos zn, 
von einem der Sclaraiihandler gekauft itu Warden» welche nach dem Imiem handeln, so musi 
er oft eine Reise von mehreren hundert MaOan sa Fuss zurücklegen, bis er zum letzten Mal« 
verkauft wird. Auf diesem Martcfaa gehen fibtigeoa die ScUrta ungefesseli, und «an eacfat för 
ihre Bedeckung während der Hechte md fSr Umwabende Koat zu sorgen. 

Ein Portugiese, mit w«l(3iem ich mich wahrend der SeereUe von ParJ nach Lissabon auf 
denMlhen Sclüfie befand, hatte mehrere Reisen nach Bengaela md in dem Rio Zaire gemacht, 
nm Sdaven einzukaufen, und war im Stande» mir über diesen entelirenden iriuJd mehrere No- 
lisen miUtttheOen, welche ich hier um so eher emruschaltca für zweckmässig luJte, als seit der 
nn^üddiAen BipedUiou des Capitän Tuckxv das Interesse der Geographoi fnr jenen Theil Ton 
Africa noch immer steigt, und einige von jenen zu dem Bilde beitragen, welches mr uns, nach 
den bisherigen unroUkomoienen Nachrichten, von dem Zustande jener Gegenden zu machen ptlc- 
gtn. Die Neger, welche von der Mündung des Congo nach Brasilien gefiUul werden» hemea 
früher aus dem Krü.linJjii Jo Caconjp, nlirJUtli von dem Flusse Congo, an die Küste (I'raja) 
von Cabinda, wo die purli^gicsj^UkCu SeeschiA'a zu ankern pflegen. (Die A'e^oi do Sonho, raube- 
riaiiie hhrtaifial)^ Nomaden , welche auf dem e ü dilc h eB Ulikr de» Fluiiea wobntti» aM in hanien 
rcgrlmh'sjignn HsncIeLvciliehr mit däii Portugiesen gctrctci') Gffnwiirtfg aber wird! äfr gros- 
sere rheil der ädavcn nicht mehr von dieser Küste, aoudcm aus dem Innern des Landes an 
dem Sie Gonge gAeft, und swar durch die Böte (Xsmehof) der Negeradiiflb adbtt, welche &ip 
zwischen In der Bai von C.-ititsda vor AnJtcr Heilen. Diesen Ort ziclit man Jor C.ü von Loan- 
go and der sogenannten Enscada do Colcgo, d. h. der gössen Bucht ouf der südlichen Seite 
der Mandung dae Congo v«r, um den Erfolg der Enpeditionen abcnwiften. WShrend diei^ Aufr 
tnlhallL'j ist von der, an Bevölkerung armen Küste von C.iWnila Icc-iiie Zufulir /.u etliJlet;, wkj- 
halb die Guiucalohrer sich ist Voraus in den brasüiauischen U^feu, oder, besonders wetm sie 
▼an Rio de Janeiro hennnen, in S. Fdipe de Benguda, zn Terproriantben pflegen. Die Mann- 
schaft, wciclic In Jfii r.juchaji nach Jciri Tiiiuiti ßnf Jeni Zaire-Flusse (anch Aires nennen ihn 
biaweilen die Portugiesen) abreisst, nimmt gewöhnlich auf mehrere Monate Profiant für ii£h 

*) Die Vaceination ist in BcAla bereits mit Erfclg rcr. ^Ict neglcruag angeordnet. Im lahra 
ttl7 — 1818 wurden ias Gonyamcaw tiy i l l ula 2Mt Pcnonea geimpft. Der Initlstofr kömmt mei- 
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nd fnr di» «bnhaaddadei Sdaren mit Su sa d«m ioMerstas tUtm MB 2a!r« , wo die Por- 
tugiesen Sclmn anfiMhraaD, ImadMo diaM Uemen Bot« gawüholidi «oMtt Moa«b V«a dort 
ans macht die MiMinunnachaft UawdaA mA Aiuflüge Ton ib«lir«ran'T^<itiMil laada hw & ftfc 

om sich die nÖthige Aiuc«hl ron Sdairen zu rerschaffen. Sie kommen datttt Wohl bia mu dam 
PrerJdio de S. fialrador, wo dar Ob«r£änt daa Cong^landes wohnt (Bangm {^mg«)^ und «siA 
portugie*ische Pactorci teuüit D!a«er Fiint i«t fnn imäbhungig Ton dar Krana PartspA« abar 

ein treuer Dundesgenosse derselben. (Kr soll loi frstlicheii Gelegendeitea mit dem Cradiet dea 
Christordens geziert mcfaeiiien.) Die criumdeltau fidarw Warden in Uaiiian Haufini, van acht 
bia zwanzig, stromabwürts geführt, und zwar dia Miunar, «an danan man etnanAnlalaiHn wiak 

tat« bt Eis«» geschlagen. Da d>'!r Suom gegen seine Mundung hin oft sclir hoch gabt« lUtd dlA 
Kühne, welche man ron den UauplUi3|i<a nu miethen pfiegt, sehr schlecht, oft nur an« einem 
einzigen Baume gezimmert sind, so iat ea ineht selten , doss die Mannschaft, bei irgend einein 
nngünstigen ZufoUe ertrinkt. Dieser Transport dauert so lange fort, bis daa groaae SchüT auf 
der Bheda Ton Cebinda eine den Wünachan dea Untantahmers genügende Menge von Sdavea 
•■^enoramen bat. In diesem Landa iat Allaa fllr dan Sdavenhandel organisirt: der Oberfürst 
(lUy dti Longo), die Häuptlinge (Ttchenut), die Vomelmien (Camadorei), und die Handelsagen» 
ten und Beamtaa daraalben (Mafuecat) bewalu-en ihre Sdayen bis zur Ankunft eine« Schi/fes 
auf, und scliliessen dann mit ängstlicher Genauigkeit den Handel ab) jedes Stück der Gewebe CP<za 
d« Faztnda), wcldiK dau Hanptlauschartikel ausmachen, wird mit Sorgfalt geprüft, jeder Dienat 
riickakhilich des Transportes und der Verproviontirung- wird Terkault; jeder Hafen oder Station 
wirü dcni daselbst befehlenden Häuptlinge oder MafuoM bestimmte Ankergebühren ab, auf de- 
ren Einzieiiung mit eben SO eifersüchtiger Strenge gehalten wird, als auf die Erweisung hai^ 
köiimiJiclicr ElirciiLezeiigtingen , z. B. Sjlutiition mit Kanonenschüssen, Tür wckhc bei den por- 
tugieaisdicu Cuineafakrera eine eigene Ordnung bis zu eilf Schüssen besteht. Die gaiue Jlevöl» 
kerung in der Nühe des SttSmas bat, dardi den TCrjührten Verkehr mit Weissen Terschiadanar 
Nutioncn, Lpichti'ijlipit sich in europnischcn Sprachen (ni5z«(!i ikJii:ti ciliülten ; vorzüglich ist tlin por- 
tugiesische Sprache selir verbreitet Einefastatrenarüge Neigung, in allem Acu&sarlichen dea £uro- 
fütr nadimdBüen, andbdit^ bei dar inaani RaUiait dieser Telkar, dem Enropä'arlnckatisidarlidi. 
Statt der ehemals bäufigtn Misjknen exislirt jetzt nnr noch rine 7.n S. S.ilv,KJar. — InS. FcL'po da 
Denguela und in Angola erhalten die Schiffe ihre Waare durc)iNegociaiiien (CommiisariotJ, deren 
jader lünUch aAsadiafanndait bia tausend KdpfäTerhandalL Da dia darligan Sdavtn oft aäiantimgera 
Zeitm dcnTrapithcs zusammcngcsperrt, und mancherlei Mangel Preis gegeben, leiten, so s.-uj sie 
im Aligemeinea widirend der Uebcriahrt einer grösseren Stciblidikcit unterworfen. Uebrigcnt 
iat 8. Fatipe da Baagnela nwar ein ittasarat frachlbarer Hafim, waldiar UeberSuaa an Gemiiaaii, 
Bohnen und lliinivic-h hat, allolri die heisse und feuchte Lage der Stadt nnd die mndcrartigcn 
Ausdünstungen, welche von den bcuachbaiten hohen Bergen bcrweheo, machen den Aufenthalt 
daaalbst ünasafat gefahrUdi. Nor waniga Waehan nseben hin, nm abiea gasmiden Enrapiar aus 
bicigraues Anseilen zu «;ebcn; licine wrij;?'! Fruu .«üll hier cii; luiiJ aufgezogen haben, wcU sie alle 
entweder abortiren, oder schwadiliche lüuder gcbithren, welche in den ersten Monaten dahin- 
atai^, waA sdbat dia in den Satlieh Ue^andaoSHQddfindaro wohnandea Sartan^aa, 'waidia das 
Sclavenhondel treiben, meidenden Aufenthaltin djpserrr.rpcstctcn unJ volliaimen Stadt. Von hier aua 
sind die Aeiien durch dos Iniiera, wegen der Zahl der portugiesischen Prezidios und Faaeoidaa, am leichte 
•taai imd?iaiilaIditw&«liaiinWagacga«igBei| omAniiMhlüasafibardaarfiihadhafkeboarajeiiaa Camil» 
aantat m ailialtai, Ea wir« dahar «itwlinatliaB, daat flm äia mnlWgar BaiaaHte aiiiadJii|et mi^ 
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cTir>r JrJflch iijefit vri sclitii.'nien mTK^ste, «elbst ala Sdavenhändlfr zu reisen. Es Isl näinlkli nur 
' allzu gcn-iu, (Liss das Institut dca SdArenhandds, weldiet atit uadenUidtea Zeilen 'm /Urica 

licmdiend, vnä mit dem bQrgerlkbai und polilischea Ldbctt diMM Coa^uwnM TeradioMilxeB 
ist, auch mit der Existenz Hct- .msgr-Jelmten portugicjischca Niederlassungen in Africd auf das 
Innigste zusaamusbängt. Obgleich uämlich Portugal aiia aeinen oirifiamsfib«!! Colonien nuhrcre 
teaflic&e Handdaartikd «riuSt, wt« Wadis, Sdwrefel, der aadi aus Bengnd« ansgefnlut ftvd, 
GolilsiiinL ü!id Elfenbein*), so würde doch die Erhaltung und Administratinn Jicser Colonie ohne 
den rifegerlumdel, welcher auch bedeutende Summen abwirft, grossen Schwierigkeiten unterliegen. 
» XKo ZaU der Sdaren, weldie )ührlich ron Africt nach BrasiKen eingeführt wbd, darf <■£ 
5o,ooo ongcschlagcn werden. Die Krone Portugal bezog, »ol.inpce Brasilien einen Theil ihrer 
Beaitxangen ausmachte, tob dieser Amcaiil, blos an den Orten der Ein" und Anasciiiffung, jihr> 
lidi wedgiins die finnig Tttn S3o,ooo,ooo Kü* «der 2,460,00» ao Ams> naA ViabluwISOm 

*' (6.) Die verhüknissmässig viel grössere Menge von Saft in der Canna von Taiti dürfte 
flllcrdinga dia Seban der bahianischen Pdanser vut ütrer Cullnr redilliertfgen, dem die grosse 

Ucppigkeit des tiiLvi^^fri BoJens Lcgüii^tij^t t-irht 50W0IJ die Zunalimc des ZuckcrslofTcs , als die 
des SclJeimes, Eiwci^sstolTcs nnd des grünen Pfljuzeuharzes in dem Solle, und daher steht liier 
die Qnantitiil dea Zodteraaftea mit der rerÜieilhaAeaten Znekerprednelian ketneswegs in gleidM« 
Verliirltiii>3i?. Aus difarm OnjiK^e srliwächen Plani.iRi^tfn gefll»se;jllich Jr^ii BcJcn in frisch ab- 
gerodeten Wäldern, durch hüuligcn Aubao, bis er eudlich eine rcclit süsse Cauna prodadrt. 
Aus gidcbera Gnnide lassen sie die Rolura in mandien Lagen ülter werden, nnd erwarten cM 
Sieigen Jcr Anslifule m.'l /unehmeiidcai Alter der Pflcnzun,:?. Vnrtlio'lhaft ist der Anbau der 
taitischen Coiina nur in trockuea, schwer zu bewüsaeraden , «der häufigem ilegenmangel ausge- 
aetaten Orlen. 

' In der Zuckerfabrikation wird nach licrkontmlichen Erfalirungen und Gnuidsut/en verfah- 
ren, ohne dass sich der Administrator chicr wissenschaftlichen Einsicht in die von ihm geleite- 
ten chemischen Frocesse rühmen könnte. Es felilcn daher inanclie derjenigen Verbesserungen, 
nelclic in den Antillen bereis allgemein eingeführt sind. Das abgeschnittene Rolir wird auf 
schwerfalligen, von Odilen ^fio^encn Ii irmi nach der Presse gebracht, weldie meistens in 
einem sehr geräumigen Hanse auigcstcJit i»t, und von Oclisen getrieben wird. Die Presscjlinder 
sind aus Jacarattdahels, und alaik mit Etsan beieiß. Die aogcnanntcn Doubb .]:<ii'n , Jurdi welp 
che das Rol'.r, wenn es r-iirrsptt.i dnrfh die Prrs'cyliüilfr J^egnngcr: i-! f'.Iis Macas), auf der an- 
dern Seite zu denscibeu zunickgelcitet wird, habe idi nirgends bcmciKl^ es ist daher auf jeder 
Seite der Vressa «nie NageriB mit dem Adgcben des Rolires haaehüftigi. Die Hciuung geschieht 

mit dfn ati?;:fprps5tcn Holircn (Ba^n^to), ver/ohit nhcr v.'pzpti m.iupcUu.ner Construclion der 
Oeien fast überall zu viel ilrennmaterial. In den meisten Engcnhos boJindet sich das Reservoir 
des au^apnaitcn Safte* ^Ciciy de /na, Tanl AJn») m dem Sndhanse, «• mandieAMudumg 

•) Da» Elfeaheln gilt im Innern voaAfrica wie Müaao, das Aufhaurcn nnd lÜeKiportation aber 
iit von der UeglanMg verpacbtet, ud alDan andam, ab dam Oamraclador bei kotier Simfc verboiea. 
/ Gretas ZShue von 32 und mehr 8* Gewicht (_Dtarfm dt conta} worden «i 28,000 Riia pr. CeatneTi 

adttlere (mtiilo) an 16,000 Rfis, «nd UeUe, unter 16 Ä. Ocnicht (miudQ, EMarautUia) an 6t400 BSs 
jv. Ceatner ran nohter a»gB— weai Ibma. a. a. O. 8» 9. 
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titiJ Reinigung d«r Ouarapa in riat knpferaen Pfannen (Cahhirai) zu voDcnJen pflegt, wel- 
che in Bahia selbst gemacht werden. Zur Filtration bedient mmi iidi dicker Lduuiwolicuer Tu« 
dMT fCaadon$)t welche ebenfall« im Lande fabricirt sind. Das Abschäumen des Sofies (Fmt 
as escumas) geschieht auf die gewöhnlicfie Weise; z'.un Kli'ireii ('Ciarlfunr , Jar as colirta») be- 
dieut moii sich des Kalkwassers mit ItiiidsLiut, und bisweiicn des 4>u»)^eprt:s«ii<:n Softes von meh- 
reren Knöteriduirteii (Polygonum antihaemorrkMaU, Mart u, «.). Der gehörig 6ng*didita flflft 
(Cah!a) wird von dem S iJii^iuae in J.is r'oiiTienhans (Caxa de purgar) {;f*lejtet, und dajclbst 
bis xur Darstellung des Zucker« bohondcit Die l-ormea (Fttnnat) werden aus einem graulich- 
«r«ba«B Umn liereilet, der an meluww Orten ies Ramumn ToABumL Tob htmiart FenMn» 
deren jetle drciArrohas wii'gl, rechnet dcrFni^piKlf-iro auf jo viel Mf-lAitn (MeJ depur^n, Mc! dctangue), 
\ (2ass ei' daraus fünf bis scdis Pipas Znckerbranntwcin brennen kann. Dieser Branntwein steht 

•bar gemeini^h itm tbm der engHachen Colonien an Aleebelgdidt bedenleo)! udL Die Da> 
slillatours nennen ihr gewÖhnlichrs Fobrihat Pr<»'(t da JIManda; dies ist ein Branntwein, 
welcher 5o bis 60 pCb Alcobol entholt Eine stärkere Qualität nennen aie Trtt'Cinco^ weil drei 
Tbai]« derseDMKi mit swei TheD«« Wrsmt wieder di« Pmw im BolUmiu dintdleBt di«Mr 
Branntwein cntlij'lt 70 Ms R-^ pCt Alcnhol. Die stnrlt^te Scivte, Tre*-S<it, enlLält elu-a 90 pCt 
Die DestilJirAfparate (AUmiique») werden ebeofolla in Baläa verfertigL Nur wenige sind noch 
im neneilich in die Ktmat des Branntwetnhwwiiien» «idjseneniineBen Begdo euistralrt. Doch 
hn TOr Kurxem cja^c reiche Senhorcs de Eügttllio die Mascliinen aus England kommen lassen. 

Nach einem beiläufigen VerhüliaiaM pradnört eine, ZuckeipAansnng (Cannavial) vaa 
1,333,333^ Par. Qnadratschnben dreitansend Airokts ffializiicltar und fiaf tntl ffizt£üg Fipas Ago- 
ordente de ^-flfmi, Ei Mbin mir nicht unwichtig, diese Zuckerprod action mit der einiger an- 
deren Länder zu vergleichen, und die Berechnung der Data, welche Hr. Bar. v. Humboldt (Re> 
iMt histor. III. p. 409 ff.) zusammengestellt hat, gab in der Vergleichtnig folgendes Resultat: 
Auf i,33S|335^ piria. IfatubtSaAiahm ubät man 



•na dem Zuckerrohre: 
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I>iij grosse Ver»chieJcuiieil dür Zu<.kerproduction, wie sie sich nach diesen Angaben daiw 



Stellt, namentlich das Uebergcwicht in Bengalen uml in Bahia, scheint den Sdilttaa im ^raehlfcr* 
tigcn, dass sowoiJ die VcrsLliicJriiTiritea Jtr Cjima f.;)l.st, als die des Bodens und die möglichen 
Abweichungen in der iVIaiiipulalion einen iiitgcincineu Coicul unmöglich machen; wenigstens wa- 
gt idi nicht, die nrit^Cn Cnba, & Doanngft vaA Sdhia gefundene Dübreoi n eiÜäran, «« 
aejr demt, daa« die bercAnctan Aagaiben adbat nedi tinar Bariditiping mtariiagan*), edar if** 

*} Dfe Zakien der verglklieMB Orte «tad aadi tblgendaa, ans den Werke dot Hn. laratt t. 

TTvikisoiDT a. n. O. entnonimonen , Angaben bcrcobnct. S. Domingo: 1 Citrreau 3i403 Quadr. 
Toisen = 1,29 Uectarei 1 Ueet. = 94t768<2 ^uadr. Fuss liefert 1,900 Uilogr. ($0,796 JÜlogr. 
'•SS tu K. engLj »91 8, aagl. ^ 1X8 S. fwt> und 100 8- engl. = to| 8> baier» «ad M C 
Mar* SB 11» Ä traall.}' -» Gufcai «ft Jlactaren UtCm S2,gM ki« 40«e«o Amin. = aiir^ 
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ntgitens für Cuba du Verhöhnü« der Pflanzungen von Nahningsmitidn und der Weiden ra 
dem Canunrtnl m ({ro«t angenoRinita wf. Für MMm gründet sich die Berechnung aal dia 
Au.is.T^" Administratnren in mehreren Engwlios, dass auf sechzehn QaadratTuttcn wenigsten* 
swöif Eohre wachsen, also auf dem, «U Einheit angenommenea Flächeninhalte tob i,333|333^ ^ 
9aadmfiuMa i,omi,om EAn. E&a |«des Kohr wbri im Oimimilto auf af fS> Genkht, dw toh* 
ansgepresste Saft (Fesoul) wird anf die HalAe des ganzen Gewiclitcs, und der Zuctccrgehalt in 
demselben za 24| pCt berechnet, wovon ij^ pCt. krystallisirbaren ond ii| pCt. luxkrystollisir» 
hnta Zadur auaaudun. Somit geban i,«oo,««a Rebra, = t,G«o,aoa S. a^wer, rSoiiM« 
Vesou], = i:'3 tB- ZucVcrstofi" =: sn,ß32 HS- Melasse plus 94,5^1 %. io^slallisirtmi Zucker. 
Aua dar Malasse, die bei der angegebenen Quantität Zucker erkalten wird, bareitet der braaüia« 
Bbidia FaMkant (,Co» «ogL GaUoiia Branntwein, d. k 14,7 K MdMM Baftm Ümb i Ga]Iaa% 

Für die ZackftrproJuc'.iiiii aus Ruiilsclriilen in unserem VafPrl^iuTc dürfen wir im schwächsten 
Ansätze die Verhällniase annehmen, welche für Frankreich berechnet worden sind. Ein baier, 
Ttgweilt Linder, = 40,000 baiar. Qnadr. Si&uh (2,9 Morgen = i HeetT «ird tiadi jenem Ver- 
kältnisse 3C5, 1 Iß. Zuclicr liefern, und wenn «Ir dns BeJürftüsS des Zuclcrj-s fLir Baiern aa 
9,000,000 baier. 1S> =: circa ii,i2&,3oo engL |S. anschlagen**), würde ein Flächenranm von 
t4.SSS Terelit (as t,S2$ Qnadratmdlen') nSdiig seyn, um dieae Qnantilit so arseagae. 
rfcliKieii wir nun"*) ili^n Fljtliciiinhalt de« Ackerlandes (= 9,793,266 Tagwerk) als Einlicit tfli 
Ao wiirdoa iich die vcrsc!neJencti Culiurgründe ts diesen Lun^ f iolgeadensaasea vtrlulteas 

Adterland: 1,0000. 

Wieseolondt Okidgi. 

Waldung: o,6S8i. 

Wcideot 0,8382. 

ZndMrland« evft«2$. 

Die ZiicJicrproduction von Bahia Aicr (= 38i85o,ooo %. en^), welche dort auf einem 
Fla'cheniululte ron 1,02$ deutsch, gcogr. Meika oder auf i<S,So6 Tagw.anmlt wird <da ax,ao3<89 
ferie. Pua* = der gcogr» MciknlÄnge) , müiela ia Baiera eineB Laadatiidi von 6,584 JwHdw 
Qua^tmailen oder io<,os9 Tegw. sadiwaBdis habeu****)» 



4to,AIN> Bilegr. , ala Mittel 413, SOO Kilogr. (Die AnniTimc de« proiluBiTenden FIJc>i'"»ii*'i1t<'« «■cl.ffin» 
mir klar aeak sa gros«.) — Beogalcn : 4,044 Metrei esrres lf«fen> 2,300 Kilogr. , altu 1 Uect. =s 
Uim Baagr. — Fkenlitlek lialSiit (in gntam Baden) fr. Ibataia Mo Bilefr. 

*) Die Qualität de* brasilianitcliea Rums und de* von C\iha gleich aDgenoramcn, nürden, 
wem 32,000 si>am. Arrok. 33i7S0 Galionft- liefera, ia Cobe 8> Melatae 1 OalloaBiun Uefern, und 
die BamanMiginigsnktgkeil dar braaffiamhekaalleUaia m der taa Cake aldk veikailtea «Ia 14 an ti«> 
Soltteo vicIIci^^t aufi lüriem Grunde dia BfitnltiifflriiPinfr eoflfll Mflliaio iMi ffnkhi irtuWikrew i ei^ 
fleicb ibnen Cuba Tiel naber liegt? 

*•) Vaeh offidellMi dagakaa ward In Beieni» esdak den BkeUlrala , Zneher vavaollts t. X 

-= Ot.üs:; ; \zn ^ To.iosi ; 1825 s 8St72(f. . kn Jakia itti6 = tMHOk Mar* GamMr. da- 
nakmo im Uurchschnilte : 9,000,000 U" 

***y ffadk Raaaaaa*» Iber den Zaataad da* RSatgraleks Bdcm. f. p. 109. 
*'**) El Mebet ttbrlgea» da* VcrhSImits «un pCt. Zucker in den RunkclrUkeB, wie es in okt. 
gen Baradiaiugra aageaanuaan worden iitt aut den in Dcmschkad gamMklea Srfakranges (von 
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RuMum« tm taamin Jcm. i. ChrMlo« H. 8. iü.» Im, enrap. Zuekarrabrikiltm, S. IS«» Im. 
■4B*, Zoelicrhfcrtliiilm in ItoiuieMniil, 6. '39 ii. t. f.) in WiiK-rspruch, weMcii geiMM In 4«r RiiB* 
fctlrfibe e! T,i s [iCt., also der dritte Tlicil de» Gelialtcs im Zurkcrrolnc , Zucker aageaomncn wer- 
den« (O daM et nur auf VcrbeticruD^ra in der Genionung dei Safte» und in der chcmiicben Ilehaad- 
Ung «niiaimMB wini » m «mctc FvadaeUna kadevtaBA n erbdhea. Auch dar Brtmg dar BiialialHU 
h*a auf einem gegebenen Stäcke Landet darf grStirr, als in der aarg^ltellten Bercchmng gCtckeiieQ Ik* 
angenommen werden. Der Gefälligkeit dra Ilm. Prof. ZirsL, welcher «Seh auf AllerbScIuten Auftrag 
mit lir.tTitidiungea über die ZuckerproJuclion im Vatertande bochifligt bat, verdanke ich folKende 
Angaben, walcb«, bctoadct* itm NationatAbonoman, aar Vergleicbimg aicbt ohne latereMC «e/n wer- 
de», b Praakralck Üf <Ua Prodartlaa darRvahelHOMim aaf dcmlllebnkiBhall« elaat kaiar. Tagwtfl»« 

iin Durclijclinille =: ISlCcnlner; in den« «d Ii l-n Grunde de» Imirr. Sl jat-iijulci von Scltlcisslicim rech- 
net man auf gleicbcra i- läcbenraume I40 Centner, aber in dem fruclabarcn Uodcn von Weihenstrjjban 
tSO Cmtmar, and im Allgemeinen, alt MllielwiM Dir Baien 300 Ceaincr. la der Zugntemacbung die- 
ser Rubm bt auB ditt awackmiMig« Ainfrcuaag wa grCtMer Bcdeiitaag} wSbraad naB frühar 40 bia 
SO pCi. Saft «rbiall, KtUH )«M dt« bydrauliNboPimia 70 bia 75 pCt. Racb dteaea BrlUkrangea crbOt 
man in Hüicrn von einem T.^^^vcrlu• Liii.li t ii6 bi» 125 Eimer ~ 13.y-.> l"s 15.000 baier. S. Saft. Au* 
dem oben aU Einbeit angenommenen Flücbcnraume Toa liSji.jiöi |>arii. ^uad. Scbuh lauen »ieb da» 
bcr (e rtfiaM iMdia »0 ttMr -= t4tlOO baicr 8.) 4(>eo6 b«icr. S. $9,)$o.B engl. ff. = 2tf,S99 
Kilogr. Saft daraielten. Bei der Tollkonincn«l«nAa*Kheidungtaictbodaf m« tia nur Im lUalaea nCgiiafa 
iai, giebt der in der Gegend ron Müacfaen gebaute Saft S pCl. lir]r«ta1Kfirbar«ll Zveben, und 4 pOt> 
Mctasie, oder ein Tagwerk lO Ccntncr Ilulicueker und 8 Ccnlncr Mi-Intic- (l>ic 10 Cenlnrr nohxucker 
•S: S Centner raff. Zackar anlcr Qualität» 3 Centner dcMelbcn swciter Qualität und 2 CeotnerUclaMe.) 
WaUaa wir ditta* Btaaltat, «la iu Kaiiiaina, aiebt aaaabnea, m aiad doch Inuncr 4 yCl. bryatali« 
«irbaren /.ucker« und 3 pCl. Melasie in dem nunkelriilictuaftc tu Jj; rerluic«. 1 rl!r;;;rn. Iiai lidi Hr. 
Prof. ZtiaL dnreb vielfaclic Erfahrangen überzeugt, uud Hr. Hufr. >'kcas ihntt dusc Lcberxcugung, 
nlAaaa^aUer I« den Runkelrüben bafiadllabe Zucker kryitallitlrbar so^, da»* die M«kise nur ein Pro. 
Aitt der KuB«t« und tbaila ata tantwHcrt Ibcilt ei« «alcber Ziidier ae/« walcber mit aadata, däeBiy* 
Itelliiation bemmendeaSteiTen in Varbiadaag Hebe.** Ba wird dabarnur aarTarbciwitaWadtadan ta dar 
Dartlellung de» Zucken ankommen, um die ProJucliun deiielbcn im Vaterl.iiuto Ledeutcnil r.u crhöLen, 

«ad di« AUuiagigkait T»a der Zucfccfffliftikr aua dan Traf caliadera «ird bei iwa ein« gcwiaac Grenaa 



Me Abgabas aiacr ZndktMMk tß §tam rialiaBaMa feadanMiiA. Bta BügaiAa» «del« die 

angenommene Quantität von 3,000 Arrob. Zndter und 55 Pipa* Agoardente producirt, lau** davon 
den Zuckericbnten (Di'cimo), alio, im Dur<h*c]initl>prci*e de* Zucker* von 2,000 n£is, 4ioo,000 
ferner für einen Deitillirapparat mit einem Trojirruhre 50,000 R., mit xwci Robreo 60,000 R. jibrli» 
«bcr GawerbMcuar cnlriciiiea. Da«« Itanuat da* Suitidt» Uurmht aar Becabiuag dar Sahulmeiaiart 
«lic to n. voK Jeder Oanada 4 Qttartilbo«> Agaardaat«. üeberdiet wfrden die Brtrigalaae d«*« 
der F Vi ik n '' .rendigen, Landbaue* und '''-t ^ ii'Ji^- rdi , aawie de* Fiiebfang«, an IVTcnirr mit tO 
pCt. verzoljaei. Für die Erlaubniu ein Stürk Vidi au »cblacbicn werden 320 It. an die Munii i|ijli. 
lAt iCamara), und, wenn ron dieicm Kteitcbo verkauft wird, 5 R. p- Q- an die Regierung beaabll (Ar, 
wmttt 4m Canu$ «enin). la dar Pratrias feltaa «brig^ di« banil* iJk, 1. i»4 emXbata« 
mmt tMmn M«w «m* «. f; 



TL ThoiL 



Uigitizeü by Google 



» N 

0t4 



Viertes Kapitel. 

Rüae nach der Comarca dos IUieoa\ und zuritt 

nach Ba/iia* 



Oie Umgegend von ßahiä iat reicli an frenndlidien Landachaften; dot 
ai^aiobft Tcmun der Lmdapilxa» mil finMhtbtrmi Pilaaeiingeik besetxt, «r> 
hebt das G^muth oft durch die Aussichten, welche es «nf die onendlicho 
Pl&chc des Oceans gestattet, und die Ingeln der Bai erquicken durch den 

idyllischen Charakter ihrer, mit ewigem fJrünc bekleideten und von hfuifi- 
gor CnUnr gleiclisam veredelten Fluren. JcJoch findet man hier svcdcr 
dcii i-uinantiächen Wechsel der Ansichten, noch die Fülle und Krall dicht* 
belaubter Urwälder , noch jene grossarügcn Formen der Gebirge , wefdio 
vereint Rio de Janeiro ta einein der aehdnsten Grte der Erde machen. 
VorzQglieh sind in dem Rtcancasoo alte Hochwälder bereits eine Selten* 
heii gevrordiMi. Bs mossle una daher von Wichtigkeit seyn, den Chn* 
rakter der mientweihten Wälder in andern Gegenden der Provinz kennen 
eu lernen, und wir nahmen deshalb gerne die EinlaJunp; des Marschalls 
Feliseerto Caloeira an, in seinem i:cUoner die f^'ilhi de S. Jorge dos 
Jlheos 2U besuchen, in deren Nalie er eine grosse Zuckerfabrik besitzt. 
Die £r]därang eines liebenswürdigen Landsmannes, des Hrn. C..F* ScblA« 
TBR ans Hamburg, uns anf dieser Meinen Reise ni begMten, mnsste vm 
wn so mdir bestimmen, nnd so verHessen wir am Abend des ii. Oeeu 
Bahia^ ttod steiMilon nil einem frischen Landwinde l>ei Mondenschein aus 
dem Hafen. Die erieu^tete Studt*, die' asrslrenk adiimmemden iichtor 
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«nF ItapariM md die -Bc1ivf«nliAnden Umriaae <ter vielgestaltigen Uler ver» 
«iaigtea sich zn einem schönen Naohtg^emild« , das durch das Tünnn fer- 
ner Fischergcsängc nicht nur Leben, son'1<rn «urh flir> magische Kraft 
erhielt, an ähnliche Erfalu'ungcn in Europa z,ii erinnern. An dem Ein- 
gänge der Bai {Barra) begegneten wir einem Convoi portugiesischer Schif- 
fe, weiche, wegen der zahlreichen Seeräuber von Buenos Ayres, unter 
dem Gdoile ein«» Kriegsschiffes, ankamen. Ab wir mit Aubrnch des 
Tages auf das Verdeck stiegen^ sahen wir in Westen den Marro <2s 
& PoMiJio^ ^nen kegelförmigen Granilberg, mit Vegetation bedeckt» der 
«digleieli nur einige iiandcrt Fuss hoch, an dieser niedrigen HQste - 
ein wichtiger Erkcnnungsoii. für diejenigen SchifTo ist, welche den Ein- 
gang in die Bai von Bahia verfehlt haben. Er liegt anf einer hicincn In- 
sel, und hat eine unbedeutende Befestigung. Das Land, längs dem wir 
nun, in einer Entfernung von einigen Seeoidlen, Mnstenerten, ist nicdr^, 
and iSe Kfiste des Conlinentes mit sahlrciehen Inseln hescUt. Die immer* 
gr&ne V^ietation, unmittelbar in der Nähe des Meeres, VOTKOgsweise die 
des Manguebaumes {BMu^hiora Mang^e^ L,y gewährt von Pcnie einen 
erfreulichen Anblick; wenn man sich ihr aber ganz nähert, wird man 
von dichten Schwärmen von Mosqiiiten überfallen, welche ihre Eier in 
den Schlamm des Ufers zu logen scheinen, und sich hier in unglaublicher 
Menge vermehren. Gegen iVlittag gelangten wir in die Breite von Ca- 
manui, von wo an sich das Ufer und das dahinter liegende Land mehr 
and m^ erhöht, bis südlieh von der Mflndung des Bio de Contasy wo 
die lotsten Ausstrahlungen der, von der Capitanie de .Porto Sogar» hep> 
aafstreichenden, Serra do mar ^ mit Wald bedeckt, in einer HAhe von 
zwei- bis dreihundert Fuss «Oidigen* Wir hoflften bis Sonnenuntergang in 
der Bai von Ilhcos ankern zn kfinnen; allein, als wir eben die vier klei- 
nen Inseln vor derselben erblicht halten, erhob sich ein hcfti!^or Südwesl- 
wind, welcher den Schoner zwang, die Nacht hindurch vor der Bai zn 
lavim« Die b^den grosseren von jenen Inseln erscheinen von Feme ge- 
•ehen, wie flache Hüte; die grüesere in N. ist mit Waldung, die Me»* 
aere, ao wie da» fibrigen« mit Gnswuoha und Geslr&nch bedeckt und f^ 
fig. Zwischen den bttden gr^bsem lAoft unl^WaasOr ehi P^enriff lün» 
an dem die 8ea mit Heftigkeit brandet. Dei- Bingang in den Hafen ist 

8a* 



BWisdien der nlk^dien Insel (J2Ko oenfe) imd Der Ab 

do9 ttheo» flUII in die Bucht unter groaeer Krfltnmongr nach 8fiden, mid Inldei - 

auf der Nordscite des Hafens eine schmale Landzange, worauf die P^Wa 
' d» S. Jorge do» lihco» Steht Hier warfen wir am i3. Dec, mit d&m- 
nemdea Morgen, in swei und einem halben Faden Gnmd, Aoher* 

Die Lage der f^ila de S. Jorge dos llbeos ist überaus anmu> 
thig. Die sandige Landzunge , an deren westlichem Ufer der Fledten er* 
banet ist, wird vcm einem reiclien Haine wallender Cocospahnen ge^ 
sohmflckt, dieses schönen Baumes, der, wo er erscheint, der Landschaft 
^nen eigenlhümllchen Beiz verleihet. Gegen Nord erhobt sich die Land- 
Spitze zu einem dichtbewuldelen Hügel (Fofi/i/ic» cfo Cdo der Seefahrer), den 
die Kirche ilc N. S. da P^lcloria bchcrrfscht; gegen ^Vcstcn verweilt dos 
Augö mit W olilg^cfcillcn auf dem sccarlig aij<5«cbreitelen Wasserspiegel des 
Hio doa IlheoSy den freundliches Gebüsclie umgrünt. Ostwärts rollet der 
Ocean in mafesl&tischar Bewegung seine Wogen längs einer flachen Kfiste hin, - 
die bald gerade forüanrend, bald in seichte Buchten ausgeschnitten, hier 
mit niedrigen Felsen, dort 'mit glinaendem Buschwerlie von MeerCrauben, 
Pisonien, Crotonen und Hamclion oder mit der niedrigen Strandpalmc 
(Ariri, Cocos schizophyllaj M.) bekleidet ist, und theils Flächen eines 
* weissen, reinlichen Sande«?, theils saftig grünende Wiesen aufweiset. W^er 

mit cnlzücklein Bilclic diese liebliche Landschaft überschauet, und sich 
erinnert, das« schon im Jalirc iSlfO hier eine porlugie^isciie Nicderlae» 
sung gegründet wurde, moss verwundert fragen, warvm er nicht eine • 
v<dl(reiche wohlhabende Stadt, sondern einige, mit Gras bewachsene. 
Strassen niedriger HOlten findet Der ganze Flechen zeigt gegen* 
wärlig l<cin einziges solides Haus mehr auf, da das i. J. 1733 aus Sand- 
und Backsteinen erbaute Jesuitencollegium , unbewohnt und vernachlässigt, 
bereits wieder in Trümmer z.u zerfallen beginnt. Die Villa und ihr gan- 
zes Kirchspiel zählt gcijenwBrlig, obgleich Houplort der Gemarkung von 
Jiheos und Picsidonz des Ouvidors, doch nur zweitausend vierhundert 
Sedmi. An Bildung, Rdss und Th&tigkdt stdien £e Bewolmer «Beser. 
schonen Gegend weit hinter den Mineiros , auch der kleineren VHIas, an^ 
rüdcy obglwch diese, tief im Inncni des Continenles, so w^ von allen 
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Itttlelfl xor Verbesserung ihrfsb Ärgerlichen Zttstandes entfernt sind. Indolcns 
ond Armuth gehen aber auch hier gleichen Schritt, und zufrieden mit dem Zu» 
•tandc eines andauernden Müssigg'anpe'^, ohne höhere Bedürfnisse, vemachlHs- 
sigen die Ilhcano=» den Ackerbau so sehr, das» sie selbsl^, und noch mehr der 
Fremde bei ihnen, nicht seilen sich dem Hunger aasgeäetzt sehen. Dank den 
Bonühungen unsere» waokem Gcübrleii, des Hrn. SeRLfirsit, derdes Amtdnei • 
RdsemaredMlb fibemahin, unddenOrtsrieliter vetwnlMst«^ Lebensmittel «ns 
«ittem, mehrere Mdlen entfemleii Hofe hcrbdlioromen rai iMsen, dess wir 
mir während der ersten Tsge unseres Aufenthaltes die Regungen des Hun- 
gers unbefriedigt lassen musstcn. Man giclil vielleicht mit Rcciil die auA 
fallende Trägheit und R'diheit der hiesigen Einwohner dem Umstände 
Schuld, dass sie grosscnlhcils Tapaymla^ d. h. aus indianischer Mischung 
•eycn. Uebrigcns gehören die Portugiesen , welche sich hier iiiedergeiassea 
heben, meistens den niedrigsten Ständen an; es sind Schifler, Lasllrlfer 
«nd der Arbeit flberdrftssige Bemem, wdehe luer, wo «e sich gtelchsem 
als die Privilegirten betrachten, woder die Mom]!t&t, noch die Bebiebsam* 
keil dieser verwahrlosten Bevölkerang Jtu crliöhen vermögen. Früherhin 
(z. B, i. J. 1660 — 1G70 und 1730) war der Flecken häufigen Binfallen 
der Botocudos , die sonst Aimorea und in diesen Gegenden Guercn» 
(Guerengs} genannt \vurden, ausgesetzt gewesen; aber sein Verfall dft- 
tirt vorzüglicli von der Vertreibung der Compantua de Jczu, welche von 
Ucr ans die ZUuanmg der benachbarton ladianerhorden betrieb, nnd di« 
Niederlassung derselben an den f^üloM yaienfaf Seruth^em (dgentlidi , 
Santa' jirwn)^ Baredlat und OUvmtfa ▼«rmittdtek Die Indianer, wel- 
che sieh l&ngs der südlichen Küste von Bahia dem bildenden Einflüsse 
der Jesuiten hingaben, gehörten zu dem Stamme der Tapini'quin», Sie 
hatten das Küstenland zwischen dem Rio de S. ßfaffhruft (sonst Cri- 
Care) und dem Ilio de Caritas inne, und wurden, gedrängt von feind- 
lichen Aimores und Tupinambaics , aulrichlige Clienten der Portugiesen« 
Von- dieser sahlreiehe« Nation, deren Saaftnmäi, IVeoO und BüdkamlieH 
gerühmt wird, stammen die Indio» mamM ab, welehe läi^,dfir KOstn 
In den erwihnten Villaa ond hi aentoeoten Hfittsn wohnen. Ihre ZaU 
diMla gogenwiräg katun auf mehr als viertensend in der ganzen Coouh^ 
' an M wmehm a n saya. Sie sind ein.ha n nl o sas, «Imp wenig; anr Arbeit go- 
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nelgtcs VkAk, irslclm sieb, oline TTc^urfnlssie , vom Fischfang, der Jagd 
«nd dem sparsnmm Anbaue des Mais und der Mandiocca nähr(. In der > 
f^illa Otioenga^ zwei Legoas südlich von der l^illa de S. Jorge woh- 
nen ihrer achthundert, doch sollen sie daselbst auch schon mit Abkumm» 
lingen der Cuerens gemischt seyn. Ihre Gemeindeverwallung durch ei- 
sen, «oa ihrer Mitte getvfthlten Rtehter, dem Dtir da Schreiber ans der 
Zahl -der portagiesischen Einwohner zur öeite steht, UmH ihnen gewimi 
Frnheiten. In dieseih Orte iet die grOeste Zahl derselben mit da» Ver* 
fertigung von Roeenkränzcn aus der Nuss der Pia^^dbepalniB beschädigt. 
Sie sollen deren in manclicm Jahre um den Betraft von tausend Crusado'» 
nach Bahia senden, nhpicich ein einzelner an Ort und Stelle nur z lu» 
Räis kostet. Andere bcäciiäfligcn sich damit, aus den Pasem der Fiagaba 
Taue, Bürsten und Mallen, und aus dem Stroh von der Cocospalme Hüte 
m flechten, welche letxtere sowohl, «Is Banmwollenzeuge sie mit Bm> 
^lien» od» Gelbhol« zn iärben verstehen. DieLeibesbesckafimihctt dieser . 
Kflstenindianer ist kräftig, imd ihre Gesichbbildaag bei «irdtein angeneh- 
mer, ab die der Sabu/as und Cariria; sie sind gute Ruderer and 
Schwlnamcr, und wenn sie sich entscldic^sRn , lu-i dt-n Fazendciros um 
Taglohn zu arbeiten, fördern sie das Hol/.fallcn mit grüsser Gewandtheit 
«nd Ausdauer. Von iln-cr cigcalhüinlichen Sprache landen wir keine Spar 
mehr bei ihnen, vielmehr sprachen Alle ein sclilechtes Portugiesisch. 
Ueberhanpfe schienen mir diese Indianer , von aUen, welche ich in Bmai* 
^ Uen ai beobachten Gelegenheit hatte, ' am meisten mit den EuropSem as* 
similirt MerkwGrdig ist in dieser Beziehang, dass sie, -im Verfaältniss 
sa andern Indianern, bei weitem die fruchtbarsten sind, so dass man ilA 
Darehschaitlis eine icde. Familie ni sechs Indtvidam. aimehmea darf* 

Der Rio dos Uheos ist eigentlich die {^cmelnschafUiche MQndtm^ 
dreier Flüsse, des Jtiio da Cachoeira, des mittleren und grössten, wel» 
eher etwa mmmdg Meycn cntfimil ans 4et StrräRta*itBa featopringt, dea 
iUo do ^ggenhO'Uk Süden, - and des, nar Weaiga MeiM i»9«h 
FmdAp in Morden^ Sie sind yoA dmhler Vrwaldiing iMngebe% w4leh# 
mir lue «od da «ner-Pflansong oder einem, im Vergleiolie mit denen des 
AeeonÖMM, Maioan Bafsnho- Plala gemacht hSL Da» eioa^ Zooha» 
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w«rk T«n Bedemmif > wel^» sw«iliiiodM «ad teelwtgr Sdkrea mft der 

Prodootion von neun« bis Mhntamiend Arrobas Zaeker, von einer verhält- 
nissm&ssigen (Quantität von Nahrungsntttteln und von etwas Baamwolte 
beoch&Aiget, ist das En^enho de S. Maria, am llto fto Engenho, dem 
es den Namr-n gab. Es gehört imserm Ga^iir indc in Bahia, Senlior Fe- 
I4SBERTO ÜAi.oHinA, Und soUte, nach dessen Einladung, das Standquartier 
fvfihrend unten Aufenlluüte» in ilhea* eeyn* Wir zogen jedock vor, die 
Hoste soImM als mfiglich so verlassen, und uns in die majesUtischea 
W&lder zti vertiefen, von denen wir hier iimgeb«n waren; und su dieser 
Reise ermunterte uns vorzfigtich dio At^sicht, in jllmada, sieben Legoas " 
wcst-nord- westlich von der yHla^ ciniii^e Lnndsloute zu finden, welche 
sich daselbst nngcsiedclt hallen. Man pHcgt nach jener Gegend i^cmetnig» 
lieh nicht zu Lande, sondern nuf dem Rio /lahype {T(vpff) zu reisen, 
"welcher von dort her dem iVIcerc zuströmet, und eine ötuude oberhalb 
der Borra de //Aeos in den Ocean fUlt; da er aber eine selir breite MOiw 
dnn^ voll Untiefen hat, vermmdet man, von der See ans in ihn zd fah- 
ren, und sekilR vielmehr den lUo Panda» bis m einer Stelle hinauf, wo 
er sich dem /lahype so weit nähert, dass man die Ladung ohne grosse 
Mühe quer über eine schmale L«jndälreche trsfj^cn, und auf dem letzteren 
Flusse von neuem einschilTen kann. Das freundliche Ufer des /? o Fundao^ 
bedeckt bald nnit fippiijcm Grasteppich, bald mit reinlichen Sandflächen, 
Über weiche sich die Rauhen einer röthlicl»en TriciUerwinde (/ycomocö 
Ctqirae R,B,y tmd «nas seftsamen Grases (Stenotaphrum amencanum, « 
ScAranft.) ausbreiten, oder mit glftnseitdemGebAsehe, deren zahlreiche Cocos- 
pabnennnd zerstreute Hüttender Gegend den ChMrahter einer harmlos ländlichen 
Cidtnrveridhen, stehen im sonderbarsten Contrnste mit den dicht- und finster* 
bewaldeten Ufern des liahjrpe^ auf dem sich das Boot hier zwischen um- 
gestürzten B umistämmcn , dort zwischen diclit verwachsenem Schilfe mit 
Mühe einen Weg bahnt. Mancherlei y^rulcsitc Gestalten traten uns hier 
zum ersten Male entgegen, und iicsscn eine beträchtliche Verschiedenheit 
von der Vegetation der Urwilder bei Rio de Janeiro boaerken. Lgngs 
dem Ufer steht .eine Awmstaude (die Aninga, Caladtum liniferamy jyee«.); 
ihre, nach oben konisch verdünnten St&nune, von vier bis fitof Zoll 
Dnrdunesser, von - grauer Farbe, und biswdien wie Elfenb^ gUnzen^ 
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out grossen PrelTbl&ttern tind tutenßirmigen Scheiden gekrdnt, bilden Ins» 
weilen eine Reihe »ndurchdring^lichcr l'allisaden; daneben tragen weitver- 
breitete Bosen v'on Rapnten, zwischen ihren Lilienblättern, einen grossen 
Kopf gelber Blüüiea zuröchau, £chianiic Hclicomenatämmc prangen mit pui^ 
pnm^han odor fenerfarlNgea SdwMai, and dasPfeilnihr (Ubä, Gynuwm 
paroißormn, A^ee«.) mckt mit winer dnswtigen Rispe sivisohen diiA* 
' tm Aesten fiedoWittr^er BlimoMik h«rvor; hier haben sich die Ldanen 
switchen weisstämmigen Ambaüvabäumen zu dichten Tapeten verschlun» 
gen, dort hängen sie in langen Giiirlanclen herab, und bilden in den Buch- 
ten dcf? Flusse? "^chwanUcndc BrücUen. Die wechsdnf^c Pracht dieser Blalt- 
formen wird erluilit durch den Farbenschmuck unzaiiliger Blamen. Zalil- 
reiche Wasserhühner, Reiher, Taucher u. d. gl., {GalUnula marlinicenr 
e/tf, Ardea vireaeen»^ Plolut mtlanogaster , L. und andere) beldbeii 
des Gebüsche; das stille- Leben und Treiben, dieser VdgdgeachlMhier hav> 
monirt mit dem wilden Charakler dieser Einsamkeit, und der Rmsende 
überlässt sieh» langsam aufwärts rndcmd, einem Wechsel von Staunen ond 
von Schwcrmuth , bis ihn hier die lirscheinung eines lauernden Kaimans 
aufschreckt, oder dort ein pfeilschnell vorüberjagendcr Zug schnarchender 
Fischotter störet. Obgleich die Ebbe und FInlh in dem Ituhype weit 
aufwärts, bis zur Vereinigung desselben mit der JLagoa de yllmada, und 
in ^eser sichtbar sejm sollen, bemerkten wir dodi mar dne sdir schwa« 
ehe Ebbe oberhalb unseres Bintrittes in denFlossj sie entbidsste die Wur^ 
, sein der Mangodbaomie, auf welchen wir, neben der easbaren.Landkrabbe 
Cancer U^a^ /..), auch eine Art von Seekrebsen (Camaräo, Palacmtm 
Guari'cuni, fahr.} bemerkten, welche von den Einwohnern häufig 
gcnos'ifn wrrrVn, und vorzüglich mit Essig und Oel zubereitet sehr 
schniackiiaR sind. Diese Thierc , kleine Mu5ichpla (/f/rtri.vro?) und Seefi« 
sehe gehüren, nebst Beinancn und Mandioccamclii , zu der gewöhnlichen 
Nahmng'der HQsteid»ewohner, und man schreibt ihnen die grosse Frucht'- 
barkeit der hiesigen Bevölkerung m*"). Weiter aulwArts war der Fhiae, 
vorsdglieh in seinen tiefem und ndugen Buchten mit einer diditen Decke 

*) Es liommen an dieser Küste, wie in ien ainrdTjdianni Proriiuen, neben Sm cnrifan* 
len »ecli iriclircre «nbu« KrebM IbibbeD« ivie Cal^/« Odlitf, Grmptm Grapw« Gn 
«mentatiM, Lom. m, m. war. 
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von der moos&hnlichen AzaiOa pinneia., Lanu «od Tan pjMui 9tratiotM^ 

Zi. bedeckt, zwei seltsamen Pflanzen, deren letzlere gewiss ermassen tmer 
riesenhaften Form unserer Wasserlinsen {Lemnd) verglichen werden kann, 
•nefur lüJideinwSrts wird der Pluss seicht und felsig; wir mussten eini- 
gemal das Boot über spitzige Grattitfelsen wegschieben, auf denen eine 
meritwürdige Pflamse {La^ fmoide*. Mm Nov. gen. t, s.) in grosMr 
Meogt vradM. Dietet Kraok wird, vn» ms die be^^eileiiden Indiamr y«p- 
aiohCTtflii, Twsdglidk gwne von fjunnimin gefrenen, wdofaer fidi» 
wiewohl äusserst selten, in den Flössen dieser Comarca anfluJten seil. 
Nachdem wir einen \Veg von etwa fünf Legoas auf dem Flusse zurück- 
gelegt halten, verliessen wir ihn bei Tcwiri, einer verwilderten Pflanzung, 
und drangen, auf einem hügeligen Terrain, quer durch den Wald. Bald 
nahe, bald ferne brausste zu unseren Füssen in einem tiefen Thaie der 
Adhyjte Aber scui Gnmidietle fani, und ein msmiichftltiger WediiBel von 
Aosnohlen in wUdverwadiseneSdkliicliten, in finsCere.WaldgebSnge und ainf 
Ideine WasserftUe entsohidigte ms ftr die Muhen einer Wendorang «nf 
ungebahnten steilen Wegen. Vergessen waren sie aber in dem Aagen- 
blicke, als wir die Fuzenda Almada bcü*atcn, wo deutsche Sprache und 
deutscher Han'lcdrnck uns willkommen hicsscn. HeiT P. Wevll hatte 
den Muüi gehabt, sich in dieser Wildniss niederzulassen j grosse Strecken 
des Waldes waren umgehauen, abgebrannt, und mit Mais, Reis, Zucker> 
rolur und Kaffdb&mncben bepflanzt ; im Titaie «m hahype, der eben de, ' 
Bfvisehen maleriselien. Pelsgruppen» einen kleinen Fall bildet) war der 
Grand ssn mier ZaekenaaftUe gelegt, md fifir <Ue Zimmemmg derselben 
ein cii!;ltäcber Werlimeistcr angenommen. Auf der Höhe des Beif[ee, 
welche den ganzen Landthcit {^Scsmaria') unseres Wirthes , von einer 
<^uaJraUcgoa Umfang, beherrschet, sollte ein Wolmhaus gebaut werden. 
Diese Vorai4>eiten, welche mit zehn bis zwölf Negersclaven, und den, um 
Taglohn arbeitenden Indianern geschehen waren, halten gewissermassen 
den muthigen Ansiedler erst mit der OrOese nnd Schwierigkeit seinee tJn> 
teraehniens bekannt gemaoht. Jetzt erst virar er dabin gekommen, die 
mgdMoere WiJdmg ni überschanen, welche er sein nannte, von der er 
tlber erst nadb fortgesetzten Opfern mehrerer Jahre, voll Beschwerlichkei- 
ten und Seligen, den itohn seiner Tb&Ugkeit erwarten dorCke« Die Vege» 

IL TltvU. S«? . 
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tMtioa straitiftt hier mit aller Stärke des jugendlichen und unbesiegten 
Bodens gegen die Thäti^kcit des Menschen; und Vermessenhcit Avürden 
viele unserer harmlosen Landbauer das Unternehmen nennen, hier die 
friedliche Kunst des Ackerbaues, mit Feuer nndAxt bewaffnet, der unge- 
regelten Schöpferkraft der Brde entgegenxnstcllai. Gros» und mannichfaltig 
rind die Plagen , denen eich der kfthne Pflanzer in diesen einsamen Wild- 
nissen, sbgesehnitten von der tibrigen gelnldeten Menscheawelt, «nssetsen 
aHue; denn, abgesehen von der MühseUgheit der Ausrodung dichtverwach* 
sennr Wälder, wo mancher Baum, von zehn bis zwölf Fuss Dnroh» 
messcr, z\vci Aexte mehrere Tage lang beschädiget, wo das Abbrennfln 
bisweilen nur unvollkommen gelingt, Würmer, Schnecken, Ameisen und 
Vögel den Pflanzen um so mehr nachstellen, als diese wie zarte Fremd- 
linge in den W&ldem ersehonen, <— 90 ist der Ankömmling und seine 
Dienerseheft mancben KrenidMiten, vorzüglich kalten Rebem und Hant- 
ansaehlägen, ausgeectstj er leidet von den Mosqmtos, welche ihn zwin- 
^en, seine Hatten während des Tages soi^gföltig zu verschliessen, weil 
sie den Schatten anfsuchen; er hat nicht selten Mangel an gew^Hinter ge- 
sunder Kost, da er sich alle Provisionen von Fleisch, RnUer 11. s. f. ans 
der Ferne kommen lassen muss, und endlich ö'h»«! ihm seine Sclaven eine 
besländif^e Quelle von borgen, da sie, bei irgend einer Unzufriedenheit, 
gar leicht Gelegenheit zur Flucht in die benachbarten uncrmcsslichen VVäl- 
dw oder zum Anfenthalte bei entfernten Pazendeiros finden. Die Gesetze 
' bestimmen zwar scharfe Strafen den Brasilianern, welche Sclaven Anderer 
zarOckhalten, jedoch geschieht dieses nicht selten, vnd der angehende 
Pflanzer, dessen Capital dann thcil weise unbenutzt ruht, empfindet den 
Mangel arbeitender Hände gerade Im Beginne seiner Bemühungen wm sO 
fibler. Auf alle diese, in Europa nicht hinreichend gewürdigte Scln-vne- 
rigkeiten wurden wir von unserem gastfreundlichen ^Virthc aufmerksam 
gemacht;' sie liessca uns erkennen, welche Kraft des CharalUers, ja sogar 
welcher Andieil von Glftck und Zufall nothwendig scy, um die Unterneh- 
mung dentsoher Colonisten in jenen Gegenden so erfolgreich zu machen, 
als man sich bei uns nicht selten versiegelt. Aoch «fie beiden Nachbarn 
des Hm. Wi.vll, Hr, Fr. Schmio axis Stuttgart, in der Pflanzung £»01- 
«ia, und Ur. BoMBLL ans Nenfohatel, in Cattel-I^avo* mnsslen uns, tSu- 
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glmh gulM* HfrfliMiiigen voll » eine filmliclie Schildenn^ von den Sohwie* 
y rigkeitan einer Anaiedlung in diesen Wäldern machen. Der Erslere httih 

sichtlgte, die Asche der verbrannten Staminc in seinen Pflanznngcn für* 
Pottasche zu venvenden. und glaubte beobachtet zuhaben, dass die Asche 
der hiesigen Bäume verhaltiiiäsmässig weit mehr Kali besitze- der Letz- 
tere baut vorzüglich Kafie. Alle hallen viel von ludten Fiebern zu leiden 
gehabt} und gUmbten mit Redkt, nur dann üire neuen Wolmplibee ßrti 
von den ^nAfimen der ach&dKehen Aoadibistinigen der Wilder, wenn 
dieae darch h&nfige Niederiaaaang in der N&he geliehtet worden wären» 
Doch wurde , so viel wir hören , bis jetzt dieser Wunsch nicht crreicSl^ 
und nachdem eine Gcsclläcluift von Dculschfni, besonders Frankfurter Co- 
lonisten, sich unter Anführung des, leider zu früli verstorbenen, Hrn. FnEv- 
REiss, am Rio Mucuri in der Provinz Porto Seguro niedcrf^elassen hat, 
wurde Hr. Wbyll vcranlaasl, sich daiün überzusiedeln; Hr. Schmid hat- 
te aber aMue Untunehmung schon früher aufgegeben , und war nach Ba> 
. ropa znradkgdkefart 

Die belöge Waldgegend vop yllmri<hi war frfiher von den Giie> 

rens, einem Stamme der Botocudos^ l>e\^ülult (gewesen, welche man, 
obschon in geringer Anzahl, vermocht halle, diesen Punct statt der Wälder 
am Rio de Contas einzunehmen. Auch ciniq^c Ucl>errostc der Tupini- 
Cjuins wai'en von den Jcsuilcn hierher versetzl worden j allein diese 
Niederiaasung war bereto adion aeit längerer Zeit wieder in Vnrfidl ge> 
raUien, und hArte g&uzlieh amf, ala i. J. 181 5 eine Straase von iZheoa 
nadk dem Am» Pardo angelegt, und die Almge Bevölkerung nach der an - 
derselben neuernchtelen f'tila de S. Pedt*o de yllcantara übersiedelt 
ward. öe. D. Prinz Maximilian von Nr.rwiED, welcher zwei Jahre früher 
die einsamen PHanzcr in Almada besucht, uml sie mit der inniifslen Ver- 
ehnm»' seino'i liebenswürdigen Charakters und mit Beuiuiderunq seiner 
aufopferuden Liebe für die ISalurgeschichto erfüllt halte, war nochAugcn- 
nenge von dem Reale jennr önerena gewesen^); seitdem war aber andt 
der. alte Indianer Mahoel gestorben, und nur einige civilinrte fadianer, 

. .*)&. 6mm Bflits Mtdi Bruüiai. 41a. IL 8. 97. 
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wafanclieiiiBok vom Stamme der ü^iim^ttmif welche |edodi nidit meHir 
vennoehten» sich in der Sprache ihrer Väter «mKBidi<toteH) waren zutadc» 
goblicben, um den neuen Ansiedlem als Jäg;cr zu dienen. Unter ihrer 
Anfühnmg^ besuchten wir mit Hm. Wetli die <!o?^onanntc Lagoa de AI" > 
macia, einen kleinen See, welcher etwa anderthalb Lcgoas nordöstlich von 
Almada entfernt, und mit dem Rio Itahype durch einen Seitenast des 
letzteren verbunden iet. Bs wvr am Wdhnechtstage 1818, wo wIp Iii 
bmteror Sdmmnng den Fluss fainab, jenem sinnen Wasserspiegel xafbh' 
, reu. Statt des erhebenden Gelinles der 01od«en imd <tes feetSohen Ge* 

' Sanges ) wovon- das ehrisdiehe Europa an diesem, dort vnnterlichen, Tige 
wie'dertfint, vernahmen wir, zwischen duftenden Blumenranken und gro- 
tesken Pallisaden clor AnInga hinmdernd, das Pfeifen der Wasserhühner 
und da» Gcbrülle bärtiger Heulaffen, welches weithin durch die stille 
Waldgegend schallte. Das Vaterl^uid übt ein verjälirtcs Recht auf die 
davon Entfernten an soldien, der Ennnemng gewdhten Tagen, and die. 
Vergteichimg der Gegenwart mit der Vergangenheit ist dann ein enge* 
nehmes Geediift des Reisenden. Wir gdangim dnrdi das dieht» GehA- 
sehe der Amnga in die spiegelglatte Fläche des, swischen finstertiewalde' 
ten Beiden ruhenden See's , und stiegen in einer lichtem Stelle an das 
Land, wo eine märbiirrp Onplle, sich in breiten Trrppongängen her- 
abstürzend, angenehme Kühlung verbreitet. Gegenüber rieselt eine 
andere Cascade, schleierartig aasgedehnt, über eine hundert Fuss hohe 

- Grenitwand herab. Ans Graiüt (1.) Imtehenaüe Berge in der N&he der 
Lagoa de Abnada, so wie ^eaes Gestein iii»erlianpt in dorn Kdstengo- 
birgo der C&marea dos Hheo» das hemdiende ist An dem Ufer Hegt 

' es hie und da in grossen nachten Bänken zn Tage, welche durch ihre 
tiefisn muldenförmigen Vertiefungen und Aussackungen die Verbindung des 
Oceans mit der Lagoa in früheren Zeiten zu beurkunden scheinen. Für 
diese Verbindung sprechen überdies noch stärkere Beweise, wie die Bil- 
dung der Ufer, welche gegen den Itahype und das Meer, in S. O. , hin 
verO&eht vnd sandig Mnd, vorzüglidk siber die Gegenwart von ansgedehnten 
Cordlenib&nlfen. . Diese Binke lassen tfdi an mdbreren Orten des See^s 
in ein«* Hefe von sechs bis «wdlf Foss erblidien, nnd werden, da es 
ausserdem Uer an Kalk gebrechen wttrde, mm Bauen benfttz^. Man 
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lertrummcrt sie mit Pfählen und Brecheisen, und zieht die Stücke durch 
Taucher hervor. Unter andern heachäftigen sich damit die Bewohner der 
n&chsten Fazenda, des Padre Domingo, jedoch ist der Handel mit dem 
Artikel nicht sehr einlrägUch, weil di« CoMHenbänk^ in der grossen Bai 
vwi ,CamamA mit noch geringerar Mähe beariiMtet werden. Be aind anu- 
adiüeaslieh Mmlreperiten« weldie ynr in diesem See bemeiitt haben (Me^ 
.drepora cavernosa, hexagona^ eaitroilMf XiCBii.Q.e.) Auch B&nke von 
Seemuachefak (*•)' welche mit Quarzaand verwachsen sind» erscheinen 
in H(»r Nähe, werden aber, weil sie unrein und schwerer z\i lirechcn 
sind, nicht benützt. Das Wasser der Lagon^ die mehr als eine (^hi.iilrat- 
meile Flächenraum besitzt, ist gegenwärtig süss; wahrscheinlich durch 
Vermittlung des Bio Jtcdvype^ wdeiier das sor&ckgeblidMDe Meervrasser 
•ttmtüg ansgeflUnt oder versflsst heb Der PSsehreiohdmn des See*» ver- 
«nlaest die Anwohner, weh hier von Zeit m Zdt bu verproviantirenf Sie 
pflegen dann die der L&nge nach ^eöSheten, und der Eingeweide entle- 
ägten Fische {Piabanhas, j^caris, Piaus u. s. f.) leicht zu salzen, und auf 
einem Lattenj^erüste über Feuer trocknen. Diese Art f?er Zubereitting, 
das sogenannte Boucaniren, (Jllocaem, in der Lingua Gerat), haben sie 
von den Ureinwohnern Brasiliens erlernt, welche dabei noch die besondere 
Rücksicht zu nehmen pflegen, dass die vier Säten des Gerüstes genau 
mdi dm yiar Weltgegendcn gerioiitet eeyen. Bine lAvaehe dieses Ver> 
fthrsns habe idi nicht erforsoiiMi kGnnen. 

Die Indianer von jilmada versicherten uns, des zwölf Legoas 
langen Weges von unserem dcrmaligon Aufentlialle nach. Ferradas oder der 
daselbst neuerlich rrrichtclen /''Hin df S. Pedro de yllcantara vollkommen 
kundig sejTi, und wir bcsciiiosscn daher, uns der Leitung dei"sclben zu 
ti>eriaesen, um jei^e Gegend zu besuchen. Hr. Fr. Schaiu> und ein Lands- 
mann, wdeher wAk eben als Gast vonBalüa aus hta. üun befind, Hr.ScnBon* 
MANir, beslimmtoi sich, diese Untemdunung nnt machen. Wvbeloden 
daher die IiuUaner, unseren Cuaronio vnd einen europ&lsdMD Diener nnt 
einigen Lcbcnamittebi, versahen uns mit den nöthigsten 'Waffen und 
Waldmesaern, und vertieften uns, die Schritte des Führers sorgfaltig ver- 
folgend, in das nAchtlicbe Dunkel der Waldung. Das Terrain ist ftoseerst 
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ungleich, und in den tieferen, /.um Theile sumpfigen Gegenden stellt die 
Vegetation, vorzüglich von Heliconien, Eapateen, Bromelien und scharf- 
bltttüigcn, zum Theile baMinartigen Gräsern, dem Vorwärtsschreiten fast 
unbesiegbare HindernUne entgegen. UebercBes sind Mer Meine giftige 
Schlangen mcht selten) welelie wir bisweilen in den Höhlen der Ananas» 
standen liegen ftnden. Unser Ffihrer vermied daher die niedrigsten Grfln« 
de, und je höher wir an «ItMi Hügeln hinanstiegen, desto reinlicher und 
lichter von l'ulerholze ward der Wald. Schon rand<Mi \\\r an Abhän- 
gen üdor im Bette der Bäche den Granit zu Tage aiisgelien, gemeiniglich 
aber ointii liefen Grund von braunem schwarzen Thon, den häufige 
Lebcn-esle von Wui'zcln durchziehen. Gras und Krauter sind auf diesem 
Beden edten, aber nm so majestfitischer erheben sidi die Stfinune namofc- 
loser BanmgeseMechter» £e steh in einer Hdhe von hundert und f&nfincr 
Sdinhen eiaon diehien Ludigewölbe aasbteitan. Viele dieser 



haften Gewächse zeichnen sich auch noch ]Mi8<niderB durch strahlige Aus* 
breitung des unlorsten Tlailcs ihrer Slämme aus, wodurch sie ihre unge- 
heuere Last iu dorn Boden mehr und mehr zu befestigen suchen. Diese 
Strahlen des Stainnigrundos sind \'or!ängerung sowohl von denn Stantn^e 
abwärts, als von der Wurzel auIWurtSj und nicht etwa, wie man ver- 
sucht s^n dfirCke» auf den ersten Btich anzunehmen, blos an» dem Boden 
hervoi^tretene Wurzeln. IhrWachstfaum beginnt dann, wenn der Baum 
wne bedeutende H$i^ erreicht iiat; sie sind mit Oberhaut und Kinde, wie 
der Qbrige oberirdische Stamm überzogen, aber immer verlängern sie 
sich, nach unten in die eigentlichen W'urzeln, und es bilden sich nur so 
viele. »U H^tiiptn'urzcln vorhanden sind. Bisweilen erhellen sie sich bis 
zu einer Jlulie von zehn oder /.wull Fuss: der walzcnrunde Stamm sitzt 
dann gleichsam aut einer tieiausgciurchten Pyramide auf, und die PälJ|ang des- 
selben wird sehr erschwert, weil das Beil eine wenigstens doppelt so gros» 
se Piftidte .SU durchschneiden liaL Die Schenkel ^taee sonderbaren Stamm' 
bildung, welche man in Brasilien C^po-apiba (verdoriben Siyu^fema% 
d. h* Plallvvursd nennt, werden vorzüglich statt der Breiter gebraucht, 
wozu sie sich , wegen der fdallgedrickten Flftcben , eignen. Unzählbar 
sind übrigens die Formen von gerade auigespanntcn oder schlangenai'tig 
gewundeaea Schlingpflanzen, von Ananas- und Aronstauden, von Farn" 
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krlntero' mA imuililTollai Ordiideen, die «n f«iidil«ii Orten die Hodt- 
ittmiiie übenieheB. SoMie phenteatiaelie, oft trägerieche Geatalteü ^pAn- 

nea die Binlrildangskraft des Wanderers, und erregen nicht sehen die 
Anwandlangen einer bangen Furcht, zu der ohnehin die schauervolle 
Stille dieser Wälder vorbereitet. Welche Wtr!<ung aber der andauernde 
Einflusä dieser grausenvoUcn Einsamkeit auf das menschliche Gemüth äus- 
sere, beurkundeten unsere indianische Führer. Trippelnden, jedoch schnel- 
len Sdmttes gingen sie vor uns lier, und schienen nut eilen Sinnen in 
des Stilileben der Umgebung versanken« Jeder Windstoes» der die ndii- 
gen Wipfö beweget, jeder Laut eines Tbieres virird von dem Indianer- 
vernommen, — nach allen Seiten wendet er die kleinen dunklen Augen, 
die weitabstehenden Ohren; — er crfasf^t gleichsam auf einmal alle Hand- 
lungen, die in diesem f;prosscn Naturschauspiele, durch welches er himvandelt, 
vorgehen, er setz.t alle ia Bezif^hunf»' zu seinen Bedürlaiasca ; — hier lockt 
er mit täuschendem Rufe den Papagei aus den Zweigen herab, hier hat 
4tr imNn des, durdi die Zweige fliehende Biclihöinidien ansgekonds^afte^ 
dort erliasohft er eine Paoa oder ein Coati, die dben in ihre Höhlen schlü- 
pfen woUtenj mit Sdmelligkeit sammelt er vrShrend des Geliens die Lar> 
ven grosser K&fer, einen Leelterbissen, ans faulem Holze auf, oder bricht 
die jungen Stengel von Costos ab, um durch den ansinaaugenden Saft 
dem Durste \ orzubeugen. So macht er sich die ganze Umgebung far 
seine Zwecke dienstbar, und verfolgt mit sicherer Eile seinen Weg. Ob- 
gleich wir, um den sumpßgcn Niederungen auszuweichen, meistens an 
den runden Hügeln herumgingen, so blieben doch unsere braunen Füh- 
rer der eingeschlagenen Richtung nach S. S.W. immer tren, und stener> 
ten «tversichtlich durch die migehenere Waldung. Nur nachdem wir AliN 
tags an dem graiutischen Ufer eines klaren Waldbaches gemhet hatten, 
und die Brannlwelnflasche öfter von ihnen in Anspnieh genommen worden 
War, erhiiben sie tmter einander mnnchcrU'I Zweifel über die kürzeste Rich- 
tung, und sobald eine Art von Urtheil, stall des bis jetzt WHllcnden Ira- 
stincles, sie leiten sollte, verloren sie ihre Unbefangenheit und Siclierhcit. 
Nachdem sie uns eine gute V% ciic torlgefuhrt, und, um den Rückweg 
ni<^ ztt verfehlen, die Spitzen der Zweige ^ an wdohen wir vor3J»ergi»- 
gen, abgebrochen hatten, blieben sie stdien, und vetfielen in tr&uiteeri- 
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•ohM Hinbi-fileii, auB dem wir aie nnr durch die VonicheraBg «rvredien 

konnten, dass ihre Latang ganz mit der Aussage unseres Compasse« 
übereinsUmmc. So zeigten uns diese verwahrlosten Hmder des Waldes 
selbst in ihrem Elemente Jene Schwadie des Verstandes und jenen Man- 
gel an Selbstvertrauen, welche einen Hauptzug in dem Charakter des In- 
dianers ausmachen. Inswbchen war der Abend hereingebrochen, es fing 
an langsam und immer si&rker za regnen, und auf einmal umgab uns 
die Naoht mit nndorchdringlichem Schleier. In der NSbe tmta kleinea 
Baches ward nmHalt gemacht, und in wenigen Minuten war ein schrig^ 
aufsteigendes fiattonwerk- errichtet, das wir mit den Wedeln einiger ge- 
fällten Palmen deckten, und doröh eine dichte Lage von Famlö-äutcm zu 
unserer SchlafstaUe einrichteten. Die Indianer bauten sich, Jeder einzeln, 
einen ähnlichen ZuiluchLäort:, oder suchten sich grosse Stücke von Baum- 
rinden abzuziehen, womit sie sich bedeckten. Wir waren zwar hiurei- 
oheibi walt Mundvomith, uid «och. mit Kaffe vemehoi, aber ein Kocihge*. 
MsikiiTe war ▼ei^eaaeik worden. Di« Erfindtugelcraft miaerer FlUirer wUM- 
te auch dafflr Radi; «in junges, noch imgelheiltea Blatt (Pa/io6a) der 
?atipahnie(C(Kr<7« botryophora, M. t. 83. 84.) von et^va vier Fuss Lftnge, ward 
kahnfürmig unter einem Stocke festgebunden, und, mit Wasser gefüllt, 
dem I-^euer ausgesetzL Zu unserer Verwunderung eireichto das Wasser 
den Siedepunct, ohne Beratung dieses vegetabilischen Topfes, und wir 
entbehrten bei unserem idyllischen Abendmahle selbst den erregenden 
Trank Arabiens nicht Die Wachtfcner, welche w^r vorzüglich 'snukScfant- 
xe gegen wilde TUere anzAndeten, drohten, bei der Nisse des Brenn- 
nkaterials, alle Augenblicke zu erlSschen , mid da unser Blätterdach dem 
Regen nicht mehr widerstand, brachten wir den grössten Theil der Nacht 
wachend zu. Die Eindrücke einer solchen Einsamkeit bereichern das Ge- 
müth des europäischen Wanderers mit früher unbekannten Gefühlen. In 
besonderer Schönheit und Glanz erschienen die Leuchtkäfer {Elater phos- ■ 
phoreua und not^üacaa ^ Fabr.), welche von Zeit zu Zeit, besonders 
wenn es aufgehört hatte zu regnen , in grosser Menge mn uns sohwftnup 
ten. Diese Tliiere hftnnen das phosphoridite Licht, welehes von beiden 
gelbUdien Pwieten ihres TlKHrax ansslnlilet, erhöhen nnd sdiw&chen; bald 
ist CS flammend und rMhiieh, bald bleich wie Mondschein. Sie behalten 
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M «i iU« Nadel gespiesst nodk flknf Ms «dit Tag« bis m Arem Tod«. 
Bei dflr BMomg d«r gelben Ptand» fibeneogto .sich Dr. Spm, dMSS die 
Fbosphoresoens von.eiiUEia Ideineii S&dteben, in dem TliOMa, «n^eli^ 
wdches mk einer, dem zerflossenen Phosphor ähnlicheni talgartigen Masse 

angefüllt »ey, und über welches sich Aesle der Tracheen atisbreitcn. Es Ut 
ihm wahrscheinlich, dass die Thiene mittelst der Tracheen, gleichsam durch 
Zuströmen der Lnfl, dieses Feuer beliebii^ anfachen und schwächen kön- 
nen. Dass das Organ der Phosphoresceuz nicht mit den Geschlechtstheilea 
nsamineiihängc , schien ans seiner Untersnolnmg übersengend h e r ve g g tye» 
ben. Eine andere Bnchdmmg ia. den Wftldeni, iat luer von Neoem .an» 
sereABfionerloMnlfeik «nf sieh Mg, war dasdnroh&wigendeSciinarreii «ner 
grossen Cicade {Tettigmuet HMeetty Fabr.") , welches sich dem Tone einer 
Nürnberger Kinderti'ompet<? ^'e^g^lc^chen ISast. Es entsteht nicht dnrch dag 
Jleiben der Flügel, sondern durch die, von starken Muskclbündcln \ ( rinir- 
telte Zusammenziehung und Erweiterung des eigcnthümlichen Trommel- 
iqpparats dieser Thiere am Unterleibe. Mit Aufgang der Sonne bemerk* 
ten wir, daas sieb ein dichter Nebd in der Waldung gelagert batle, «id 
jeCst emplanden wir aneh am lebhaftesten ^ Binwnlanig der, ans den 
faulenden Pflanzenstoffen elitwiclfellBn, Dünste auf nnsere Oemchsnerven. 
Diese mephitisdie Bflinvien sind von einem ganz eigcnthümlichen Gerüche^ 
und brachten nur zu schnell eine üble Wirkung auf unseren, solcher 
Einflüsse ungewohnten Reisegefährten, Hrn. ScHi>ÖTF,n, und auf unsem 
weissen Diener hervor, der vor kurzer Zeit aus Portugal angekommen 
war. Sie fühlten sich von einem hcitigen Scliauder ergriffen, und bek»*' 
roen ein Tertiaiifid»er, wdehe» sie wihrend der ganzen Heise lächl mdir 
veriiesa. - Uebeibanpt sind sddw fiebeibafb ZnfiUle in diestfm Striehe der 
Wälder an der Kfistia sehr hialSgr, nehmen jedoeh IsehMn so bOsartigen 
Charakter an, wie die Fieber im Innern des Landes* Nasa und ermüdet 
.setzten wir die Reise, durch einen eben so dichten und unwirthlichen 
Wald, über Ber^e, Bäche und umgcslür/te vermoderte Bäume, bis gegen 
Mittag fort, wo endlich die Indianer einige Waldwege erkannten, welche 
jedoch uns selbst uokenntiich geblieben wären, da sie sich viohnehr dux-ch 
. Verstihunelnng der i»enMdd>art»n Binm» nnd' Geatrtadie, ab dondi Bat» 
blfiasoa^ des Bodens von niedrigen Pflanzen anszeicbneten. Jetzt gehi^ 
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ten wir endHclr auf «ino IweitaNUgclunieiM, «na Th^ swinllcb rdne 
Stattue, vnA «rfahren, dsM di«s 4i« sogenamle Bttrada de Mine» 

MUq Päd» «ey« ifirelche vor wenigmi Jabrai von Wwo9 tm bis an 
fene OreiuMtatioa von Minos Oeraca gefuhrt worden sey, gegenwärtig 
«ber nicht mehr benülzt werde. Die Absicht bei diesem Unternehmen, 
wclcVtc? ^•o^^üglich von dem Hm. Marschall Felisberto CAi.nEiRA, und 
stv%'^ar mit einem Aufwände von funfzchntanspnd Cnisados aus seinem ei- 
genen Vermögen, ausgeführt wurde, war haupisächiich , die Kftstengegen- 
den von üheos, welche gar keine Viehmcto bciätsent «n dem Üebeiw 
llnsfle der Sertoto von Barm da VtaredOi yiäo^ BeMoqoie tu o. f., te^ 
Udi von dmn jbnrytd do Rio PardOf Timü nelunen m laeaen, und 
einen für die Producto des Innern an die Küste zu erhalten« wel- 

cher kürzer und den Unbequemlichkeiten der Dürre, des \yassermang«b 
«nd der Hungersnolh weniger unterworfen wäre. Das höchst beschwer» 
liehe Werk ward von einem Ver^'-andten dos genannten Patrioten, 
S. Felisberto Gomes da Silva, einem sehr würdigen Oniciere, ausge- 
lährt, den wir in Bahia kennen m lernen das Vergnügen hatten, xmd 
dessen Tod von meuchekndrderisclier Hand wihrend der politisdien Uup 
nihen jener Slodt L J* lOss wir mit seinen xatklreiehea Premiden beklih ■ 
gen müssen. Man lucb den Wald überall wenigstens in der Breite voll 
zwanzig Fuss au», und räumte Stämme und Gesträuch aus dem Wege, 
bonifi Bräc!?rn, troclmetr Gräben ans: Arbeiten von der grössten Go« 
falir und Miili^clii,'^koit. Ihn <Joa Verkehr auf der neuen StrtT-^'?^. welche 
grösstentbeils durch voi lier unbekamilc , von den 6ö//iac«Ms-iiidianern be- 
vrolmta Wilder lOhrt, m beleben, legte man Plantagen von 'Mais vnd 
Miuidioooa an) man that Alles, um das Werk gemdnnAtzig m. machen} 
•Urin grosse Hindermsse haben die wohhneineaden Absichlwi des padiio* 
tisidien Unternehmers vereitelt. Die Nahrung an Gras ist in diesen UmvAl* 
dem 80 spärlich, dass das Vieh od ganz enlkräflet die Küste erreichte; hier 
fehlt*^ e>? an schicklichen Geleg^cnheiten , um nach Bahia zu kommen; die 
Maiiiis<:liaft litt öfter von Fiebern oder von den Nachslelhmg-en imgezähm- 
ter Indianer. Alle diese Verhältnisse haben die Sertanejos bestimmt, für 
ihrfr Odisenheerden (Soiada») und Pferdeheerden (CavaUaricui) die zwar 
Utngeren, mid hiufig von grosser Dfirre hmmgosnchten, aber liereit» go» 
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wohntMi Weg« iSb» Canfui§ta 9itt ttngs dem ÜjSo GadAo «iamsdik- 
gen. yVU adhr di«M SftrMM» binnen w^ygen Jafaren v«nnld«it 'mv^ 
heMe S. D* Maxwiii.iai* vom Nbihtied erfahren, als derselbe 4a» hih am 
die Grenze von Minas Ccraßa verfolgte*'). Auf einem Wege von weni- 
gen Stunden hatten wir Gelegenheit, uns von den schnpücn Foitschritten 
zo übentcue^K^n , mit welchen hier die Vegetation das Werk des Menschen 
verspottet, und einen Vorschmack von den iVIühseligkeiten erhalten, die 
lener fiuntliohe Reisend» enf^dieecm Wege zu erdidden hftUeb 

Dm Oerldien, weklwe den Nemm JTBa d» S, P«dro da jßcm^ 

tara, zu Ehren dee jeteigen Behevnohers von Braeilien, trägt, und frü- 
her y/s Ferradas genannt Avurdc, besteht ans sechs bis acht elenden 
Lchmhiitfon, einer kleinen Kirche von ähnliclier Bauart, und einigen offe- 
nen Schoppen, in denen wir, bei unserer Aultunft, di'ci Familien der 
GaerenSy welche von Almada hieriier wai^ übcrsicdell ^> ordcn, und 
efakig» IntUvidnen, beeonder» Wdber und Kind«r, vom Stunme dar Ca- 
maeans ▼erfandeo. IKe letzteren bilden gegenwartig den Hanpletödc der 
Bevölkemng, nnd s&hlen etwa eeehzig bb sielMdg Kdpfe^ eme eben eo 
grosse Anzahl war an einem bösartigen Fieber gestorben, oder hatte aieh 
bald nach der Anleffiirvg der Orlschafl A^icdcr zerstreut. Wir trafen gft- 
genwärtig auch jenen Rest nicht vollständig, da die meisten Männer be- 
reits seit acht Tagen auf einem Streifzuge gegen die Grenze von Minaa 
abwesend waren, woher sie Rohre zu Pfeilen, und eine Pflanze, um 
die Sfitien derselbttn m vef^iflen, ebbolen wollten. AUe dieee TmÜaner 
waren hier durch die Bcmflluingen ^oee dirwerdig^ Gdetlioben vendem 
KapannerUoeter »i Bahia, Fref LoMiviao Lionim (von livotno) ver* 
sammelt, und, so wie in den ersten Lehren der Kirdie, ün AdkedNoe 
unterrichtet worden. Wenn irgend Jemand es vermag-, diese nnstäten 
und rohen Söhne des Waldc^i zu sanfteren Gefühlen umzubilden, imd 
für die Stimme der Religion empliinglich zu machen, so mnsqte dieser 
würdige Greis seyn. Ruhe und Heiterkeit sprechen uus den edlen 

*) 8. Bdm Bidi Bn^Bcii dm 3thtm iSiB Im» iStr, rvtHLMmatim Mw n WÖb» 
Ibvimik IL 41a.. 8. >S3. 
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OMMttigm MnuMS, detscn Haar mä Bant «nter don irnrünmii 
«htm 4Mite «mes SeelenUrten^erblidteii ist, and acnie wtt rde v a B e Hallnn^ 

«rhebt ihn, *ls ein WaMD höherer Art, über die scheuen Wilden, weV 
che durch das Verlraaen ru ihm für flie er^'tcn Funken reli^iö^scr Gefühle 
empföngilich werden. Wenn solche Mittel zur Humonisirung ihi*e Zwecke 
nicht erreichen, dann darf man wohl überhaupt an der MögUchkeit vcr- 
sweifeia, diese gefallenen Kinder America''s znr waliren Menschheit zu 
«rfeeben. Und denaodi , wie geringfügig nawsten uns dia Part a c hM l t « dar 
Cämaean»' in der Cidtar «nwhdneB, wann vna der TfOr^ga Miseiontr 
aaa Bild ihrem Laben vnd Tbim var Mgm alalita! Noch vor wani- 
gen Wochen hatte ein Weib , im Zome der BifiBraadit, ilir aiganee Kind 
umgebracht, eine Andere hatte die Ucbcrreste ihres vor wenip-en Mon«tcn 
verstorbenen, sehr geliebten Kindes wieder aii'»q^c£^aben, die Gebeine ;U>- 
(E^eschabt, dann mit den fleischigen Theilcn gekocht, die Brühe geirun- 
kcn, und jene darauf, reinlich in Palmenbiattcrn eingewickelt, von neuem 
begraban. Walobe grausigen Exnaaea dar GaAUa, fint tUm dia 
^ Oransa dar Blwiadihait hjameftlian!*) 

Die Nation der Camacana (von den Portugiesen bisweilen Cama- 
eaS» geschrieben und auch mit dem Namen der Mongoioz^ Mongoyös 
oder Monxocös bezpirhneO wohnet zwischen dem Rio de CorUns und 
dem Rio Pardo. Ihre Gesammtzahl wird auf zweitausend Köpfe geschützt, 
läast sich ober nicht mit Bestimmtheit angel^n, da sie in einzelnen H6t- 
tan oder Uaiaan D^rfam (RoncAarMte) dnroh dia WAider aaratreot wel^ 
nan, md aam Tiidl ihre WaimeilBa varftndam. Hier naanta onas xm 
dia Wilder an Bio GrmdUi in Minaa Novae ala dia vamigawaiea vön 
ihnen bevrahata Gagand, wo sich seclia Aldeas derselben bafindaii MdHen. 
AUerdiag» untrenaia ms inJMBnas Novae unter denVölkersclMften geoanat 

*) fttdit Utxtwwiilint« W««.« dem SduMn imchwilwii^en in Beziehung mit der SitM 
kpnA awM maiua ▼nIfcMV Von d«n ParMni finda idh «iner Sitte, dea JkehA, etwamt, 
tefn katteht, dau nach der Geburt eines KIiiJcs ein Schaf geschlachtet und Fleischbrühe 
datattt gamacht wird{ diese geoicssen Freandc, Verwandte und die Armen, aber wadar Frau 
aodi Mam, wakher dia Knodian sorgßUiig sammelt, und an «tnam Mobaratt Oflt « <UMMa> 
dMB Waaaar «iD^f^- Mmna, nrmt* Enm in PaniM. 8. ii6 tatHehea VAta, \ 
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wMte, wMe W«0ta «n 4er tetfiofam Orao». «od im fattern tob 
FotCi» Segnro bawaliBM soUIbd; doA radmete dmu nadoit mtar dw mift-' 
4er wueebniteten Stimme, und m iat mir wahrtdieli^cher, dass g^gM^ 
W&rtig die grösste Zahl derselben zwischen den (gellen des da Cth 

ckoelra nnd dem Hio Graerunhy ^ einem ConrtuentPn lii s Rio de Con- 
tas gelagert ist. Ein Theil wohnt, weiter gegen ^\ eslen, in der Nähe 
des Arrayal de Conquista an der Serra do Mundo novo» S> D. dem 
Priawn Maximiuar voiv Nswnw, 4er sie 4ort «nd «nf 4«m Wege 
4«di die Unvildcr von /Bheoe, sowie eixien versprengten Theil dersdben, 
den mm die Meniän» zu nennen pflegt, bei der f^Vla da B^monte^ be- 
obachte bei, verdanken wir sch&tzbare Nachriclüen über ihre Sitten «4 
Eigenthömlichkeiten , welche mit den Erfahmngvn übereinstimmen, die 
wir zu S. Pedro de Alcantara über sie /.n rnochpn Gelegenheit hatten. 
Die von niiM 'LtHclbst ge<»phen«»n Ctunncans erschienen Ons als ein 
derber und gesunder Mcnschcnächiag , brciLbrusüg, fleischig j von dunli- 
kr brioBicteotiier oder KnplisrAvIw. Das grösste IndMdanii «Ur 
ilmeo .masB ttnf Päse aedie Zoll pauris. Maoe. Bure OosiditesAg« heAte« ^ 
aacM» ver denMn der tihrigen Indianer Ao^eseicbnetes, wem meht viel» 
leicht die Sinne minder reclinirt und höher war, als bei den, mwlreitig 
mehr verkrüppelten, Cariris rmä Sabujds. Das Haupthaar brugen sie 
unbeschnitten und von ausserordentlich er Lange wnid herabhängend. Bart- 
haare waren nur an einigen Mannern sichtbar. In ihrtu Bewegungen 
hallen sie alle jene eigenthümliche Gewandtheit und Kundung, die den 
utoßAauiaiAtn. Urbovrohnem eigenihtenlioh iat IKe MADoer gingen ganz 
naekt, oder hatten kurze Hoeen von Banrafrolleiixeug angethan, wonA eie 
derMieaioiilr vmku Im «raleniPalle bemerkten wir, data eie fhcr einen 
gewissen Thell da» Körpers <Ba Tacanhoba, eine Tute von einem PalmUMte 
{Patiobd), tragen, und es war anfallend, daea aie aiemab nntertieeaen, 
diese Hölle sorgfaltig zu befestigen , oder zu erneuern , wenn sie vor 
dem MiH-^ionär erschienen. Sie liiellen sich dann vollständig bt'klei- 
det, und glaubten den Anstaufl aul keine Weise zu verletzen. Die VVei- 
hcr waren in Röcke von bunten BaumwoUenzeugen gekleidet, und über« 
nahmen wilfig allerlei Arbeiten und Dienatkiatongen in dm Haneheite ih- 
• rea cfariatfichen Ldurer», dem ^ mit groascr fihrftrcfat aqgethan «öhia- 



üigiiized by Google 



am, 8w v«rtt«lMa am fiaamwofien- waAftihanedaägtn MMbere'Benfca^ 

Jagdlaschen und kum viereckichte Schünen, welahe sie lieber als 
die europäische Kleiflungf um die Lendfjn traf;^n, zu verfertigen j und {a.t^ 
ben das Material mit den Saamen des Urucü {Bixa OreUana^ Z..") rolh, 
mit den Früchten des Genipapo {G^ntpa americana, L.) schwarz, und 
mit dem Gelbholze {Brouasonetia tincloria, HutUlu) gelb. Audi Töpfer» 
waumi yenldiea ilo m Tcrrntigen. Die Wafiin der üonMeont aftad 
Bogen und Pfeile; letstore etdlen sie mn* im IMeg nut demBxtracfee eines 
SddingBtranflhes vei'giften. Die Bogen sind yon dem lurnimen Hohe ei- 
nes grossen Hulaenbannnes (der Paraüna) gemacht» eid>en bis adit Fuss 
lai^, und auf der vordem Seite mit einer Längsrinne versehen; die Pfeile 
von vier Fuss Länge, sind, wie dies bei den meisten Indianerstämme a 
der Fall ist, nach ihrer Bestimmong^ für grosse und Meine Jagd, oder 
für den Krieg , luit einfachen Spitzen oder mit vielartig gebildeten Wie- 
derhacken veiadien. Pttr die Jagd der Meinsten Vdgd bedienen aie eieh 
woU anch einn Pfinles llinf oder sechs ^pirlArmlg anseifonnder trs- 
tenten Spitaen. J^ne lein polirte mge^tate Stange von («Stiilieliem Holse 
wird bisweilen dem Anföhrer im Kriege, gleichkam als Commandoetah, 
verliehen. Seit dem Jahre 1806, wo es dem Obersten Joao Gomsalvez 
DA Costa 'gelang', sie zu pacificircn ''') , betrachtet man diese Indianer als 
Freunde der Portugiesen, und die tüdtliche Feindschaft, welche zwischen 
ihnen und den menschenfressenden Stammen dieser Gegenden, den ralac/w» 
(Ctaachos) <md ßoiocadaa Statt findet, n&hert sie den «rsteren, obgleich 
sie an Misstranen nnd Seheae atten andern Indianern Ihnlioh eind. Wir 
landen bei Lesern Stamme heine Gewohnhdt, wodardi ne sich miffallend 
von ihren Nachbarn unterscheiden, mit Ansnaimie ihrer Weise zu schliß 
fen. Sie gebrauchen nftmlich keine Hängmatten, sondern ein Gerüste von 
, Latten, welches sie mit getrockneten Blättern und Thlerfellpn ]»»>docI<en. 
Dieser .Gebrauch scheint mir anzudeuten, dass die C(miarii!!s ui-j riing- 
lich nicht in Waldungen, sondern in l^luren gelebt haben, denn man fin- 
det ihn auch in andern Gegenden Brasiliens, wie z. B. in den Provinzen 
PemaodHico nnd Pari bei d«A sogenannten indioa em^jHmezoa» Br ist 

A 

*) 8h Mummua yem Nsown» BdM^ IL 8. S57 £ 
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in iiem hSkan Kfima diiMr LMkdstrfdw banrünilet, Mwi» mdciwMito 

der ncbraaioli der H&ngmatten in der Peuchtheit der W&lder. Die m&iui' 
liehen Camctcans erreichen die Pubertät Im fünfzehnten oder sechzehnten 
Jahre, pflegen aber erst spater ein Weib zu nehmen, welches sie mit der 
Strengston Eifersucht bewachen, luid bei VerU-tzung der eheUchen Treue * 
grausam bestrafen. Mehrere Bewerber uin eine Braut entscheiden biswei- 
len ihn» Stroit durah die Pandw, wer dnen Holatblodt von acht bis wm, 
Arrobas Gewicht im Laufe am weitesten tragen kamt; eine Sitte, weldie 
■ie mit den C<^t^i^ gemein haben, die flberiiaiqpt mandiee JU^MTMOsäm* 
mende zu besitzen schmnen* Die Weiber, deren Periodicitt'tt ganz wie 
bei andern erscheint, gcbährcn leicht, und twot pflegen sie sich statt eines 
Geburt33luhles , in den Sand .^m Ufer des Flusses einzugraben, und nach 
Beendigung des Geschäftes unmittelbar wieder an ihre häuslichen Arbeiten 
EU gehen. Sie säugen ihre Kinder bis in das dritte und vierte Jahr. Die 
Ldcben ven I&ideni begraben diese Indianer an jeden Ort ohne Unteradiied, 
die der Emraehsenen dMr im Walde, wie man ans erslhlle, bisweilen in 
attiender Sidhnig. Daa Grab wird Iioch mit Palmblättem bedeekt, vad 
darauf von Zeit zu 2ieit- firiMties Fleisch gelegt. Sbbald dieses von ir- 
gend einem Tliicre gefressen wird, oder durch einen andern Zufall ver- 
schwindet, so glauben sie, es sey dem Verstorbenen willkommen gewe- 
sen, und hüten sich lange Zeil, von demjenigen Thiere zu essen, wel- 
<^es es lieferte'''}. Diese, in einer grossen Ausdehnung bei den meisten 
IhAanerstSinmen verfimUicike, Stte mag bcnrlcunden» daas sie lamty 
wenn aneh noiDh eo nndentlicfae, Vorstdiimg von der Ibisterblidilceit der 

') Die Begrifie diuer Terwclurloatcn Mcn«cli«n ron dar UnstarblichkeH mäMm tdir on- 
dmdicli ityn , wenn wir nach den Aeusiemngen ein«a b<l!aners MlMiMMn woHcn , welcher seiaa 

Frju Tfirlorcn hatle, und von dem Missionär dcslialb getröstet wurde. Eine Treaniuig der Seela 
Tom Leibe konnte er nicht denken; auf die Frage: vto seio« Fran jaUt aaj, antwoiiBtft «r: in 
«lap Kirche, yo »ie begraben lag; dahin verlangte er, ihir SdwHsinefehdi ote Irgand «b and^ 
res Ocrichto zu bringen, bis er das ihr angcnclinirte gawaUt lul)«. Er «atete hinsn, daaa den 
Ventorbeoan roneü^ich Schlangenfleisch willkommen sey, nnd deshalb ginge man denScMiingen 
oft (inar fromm «l Scfaena aaa dam Wege. Es durfte uns bei dieser tiefen Stufe geistiger Ent- 
wtckelung nicht wundem, daas dar frommo Geistliche achon zufiinJen war, wcDti er seine 
Pfli^glioga TaranLissen konnt(>, ^ic Kirche r.n Iif suchen, wo die Weiber auf dem Boden liegend, 
die Hanar atehend, wi« Uildsiiuien , k^um nothdiirftig in die Formen dea Culttu eiozugalieR 



r 
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Sede ]M«tz«n. Vielleicht htegt «ie tmA mit einer wwiff «Mgdbildeten 

Mee von der Seelenwanderung zusammen. Uebrigens erreidien die Ca- 
mocon« ein hohes Alter, und ich sah einen Mann von hundert Jahren, 
d^en dichtes Haupthaar zwar ergrauet, aber nicht weiss war. In der 
Nähe der Weissen nimmt die Steri>BoUceit unter ihnen zu, and sie nor 
terU^en vonAgUdi dm Dbltcrn and andern billigen Fiebern. IKe Qh- 
knie batte «rat tot KnrMin dnrdi diese Krankheiten einen Theil ibrcr 
GBeder v erfera n , wudm'di ekdi die Gelegei^ieit ergabt das SkdeC.veii 
einem Manne dieses Stammca zu erhalten. Wir fürchteten anfänglich, 
die Meinungen und Gefühle der Indianer durch Nachsuchungen solcher 
Art KU beleidigen, zu unserer Verwunderung aber brachten sie nm selbst 
das Gewünschte. Der Schädel dieses Mannes zeichnet sich dui ch die 
iMSserste Festigkeit und Schwere seiner Knochensubstanz , durch die kraf- 
lige AnebQdn^ ^ Unleriiieren end die atariie Herrerragung der Sdm- 
benWn ans; letalere vemraadit, daas die Geeicbtsfinie, webdie von der 
«ntaren Vermmgong der Kionbadianlaioehen nadi dem oberen Ende der 
Nasenknochen gezogen wird , mit dem lunrizontalen KopüliBnMtar dnenbe- 
deutend geringeren Winkel (von GS**), ab die nach den Vorsprüngen der 
€dme gezogene (von 76**) bildet*). Das Antlitz der Camacanii zeigte nicht 
selten eine auffallende Ausbildung der Oberlippe; der kurze and fleischige 
Hals liess den Kehlkopf nur wonig hervortreten, und dem gemäss erschien 
die Sprache wie ein andeutfiches, roonotonea Oenumnel, wobd die LijH 
pen wenig bewegt, ja sogar biswdien die ZAhne verBcihrBniit oder fiurt 
anÜNnander adgaecist werden. Nasen- und Gnammlanle und in der Coß 
iiaaeana-Sprache sehr häufig, und bisweilen erhalten die, ohnehin sehr 
langen und in einander überfliessenden Worte eine seltsame Unbestimml" 
heit der Betonung, indem der Laut gleichsam aus tiefster Brust herausge- 
bohlt, aber im Munde \-. ieder gedämpft wird. Uebrigens soll die Sprache 
zwar arm und ungelenk, ober doch sehr energisch seyn. Selbst mit den 
wenigen Worten, welche die Ccanaccuia besitzen, kargten sie, als wir, 
in Ibre HQIten eingesungen, Anslinnft tbcr das vcnchiedene Gerftthe ib* 
reo Annlidien I&nshallee wünachtep, Bm jungerBnraelie war besehÜUg^ 

•) Vtrtf. «s jLbUldaae 4i«Ma^8afaiidd* fai Ans SiaäM «t vctptctüiaaM, t »7« t i> 
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tko^ok Kbdffim ^ Angcnbratmen ausztirelssen; aUgemein übliche 

. Verunstaltung^, geg^n die sich der Missionär bisher vergeblich bemüht 
hatte. Eine Mutter hatte ihre Kleinen auf der Stirne und den Wangen 
mit Kreisbügen und auf der Brust mit einem grossen Kreuze von rother 
Fari»c bemalt, war aber durch den DoUmetsclier nicht zu bewegen, uns 
Etwas fiber den Grand der Wahl 4«r letzten Verrienmg za lagen. Dte 
CamaeaiUf und swu* vmA^ßfAk die Wmber» beraten ^eae reihe Finlie 
«1$ den Snunen des Urodistranchee (BiaM OreUanut imhm sie die* 
selben mit kaltem Wasser abreiben, bis der farbehaltige Ueberzug nieder- 
gefallen idt. Diesen SlofT, den Orlean, formen sie sodann in viereckichte 
Stücke, -welche sie nn i}vr Snnnc austrocknen lassen; \im die Farbe zur 
Schminke zu beiuiUen, mi&clicn sie sie durch Reiben mit Püclnusöl oder mit 
einem Thierfetle. Auch die Gcsciiaite des Landbaues, denen sie ihr chrlstli- 
cber'Seeleni^Pte anleitet, werden Twnflglioh von den Weibern betrieben, 
md mebrere Reeses sind mitMandioeea vnd Mais bepflanzt worden; dodi 
veicbt dies mdit fifar ihren Bedarf bin, nnd die Regiereng halte am» Zeit 
snserer Anwesenheit veranstaltet, dasa jedem Familienvater zehn Arrobas, 
Mandioccamehl auf ihre Kosten in dem Enffenho de S.ßTcu'ia abgereicbft 
wurden. Dieser prerärc Zustand der Colonie, und vorzüglich die UmTeg>- 
• samkeit der Minasatra^ TC , (Inrch welche die Ansicdiung veranlasst worden 
war, iässt iiirchten, dass sie keinen langen Bestand haben werde. Der 
ehnvünBg« Fref Lonevico hatte aidi svrar voiyenonunen, sdbst nodi 
in die weetfidien W&lder dnzodringen, vm dfe serstrenten Cdmaean»- 
Indianer an aebem Altnre sn vereinigen; doch war dies vielleicbt eine m 
aehwere Aufgabe för den rüstigen Greis. Er hatte uns wieder an die 
Idee der Menschheit in ihrer vollen Herrliclikeit erinnert, die wir bei sei- 
nen l'tlcf^-lingen vere^rMirh suchten; sein Gemülh war in einer steten Er- 
hebung liurch die lebendige Ucbcrzcugung von der Würde seines schwe- 
ren jBciniies, ja es hatte selbst im Alter noch die Warme erhalten, om 
die SciMhahrflen des göttlichen Damtb, des edletf Tasso su föhlcn, deren 
Werife, sJs den Sehata seiner Biblieäiek> er ans mit heiterem Wohlge- 
ftlian aeigta. 8eldie Ersdaedinngen veraSbnen nüt dem Binflosae Boro- 
pa's auf den neuen Continent, wo unsere Givilisalion so reichen Saamea 
der Zcrstörong ansgesäet iiat. . Itarphdrongaii von diesen Geföhlen nahmen 
U. TheU. {ta 
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wir von dem trcfllichcn Ma.inc Abschied: fuhren auf dem, gerade jetzt 
selir wasserarmen Flio da Cachocira bis zu seiner kleinen Strömung 
zwischen GraniUiiippen, dem Banco doCachorro hinab, und drangen von 
da aus wieder in d«a UrtvaU. In ihm bnuihlen vrir unter einem elenden 
Schopipen eine regnerieclie Nacht so, nnd errnchteo endlich die gast- 
IrenndJiehen H&tten von jibnada wieder, Hier hätte uns incht blos die 
biedere Herzlichkeit der Bewohner, sondern auch der Reichthum des 
Waldes (3.) an merkwürdigen Pflanzen lange Zeit zurückhalten können; 
wir wünschten aber auf dem Schoner, welcher uns nach Jlheoa 
gebradil halte, nach Babin zurück/nroisen , imd würtlen deshalb von un- 
seren Landsleutcn sogleich Abächlcd genommen haben, wcim nicht ein 
unvorgesehenes Hinderniss eingetreten vr&re* Der CoviQCMb-Indianer Cir- 
STomo, weldi«i&' wir berdiU acht Monate, von dem Prendio de S. JoAo 
Baptista in Minas ans» nut nna fOhrlen, war, als wir anibrechen wollten, 
verschwunden, and, wie uns die zweideni^^ Reden der Indianer von 
Almada belehrten, nach den Wäldern seines Stammes zurdckgekehrt. 
Wahrscheinlich halle lic Ansicht des Naturzuslando^ der Camacans in 
ihm Gefühle von Hcimweii erregt, deren wir ihn um so weniger fähig 
hielten, als er uns viele unzweideutige Spuren von Anhänglichkeit gegfr> 
ben, und eine grosso Neugierde gezeigt hatte, jenes Land zu sehen, wo 
es, yvi» er sieh auszudrücken pflegte, lauter blasse M&nner mit Hoaen 
gil»e. An diesem sdnen Entschluss, nns nach Enropk 2a begleiten, hatte 
die Bitdlieit grossen Anlhcil, denn er that sich auf das Erstaunen, was 
er dort erregen würde, viel zu Gute; doch vermochten, wie es sich nun 
hier zcig^tc, solche Riicksiclttcn nichts über die Macht alter Gewohnheit 
und angestammlcr Siniicsürt. Wir versuchten einige Tage lanjj, i Im durch 
die ausgesendeten Indianer wieder auilindcn zu lassen, da diese ihn aber 
nicht BorCM^raditen, so mussten wir ihm Glück zur Reise a\if der ein* 
Samen Strasse nach dem Bio Pard» wfinsdien. Wir verfieseen unsem. 
liebenswOrdigen Wirdi, schifften den IttAyjte hinab, und gelangten nach 
einer, wegen der gegenwärtigen Seichtheit des Fhisees und der drücken« 
den Sonnenhitze, sehr beschwerlichen Tagreise, in die P^iUa de S. Jor- 
g9t WO wir sa nnserem Verdrösse den Schoner nicht mehr v<»£uide% 
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wdl wir uns, g^gen. die Abrede, veredlet lietten. Kn Hafen lag ein 
gern ktöaes Boot (Lanekä^ dessen Benütrang zur Fahrt nach Bahi« tott 
«ageboten wurde; es war dasselbe Pahrseiif, welches vor KorBem mneCo- 
lonie von schweizerischen und holl^disdien Pamilicn, unter des Hm. 
Pkeirbiss Leitung, nach Mucuri brinj^cn sollte, sxhcr In der Nähe von 
Porto Scg^iro auf einem Felsen aufsass, Iccli \vurde, und die Personen 
nur mif Vrrlusi der Ladung an den Ort ihrer Bestimmung brachte. Die 
Erzählung dieses Unfalls, welche uns als neuer Beleg von dem vielfachen 
Mbsgeschidfo dentsäier Ansiedler in ^Msillen diente, war nicht geeignet, 
die Seemse, und »war gerade in einem Angenblicke xa empfeUen, wo der 
N* O. Wind an dieso» Küste herrscht. Nachdon wir daher mehrere Tage 
«nf die Bre'cheiqpng etnea andere Schoners vergeblich gewartet hatten, 
beschlossen wir endlich , 7.n Fuss , längs der Küste nach Bahia zurückkeh- 
ren. Bevor diese lAf^isc angetreten wxu'de, halten wir Gelegenheit, den 
gi össtcn Theil der Bevölkeining auf Veranlassung eines nationellen Festes 
versammelt zu sehen, welches die Feiertage in dnr ersten Wodke des 
Jahres misföllL Junge Leole zogen als Mauren und dunsüiche Bitter v«p- 
ideidet mit Iftrmender Mnsii« durch die Strassen, nach einem frnen Platze, 
wo sich ein Baum, mit portugiesischem Wappen geschmückt, gleich einem 
deutschen Maienbaum, erhob. Ein hitziger Kampf zwischen beiden Par- 
theien gab vorzügUrli rlrr Figur, welche den heiligen Georg vorstellte, 
Gelegenheit, die riiii i lujlion Tugenden des Scluit/.p«ü-ons von Hheos g\än' , 
zen zu lassen. Beide Meere vergossen aber, nach ächtromanlischer bitte, 
ilire Fehde bald bei einem lauten Bankette, das sogar durch den woMld* 
atigen Tanz Landum und die fest unsittliche Baduccn gefeiert wurde 

Wir verlieasen am 6. Januar 1819 das armselige, aber schön ge> 
legene Oertchen, und verfolgten in der Richtung nach Norden zu Fuss 
das Ufer des Meeres. Wir setzten in einem Kahne .fibcr die Ntrmdnng « 
des JRio Italiype^ und wanderten im Sande längs einer vinabseliLaj-cn 
Küste hiiu Der Ocean wälzt hier, unter rhythmischem Gebrause und Don« 
ner, imgebeimra Wogen auf die Dftnen an,- und netzte von Zdt zu Zeit 
unsere SchriUe. Wir dnrchwadeten mehrere tiefe, znisdien dem Sandu 
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Bach den Ocem madil&ngdnde B&cbe, tmd ftnden aa den «Snem deradboi 
eine grosso Mecrschildkrfite' (Teatado Altdas , L.) , wahrscheinlich be- 
schäftigt, sich einen Platz zu wählen, wohin sie ihre Eier legen könnte; 
denn sie entwischte unseren Verfolgungen, indem sie eiligst dem Wasser 
zukroch und untertauchte , \vm sie wahrscheinlich , im Begriffe , ihre Eier 
za legen, nicht gctlian hoben würde, da es beiiannt ist, dass sich diese 
TUere im Geschfifte des Eierlegens viUkt mehr Mrm lessen* Ihre Bisr 
teilen übrigens nicht so wt^üsehmedcend seyn, «b £e der grossen Fhiss- 
'S€hildla<Ote» welche uns während da Reise anf dem Amasonensbreme so 
nützlich ward. Allmälig war es Naehtt geworden, ein frisches, regsamea 
Lüftchen kreisstc kühlend um die erhitzten Wanderer; der Mond trat 
helUcuchtcnd an dem klaren Firmamenle hervor, und ^ Lohen entfern- 
ter Pflanzungen, in denen die Wälder niedergehrannt wurden, rüthe- 
ten den westlichen UixnmeU So wanderten wir in der labenden Kühle 
. der Nadit fort, das GemÜth getheib zwisdien den imn«uibaren GenAsscn 
^ner Tropeanacht und sd^en Rfidierinnemngen an das Vateriand, dessea 
Rsehte an ois hier gleichsam der Ooean mit periedisdher Donaerstimime 
wiederholte. Glücklich die, denen der Reisende durch Erwähnung solcher 
Momente ähnliche Bebungen des Gemüthes erneuert! Um zwei Uhr 
nach Mitternacht erreichten wir die klcmc Fazenda ßTemoam, und baten 
nicht vergeblich um Herberge. Zwischen Gebüschen der Slrandpalmc 
{piplothemium marilimwn, M. t-Tj.\ an einen dichtbelaubten Hügel ge« 
gddmt, liegen die lüedrigeii Hätten, deren luunnlose Bewohner, Ablci6mmi> 
Unge von Indianern and Weissen, vom Pisch&nge IdMn. Als wir in der 
Mwgenkikhle noeh anderthalb Lc^oas weiter wanderten, 6nden wir sn 
der Ponta do Hämo* dne ihnliche Niederlassung von »ahmen ündianenu 
Diese Leute verstehen ans den Fasern der Tucumpalme und einer Ananas- 
staude vortareffliche Netze für ihr Fischergewerbe zu verfertigen, %velche im 
ganzen Lande hochgescliätzt werden. Eine Indianerin, wahrscheinlich die 
Uygteia dieser Gegenden, bezeugte Mitleiden mit dem Gesuadhcilszustan- 
de unseres Freundes, Hm. Scolüter, und berdtete einen Trank «US dem 
Saite der kleinen grOnen LSmonie, Ssls imd Wassor« Die Whrknqg ^ 
ses Mittels, war in so ftmo selir glnoklidi, ab es den Fisbcvanfall, der 
eben einirelen sollte, onterdrftckle. Eine halbe Legoa nOrdlioh voa der 
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iVwite do Ikano9 erstreckt sieh ein» etmt aeehahimderl Pubs hohes Ge- 
hii^» die Semt Grand» der Einwohner, in da« Meer, welches an ihm 
mit Gewalt Immdet. Nicht ohne Mfibe überstiegen wir den steilen Gra- 
nitberg, beschattet von seiner dichten , mit Blamen und Wohlgerüdien 

erfüllten WaMung. Auf der nördlichen Ebene angelang^t, setzten wir den 
Weg in der Richtung nach Nord, bald aufDi'nv^n , \xn die seltsame Form der 
Sambeastaude , grossblumige Kielmeycren und Balsambäume {idcbneyera 
corymbosa und Ilumu^ium ßm^undanti M, Noo* Gen. f. 7 2. und 1 99.) blüh- 
ten, baU swischen didilen Strendpalmen, deren eben reife FrAchte Ara- 
ras und andere V6gd hcfbeDoekten, fort. An dem tifw des Meeres An- 
den wir zahlreiclie Muscheln {Mure» jyapezium und 3Tor{o, Donax ea> 
JMtata^ denticulatOf JUaetra atrial ulof P^oluta hispidulaundOliva^ JJam» 
u. s. f.)) und (^uarzgeschiebe von so ausgezeichneter Klarheit, dass wir 
bei dem ersten Anblicke versucht >varen, sie lur Topase zu halten. IVoch 
merkwürdiger war uns aber das Vorkommen von mächtigen, etwa iuuf 
bis sechs Ftm hoch an Tage ansgäienden. Btaken ehmr mflrbeu kohl- 
•ohwansen Suhstans, wekdie unter den Fingern zerdrQchl f»b benusete, 
und ueh, genau betrachtet, ans Kohle und (QnanskSmem 'bestehend dai^ 
stellte. Für diejenigen Naturforscher, die eine teihststandige Bildung; der 
Kohle in dem Meere der Vorwelt annehmen, würde diese Erscheinung, 
isolirt beobachtet, von vorzüglich hohem Interesse soyn; do >vir aber Iic- 
reits die Gegenwart von Steinkohlen von ausgezeichneter iiol^lextur unter 
dem Niveau des Meeres bei Bahia beoliachtet hatten, so lag die Erklär 
nng^ jener Sinke aehr nahe: sie sind vom Meere Kertrümmerte und n^t 
dem Sande des Ufers iaieammengd)allte. Kohlenfldtge (5.). Obgleich wir 
bei, bis spAt nach Sonnenontergang fortgesetzter Reise uns wiederum von 
nUer Herrlichkeit einer tropischen Mondnacht umgeben sahen, so fühlten 
^vir uns docl» von der Wanderung im tiefen Sande so ermüdet, dass wir 
.endlich gleichgüllicr ^cgon alle Reize di»^ Fnzenda Te/aipe erreichten, 
*vo ^^'i^, von zahlreiclien Mosquitos grausam verfolgt, den Rest der Nacht 
lünbrachtcn. 

Die dritte Tagereise, weldut unter ganz liiniich«gi Umgdrangen, 
wie die varigen, nwOckgel^ wurde, brachte uns nach der P'Wa 
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Sarra da Bio de. Contaa^ gttw^tbnlich imr fiäa do Bio de Coniof ge- 
nannt Dieser Ort ist einer von den neueren an der Küste, der Sdunei- 
ber der Mumelpelit&t, bei dem ^vir firenndliche Herbei^e fanden» neigt» 

uns die Stiftnngsurkundc , vom 27. Jan. 1732, untci'^chricbcn <Ier 
Scnhora Donataria, der damals noch bestohcndcii Capilania dos Uheoii 
Donna Anna ^aria de Attayde. Ungeachlet der guten Lage an einer 
grossen Rhede, welche Grond für Schoner, Schmacks und andere kleine 
SchiiTc hat, und den i'i-uchlbaren Bodens der Umgegend nimmt doch dieV'illa 
verhaltnissm&ssig nur langsam an Bevölkerung wnd RdwhllMmi an. Unser 
Wirth, der Mch ab JBserivdo da Camarä*) su einem Urtheile in Sachen 
d» Nalional^äumoniie berufen glatd>te , klagte deshalb den Memgel an Ffip> 
soi^e an, die Ansiedler mit wohlfeilen Sclaven zu versorgen; seiner 
Ansicht nach würde es Im Tntercsse der Regierung liegen, <fie8e arbcilen- 
den Kapitalien den Anköminling^en aus Porfoi,'al gleichsam vorzuschiessen, 
da diese ohnelilii, als \Veissc. das \ urreclil gcnlessen müsslcn, die Erde 
nicht selbst zu bauen, üv bemüiilc sich, uns hh zxw l^videaz zu bewei- 
sen, das» die Binwohner anf Hunger und Fischfang beschränkt seycn, da 
sie gemäss dem Buchstaben des Gesetzes: im Verhftltniss mr Zahl der 
Sclaven Land- ahzubanen, nicht Ackeiban treiben könnten^ wdl siekeine— 
Sclaven h&tten. Aehnliche Meinungen, die man in Brasilien oft ausspre- 
chen hört, mögen die Stufe bezeichnen, auf der üicli die IiuTualric nnd 
das Bürgerlhum befinden; sie erscheinen al)er um so seUsanier, je häufi- 
ger man sie neben unreifen demokralisclien Anäichlen vortragen hört. Der 
Hio de Conlcts hat hier eine bedeutende Breite, wir brauchten in einem 
Meben PCachen. eine ha]]»e Viertebtunde, um das gegenseitige, nlirdUche 
Ufer xn erreichen. Mehrere kleine Böte und ein nach Bahla bestimmter 
Schoner lagen in der Mündung vor Ank«% Diese Schiffe bringen etwas 
Taback, Speck, Leder und Häute aus den Gegenden am oberen Theile 
des Bio de Contas nach der Hauptstadt, und nehmen dagegen die 6e- 

*) Tu den Villas von Brasilien ist gemeiniglich der Eicrivdo d!« «inxigo MagiiUrot^pnrion, 
welche eini^ jimiliMho Get«^äAakaiuilaijt iMsiUt, vre*halb er auch oft 6i» NoUurkts- und Pufit- 
lengnehMe besorgt,' und gawiShnfidi für vtd« Jahn oder für dos gaai« Lcböt angetteOt wird» 
wiiliiond die übrigen, der Tlietoureiro, der ProcuraJor da Catitam, die drei fereiulores ^ uud 
der Juiz wrdinario jährlich gewählt wenkn. Wonii xwet Juum «rdinariot TorhMHleii uod| «o 
w w ch wln ii« uanadid) in Oicwto «b. * 
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dürfnisse der Provinz zur&ck. Sie kSniiMi Jedoch nur einige Legoas aof- 
T\äits schiffen, weil der Shom weiter gegen Westen Untiefen unJ Fel- 
eenriflb mit kleinen Strömungen enthält. Nördlich von der Barrn cJo 
Rio de Conias dehnt sich bis nach der f^illa de Marahü {JVIaräuj eine 
ebene Sandkäste aus. Mit Tagesanbruch waren wir hier; im AnUieke 
enie« herrfichen SomMnaufganges wniderten wir der Küste endang', und 
▼ergattgten uns, den Pulaachlag des Meeres ra beobachten , dessen sieben^ 
te und cilflc Welle uns höher anzuwogcn schienen. Maraha liegt an dem, 
südlichen Ufer eines, etwa eine halbe -Legoa breiten Meerarmeä , der sich 
vom Norden aus der grossen Bai von Camamü herziehet, und gegen 
Osten durch niedrige, zum Thcil ganz öde Dünen (/tesltngtta) einge- 
schlossen wird. An der nördlichen, etwas erhöhten Spitze dieser Dünen, 
4tit JPonta da JWutt^ der Seefthrer^ war firtlher eine kleine, jetzt ver> 
iMidilÜss%te Befestigung erriehlet Worden* Die Villa, welche wir nach 
einigea Stunden Wegs erreiditen, ist uhbedeatend, tmd hat, obgleich mit 
einer sehr fruchtbaren Uni^el^ung' ges^net, dennoch in den letzten De- 
ccnnien mir Avcnly an Bevölkerung? /'ii^cnommcn.. Man zählt in ihrem. 
Kirchspiele ctua seclizolmlumdert Menschen, darunter ziemlich viele von 
indianischer AJjkunft. Die hier gcbanlen Wassenncloncn sind wegen ih- 
rer Süäsigkcit berühmt, und werden bis nach Bahia aasgeführt; ausser^ 
dem bringt die Gegend Mandioccamehl , Beia, Bohnen, Mais hervor, und 
sie ist wegen der grossen Feuehthiit des hiesigen Klima, wo viersehn 
Ta^ ohne Regen dne grosse Seltenheit sind, sehr geeignet fiOr die Cul- 
tnr des Cacaobsiames. Wie M. F. da Camara berichtet '^), war im Jahre 
1780 der Ouvidor der Comarca, welcher damals in der benachbarten 
f^illa de Cayrd re-iidirle, und zugleich die Aufsiclil iil»cr die Schlöfje der 
der Krone geliörigon Hol/.iirten (illadetras de Ley) halte, beauftragt 
worden, den Anbau jenes aül/lichen Baumes zu verbreiten, und es war 
dunlt ein glücklicher Anfang gemacht worden ; allein "jelzi ist hievon fast 
hebe Spur melir in den nuntunen WSm der Gemarkung, nnd wir ftn- 
den hier, wie in Comamii, nur eiinge Stümme, deren gesundes Ausse- 
hen ellerfings £e ZwechoiSesigkeit des Caceobanes in diesen Gegenden' 

EnsaJft dft descripflo finc« < eomoiiiidi 81 CooMMa des llbcMt iis daa JMinb «coooai. 
4r Acad. a. dl» 8«i«MiM d« UAo». T«L I. 178». 8. 
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bewährte. Anch einige, in jener Periode hier angepflanzte ZimmtbäUniS 
schienen gnt zu gedeihen. AnTdem andern Ufer des weit landeinwärts ge- 
dehnten Mecranncs liegt die Weine f^^illa de Barcolloa^ welche wir noch 
an demselben läge in der Hoffnung besuchten, xxin dort nach Baiüa ein- 
schiffen zu können. Die Hilfte der liiesigcn Einwohner, gegen einhundert 
lind f&nfzig, sind geslliinle Indianer, Bn» haben nwei Hkditer, den einen 
ans iluper eigenen Mittag den andern «na der übrigen Bevfilkerung. Di»> 
Wr, aiaa der Zeit der Jesuiten herrührenden, MmucipalverftaBObg hewen 
aen ele grosse Anhänglichkeit, und wir wendeten uns dem gem&ss nicht 
umsonst an ihren gleichfarbigen Vorslcher, um ein wohlbemannteä Boot 
zu erhalten, das uns nach Ccanamü hrtiigen sollte, weit das hier crwoi^ 
tete Jagdschiff nicht angekommen war. Man hatte uns zwar mit grosser 
Bereitwilligkeit fSr die Nacht ein Haus /in dem oberen, auf einem be> 
boaditen Hügel gelegenen Tlieile der Villa eingeräumt, und Stt einem 
ftatlicihen Tanze ungeladen, dm die Indianer m Ehren eines pdtDj^eai- 
schen Hei%en, 8. Gencalo da Amarante, b^hea wallten; < wir zogen 
aber tot, die eingetretene Ebbe an benfitzen, um noch ia der Nacht 
nach der f^Ila de Camanvi zu kommen. Die bisherigen Erfahrungeri hat- 
ten ans ohnehin anrh <^nvori fihcrzeagt, dass ein 1 ing^prer Aufenthalt un- 
ter diesen Küstenindianern uns weder fiber die ur^^pruuglitlie Spr.Hche und 
die Sitten ihrer Vorältem, der Tapini^uitis ^ aufklären, noch soust inte* 
resianto Beobaohtai^|im mr Folge haben würde; ja vidmdir hatte dar An» 
blick «nea halben Gidlunniatandea, in dem die Ucbd dar Civilisatien notk 
grösser aind, ala die günstigen Wivkangen derselben, nnaera Neogierda 
.in Unhiat verwandelt Wir wollten deshalb auch die übrigen Indianerco- 
lonien, welche wir auf dem Landwege nicht weit von der Küste, in 
Serinhehem^ f^aJen^a, Jiquirifd und Nazareth das Ftxrinhaa hätten 
finden können, nicht besuchen. Die ersten beiden dieser TndleLnerviüas 
gehören noch zu der Comarca dos Jlheosj die andern, da der Jiio Ji- 
qnirifd dSft aüdfidie OrinM madit, m dat van BMu IVir wallten in 
Baretßoa eben vom Ufer «toMian, ala miaera Indianar, welche bereita & 
Bod^ «rgrilbn hattM, pUttiüch mit groeeem Oeadlreie daa Baat veriiaa- 
sen, und einem Thiere naohUefen, das sich swiaeheil dem Muigi^e» 
bfiadie geadgt hatte. £a wav tin Guaadnim {Procyon eanerioprwUf X»% 
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vnlches gegw AbatA «Ka Hftsten an Iwsdkkkben, nd Ji« iiat Ebb« 
dea "Wurzeln der Uferbäume nrfickLlciLenden Krabben und Krebse za 
langen pflegt. Nur mit Mühe versammelten wir die Ruderer wieder im 
Boote , und fuhren längs dem Ufer in der Richttjng nach N. hin . bis -wir, 
vom herabströmenden Begcn, wie von dem ms Boot eindringenden 
Wasser durchnässt, um Mitternacht die f^iUa de Camamü erreichten. 
Dieser Ort ist ohne Zw^bI der ]>e4mitendste und volkreichste an 
jier gaasen KttsU tor Bahia, afldfieh von der HanptstadL Man ilifall; in 
fier Villn adbat mehr ala «ecbstanseDd Menadien,' Tvonmter verhillnia^ 
massig viele Weiaae wid nur wenige Indianer sind. Das nördfiehe Ufer 
des Rio yfcarahXi an welchem die Villa liegt, erhebt sich nun Tbdl u 
steile Hügel , von denen man einer schönen Aiissichl auf da«! grosse, etwa 
eine Lcgoa entfernte Meerbecken, die Baliia de Camamd, geniesst 
Mancherlei Umstände: die kleinen, oft felsigen und nur mit einzelnen Cac- 
tnsstämmcn besetzten Inseln, oder gans imfrvchtbare Klippen, die häofi* 
g«n, »un Tliaila ftat «alblteaten, Corallenbtoke (3.) und die gaaammt» 
Ulerbildnng maohai «s walirBeheinliciif daaa lüer in frlUieren Zeilen «in 
Ii5lierer Wasserstand Iiemohtei» Camamd föhrt nicht nur sehr vidMan- 
diocca. Reis und Maia^ sondern auch eine nicht unbedeutende ,Menge ven 
KafTc nach Bahia ans. Auch die Rinde des Manglebaumes , die wegen 
ihres grossen Gehaltes an Gcrbcstoff für die Lohgerber von W^ichtig- 
kcit ist, wird in den Monglevväldem (Rlcmgaeaaea) an der Küste der 
Bai von Caauund geschält, und nach Bahia gesendet. Man unterscheidet 
in BraaiBen dm rodien nnd weiaaen Ikbnglebanin; der eralere (Mangue 
▼ermelho, Bhiaophi»^ Mangle, 'L,) gidit in diditen nnd achweren Sta- 
dien die beste; der letatcre (Mangue braneo, Avicennia nitida , tomen- 
tosa und Conocarpua erecta, L.) in dflanaren Stücken eine acblechlcre 
Gcrberrintle. Die Anwendung dieser RinJcn sowohl zum Gerben , als zum 
Rotlibrcnnen der Thongeschirre scheinen die Portugiesen von Ostindien 
aus hierher verpflanzt zu li&ben, wo sie, wie schon Rumfu und Rhee- 
PB iierichten, dazu verwendet werden. Das Pulver der rothen Mang- 
lerinde wird Uaweilen «nch in Uebersddftgen angewendet» mn den Tanna 
toaeUaAer TbeSe wieder heraaateOen. Daa Mdiia Boot, worin vrir die 
Seereise toh. Camomä meh Baliia iwtenia]unen , war mit abgeadiUter 
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Oes bedienen; wahrscheinlich geht alao hier eine VtgluaABng vom Oeri>e> 

StofT mit Eisenoxyd vor sich. Nachdem wir gezwungen worden waren, 
anf der Hha das Mores rliiu rc^Trxerischc Narlit tmter dem Schutze einer 
feuchten HüUe hiazubringcn , landeten wir am nächsten Tage schon wie- 
der in der MOndung det Jagoaripe, Viele Barken mit I^benamittehi 
.«iMi mit Znckeildslen, weldie Tim der Pfäa dt Jagoaripe und von 
d«m Atr«Qt^ NaxartÜi da» Farmha* herMwamMk^ «m von hi^ ms 
dnrdk ^« eogenennte ßarra fcita neoh Baliia sd aegehit beleben die 
Wasscrstrassc; und wir setzten von nun an die Reise fast immer in Be- 
plfittmg grösserer oder kleinerer Fahrzeuge fort. In Jcr Nähe dea Mee- 
ren siii l die Küsten des Festlandes und der zahlreichen Inseln grossentheils 
mit Manglebaumea besetzt, landeinwärts aber erblickt man ausgedehnte 
Pflannmgen and rebiidie Cdttode an den aanftansteigenden, mit Busch» 
werk und einsdnen Fahnen gezierten HUgeln. Ab wir ^elhael lu^tarica 
erreiebt betten, liesaen wir nne auf der Mille der Weataeite ui doe Land- 
setzen, «id wanderten sttFme, dundi freandBohe, comTheil wohlbebante 
Gründe nach der Villa, wo wir bequeme Herberge fanden, mid uns an 
der idyllischen Ruhe dieser schönen In^fl ergötzen konnten, welche aUer- 
dings ^ehr angenehm mit dem Lärm der benachbarten Hauptstadt contrastirt. 



B<^ imserer RfldMcdir naek Bakia fanden wir zahlreiche Brie» 
fe ans dem Vateilande and ans Rio de Janeun». Schoii von Minas 
Geraus ans halten wir S. R den K. IL ^teneicUsehen Gesandten, Hm. 
Bar. V. Neveu mit dem Wunsche bekannt gemacht, die nördlichste. Pro- 
vinz Brasiliens, Parä, zu bereisen, und ihn um ofiicielle Empfehlungen 
dahin und in die zu durchreisenden ProWuzcn gebeten. Die K. portugie- 
sisch-brasilianische Regierung halte auch mit der hohen Liberalität, wo- 
durch sie alle Schritte unserer Expedition unterstützte, Empft hhin^shriefe 
an dieGoavenwars der so durdireisaMl«ti Provinzen aussiellen lassen, weiche 
wirhter antrsfens $«doch befand sieh dabei keiner nach Per«, wie Hr. Bar. 
V. Nevbo ans erlSntertei wefl ein neoeriicb erschienenes königliches Edict 
die Grenzprovinzen Para, Rio" N^jro, Matto Grosso und Bio Grande do 
Sul den Fremden verschlossen, und er deshalb fiür uns die Empfehlung 
nach Parä nicht nacbgesncht iiabe. Diese Nachricht mnsste den, seit wir 
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die Grenze von Göyaz betreten hallen, MlivorftiMni BÜBiBeplan wesentFicE 
ab&ildem; wir hatten nSmlich, fi}»erzeii^t von dem Interesse, welche» die 
Schiffahrt auf dem RioTorflnlins n^cliPard gewähren würde, den Wunsch 
g^eheg^t, von Bahia aus <juer durch die Provinz gleiches Namens an den 
Rio de S. Francisco zu reisen, über diesen bei der Villa de Rio Grande 
zu setzen, dann, dnroh die Flurai em lUa Prelo dber])i]ro,-der Eintritt»- 
8trid<m von Goyaz, nadk Natividade rmi den Porto Real vonnidringen, und 
im» daMlbst auf dem l'ooantins nach Pari dnsoBchiflien.. Ohne dieBrianb* 
nia» und Empfehlung von Seiten derK. poirtu|^esiBiih-]>rafliiiani$chen Regie- 
rung^ konnte jedoch dieser Plan nicht ausgeführt werden, und wlrbesddo^ 
gen daher, uns soweit es geschehen könnte, dem ersehnten Ziele unserer 
Reise aufdem Landwege zu nähern, und die Erlaubniss, die Provinz Parä zu 
bereisen in Maranhäo zu envarten. In einer Vorstellung an das Miniäte- 
rinm 8r. Allergetrcaeelen Majest&t, wdche wir der thätigen Vertretung 
'mseres verdirten fiter&rlsehen Freundes, des Hm. Bar. von Nbvbv, em* 
pfithlen, begründeten wir den Wnnsch, wisere Reise bis nach VwpA ans* 
ddmen zn dfirfen, dordi die ivissenscilaftliche Wichtigkeil einer Verglei^ 
chung des Landes von dem südlichen Wendekreise bis zur Linie, und 
durch den Uuislarid, die bislierigc P»clsc schon in dieser Absicht unter- 
nommen zu haben. Die zur Fortsetzung^ der RcIäc nutliigcn Gelder \va- 
ren, nach unserer Rückkehr von liheos, ebenfalls eingetrofl'en, und nur 
der Maler, dessen Ankunft aus Baiem in melu^cren Briefen angekündigt 
worden war, ersohien aidit. So ungerne wir ihn ab Begleiter anf der 
femoren Reise vennissten, so schien es doch ewedcokissig, in Erwastong 
desselben den Plan Ifir die «weite Expedition, die wir nun von Bahia 
aus unternehmen wollten, nicht mehr umzuändern, und Ynt bereiteten 
daher unsere Abreise vor, indem wir die bis jelxl gesammelten Natura- 
lien in einer bedeutenden Menge von Kisten der Sorgfalt der Herrn Meü- 
RON und ScHLLrER übergaben, um sie nacb Hamburg zu senden. S. E» 
der Generalgouvcrneur, Conde db Palma, vermehrte die mannichfachen 
Beweise seiner literirischen Theflnahme durch Empfdila^gsbriefe an die 
Behörden Im Innern seiner Provins und an den Convcmeur der Capitanie 
von Piaidiy; Es 8«y mir «-laubt, diesem ansgeseidmeten Staatamanne und 
unserem wohlwollenden Gastfreunde, Hrn. Marschall FELisanin CiiJWmA 
fiium PoHTBS hier wwh Schriftstellerweise innigen Dank za sagen. 
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Anmerkungen zum vierten EapÜ£U 



(i.) Dto GfvMinHllaa ftndn irfr Bi(3it Um fa der Wh« TM .ibu^ 

all längs den üfern de» Ilahrpe rmä rmschen ihm und dem R!o da Cafhorira; aus Dir beste- 
hea die Gcbirga nördlich Ton der Lagoa de Jimada ^ welche man mit dem Namen OQutimad» 
iMMidiBet, femar dia oSnUkliei« BeigraOMt die dao Canfw lita aa den Ocaan bag^eitel; 

wo wir eine Aurstrahlung iler'sellien , unter dem Namen der Serra GraiuJe, ULersli^'gpii. IS'acIi 
dem Berichte de« Senhor Fkluberto Goazz i«t daa iiügelige und bergige Gebiet längs dem Rio 
ia Catlmira^ swiadiea den Utim IiüImkii GaKrgcn, der Arr» iot jSmartt und dar Smrm 

Itaraca, wi\inrch er Jic WaWsti nssn führl -i p lilc ui;i! Ja mit Aufl.igcrungon Von Urtrapp- 

finTnatioa. 'Wahrschelulich erstreckt sich diese Gebirgsbildung soweit, als daa Terrain mit Ur» 
waldang Icdaekt bb Das äOgeinaiiiata Sireiclieii ist van II. luicih 8., daa FaDai nadi O., htürn 
können aber nur s<!lton bcobaclilot weiden, wf;ll Jas Ccslcln mit mäcluigeii L.igeii eines selir 
•tarlteil« tothbnumen oder ockergelben Thonbodeus bedeckt ist. Die steilobgerissenea Kupjpan, 
trodnitäi die Landadiaft tun Rio d« Jan«»« md in dar 8en« doa Orgtoa einen ao kfilmen nad 
malerischen Cbaraktcr erhält, fehlen hier, obglcidi Jiesfi Theil iIcs Küsl'^rigeblrgcs olmn Zwei- 
aiiM nnmiHflhare FortseUnog Ton janan aUdlicheren Striche sejm düriU, und mit ihm daa 
lüteUB der dW» io Mar rerdieneb D«r Gnout «rachainat in Tidailai Vnxetiten, ImM tioii 
sehr dichtem, grobkörnigen Gerüge, und nüt rerhsltnissmässig geringem Gh'mmerantheile (oft 
■la Sdirif^gruut), bald durch flaaerigan Bruch iaGnei« übergehend, oder durch gana faioea Kam 
«nd giletdunäN%« TerdieQang der Beatandtiiaila dam Gnoildlo (atwa vom llrocbm) ähnUdi. 
Torjiüglich schön ist eine Varietät von lekerbrauner Farbe und porphp-artigem Gefüge. An dem 
Ufer des Rio da Cachoära bei S. Pedro da Jlttnüara und an Bio Ilahype bemerkt man die 
Oberfläche dea Gnmita mit einer dichten aber dnmien Lage einer brinolichgrauea oder achwän« 
fidien StdMianjt überaegan, und die }° eisen erhallen dadurch, wenn sie benelit anid, einen ei- 
genthümlichen bleigrauen metallischen Schimmer. Ich hatte Gelegenheit, diese Beschaffenheit der 
Felsen auch an dem lUo Japiirä nnd an andern zu beobachten, so wie Hr. Bar. v. Uumbou>t 
«it Ttm den Fdaen ea Ormeco auTgeaeichnet hat Oer Ucbcr/i:;; i^t nicht, wie ich socnt «i 

mcinflfi Tprsiicbt war, dtireh Abl:if;f rtmjcn ynn rrgc'.uLilischen Sloffpii aus dem Flusse entstun- 
den, soitdem besteht, nach der Prüfung, welche uicm verehrter Herr College, iIo£r. Voou., mit 
einem solchen Gvanilttnciie tobb lUihyf* TWnabai, aus 'E^icnoxji.. Dieses scheut Hl Jedmn Fei* 
lo nicTit au^ den Felsen flu<;jewittert , sondern durch den F'uss an sie abgesetzt worden zu 
leyn. In dem gesammlen Oranitgcbilde, daa wegen seiner hauügon Uebergaiige ein Gneisgra- 
nit zu nennen aqm dfiiAa, finden 'aidi Gäi^e Ten granlidcm Fellfaem und ran landigrünem 
Fi^lilspalhe. Der letztere enthält bisweilen kleine Parlhien ron Magne'.ciicu?.tein clitgcjprengf. — 
In der Mühe der FlUa dof JUuo* geht der Granit hie und da in einen schwarzen Gneis über« 
nf dem ein feinfc S mig ea mätw'ünSdm Henibl«ndageata&i ToikSmint, wie wir ea bereita m Ba^ 
hia crwä1u!t haben. Dieses Gebilde aus der UrlrappforniÜtian tlirOt mit seinem Untcrlager das 
Streichen von IV. nach S., und £illl unter Winkeln von dreissig bis vianig Graden nach 0. ein. 
Von daradben Permation ist aehw^ntliiligrSner ft^Smiger Urgrfinatain (ZKoijt), der «nf den 

GranithSgeln zwijclieii Jen Jiios IlaJiype und da CacJw>e!ra erscheinet, vnn uns aber nur in ge- 
ringer Verbreitung beobachtet worden ist. In diesem Gesteine, von sehr gleichartigem, feinen 
Geffi^ itnd biamileii lihSM FeUspaihkrystdJe eingeacMMeea. — Am der Flötsperiode liegt am 
Ko ItiAfpe, wtd utmealliili bei den FemiMbw XiMma and CaiM-irMMb Qnaderwadilaia »t 
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Tag«. Er ist bald feinkörnig, ron weiMgalbliclur Farbe, bald sehr pobköniig, porös, trununev« 
«Niw ntt 8tdd«b«Bitini dnnbaeM, vaä «idüBt Uiirdlan gprssM i^ttgeMlIte Qunigwdiidi^ 

( 2. ) BätikA TOB Seemnacbela erscbeixien nicht Uos auf dem Conünente, «ondeni ui 
^SaitMr Anaddumiig «n der Kiiate dM Memt. IXe Sdulan gehören Um feIxtUbMid« 

Seeoandiylien an, wie z. B. der Ottrta edulü, Arten der Gattimgen Tcliina und FMCioIgn^ 
8to sind gf^wöhnlicll nur wenig verändert. Oft ist das Diudemittel, der Sand des Meereti w 
lUter^'kgcud, deaa auBt dieses, eich noch bitwehsend eneogende Gdtüde BanaMtaiil benü* 

txon kann} wenn aber die Masse der Scemuscheln überwiegt, wird Kilk dernu gekMiUb Mn* 
«dtelfaänke , wekhe adun ToUkonmen ia Männer übazgi^gen aiiid, werd«t tau VL F. 
Canuu in der bereits dtnten SdaÜt (Eiuale de deecnf pi» fizica e eeonotnioe da Cooiu«! de» 
nheos S. 3ofi.) in der Comarea do* Jlheos aiigegrbon, sind aber nvS dcti vnri mir besndlteB Qt» 
tec nicht beobachtet worden. Pie Gegenwart dieaer Mnachelbäitke, ieraer der Corallen, sogar 
mehrere Meilen von der Küste enifeml, und die guuw fiilduog des Landes in dieser Breite, 
ocheintanzudeuten, dass das Meer hier mehr nud mclir zurücktritt, und dicErzeogniMo seiner feucfa» 
ten Tiefe allmitlig dem feston Lande wbe r lieferL Ein längerer An£enthalt an dieser Küste hä'tl« 
nns vielleicht eine nicht geringe Lese an Teradiiedenen Arten vott Corallen verschaill, Zu den 
Arten, wddie wir, ols an der Lagoa Almada gesammelti bereits erwähnt hebao» fco^BBt 
noch: Madrepora üua^ die wir neben M. attroide* und aeroporat in dem Oliincnwasser von 
Camamü bemerkten. ~ An den südlicheren Küsten, besonders Ton Porlo Seguro^ uud an den 
jÜrolhot sollen dio Fischer, welche sich dort mit dem Fange und der Zubereitung der Guaroupaf 
— eines sehr wcihhchmeckenden Fisches, drr gcsaLita weit veratudet wird hfifhäfllfgunt flicht 
•elten köstliche und sehr grosse Corallen fischen. 

(3.) In den Wäldern von Älmada wer(!cn spätere Beiäciu!o Gelegcnlielt finJen, Ji« 
merkwürdigsten der brasilianischen Bau- und FarLhülzer in Blülhe und Frucht zu beobachteI^ 
and dediodi e&ie fliUbare Lfidw ensfluBea» fadena Ua jetsl mar die wendeten deratJben ayale* 

mati^cTi l>rkaiiiit sind. Die scpcMannfpn Madeiras oJcr Päos Je h-y (Jcieu F.'illunj Jen FJiiwoV 
nem untersagt oder von der Eegierung nur für bestimmte Zwecke im einzelnen Falle erlaubt ist), 
erscheinen hier als so rngdteuer hohe Bäume, und ihre Blüthenzeit ist Terhaltnissmässig so 

kurz, duji Ji'o Vr-isud:n drs Pfisoiidcn, sich ihre Blüllicu zu M:rsL?ii/ren, oft fi M si Ivl.ij:;en. 
Jacarandi braiico mid preto, Ademo und Pdo d' arco hält man hier für die besten Hüker in der 
Erdet Vtaihatice, Piqnf nnd Saliunnjd aind geeignet mna Weaserhene, die beiden letzteren be- 
sonders zu Wassel r;iJci 11. S.tLiicajj , Jcvjurtih.i und J.itiiiiv (Jatai) oder Quebra Matludo werden 
besonders zu den grossen Kühnen, worauf diellheauos ihre Flüsse belohren, gebraudit, und nach 
Behie in die Schi/Tswerften ausgeführt Angdim, haan, Gibofa, Masarsnduba, Sucnbira dienen 
zum Haus - und Mulucnl.iue. l'.iu J'Efttvf'.r (pij.e Ait r.cc-, ihi^) l'i'iCni Clin:!! sehr zj'Iien, faseri- 
gen Bast in grosser Menge, der xnm KaUktem der Sciuü'o gcbrauciit wiriL Von heilkräfligen 
Pflansen abd hier S» braaOnanisdxe Mnakelmisa Bieuiba (ni^Tistica oJTtclnalts, Mart), eine Art 
von unächtcr Salsaparflhs (llcrrerla SaUaparilha, Mart.); und ein Hülscnbaum (wüIhäi In iidivh 
aus der Gattung Mjrro^fmwum) liefert einoi, dem Seilten perurienischen sehr «faulicheu Balsam, 
den die Isdianer In dot bBdiaaiiartigen iungen FrBditen der Saboeafa an die KSste ven Jlhaar, 
häuitger aber an die der Provinzen von Porto Seguro und Etpiritu Saitto, bringen, vou wo aas 
tr nach Böhm veaehickt wird. Vielleicht gehört diesen Wäldern auch der, mir unbekannte, Baum 
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an, TM «nlcbeai dbiHan von adur schöner gelber Färb« md gWMf Pw l iric hl igfceil in Utinctt 

Stückthcn pesamtnelt wird, da« man mir in Balüa unter dem Namen; Jireu- Lacre äo Sertao 
oder Breu dt Imhirufü zeigte. Es i<t dies dieselbe SubsUmz, welche die Indianer am Rio To- 
tm^äm n fjlanwdai Stängeldien tungafitnit in den durchbdirteB Ohren und Upp«ii n tragen 
pflegen. Nnch den UiifcrstichmtgOT meines Freunde«, Dr. Bi'fHTftii, eignet sich nber dies Har*, 
Miser Farbe und DnrchsidiUgkeit ohngeachtet, achwerlich xu Lackümissea, weil es xu weich 
ilt, tttd b AnHiul anfjs^at «mr «inea iwnimhiiliiinQ Udexni^.Uidlt 

(4.) Das Fest in den ersten Tagen des netten Jahres, dessen Zengen wir in der FSla 
Ja* lüitoj waren, dürfte ganz besonders den VoUufesteB andag seyn, welche, wahrscheinlich 
Uebtorcstc der SaluvviaTicn , in Cm nw.iUis In der Wcihnachtswoche aufgcfiüirt wprJc-n, und den 
Ritter S. ticorg sowie seinen heidnischen Gegnerin Vei&cii *i>it'i.li(in Liiscii. Im JNüiJta von Eng- 
land und ni6dtwltland irerdaii ahnlidia VontaUiuigen von Vermummten, den sogenanntan Out» 
xards, gegeben, die von Haus zu Haus ziehen, ebenfalls inVi r: ";i «prcthen, unil dcu heidnisch!»» 
Gegner, als etue komische Person, unter dem Kamen des üalaUuors dar&ldlien. - So beredt, als 
dieaa aaglbdicn Tolkaadiaiupialar geadiildart w«rdan, waraa ab«r ü» brasüianisdian niditi' unr ^ 
hti (fem Fcslgelago wurden sie lauter uu'^ In-itrr, indem sie die Tanzmusik mit abgerissenen Stro- 
phen von Volksliedern begleiteten. Die kuicrcn sind grosstentheila voll von provinciellan fiexie- 
luHiguit and hifw«OaB tob dar Erfindinv der Tauaden lallML MudM dieaar Simfiim abid 
Mfewiliiki «idM« lascir. Den Landtim hörten un'rr aadaw mit W yii dM Wort« begldtei t 

Eatciilio, ijue \ ossa Merce m'entcodo, 
Eniondo, que Voisa Mcrce m'engaia* , 
Ealando« qua Toiaa Uacca fk Um 
(Hrtro amr aa qoam vaia annu 
Aach die folgenden Verse, welche in der MosilMlag* b«nltt mt|pidwilt «nBd«l, liöft 
wa & dar ftnim BM» bei äholidien Tänan Msgeai 

Haina Salala bonila aio eamaa vaaar) 

Abasta o mimo, (jxic tcm , para a lua alma laWm 

Uulaia, «e «u podera tut mundo formar aber, 

neRa ta aallcaaria , para • p«va la adaiWi ~ 
Die Tctu^ft imd die TSah'ana sind ebenfalls dem Lanium ähnliche, aber im Rhythmus (und 
«ratere durch Stampfen mit den Füssen) verschiadoia Kattonoltänze in der Fro?iiui Bahia. Ein 
leitaa, aadiiad ouli Tan(iirkta*.Zia«han, SdndMa «ut 'äcr ZuagSt atahaaoda Laal« odaa 
abgebrochene Wjrte, wddie dio TwuModcp lliirM loMOit fiw« tiMWlfirtjgaa Tin- 

seil eigen. 

(5.) Die An3ic]it Jtr antgi-dehnfen Bänke einer aufgclüstcn und mit dem SiinJc des Mea» 
IM «ttammengeballtcn SiöiuJsohJe «wischen der Sora (irandt tmd der Faxenda Tejuipe, suMun- 
mengehulten mit dem Eraeheinca radiär Lager «£ner aebr acfaSnaa Blalleriuhte ia der Niha dar 

Mündung des Tapagipe und einer Jlrarrrilnlile in dem Knhlenjar.dstcino, welcher zunächst der 
Stadt Bahia, auf Uorobleudegeateiu und Granit gelagert, unmittelbar an dar Küata honrortritt, 
bNM darauf schliaeaep, data die SteMmhlwifjunaatieii Uar ia poiaar Amdiimwag hmnäA, aad 
ftnttUN Nacfafbiadungea aadi braoddMrea StaaduhlaD gBaatigaa BiAlg lubon «rardaa. 
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Erstes Kapitel. 

Heise durch den Sertdo von Bahia nach JoazeirOf 
' am Rio de «S. Francisco, 



X)ie Dampfböte, wd«h» gegenwärtig Bdua mit den Huptorten an 

der Küsto des Reconcavo in V^erbirrliin^ Vetren, waren zwar rar Zeit 
tiTT^crer Abreise von dieser Stadt bereits im Baue begriffen , jedoch nocU 
nicht vollendet, und wir schifften uns daher, am 18. Febr. 1819, in ei- 
ner der gewöhnlichen Zuckerbarken nach der f^illa de Cachoeira «in, 
' wo wir gegen IWEtterBMht «DkMnea. Die neiM AuordaoBg fUBUtr K«i«> 
'nme war hi«r n^t 8«lwncffig^ten vcfbnnden, vreil der Pinnenhmdel 
diirdi Manltlüere fiot amsfeUiesslid» von den SertanefoB bebiebeii wird, 
und diese gegenwärtig, wegen andaoenkder Dürre, nicht elngetroflen wäp 
ren. Es kostete uns ^ iele Mühe, die nolhwendige Zaid von Maulthieren 
xusammenzubringen. Diese Thierc, welche aus den Provinzen Rio Gran- 
de do Sul und S. Paulo in grossen Haufen, und zwar gewöhnlich längs 
dem Rio de 6. Francisco » in die Provinz von Baüüa getrieben werden, 
sind, dieüfl wegen der Analrengung einer so langen Reiee, tibdb w^eti 
derKnAOeee einee gern versdiiedeikarligenKUina, luer vidi echwiidker, ab 
^in aftdiicherea Gegenden. Bine gewflhnliclie Ladung wi^ dcahalb nielit 
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iidbMi ArroliM vvi« in 8. Panb, «Nidani mr vier. In Chili und BfwiiM 
Ajre» trigt dn gntes MwiHhier vier pnintalea, so dan di« linflkeUkrftft 
dieses» in Sfidamerica so veriiireiieten und nützlichen, Thieres von höheren 
Braten aus gegva denAeqoator bedeutend abzunehmen scheint DieLeitanff 
der von Neuem or^anisirten Haravanc übergaben mr einem Mulatten aus 
S.Paulo, der als Ariciro im Gefolge des Hrn. Conde de Palma (D. Paancisco 
DB Assiz Mascaiusnhas ist der voUständig;e Name dieses durch die glückliche 
Adnuniatration mdumrer Pk«vinsen egnageswehnelen Staatsmannes) gedient 
balt^ wmI von diesem an imsermlKensteabgeordnel werden wer. Br gehörte 
Qn^.^die'edM8atalen nnd stirkslm Minneir, die wir in Brasilien salien, 
md Niemand dorlle vermatlien, dass er das erste Todlenopfer sey, wel- 
ches von unserer Reiscuntcrnchmung würde gefordert werden. Während 
solcher Vorboreitunf^cn hatten wir Gelegetilieit , unseren Aufenthaltsort et- 
was genauer J^.initn zu lernen. Die f^'illa de Cachoeira geniesst eines 
beständigeren und gesünderen Klimans, als die benacliiiarle Hauptstadt. Ob- 
glttdk ancli hier die Seewinde fiiUlMür sind, so Iddet man doch nieiit von 
dem dort so .naditiieiligen Wecleel der Tcmfiipninr. Die Luit ist trodc- 
ncr, heisser nnd rnhiger. Wir beebaditotett w&trend nnserea AnfemdialtOB 
am Morgen swiseben 6 und 7 Uhr eine Temperatur von ,^7 bis ig'R., 
um 10 Uhr von 21 bis 20° R., um IVlittag von 25° R., und bei Son- 
nenuntorgnng von 2 1,33° R. Weclisclficber, Diarrhöen, Gicht und Was- 
scr^uclil sind die herrschenden Hi'anlthcitcn ; jedoch rühmt man den Ort 
im Allgemeinen wegen seiner gesunden Lago^ und besonders die Neger 
MÜen liier sdir frachÜMT seyn. Der grösste Theil der Bevtikennf trinict 
ohne Naehdinl das Wasser des Ptrmt^uoQd, vreldies nur nahe an des« 
■en Ursprani^ VUSbm horvorbringint oolL IKo gesdlsdiafUiGhen Vei^ 
hältnisäc und die Civilisalion in dieser reichen ViUa gleioiien denen von 
Bahia, da sich unter den Einwohnern viele Portugiesen befinden. Die la- 
leinJi^clie Schule bildet gute 2^glingc. Zur Gründung eines Waisenhauses 
wai- ^ den mildüialigen Einwohnern der bedeutende F'ond von 22,378,000 
Rdis subscribirt worden. In die Zeit unserer Anwesenheit fiel das Game» 
val {J^arudp)^ Wellies, nach portugiesisoher ^tte, die gosammte Bevöt. 
kerang In Bewegung aetsle. Man sah nvrar hier luine jener grottoaken 
Maskeraden des rSnisohen oder veneliamsohwi Canevsls» ober das adiAd« 
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6«tdileolit vvetleiferte, dio VoHilMrgclMaidea dtinli cSiutt «dierahafteii 
Urieg in Varlegenheit sa btingeo* All« Fenster waren von Dunen l»e" 
Mtst, welche mal Waaser geffillte Waohakqgelii wnhe rwr fe n » und sehr 
erfreaet achiaien, die atraig bewMichte BtOietto auf eiiu£|e Tage vergeeeen 
n dürfen. 

In der Gegend der f^üa de Cachoeira findet man Landschaften, 
die durch das üppige Grün der Hügel , durch den Wechsel des Gebüsches 
und durch mannichfaltige Amsiehtiett auf den OM^estatiMiilieQFlass von eigen* 
thttrolichem Reise sind. Zw« Meine Bäche, PUanga nnd Ctupxf Je^ 
welche sehndien Laufes von den Hfigeln herabkonunen, bieten dn erqni- 
dcendes Bad im dunklen Schatten aromatischer Lorbeerb&ume , oder idyN 
lische Ruheplätze neben schäumenden Cascaden. Mit Frcu<Ic bcmerlu der 
Europäer, wie hier die Cullur des Bodens bereits den Charakter der Land- 
schaft veredelt hat. Etwa eine kleine Stunde östlich von der Villa war 
der grosse, 2GG6Pfund schwere Block gediegenen Kupfers entdeckt worden, 
welcher seit dem Jahre 178a in dem K.Naturalienkabinetc zu Lissabon aufbe« 
wahrt wird. Wir besuchten den Ort, und fanden ganz nahe am Rio 
PtraaguofA eine mit Gras und Bosehwerk bedeckte Niederung, auf disr 
gTMse lose Granilblöcke umherliegen , und welche gegen Norden von ei- 
ner Bank desselben Granites eingeschlossen wird. Aller Nachsuchun^ 
ung^eachtet . fanden \\'\v in dem anstehenden Geslehic gar nichts, Avns anf 
einen genetischen Zusammonliang jener colussalen MelalUiiassc mit der Ge* 
birgsformation schlicsscn licssc. Wir bemerkten an diesem Granitc, aus- 
ser seinen eigcnthümÜchcn drei Hauptbestandtheilen, nur selten kleine Par- 
thien von Sohörl, aber gar keine Art des Hupforgeschledites. Von dner 
Gang- oder Nesta^iildung bemerkten wir eben so wen% eine Spur, so 
dass die tellurische Abkunft des Blockes allerdings sdu> sweifelhaft bleibt. 
Das Aeusserc dieser Mctallmnsse, v-s clchc wir später In Lissabon zu sehen 
Gelegenheit halten (i-l, charnUterisirt sie als ein Rollstück, ohne nacli- 
wcisllche Verbindung mit einer Gebirgsart, und erinnert vprzugH\> eisc an 
das Vorkommen Ähnlicher grosser Kupfermassen in Canada und in Con- 
necticut. Besonders wichtig ist in dieser Beziehung das Erscheinen der 
grOsslm bis yetat bekaimt«iKnpfei<nia8sen anf gans versdiiedenen Gebiig«- 
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|}ilclitDgent in Bittrilieii anf Grank, in Nordametioa thet nf Mcnndärer 
TnppfonMtioB «nd «nf dtnm roÜiMi SrnWIttein. 

Von der r'^illa de Cachocira laufen drei Hauptstrassen ans: dif 
^strada de Marüiba fuhrt über Porto de S. Feliz nach S. W. in den 
District von Rio dcContas und von da nach MInas Gemcs. Ooyaz u.9.f*; 
die Estroda de Behm verbindet Cachoeira mit dem sü Iliclu n Theilc 
der Provinz, und die listrada de Capoeirafd geleitet gen W. und N. W. 
In, CoAinrea von Jacobina und m der EMffada Meid do Gado^ 
Worauf dl« Vieblieerden «ns Finritf herbeigetriebea werden. Wir sdifaK * 
g«n den lelsterai Wef «ini «b wir am «7. Fdir. die FWa dt CioüAo- 
auVi verliessen, und stiegen den steilen Morro de CapoeiraQU. hinan, auf 
dessen Höhe, etwa siebenhundert Fuss über dem Meere, wir das ddrra 
hügeüchte Platteau erreicht hatten, durch welches uns nun mehrere be- 
schwerliche Tagemärsclie bevorstanden. Das t/cbirge besteht in der Nähe 
der V^iUa aus Gneiss von röthlicher und gelber Farbe, streicht im Ailge- 
SMincn von N. nach S., mit Abweichnngen nach N. O. und S. W., nnd 
lUlt in S«1ii«hlen von 4dneni Iialbon liia zwei Pw»» M&ditigkeit nach W. 
^au Am Foue dea Berges nnd in venoiüedener Httiia an denuelben er- 
schienen uns Gangstücke in dem Oneisae} wo IBsenglinuaer und Abrieb» 
eisenstein die Stelle des Glimmers vertreten. Dieses Gestein wird von den 
Einwohnern unter dem Namen Smir^el zum Poiiren von Kisenwaaren 
benützt. Bis auf eine Lcgoa Entfernung von Cachoeira liegen auf bei- 
den Seilen der Landstrasse viele L<andhäuser, Vendas.nnd Arbeitahütten 
der Neger; man »ebt . ansfeddmta Pflananngen yon Kaffe, Mandiooea, 
Gras md etwas Gemflses dann aber nimmt dar Anbau mebr und mebr' 
ab, und in der NAhe von Pmt da CcneofAo, swei Legoaa von 
dar "^^11«) sind alle Spuren einer industriösen Bevölkerung wieder veiy 
a4^vvunden, und der Reisende sieht sich von Neuem in den Sertäo ver- 
sety.t. Wir übernachteten in dieser kleinen, an-^ niedrigen Lehmhütten 
Le-t lienden Ortschaft, und brachten daselbst den nächsten Tag mit Einrich- 
tung unseres Gepäckes und Anordnung der Haravaiie zu. Unser Zug 
war ein Gegenslüid Idahaßet Neogiw^ bei den bnnmen und sdiwamen 
BewoluMm dea Oevtdhcns, die nur die Bmadmt von Kanhy anf dieser 

9»* 
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StrWM m sebeti gewobnt sind. Sie luehen <&6 ReiM icareh im Sert&o 
in dieser JahrsMit finr eefar gefthrticli, und riedien me, deiran abnulelMii} 
weil die ^vrOlmliehea RegemiMmate, September Ins Pdbnier« ohne Regen 
vorübergegangen scycn, und deshalb ein a11gemeii)er Wassermangel die 

Strasse fast entvölkert habe. Gewohnt jedodi solchen, meistens übcrtrie- 
bfnrn. Aussagen nicht unbedingt zu vertrauen, Hessen wir uns von dem 
Vorhaben nicht abbringen, und holten genaue Erkondigangen über die 
Nachtlager ein , wo vnr auf Wasser reehncn durften. Alle Nachrichten 
stimmten darin fiberdn, dass wir sieben JTagmarsclie dnrdk ein von Was* 
ser Am^ gans enIblOsstes Land, bis aa der Faxenda äo Bio do feüee, 
machen müseten, wo ^ Quellen und B&che nieder \yasser zu halten 
anfingen; dass inir an den zu Nachtlagern empfohlenen Orten Waaser m 
finden sey; da«« es nicht rälhllch sey von der Strasse abzulenken, um 
welches zu suchen; dass auch keine Weide für die Lastthicre in den ver- 
brannten Gatingas angetroffen werde, und dass ein langsamer Mai*sch 
durch diese trockne Wüste den ganzen Tmpp in Gefahr bringen Itönne» 
Unter solchen Umstlnden blieb ww rochts <lbrig, als ms mit^Msis nnd 
mit dner grossen Qnandtftt branner Zueicerbrode m verseilen, duxih die 
man in ähnlichen Fällen dem Durste der Lastthicre abzuhelfen pflegt, für 
ms selbst aber einen Schlauch voll Wasser mitzuftihren. Die Ge- 
gend um Petra de Conccirtto ^val•d von uns mit vielem Interesse nach 
Pflanzen durchsucht. Das Land hat sclion lii^^r den nemlichen eigen- 
thümlichcn Charakter, weichen wir von nun an auf der ganzen Rei- 
se durch den SerUo m bedtaditen Gelegenheit hatten. Die Ebene, im 
JÜlgemMnen sechs bis siebenhvndert Fuss ^er das Meer erhoben, ist bi« 
fmd da za suchten Niedeningen vertieft, in denen sieh wilirend ^er 
genzeit ein salziges,' oft selbst dem Viehe ungeniessbares, Wasser ansaoi- 
mclt. An andern Orten erblickt man in mehreren Richtungen Reihen von 
Hügeln, deren Seilen flach ansteigen. Die einzige Ccbirgsart, ATclche 
wir fanden, ist Gnciss, Gneiss - Granit oder körniger Granit, gi-össtcntlieils 
von röthlicher oder gelblicher, bisweilen auch von schwärzlicher oder 
wnaser Farbe. IKeses Gestein liegt in grosser Ausdehnung nackt zu Ta^ 
ge, oder wird von einer dfinnen SoMdite eines starken rOlUidken Thones 
bededtt, der ans der Zersetaung desselben entstandeo ni sejrn scheinl. 
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Uehcr^cs liegen Tr&auiMr von Onnit «nd feiner Granltsand zeratreut 
mhnT, Eig«ttdSebe Dimmerde findet sIck mir in einseben Niedcrnngeii, 
)mA bisweilen lumimt ne denn mit dem Innen fetten Thooe» mdatens von 
isclkweraer P«ri>e, flbcrein, den man MassapS nennt Unier vertreflfi^ 

dier Freund da Camara hatte die Vermuthung ge&nssert, dass der MaS' 
sape Rest einer aufgelösten Trappformation seyn möchte. Im Verfolge 
dieser Ansicht suchten wir einige vertiefte Stellen auf, wo sich mit Zu- 
ckerrohr bepflanzter ßfassapd befand; wir entdeckten aber keine Spur 
einer andern, als der Granitformation. Das Zuckerfeld war im Mai des 
Jebres gepflanst worden, sehr krafiig, mkd bereite zmn Sehnitte 
geeignet; mnn pBegc jedech hior tkn Oeteb«r da» swetoen Jahre» filr di« 
ente Lese abzawerten* Da hier die ZSu^ermühlen entfernter y<n den 
Pflanzungen liegen, als an der KQste, so wird die Goltur des Rohres au» 
der Südsce vor der der kleineren Abart den Vorzug erhalten, denn die 
geschnittenen Halme demselben können ohne Schaden mehrere Tage lang lie- 
gen, ehe sie ausgepreist >verden, während die sogenannte Canna da 
Terra schon am zweiten Tage in eine, der Zuckererzeugung nngünslige 
Gibrang Üiergebt. Diese xeretrent legenden Jlfae«<|pe-Grande ebgereol^ 
net, i»t die Gegend wenig för den Adcerim geeignet In den tiefer Jiegeiw 
den mid fenebteren Stellen findet man Mebe, besondere den Capote 
von Minas Novas vergleichbare Wäldchen; die höheren Ebenen und die 
Hügel sind bald von aller Vegetation cntblösst, l)ald mit einzelnen Cac- 
tusst&mmen und KrSulern, bald mit dichtem Gestrüppe und mit niedrigen 
Bäumen bedeckt. Alle diese Pflanzen gehören der Calingasfonn itlon an, 
denn sie lassen während der Dürre die Blätter fallen, und belauben sich 
grfiasteniheile erst nach dem Eintritte der Regenmooate. Nur in den 
fenoiitaii Nledeningen eriialten neh £e Bl&tter das ganae Jabr hindnrdt; 
in dem fibrigen Gdl>iete b&ngt das Lelien der Blitter so sebr voii der 
Peoclitiglieit ab , dass bisweilen zwei und di*ei Jahre hingehen soUen, be» 
vor die scheinbar abgestorbenen Bäume ivieder ausschlagen. Das Holz 
ist während der Periode der Fniblättcrang niemals ganz ohne Saft, und 
verliert seine Geschmeidigkeit iv.w in denjenig^cn Aesten xmd Zweigen, 
welche gänzlich absterben; es sondert sogar foitwahrend gummige, hai^ 
fige und andere eigenthümliche Stoffe ab, Beweiss, dass das, nur einer 
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iM>li¥rMlioiP«rio£cilit unterworfene, Leben d«r WotmI und ^ St4ma|e^ 

bis SU einem gewissen Grade unabhängig sey von der, »tets ni^h kosmi- 
schen Perioden einlretendon, Verarbeitung des Fflanzensaftc» in den Blät- 
/ tem. Das Aussclilagen dieser letzteren aber ist besonders darum so merk« 

würdig, weil es nach Regen in der kürzesten Zeit, und gleichsam wie 
durch Zanberei eintritt.'- Von dieMr Eigenthümlichkeit der Catingas* 
vegciation konnten wir vns öfter fiberzeugen» indem wir pdlten bi dmi 
w^ebMnnten SwUo, wo «llePIlenBen btetdoft Blanden, Sferdfo» von Wald 
und Flur trafen» die im echönsten GrOn des Frühlings prangteui Soloho 
Striche hatten, wie man uns berichtete, einen theilwcisen Regen »Trfah- 
ren, und waren somit in der Entfallung der ICnospcn den benachbarten 
Gegenden plüulich vorangeeilt. Der Process der KnoRpenenlwickelang, 
welcher in unserem Kliina mehrere Wochen hindurch aixdauert, wird in 
einem oder m nwei Ti^jcn voUradet, and das Holz der jungen Triebe ruht 
daher, vollkemmen vorbereitet, oft viele Monate lang , bia zur Entiedtung 
der Knospen. Uebrigens acheint diese E!genthCunlidii«eit der CaÜngaa- 
vraldungen auch in der Organisation der Bl&tler mit begründet, dem dio>. 
ae sind hier häußger, als in einer andern Gegend, mit einem didhtenl^h» 
weisser Haare überzogen, oder von verhältnissmassig dünnerem und 
trocknerem Gewebe. Auch der Bau der Wurzein und Stämme ist ^iel- 
leicht öfter, als bisherige Beobachtungen es lehrten, für die Eigeniiiumlich- 
keiten dieses Bodens berechnet. Als Beispiol davon ist der Imbü-Baum 
^mbozeiro, Spondku iahvrota, Arr^ zu bemerken, dessen hoHxontal- 
vex4»rcitete Wursefai dahe an der Erdoberfl&cho in knotige Wfilsto von 
der Grosse einer Panst bis nn der eines Itinderkopfes anfgetriebai, inwenp 
^ dig hohl und mit Wakaer gefüllt sind. Wir öffnetMft einigenul £eae aon^ 
• derbaren Behälter, um den durstigen Lastlhieren Wasser zu vcrachaffen, 
und fanden bisweilen mehr als eine halbe Maas Flüssigkeit in einer einzi- 
gen Wurzel. Das Wasser war bald ganz klar, bald etwas opaiisircnd, 
und, obgleich lau und gewöluilich von einem nicht angenehmen harwg» 
belsMttiachen oder eiwaa herben Beigeschmacke, dennocl^ trinkbar"^ Di« 

•) Dieses merlcwürdigen Banmes geachielit bereits Erwüluiinig In einer seltenen, «u Wo 
de jAnciro ericliieaeiien SchriA von Mamou. Arkusa X)k Camara: düserta^äo sobre a uUlid«d« de 
«Mibalextt ImtM betaucai a» And, Umb UAanataBi« iUh di Anhug W Em«»'* Tntnl« 
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Thienvell ichien diet« «psgcbrannte Oede gSnzIicJi verlaasen «i hilbau 
Nor Ui den kegeUDmiigeii, oft ftnf Fus» hohea AmdMuhanfen (Cupims) 
bemericben wir Leben midi Geseliafkigkeit; Vdgel oder Siogtiuere 
vrie es idiien', vraaeerrdcheren Oeigienden^xv^eBogeR. 

In solchen monotonen Umgcburtf^rn setzten wir am i. Marz die 
Reise fünf und eine hall>c Legoa, bis zn dem y4rrn\-n! da Feira de S, 
jinna^ fort. Die Eimrohnep dieser ärmlichen Ortschott boten uns schon 
das vollkommene Bild der Sertm^o» dar» Der Zweck unserer Beii«e, den 
t?lr angaben, achioi ihnen «nglanbUdi« Qer Slimmföhrar bewies ihnen 
init triftigen Worten, dass nrgend eine geheime Absicht <dies»^B]qpedition 
xnm Grande liegen müsse. »Wie hMnt Ihr glauben, sprach ee^ dass 
man sich um Käfer und Krfnter nillm der Gefahr Stt' verdursten ansse* 
tzcn werde? — Die Herren sucHlmi die Silberblöcke von Monte Santo 
auf, und werdni p-owiss die Mübscligkeilen einer solchen Reise nicht um- 
sonst auf sich in;lnnen." Diese und ähnliche Bemerkungen überzeugten 
uns, dass die Sage von dem mineralischen Rcichthume jener Gegend sehr 
weit verbreitet sey, und wir fanden allerdings ein besonderes Interesse dabei, 
wdll wir beschlossen hatten, das' Meleoretsien von Bemdegd aufzusuchen, 
Wiehes, wievnrsp&tereHbhren, Vmnlassumg zu jenen Gerächten gegeben 
hatte. Das Trinkwasser wird hier in Cisternen (^CazinAot!) aulliewahlty 
hat gewöhnlich einen salzichten Geschmack , und bringt, ohne verbessernden ' 
Seisau getrunken, kalte Fieber hervor* Dennoch mussten wir nnsem Schlanch 

bi Vrainl, from Penumbaeo •> Sean, Ltmi. llitf. 4. befindet — Die WaldparÜiifB diMM na« 

Cuchthnren Sertdo cnthalton rorxiiglich die bpreiU oben (S. 611.) erwähnten Baumarten, und da- 
neben bcMüders ricle Mjrtea, Meliaceen, MolpighiacMn and 8«pindaceen. DicM BiamA find 
«ft mit BQfdieln parasitischer Lorenlhen vni ViaeunieMeB bedeckt In dem niedrigen Gebfiidi« 
(CatTtuco) herrschen PeuUinien, Sidcn, Hibisken, Tetraceren und eine uiiziOü ige Menge Ton dür» 
f«n, filzbkittrigen Crotonen; dazwiidtcn erscheint nls Repräsentant der Pilmea dieAljenii (Coett 
comtaia, Ht.J. Die Miit«inba (Guazuma ulnüJJaa^ Lam.j liefert nlüreidie Frfiehte, welch«, 
obgleich hart, den diirclizichenJen LaslÜiicren di^nnoch ein \<iIIkonii»i"r:'-5 F itter sind. Grou« 
Strecken sind mit diVlitcr: Häufen wilder Ananasstnudcn überwachMU. Auf »andigcn und steini- 
gen Plütjeen stehen einxeiue niedrige Kräuter zerstreuet, besonders ans den Gattungen Cuaia, 
dyltMUrtlttS, Evolyiilna, CoaTolmlus, lUchordsonia, Eclütes. Andere, noch t..ili]crc Grgendaa 
weisea anr die ^ttetkea Fonnea gigantiacfacr Cwu m e mm e oder tmba n e hnlirh er iUelocaetea > 
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dMüit «ifiUlaa} 4b«rdBas didllanr wir, dem lUliM 4«r Euiw4il|ner'g«BilflB| 
4«& IVfqpp In sw«i AlHiheUnBgeii, damit die aplfier «nkommeaden -LaMr* 
tiuere UMI angetanilMdlet Wasser in den fast versiegten (^adloi findea 

möchten. Dr. Snx ging^ mit dem grosseren Thcilc des Trupps vorans; 
ich foljjte erst nach Sonnenuntergang, indem ich hc] St crncnlirht die Rciso 
fanf utid eine halbe Legoa fortsetzte. Zwei Lcgoas nordweaUicli von der 
Feira de 6. jiima fanden wir das kleine Arrayal de S, Joze wegen 
Wassermang^ tut von «lieik Bewoliaero vcrlMMn, und dbcn so die fol' 
geiidm Fmmdass FcrmigoB^ S, Barbara und Groeof^t, wo deh beida 
Trapp» wied«R verciiugton. Nidik ohne Bangi^ictt lUieriieMca wir ma 
hier einiger Bldiey denn es war zu fürchten, dass wir bei Fortdauer 
ikhnlicher Dürre nur mit der Hälfte der Lasllhiere das Ende dieser furcht« 
baren Einöde cn'cichcn würden. Pas snlzige Wasser, welches wir in 
den Cisterncn von Gravaln (unreinen Gruben in dem Granit'^nnde) fonden, 
ward, mit Zuckerbroden versüsst, den Maolthieren in einer Kurbis^ichaale 
«DSgetheik; die mnen Tbiere sebienen aber inbefnedigt, und blieben, mit 
getenktom Kop& «uaberscbnllbenid, den Rest ' der Nach£ ilbcr bei vhaern 
WMbtfenevn ateben. Am folgende|i- Tage wurde der Maraoh aecha Lo* 
goas weit fottges^t. Die Waldung, zwar gi'ossentbeik blattlos, aber 
hiöbar und dichter als bisher, imd ganz den Catingas von Maracas ähn- 
lich , milderte durch den Schatten, welchen sie gewährte, einigermassen 
. die Qual der Hitze; Wasser jedoch war nirgends r.w finden. Mehrere Be- 
wohner begegneten uns, ängstlich beschäftigt, das Wasser aus der Höh- 
lung zwischen den Bl&ttom der wilden Ananasstauden zusammen zu gie«aen> 
Dies Waiaer war, obgleich von loaedett und von Froeehiaidi venmrci». 
nigt, dennodi ein Labsal für «fiese armseligen Sertan^oa* In der Faxei^ 
da Umbäuva kauften wir tinen Krug Wassers um einen Gulden, allein, 
unter die Ecpipage y«theilt, schien dieae Meine Quantität den Durst niol^ 
zu löschen, sondern nur unerträglicher tu machen. Unsere Leute gerie- 
thcn in Erbitterung gegen die Einwohner, von denen sie behaupteten, 
dass sie weder ihren Vorrath mitüieilcn, noch die Quellen und CistemCQ 
angeben wollten. In Genipapo^ einem andern kleinen Meierhofe , dran- 
gen sie, unserer VcrsteUungen ungeachtet, in das Haus eines alten Mm- 
ncs, und bemiehligteik sieh eines Topfes mit Wasaery. .den er unter deioi 
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Bette ventodit hatte. Voyeblieh waar mum VefsidMmiig, dase er fitst 
Mbdi tef » 4m> eein «bttgar Sohn das Wasser täglich drei Standen weit 
lnerilMliol«, unser Arieiro und seine Gehülfen leerten das pefass, ohne 

tXk achten, das» es von Würmern wimmelte. Doch schon am Abende 
stellten sich die Folgen ihrer sträfliclicn Gcwaltthat ein, indem sie insg^e- 
sammt von einen» heftigen Fieberanfalle ei-grÜTen wurden. In der Fazen- 
da Polos ^ wo wir die Nacht sabnichtea, fiinden die Thicre eine kleine 
Pfätae grflnen Wassers, fiber welche sie mit Gier herfielen. Msa ver- 
tvfotete vns> daae jelsk die grOsste Nodi flberslandeii sey, da ia der Idei- 
.nea Ortschaft CoäS^ sechs Legoas von Patoa, eine reichliche 9<i^i^ *M 
dem Felsen spving«. Am Abende des 4* Mai erreichten wir diesen Ort 
der Vcrhcissung^, aber wie gross war unser Schrecken, sh wir ihn }>e- 
sichtigt hatten! Kine Kluft in dem Granilfelsen war durcli eine zwölf Fuss 
tiefe Grube sug&ngig gemacht worden, und darin stand eine Person, um 
das tropfenweise iallende Wasser in eine Cnja aufzufangen. Mehr als 
drdssig Mensdien waren um diesea Bom der Wfist» versammelt, Wei- 
ber mid Midchen, mn, wie es der anwesende Ortsrichter bdaU, der 
Ordnung nach mr ^^elle hinahnnleigeR, imd die Mftnn«p mit Flinten in 
den Händen, um die Ansprüche der Ihrigen nolliigen Fnlls mit gewiffiM- 
ter Hand geltend zu machen. Auf hinreichende Tränke für die ermatte- 
ten Thiene war hier nicht zn reclmcn , ja , als ich fiir die Menschen um 
einen Labctnmk bat, war die lioUig^c Antwort: .,1iier fjielit es nur Was- 
ser für uns, aber nicht für hergelaufene Engländer!'- Hm abgedankter 
Soldat venchallle uis an Gdd einige Finten Wassers, and rieth, nooh 
in dieser Nadit wnter m reisen, theils wnl er ms hier käine Skherheit 
gaben ktene, äieils weil nordwestlieh von CoUä, mtd vielleidit nahe an 
dnr Strasse , vor Kurzem ein Gewitter niedergegangen sey. Wir beschlos- 
sen diesen Rath zu befolgen, denn obgleieh mehrere Lastthiere bereits 
den Dienst vcrwelijcrtcn , und überdies zwei unserer Lmite von dem hef- 
tigsten Fieber crgrilTcn waren, so scliien uns doch, längerem Ver- 
weilen, ein allgemeineres Unglück zu bedrohen. In der Ungeduld der 
Vanwdiflnng trieben wir den Trupp vorwärts, und machten endlich bei 
Cisfema, vier Legoas von Cofte, mn ein Uhr nadi Afittemacht, Halb 
Mmscben md Thicre waren von der m^gsheneren Anstrengung eines so 
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. anhahmdeii Marsch«» «vchApft, aber die Soi^ t&r d«ik folg^den Tag 

Hess nns nicht schlafon; überdies» VW der Arieiro, von tödtUcher Mattig« 
keit niedergc^ '^r-fon, ein Gegenstand des bangen Mitleidens. Als die Son- 
ne nnfging, fanden wir die Mannschaft in dumpfes Hiiibrütcn versunken, 
die meisten Lastthicrc traurig um uns herstehend , andere weit zerstreut 
im Dickicht, wo sie, von Durst gequikltj umheriiefen. In den Cislemen 
fand sich abec kein Tropfen Waaem. V^r selbst leckten den Thau voa 
den kahlen Orani^atten auf, tind stSrktan die Thier» dorch Zndterbrodsk 
Zwei deradben vraren imvennSgend , ms weiter xa fidgeo» ^e übrigen 
trieben wir zu fernerer AnslreDgung vorwärts. Bodiieh» ab unsere Noth 
den hödistcn Gipfel erreicht zn haben schien, waren wir so glücklich, 
uns erlöset m pohen. In Imhttzeiro j einige Lcgoas von Cisterna^ Iiatte 
CS stark geregnet, und der Bewohner hatte das wohlthätige Element in 
eiligst gemachten Gruben aufgesammelt. Hier stärkten wir uns so, dass 
wir am 6« Mai glfieklich die Foaenda elo Bio do Peixe^ nnd daselbst 
die Grense ^es fimifatbaren Distnctes ctreidien konnten» 

Der Baoh Hh do Pmxo war cwar ohne Wasser, nnd bot nur 

eine Reihe unzusammenhängender Pfötsen dar, deren Wasser salaig und 
hüchst widerlich schmeckte. Doch n-ar es aulTallcnd, dass wir von nun an die 
Vegetation minder vertrocknet, die Luft feuchter, \md Wasser sowohl in 
Cistemen, als in FelsenqucUen häufiger fanden. Auf der ferneren Reise 
wurden wir öfter von Regen überfallen, der jedoch ntemals lange anhielt. 
Diese Verftnderungen in dem Klima sohien«! nns vnmAgfieb mit der ge- 
biigigcn Oberfl&ehe des Landes in Veri»bdang zn stehen. Naeh dem 
lüedrigen Bergzug bei der Fevra de S, Arma haltea wir das Temün 
söhlig, oder allmilig sanft ansteigend, oder nur in welligen Erhöhungen 
und Vertiefungen wechselnd gefunden; aber vor dem Rio doPeixe führ- 
te uns der Weg an einer 7\ve!ten Bergreihe, %'on den Einwohnern .9<?r- 
ra do Rio do Prlxe genannt, vorüber, auf deren Rücken und Flanken 
gigantische isolirie Gneissblöcke, von seltsamen Formen, umherlagen, und 
von nun an ward die Gegend bergiger. Auf dem gesammten Districte, 
welchen whr eben dorchreisst •hatten, würde als herrsidiend dieOiiebsftnni^ 
' ttonnndmsserdemvfdGranitbemeikt. Bas Stnidien dieses Geels&iswedisdt 
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jnvfadMn N. nacb S* und N. W. nadk & O. voSt wttug gendgton, selten 
ateh mit ftet geetflnlen Sduohten; ofl ist aber gar keine Schichtung be- 
merkbar. Nur an einigen wenigen Stellen, wie Lei der Fazcnda Gra- 
vaiäy und zwischen Jarema und Umbäuva tritt uJuer dem Grämt Horn- 
blendcgeslein auf. Die Vegetation ist überall eine dichte Caüngaswal- 
dung, deren Stämme im AUgemoinca nicht höher aU drelssig oder vier- 
ag Pom alnd. GaetnaMune» mit langen winssen Borsto» oder mit dro- 
ficmden Stnduln iwvraffiiet» bilden hie nnd ifo undurchdringliche PalUaaden. 

Die bisherigen Mühen und Gebhren hatten unsere Gestmdhdt be- 
deutend angegriffen; wir selbst litten an anhaltender Diarrhöe, die wir 
dem snlzigen Wasser zuschreiben zu müssen glaubten; der Arieiro und 
einer seiner Gehülfen vvurdca täglich von heftigen FieberanftUlen heimge- 
sucht, die übrige Mauuäcliaft klagte über Kopfweh und Schwindel. iSur 
ein IKener, ein gebomer Prannoee, den wir n Baiiia in Sold genommen 
Iiatten, Utah vcraclMml; beinaiie aber w&» er an diesem Tage auf andere 
Weise venmgladkt Als er in dar N&be der Pazenda die Thiers zusam- 
mentrieb , fiel ein Schnss ans dem Gebäsche, gläcUioher Weise neben 
ihn; )edoch, wie wir sai argwohnen Ursache hatten, nicht ohne böse 
Absicht. Die Bewohner schienen nämlich ongeme zu sehen, dass ni'r 
hier einige Tn^c verweilen wollten, und hatten bereits früher, we- 
gen geringtügiger Ursache, mit jenem Diener Streit begonnen. Ver- 
trant mit dem lieftigen .tind mcIisAGhtigen Temperamente der Sertane)os, 
die nnr gar an oft ihre Afisahdligkeiten ndt dnem Pfinlnuehnsee m 
Ende an flfaren gewohnt ^d, sogen wir am n&ohsten Tage weiter. 
Wo sich die einförmige blattlose Waldung öffnete, erblii^Uen wir ror ans 
einen langen, grösstentheils mit Wald bedeckten Gebirgszug, einen Theil 
der sogenannten Scrra de Tiaba (77uuba). Dieses Gebirge durchzieht 
in bedeutender Ausdehnung und Verästelung den nordwestlichen Theil der 
Capitania von Bahia, und nimmt in verschiedenen Gegenden verschiedene 
Namen an; es bildet die Wasserscheide zwischen dem JUo eh S* Pnm- 
€i»co in W., nnd den Ideinen» oft dirilweise verei^endeB oder waaserlo- 
•en Plfiasen in O.» die aüdiidi von dem ersteren in den Ooean Man» nnd 
nmar welchen dar Rio ßapicurA den l&ngsten Lanf Itat. Bei dam Ar- 
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lYQ^ dB &, AiU&nh da» ^kmmadoB, M LegMs von Rio do Ptiaoe^ 
finidm wir den letsteren Flnss, aber, wegen der anhaltenden Dürre, m 

ausgetrocknet, dass er nur eine Kett« von Behältern slehenden Wassers 
darstellte. Alle Fiüsse dieses Landstriches sind wasserarm , und versiegen 
bei anhaltendem Regenmangel, wo dann nur ein weites, unregelmässiges 
Fekenbette Anzeige von ihrer Gegenwart und Richtung giobt. Ihre (^uel- 
kn komiiMii amadMB 4ea KlflAen des Gesteins herv<»*, «nd bilden g«- 
trOlmKeli klare^ nur «wehte Braaneiu Wihrend der feuchtm Monate aber 
werden die Rinnsale mit Regenwaescr gefiUl^ nnd Aeses geschieht wegen 
der Mgcnthümlichen Bildung des Landes, welches in unzählige sosamnien!» 
hangende Thälchen vertiefl ist, mit solcher Schnelligkeit, dass man bin* 
nen acht Tagen ein trocknes Felscnbctt mit einem reissenden Strome er- 
füllt sieht. Der Manijcl an Dammerdc, die Dichtheit, Festigkeit und die 
vorherrschend süliiigc Lagerung des Gesteins begünstigen ein schnei- 
les AbAiessen, nnd dieses wirkLdann wieder auf d«k Zustand der Brd* 
loimift, nnd dadurch abermals auf die Periodidt&t der Flusse rarfidc 
Indem nlmlich Iwine Feuditigkdt in der Erde sorAckbleibt, kann die 
Zersetzung der abfallenden Bl&tler nnd anderer organischer SloiTe mehfc 
dtuxh Wasser vermittelt werdffia; M tritt viel eher eine Verwitterung an 
der Luft, als ein FaiiUmgsprocess ein, und nur wenig- Dammerde ge- 
bildet. Die Winde zersti*euen den aus organischen Theilen erzeugten 
Staub, und der kahle Fels bleibt ohne jene Decke, welche so vorzuglich 
geeignet ist, atmosphärisches Wasser zu binden, und dadurch die £ntste> 
hung peremurender ^Hiellen m begünsUgen* Auch die Art der diesen 
Landstrich bewohnenden Gewftchse schdnt dnen solchen Gang des elementa* 
riechen. Processes m bedingen, denn die Bl&tter snid verb&ltntssmBssig 
seltener, üU in den Unväldern an der Küste, und von einem trockneren 
Cefügc. So bloibt also als wichtigstes Agens der Belebung für diese slieP- 
müllerlich au-^geslatletc Gcf^cnJ nur das Regenwasser übrig, und da we- 
der hohe Uebirf;sspitzen . nocli vorzüglich dichte Gesteinarten die Anzie- 
hung atmosphärischer Feuchtigkeit begünstigen, vielmehr nur die allge- 
mdna P«io4idtU: der nassen und trocknen Jahrszeit whrlisam wird » ist 
.«8 leicht erklirlich, warom hier) im Kreise nngUnstiger Weehs^wh4«uttF 
gen. Keine Veibeeserang des Landes Antreten wird. Dieae Umetinde b»- 
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tnioliwf tooh ^MVethÜbBoBS fiesesLandstridies znr mSgliohea Caltnr \ nur 
Mdk grossen Anstrenginig«ii wird hier neben der RiikdvUhzacht , weldi« 
den virichtigsten NahrungsKweig der Einwohner ausmacht, ein dankbarer 
Ackerbau eintreten können. Ich habe versacht, im Allg^emeinen die Bezie- 
hungen zu schildern, la denen hier Boden, Hlima und Vegetation unter 
einander stehen; durfte ich auch eine Vermuthung über die ersten Ursa« 
f^n wagen, welche den gegenwärtigen Zustand hervorgebracht haben, 
•o wir» e» daaa das Oeturge Mine firflhere Bedeckung von Erde 
dnreli fii&chlige und wntveriHmteta'UebcrepflUnig des Ocean» veri«rea 
Inbe. AfboKihe Umstände sehttnen eine sokhe Annahme xa rechtfert^jen: 
die allm&llge Absenkung dieses Landstriches gegeft das Meer hin, der 
reg-olnu»^>;ii(e Verlauf der seichten Abzugsthaler in gleicher Richtung, die 
Ausdelmuni,' Icnhicr Felsflächen, die Abrundung vieler einzelner Cranittnim- 
(ncr, die bald auf Höhen, bald in Tiefen zerstreut liegen, und voi'züglich 
der Kochsalzgehalt in dem Erdreiche der westlicheren Gegenden. Daaa 
man Uer eine von der der Vrvrftlder »d den Gniutgcbirgoa der KOele so 
gitti^eli vcrsehiedene Waldvegetation trifll, dOrfle bei «ner solclien An- 
nahme nioht mehr befiremdenj mo vrire gowiseermoseen ab eine secoiH 
dire Mansenformation zu betrachten) eo wie sie auch in der Tliat \ve(ler 
an Höhe und Kraft des Wuchses, noch an Fälle und Eigenthümlichkeit 
der Gestalten, jener Vegetation einer früheren Urzeit gletchkonunU 

S, Antonio daa Qaeimßdas, ein keines Arrayal, das in seinem 
IGrehsfM^eng«! etwa sedhshnnderi Mensohen zählt, schien neuerlich ganz 
vorsngsweise durch die TVocfcenlieit des Klima gelitten m haben. Man 
versicherte uns, dase es in den PAanzangen mehrerer Einwohner drei 
Jahre lan^' niclit geregnet habe, nnd diese gezwungen worden scyen, aus- 
zuwandern. Der Mais, weldten wir bisher in den Fazendas vorgefunden 
hatten , war hier selbst van enorme Preise nicht zu erhalten, sa> dass wir, 
glücklich dcrDürre entronnen, jel/.t dem Hunger ontc^cfrcn zu gehen fürch- 
ten mussten. Das Oertchen liegt in einem seichten Thale zwischen den 
Vecbergen der Serra de Tiuba. Seine Einwohner, unter denen sich 
vorhähnissmissig viele Portugiesen befinden, haben, neben Viehzucht, 
«Mb den Anban von BanmwoUe versucht. Wir veviicsaen «bis Amyal 
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am 8. März, und näherten uns, allmälig anslcigcnJ, Her Serra de TicUnu 
Bei der Fazenda Hodeador, eine Legoa von Qufintadfxs^ fanden wir den 
Tölhlichen Gnpiss von N. N. O. nach S. S- W. streichend, bei JBebe' 
dor^ eine Legoa weiter, weissen Graiut in dem hier vorherrschendea 
' Streichen von N* g. W* nadi & g*. O. Je metr wn* w» der S^ra de 
Ttaba nftherlen, desto h&ufiger enehien im Granite, sttAt des GBmmeny 
dariier landigrfiner Pistsat, luild m Kfonern eingesprengt, |»ak| das Ge- 
stern l>andartig^ durchziehend. Dieser vicarirende Bcstandtheil kommt in 
grosser Vcrln-eitimg in diesem Gesteine vor. DOni^e Schichten eines schie- 
fcrigcn IIornLlcndcgcstcins erscheinen zwischen dem Granite In manolicrlei 
Richtungen. Auf dem iVIarscho durch dicso Icichtanälcigcndcn Verberge 
wurden wir von einigen Regenschauern erquickt; gegen Al>cud aber, als 
wir bei der Faxenda OIho dAgoa Halt gemacht halten, war die SdiwA* 
le von Neoem sdir drüdiend, und da gewitterhoftes Violett (benog den 
westüdien Hinund. Um sieben Uhr, ab es bereits dunkd geworden wer, 
erhob sich ein Wind« der uns den Eintritt des Gewitters zu verkündigen 
s^en, 80 dass v^r, om das Gep&oke vor Regen m sichern, es eiligst 
unter dem G«'l<nsche zu verbergen befahlen. Bei dieser Vcranlassnni^ liat- 
le icli Gelegenlieit, eines der merkwürdigsten Phänomene zu beobachten, 
welche die Aufmerksamkeit der Pflanzenphysiologen in Anspruch nehmen 
können. Das Gebüsch bestand nemUch ztun Theile am einer blattlosen, 
atrauehartigen Wolfsnilch (ßii^horhia phosphorea, s. oben 8. 6i>>), 
imd ab die Ae^ derselben, durch die mit Heftigst daran gesohebenen 
Kbten des Gep&okes, ersdkftttert and gereist wurden, nttatrOmte den Won* 
den eine weisse Milch, die im Momente des Ausfllcsscns leuchtete. Ich 
traute meinen Augen nicht, bis ich einigemal, durch Reiben der scharfen 
Astecken dieselbe Ei<^cheinung hervori,'«bracht hatte. Das Leuchten dau- 
erte jedesmal nur einige wenige Secimdca, und war stärker, als das des 
faulen Hobes, jedoch minder lebhaft, als die tlammcnde Atmosphäre um 
db BlOften ^ IKpfam. Der Thermometer stand während diessr Br- 
Bcbeinang auf ao* R., der Vblta^adia Bteetrometer zeigte kerne Spar von 
Lnftdectricit&b An verschiedenen dtoBgehi nnd Asslen beobachtend, er- 
ludt ich inuner dasselbe Resultat; nach einer Stunde aber, als die Teva^ 
paratar anf IL snrAelig^pigen wir, kflonie iob kein weitereal^enohf 
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teil bemirictoi Bis za dem Rio de S. Francisco fand ich die Pflanse 
noch .k&tifig} oft dichte und undurchdringliche Gehege liildeiMl, doch war 
ich später nicht mehr so gl&okliob, diese Phosphorcsccnz zu beobachten, 
weshalb ich den OegeasUkud der Aaünerksainkeil; künftiger Reisenden em- 
pfehle (a.)' 

V«tt der Fnumda Othö ^Agoa «tos bestiegeik tvir die Seme ifa 
^ii&a» derat Rfiekm wir in eüier Höhe veu etwa xvirölfhiindert Schob«! 
fäfnw d«a Fuss des Gebii^ paasirfen. Das Gestdn ist hier ein unge- 
•cUchteter, röthUdier Granit, der bisweilen durch GchaU von vieler 

schwarzer oder grünlicher Hornblende in Sienit übergeht, und auch ganz 
kleine Lager und Gänge derselben Hornblende cinschliesst. Die Verwit- 
terung stellt ein ihm grosse schalig^c 8tücke dar, and nicht selten führt 
der Weg an steilen Gehängen vorüber, wo solche isolirtc Felsen, unor* 
deirtiUch fiber einander gelhämt, mit dem Bimturs« drohen. Die EigeiH 
' sehftft dieses Gesteins, beim Aasdihigen stark so klingen, wird von den 
Einwolmeni als dn Anseieben von Metalirdchthnm betrachtet, nnd der 
Klaim gewisser Stüoiw ist in der That so hell und durchdringend, dass 
er tms in Verwunderung setzte, wenn gleich wir als Ursnche der Er- 
scheinung nur die innii,'« Vereinigung der Bestandlhcilc , welche ohnehin 
überall, wo Hornblende auftritt, Statt zu finden pflegt, und die davon ab- 
hängige Dichtheit erkcanea mussten. Das Gebirge ist bis auf seine Höhe mit 
" W«ld liedeokt, ond «war nimmt die Stärke und flöhe dw Baum« nach 
oben Tielmdir zn, ab ab, so dass wir schon lüer dieBemeritnng machen 
konnloi, wdefaa sieh imVerianfe der Reise gen Norden immer beet&ligte, 
dass hier dio Wälder mehr die Höhen, dagegen Gestrüppe und FUir mehr 
die Thal gründe einnehmen, während im Innern der südlichen, von uns 
bereisten. Provinzen die Wiesen Vegetation auf den, verhältnissmässig hö- 
heren, Bergen, die der Wälder aber in den Niedeningen herrschend isL 
Von der Hohe der Serra de Tiuba eröffnete sich uns eine sehr ausge- 
dehnte Fernsicht nach Osten. Nur wenige Gebirge, imter denen die 
Serra de jtfraciianfta, die Wasserschride swischen den Auw RapioKrA 
mü Jamahype^ am liddisteiii ist, besehrftnken die Aussicht 4ber eine ein- 
fiinnige Calii^iaswaldnng, deren Ende mit dem Horisonte gasammenwi- 



Digitized by ÜOOgle 



m 

H^aaen fcheinet. Als vvIf auf die Westseite des Berges henbsUegeii, be- 
gegnete uns eine Heerde von dreihundert Ochsen, die, von Piauhy ber» 
kommend, bereits einen "Weg von linnrlcrt Legoas zurückgelegt hatte, 
Tind nach Bahia bestimmt war. Die Fühi'cr klagten, seit dem Ucbergange 
über den Rio de ö. Francisco kein reines Wasser getroffen m hohen, 
und unsere Nachrichten von d«m ZaatMnde des Landes setzten sie in Ver* 
BWwAungw 8Se beschlossen, von dem Wege, welchen wir genommen 
hatten, sibsmireichen, und entweder am Rio Itapicurä oder Cber das At' 
raytd de Serrntha zu rdben, denn in diesen beiden Richlungen föl^en 
die so!genannten Viehstrassen {Eatradas da Gado), welche alle mit der 
von uns eingeschlagenen In verschiedenen Etitf(!rnungen von Cachoeira 
zusammenkommen. Obgleich die Rinder dieser Heerde schon grossen 
'Wassermangel erduldet hatten, war doch die Mehrzahl kräftig und ge- 
sund, weil sie immer noch Früclite vom Joä- und Imbübaume, und an 
vielen Stellen . SalaleoiMm gefunden hatten. Ueherdieses Jdtanmt den wain* 
demden Heorden noch insbesondere der Reichthum dieser. Gegenden an 
Cactnsbinmen sn ■ Statten. Diese seltsamen, blattlosen Gewftohse, mit 
«nem besondem Vermögen ausgestattet, die atmosph&risciie Penchdgkcit 
anzuziehen und zu binden , dienen den durstigen Thieren zum Labsal. Das 
Kindvich entblösst mit den Hörnern oder mit den Zähnen einen Thci! der 
Oberfläche, und saugt den schleimigen und etwas bitterlichen Saft aus, 
der selbst während der trockensten Jahrszeit in diesen sonderbaren vege- 
tabilischen Quellen enthalten bt. Bei diesem Geschäfte verwunden sich 
die Tlkiere nidkC selten an den langen Stacheln oder an den reisenden 
Haaren, womit die Cactns bewaffiiet sind, ond man bemerkt bisweÜMi 
Individuell, denn Sdmantie entsfindel oder segwbmudig geworden. Des- 
halb ist es den Sertanejos eine Angelegenheit des Mitleids mit den dufw 
Stenden Heerden, diesen den Zugang zu dem Caclussafte zu erleichtern, 
und sie pflegen im Vorüberreiten die Stämme mit ihrem Waldmesscr 
durchzuhauen, oder seitlich zu venvunden. Die Früchte der Cactus wer- 
den zum Theile ebenfalls gegessen, jedoch nicht so häufig, ala dicss selbst 
im s&dliehen Europa der Fall ist. (Vergl. S. 28.) Wir stiegen v«n der 
Hfihe des Gebirge« W an dw Fmenda Tapera herab, weldie in einem 
keesdfitomigenThale an maasige Granidtei^ angelehnt ist, (man vei^eiche 
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Ansicht „Theil der Serre de Tiuha" im Atlas) mid in ihrem gerin» 
mtgen Wohnhamae eine bequemere Herberge bot, als man hier zu er- 
warten berechtigt ist. Pio ruhige Zurückgezogenheit der Familie Aväh- 
read der trocknen Jahräzeit erinnerte an das Stüilebcn unserer Landlcute 
im Winter. Anob Mer «rriUtft mfl» na vi«l vo«i Minfenden StabiMi und 
von Bergkttppca in der NiA», woiin von Zeit bb Zeit ein donmnidM 
OcrlMch ^liOrt waät. Die Pdaen' eratierer Art, wdelie ich 'Mb, 
«raren libgerundete. auf einer schmalen Unterlage ruhende Granitblöcke 
von grauer Farbe, 'welche durch starken Hornblendegehalt in Sienit über- 
gehen. Am 10, März erreichten ^vir die Ebene westlich von der Serra 
de Tiuba, und in ihr, bei der Fazenda Boa f^ista, auf einem isolirten* 
Hügel, einen herrlichen Standpunct, um den Verlauf jenes Gebirgssnges, 
in wr Amdehminf von swdlf imd mAr Legoas, m tiMriblioken. Von 
Idar «n» geadMiy atellt dit Sara dt fUAa die im Adae WMder gcge* 
benm UiaBriaee dar. Sie eradieint als ein abgeriaaener Gefaii^psiig, indem 
ihre südlichsten Ausstrahlungen von mehreren vorliegenden nahen Hügeln 
bedeckt werden, Smd die nördlichen sich nach Osten gegen den Monie 
Santo hinwenden und verästeln. Nach Westen hangen die äugr^ersten 
Züge mit den Gebirgen in der Nachbarscijaft der f^illa P\'ova da liainha 
zosammen, so daas man bisweilen den ganzen graniüachea Gebirgsstock 
in dieaem nerdvreatUobea Winket der hwun-BaUn nit dem. gemtiiip 
ecbeftlioben Namen der Smra dt T&ifta beseidmelr . Eine atailce Tage* 
miae Iweelite one von liier ans» dordiein enagebranntee Temen, nedi vxk- 
serem ei*äten Ziele auf dieser mfiheVoDen und gefährlichen Reise, der 
yiUa Nova da Rainfuu Zwar versagten die Thiere, eines nach dem an- 
dern, den Dienst an diesem letzteren Tage, so dass wir stets zu thun 
hatten, «iie niodorliegenden aufeubringcn , die verwundeten zu erleichtem, 
fmd dio hungrigen, welche im Dickicht dem grünen Laube nachsetzten, 
wieder auf die Straase Burfiidisußihren} doch durften wir ans ^ücldidi 
echitnen, bia lücijier dardhgednpigen m seyn, we wv boflbn mnaatra, 
ans «nd die Kamvene m erfiosdiMi, nifiren nod stftrben m iiönnen. 

Diese Hofinungen gii^en nun freilich hier nicht in Erfüllung, denn 
die J^Z/a Nova, da Bainha^ oder gevrl^ich Jacobina Nova geneanti 
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ohnehin ein Ärmlicher Flecken, dessen Wohlhabenheit grosatentheils von 
dem Verfiehre zwlf^chen Bahia und der Provinz Piauhy abhängt, war durch 
das gänzliche Ausl InlM-n des Fu us ia eine Bestürzung und Drangsal 

. versetzt, von der wir keine Aiinung haben konnten. Wir sahen grosse 
Pflanzungen von Bohnen, Mais und Mnndiocca, in dcnm «Be Pflanzen, 
wie l»ei uns von noeitiger Kdte, so hier von heiUgar SomwnlAie, vet^ 
bnumt waren; andere Felder» von nnmAasiger Darre an^etredoiet, w«> 
ren seit mehreren Jahren unbestellt geblieben , und wiesen Reihen von 
blattlosen Strünl<en auf, Mi denen bereits alles Leben entwicliien war» 
Nichts möchte geci^cter seyn, um die übertriebenen Er%vnrtTing'en man* 
ches Ieicht3innigcn europäischen A^I9^vande^ers herabzuslimmen, als die 
Ansicht eines solchen Misswachses. Diese Calamität hatte die Gegend um 
J^iUa Nova in einem weiten Umkreise getroffen, grosse Viehheerden 
waren fiberdies vor Hunger nnd Darrt «ngdcomoien, nnd dn Di^ der 
wohlhabenden Einwoluier hatte eich nadi dem Rh ds S» F^mdBeo bo« 
geben, von woher gegenwärtig alle Lebensmittel m enormen Preisen ge» 
bracht wurden. IJm unseren Bedarf för den Trupp zu sichern, der in den 
benachbarten Bergen fast gar keine Weide fand, ersuchten wir den, eini- 
ge Stunden von der Villa wohnenden, Capitäo MAr um Ffirsoi^e. Er 
verschaffte mit vieler Mühe zwei Metzcn türltisclies Horn, für die wr 
20,400 Reis, und einen MctzenMandioccameht, für den wir 7,200 Reis (im 
Ganse» 76z Gulden) beiahhen. Bin aokhor Grad von AGsewadio , wie wir 

' ihn Iiier bemerlcten, ersdiien ans nm eo uierwarCeter» de die Umg^^end 
der VüU jede Coltor ]>egflnstigt Der Fledfen ist nftnidi gegen 8. , W. 
und N. von Bergen (den Serras do Mocö, do Oado Braoo oder de 
. Alegria, de Mtu-avilha und de Mamäo) umgeben, welche in ihren Thä« 
lern hohe Catingaswäldcr, und eine verh&ltmssm&ssig dicke Decke firoch^ 
baren Erdreiches aufweisen. 

Wenn wir d«i l&i^st gehegten Plan ansitihren, imd das MstM^ 
eisen' von Btmdegd \m Mont^ Sanio anfeachenr wollten, so mmsete dies 
von hi«r aus fsscheh en . Unser Gastfireond in Bahili, Seohor FBLtsesaro 
Caldf.ira halte uis sdbst in diesw Unternehmung aufgemuntert, und uns 
die RoolB angegeben, anf der eri ukd, im Jahre 1811, Hr. A. F. Mon- 
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fu? 4eii Oft IxMiolit liMleib Da j«doch diese SirtM«) lOwr die Pmimda 
CmmMd «ad am Bh Mtapkura enfWIita, «ne wegen WaMennnigde 

und der bösartigen AmdAzutungen des lulbvertrocl nci« n Rio ItapicixrA 
noch gefährlicher geaohildert worden war, als die nach der f^lla Ntfca, 
PO l lieb uns jetzt kein anderer Weg, als der von letztcrem Flecken ensy 
übrig. UftAßro Laatthiere und das ganze Gepäcl<e liossf n wir in der Villa 
unter Aufäicht des Ortsrichters zurück, nnd unternahmen diesen Ausflug 
, von einigen und swanng Legoas so flfichtig als m^lich (escoteiroa)^ auf 
gemiadietaii Pferdeii, md ia BegMlnng einee einugen, der Wege kondi- 
gen SertMiei«». Wir vciliessen die VUta am 16. Mai Abends g Ulir, and 
ritten bei Stemenlicht noch zwei Stunden lang Iris zu der ärmlichen Fch 
»mda Jod* Mit dem frühesten Morgen sassen wir wieder zu Pferde» 
um zeitig genog in Pouzo, einem andern drei Legoas cntfemtcn Ideinen 
Meierhofe, Wasser geben zu können* Hier' erblickten wir die Armuth 
and das Elend der Sertancjos in seiner ganzen Grösse. Die Bewohner 
^rwn dnvcih g&nzUchen Mangel an Nahrungsmitteln, eine Folge des Miss- 
weohsct ans TVodienilieit, genöthigt werden, ans den maridgen Stfinunen 
der AticnK-Pelnie (Cocm eoranatay Jlf.) eine Axt ven Koetiett (Ava) 
«m bereiten, die nicht reicher an Nahrung^sto^ «ad, als dasBrod derNar* 
männer von Pichtenrinde. Die alten St&mBAe werden zu diesem Ende 
d«'r I/än^e nach f^espalten, und das im Innern zwischen den Holzfasern 
liegende Satzmehl wird durch Schlagen und Klopfen genonncn. Dieses 
Mehl, natürlich mit vielen Fasertheilchen vermengt, wird sodann, zu 
Klumpen geballt, in Wasser gekocht, und sogleich, oder an der Senne 
getrodcnet, genossen. Man kenn leidit beortbeilen, tnaimvcvdaaUdi and 
arm an Nefarangistoir diese deoden, 'HtterKeh eehmetdcen^ Hndien §epk 
mlbeen. Einer Gährang «nd sie, urtgtia des gindidien Mangels an Kle- 
ber neben dem SatzmeUe, gar nicht fähig, und nur wenige Tage alt 
sind sie nicht viel besser, als Sägespäne. Der Weg erhebt sich allmälig 
bis zu der Fazenda Cache dCylgoa, welche am westlichen Abhänge der 
Serra de Tt'uba liegt. Wir fanden bis dahin manche Striche der Catin- 
gas Waldung, in denen der imbü-Baum {Spondiaa luberoaa^ Arr^ sehr 
bftofig nnd vall Van seinen, den Reine- Cbmde-Fflaamen nicht. nnibnHehen^ 
PHIeiitan wan IHe Bewohner labten ans mit der htAmaday einer sibsfr' 
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UohMRuwii Sappe, die ans dem «aafeprettUn Sdte dieser Mein« nil 
wunierjMHflh im^ breimenZiifliiep lienitec wird. IKe Oebnjgswt deryoi»> 

berge, wie der Serrtt da Tluba selbst, ist im Allgemeinen Gneieegniüt* 
Das Gestein ist meistens ganz nackt , hic und da aber liegt darauf in seich- 
ten Nfcffenmgen eine drei bis vier Fuss hohe Tjagc von r5thlichem Letten, 
den die Sertancjos zu Gruben {Caldeiroes, Ta/iques) fOr die Aufbewahrung 
des Regenwassers einige Schuhe tief auszuhöliien pflegen, und worin zahl- 
rekSie KnodienorvinelliBdier Tbiere, mmalaiia in einem aehr MitrthuiierlaB 
Zastande, und eo eebrzentrentvofliammen, des» men eehwetUdk enf den 
Fnad eines vidlslindtgen Gerippes reehnen ^arC Die Kapclheii, wdehe wir 

. hier in einem erkennbaren Zustande zu sammeln Gelegenheit hatten, eind 
ein Unterkiefer, ein Rückemviriiel und ein Thcii des Schulterblattes von 
einem Maslodon ; auf deren Ansicht in dem Atlas ich den Leser v^cp- 
wcise (3.). Auch andere Thcilc- namentlich Rippen und Schenkelknochen, 
werden hier von den Sertanejos nicht selten ausgegraben; wir selbst war 
rai jedodb w&At eo glflddieh, indem «He Brndislltelfe) iBe ms verhap 
men, in rinem hohen Gtnde serlrifanmert waren. Audi ^ der Itenaelip 
bartm Fmenda Barriga MaSe sind, nach der Aussage der Bewolmer,. 
Ähnliche Knecheb ans den Tanqa»» gegraben worden, und sie sollen bis* 
weilen in grosser Menge erscheinen* Fleissige Nachsuchuhgen in diesem 
80 wenip bekannten Sertäo bereichem die KimHe ror%v eltlicher Thierar- 
ten wahrscheinlich noch mit mancher wichilgi n Thatsache. Von Cache 
£CAgoa erstiegen wir die 6er ra de Tiuba auf einem äusserst steilen, 
engen, imd bisweilen so ^Behtverwaoliscnen P^enpfade, dsss wir den 

, Pferden mit dem Hurselillbiger Bahn machen mnssten. Wer erretdUen die 
FaxendaM(tfrrÖB niclit, welehe anf der eni^egengeeelilenSdteimBingai^ 
der S&ra de Tiuba liegt, und bequemten nns gerne, in freiem Felde 
zu übernachten. Das hohe, dürre Gras, mit einer Rindshaut bedeckt, bot 
ein gutes Nachtlager; der Himmel wölbte sich warm nnd freundlich über 
tms, im Schmucke der südlichen Sternbilder glänzend, und ein Heer von 
Cicaden, jenen liarmlosen Tlüeren, die das Alterthum geheiligt hatte, sang 
' . ms mit menetonem Oeaiif e in den '6ehla£ Am 18. Mftrs ging die RdM 
tÜMT die «imlichen Faxendasi Marro^ Ctädsiroity Fmdow^ PSaTf Ca» 
r0gba md SiUtira wetler. Wir dnrclisogen anit groeaer Bile diese (B^ 
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' geQd, wridw Itoflh awgvIiNilet, «na nifc «faMA ft«t manraliArii«- 
HdMi Wdd« ra Cadi^ bodeclit Itt Bimroilai bringco Onqpp«n tell> 
■am alificnDideter und anf einander gethfinnler Felsen eiiuge Abwedw* 
hing ia dm Gem&lde; bisweilen schrecken u n ahse h biro Fdüni^ von 

St&nunigen, mit weissen Borsten übersäeten Cachift , zwischen «flenen sich 
enge Wego hindurchkrümmen. Die heirschcnde ücbirgsformation Ist 
Granit, oCt in el>eaea oder sanfigewdlbtea Flächen {Lages^ Lageadoii) 
zu Tage ausgehend; ansserdem eracbeinen Lager von schwarsem Honof 
Ueadegestda und Ging« eines groasbltttrigea adiwlnlieheii Olinunerk. 
Von Süoira^ wi» wir Bfittagnost biellen, gingen wir Ami» lai^Mando 
Nöwf Vhd PoMfrvi f^ermelhaf wo wir noch frühzeitig genug ankamen, 
um einen Tanqae aufgraben zu lassen, in clem wir eine riesenhafte Gelenk- 
kugel eines SchenkelknochcTi!^, von 7" 3'" Durchmesser entdeckten (3.). 
In der seitwärts gelegenen Faxenda de S. Gonzalo und ia CaldeiroeSf 
wo wir passirlen, sollen ebenfalls Knoohen gefunden worden seyn. Pedra 
yirmgXha Hegt nahe an einem VvAm^f^ der Smra def^Tmba, der Serra 
dr Caatmedf welche wir umgingen, ^Bin endücli den «Melmten JMSwtf» . 
Smto ins Auge ni iMkonuaen. Oognn Mittag erreieiilen wir da» Ar- 
rayed do Monte Santo ^ ein <^uadrat niedriger LehmihüttMl» an der Os^ 
teile dea Bctges, den wir nocli naeh Mittag beetiegen. 

I 

Der Blonte Santo erhebt sich isolirt und nicht verästelt aus den 
hügeligen Ebenen, und erstreckt sich etwa eine Legoa lang von S. nach 
N. fort Die Erhöhung des höchsten Ponctes über dem Meere möcht^ 
nadi maerer einninenBaromeKriMoboohtn^g, etwa 1760 Foae, Ober dem 
Arrayal aber 1000 Fuss betragen. Der ganse Bei^ besteht ans Glimmet^ 
. aebieiisr, der in Sdiichten von einem halben bis zu einem Fuss Mächtig* 
Ifoit geadlichtet, ein Streichen von S. nach N. , und ein östliches Abfallen 
cnfer starken Winkeln zeigt. Das Gestein ist von röihlicher oder weis- 
ser Farbe, imd enthält nicht selten weissen und grünlichen Disthen in 
kleinea Parthipn eingespreng^t. Diese Gebirgsbildung erinnerte uns an die 
von Minas Geraes, namentlich an die der Serra do Carofay und die 
AahnKeUiait swiaohen den Formationen wdrde an ao grSaacr seyn, wenn 
die Stnftn «ine» eebr midien föniiflrn|gen Rot heia w i a te i n a, wdcbe man 
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«IM in demAnwyal, tia in einem Gange 4csGielMiigt rt^kamtami^ '■^S^ 

vvirklich, wie M wahrscheinlich ist, ans diesem Berge abstammen. 
Auch die Vegetation zeigte auf der Höhe des Beides einen von <lem der 
Umgegend ganz vrrschicdcnen, und dem von IVfinas ähnlichen Charakter: 
wir bemerkten, neben Cactus polygonus^ hexttgonut, Condelabram, ßf» 
o. 8. f., mehrere Arien von heidenförmigen RhexiflDy von Baccharia^ 
. EehiiM^ diokbUltri^ OcdüdcMh auf denPdien, «ne wd«ab]fitbige.Buiin* 
lOie {yeSoda pUeataf Nm% Gm, i* 9.)» vad nuüaeete graqgrQne Orft' 
' aar. Auf den G'ffM daaBergca angelangt, »ahea wr um «aa die Laad* 
achaft bis in weite Entfernung gleich einem Teppiche anegebrdtet) )e» 
doch hat sie keineswegs die Reize der Abwcchsching, welche man von 
Höhen 7ü gewahren gewohnt isf, gnnf?em bietet dem Auge nichts, als 
eine ausgedehnte Ebene, mit dürren, nioujtonen Calingaswaldongcn be« 
deckt, hie und da von Ravinen oder voa unregelmässigen, jetzt wasser* 
leeren Plnaabetten dorchzogen, nnd gegen N., O,^ und W. Un von lan|f» 
geatreckten melurfikelien Gebirgszügen eingeaddoseen. IKe Anseht dieser 
vcrachiedenen Gebiiige war Ar nna von bBchataai fialereese in Berielmny 
auf das Meteoreisen von Bemdegö, und Mdi aldzzirte ein Panorama der 
Gegend, welches, in den Atlas aufgenommen, dem Leser eine richtige 
Vorstellung der gcsammlen, von hier aus sichtbaren GebirgsbiWunc^ ge- 
ben wird. Gegen Süden sahen wir das Land, zn niedrigen Hüi^clu erho- 
ben, sich allmälig absenken, und in blauer Feme mit dem Horizonte zu- 
eaimneitfliesBen; vorfiber »dieiide WolkeDScfaatten malten wandernde dmfe* 
le Streiftn enf den «otfemteren TheO dieser graublanoi Ebene, wihrend 
in der N&he nnaeres Standponetes grell beleuchtete, nackte Erdfl&chen ne- 
ben dunklen Hügeln hcrmiiMlen. Ii W. hatten wir den ansgedehnten 
Zug der Serra de Tuiba, an weldiem drei Hauptreihen hintereinander 
zn unterscheiden sind; nnsi am nächsten dunkelte di? Serra de Cassacä 
herüber, neben ihr traten in N. VV. und N. die Serra da Pcdra Bran- 
coj und vor dieser die Serra Grande hervor. Zvviachen diesen beiden 
ffiesst der Miacfto Bemdegö , an welchem das Meteor eisen gefunden wor> 
den. In S. sdgten «eh melvera, aeheinbM' idedrigere, abw sehr ansg«* 
dehnte Oebhrgaattges «m weitesten, et«va sehnLegeas eniftnit, ^e Smra 
de Mainaese und Oire Forteetenng, die Serra do Cwne, v«r ihnen die 
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•Sm>9do Caixao, und die Serra de Manoel Ahaez, d«]m weiter gen O. in di« 
Ebene auslaufend, die Serra daLagoinhcu Der Charakter aller dieser Gebirga- 
xügc ist derselbe: al>i,rnindete , langgezogene Rücken, ohne steile Wände, 
Klüfle oder schroffe lilippen, nur hie und da durch die Gewalt der Regen- 
Ströme in flache, sich bis in die Thäler oder bis zu den, aus dem nie- 
' ddi^g«Alirtfltt Scbotte entalandcnen Hügeln, heraberstreolimido, aller Vege- 
Utioa entbl5aste RinnMle vertieft, anaserdem sowohl anf dem Rflekeiif als 
•n den Flanken nk enfiinii^w CatIngasvagetaiMNi oder mit turfiem-OMso 
betvachsen. Dfiss in allen diesen Gebirgen, weder dnreli neptunisdift nodl 
durch viilcanische Katastrophen, Veränderungen hervorgebracht seyen, 
schien eine Uebersicht von nnsprem Standpuncle aus bis zur Evidenz zu 
beweisen. Die gleichrurmi^t u runden Umrisse der Berge, die regelmäs- 
sige Abwechselung von Hügeln, Bergen undThiUern in den gevvühnlichea 
VerhiltDiMai, der Mangel iren Sporen eriaachener Vdcane, die tinge* 
stArte Lagerung der Gebirgssduolileii, Alles dieses wies, .bevor wir noeh 
dm ChfSHStand unserer Porsehung- aeÜMt gesellen hatten, Jede Hypothese 
ab, dass jene Metallmasae durch tatarische Veränderungen hier zum Vor- 
schein gekommen sef. Nach diesem Anblicke gewöhnten wir uns- so- 
gleich dai'an, das Kiscn von Bemdegd für einen Fremdling zu halten, 
den feindlich bewegte Kräfte herabgeworfen luittcn, auf dies, seit seinem 
Hervortritte aus den Gewässern friedlich niiiende Land, welches auf uns 
den eigendiilmlichen Emdruck machte, womit die Majestät d«p Elemente 
das mensohliche Gemüth bdicmebu' Diese Ueberzeugung war filr uns 
ein wesendidier Gewinn, und. wir stiegen, g«g«n Abend, anf der brü- 
ten, gepAasterten, und mit viden. Stationen ans der Leidensgeschichte 
Jesu gezierten Strasse, vergnflgt nacli dem Airrayal herab. Diese Ort- 
schaft verdankt ihre Vergrösserung ganz vorzüglich dem frommen Eifer 
des Frey Afüllonio, eines italienischen Kapuciners von dem Kloster in 
Bahia, welcher die erwähnten Stationen am Berge, und auf dessen Rü- 
cken «ne Capeüa da S. Cruz errichtet, und den Berg zu einem fleissig 
besuehtsn WaHfidirtaorls gemacht hat Sehen fii^her bestand, ein frommer 
'Volkaglaobe, ^dass der Monte Santo die Besnohenden heifige, und so- 
gleioh damit eriUUt sieh sbMs die Sago, dass gewisse WaUfidurer berufen 
tteyen^ die in der NShe dessslben voiborgenen, der Kirche geweihten 
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Sch&tze an getlicgencm Silber aas dem Besitze des Teufels xn gewinnen, 
welcher die Nachsuchenden bisher mit seinen bösen Künsten geäM habe. 
Man erzahlt hier besonders die Geschichte eines Serlan^o^ der vor 
melir ab Imnlert Jahren «Um ilmMfigin GoitttlgooraRieiir ma Balua 
yenprod&ea habe, wenn er den Titel eines Marino» da» Mum eriialto, 
nvfldienffioih svrei Arroba» Silbers zu liefern; dass der Titel von dam 
Oott va rnenr Ar sich adbat sarftekbehalten worden , und der Sertanejo so- 
dann, ohne seine IVfinen zu vcrrathen, zu Bahia im Orfangnigg p^pgtorbcn 
sey. Diese vermeintlichen Silberminen verlegen F.iuige in den Monte 
Santo selbst. Andere in die 6'erra Grande oder iu die Serra daPedra 
f^ermelha, und vielleicht hat die Auffindong des Eisens von ßemdegö 
ihnliilin (Mnlitn «raeoort und Mabt 

Naob dar Toiglngiffen Vd»entcht des Temana maotok wir ms- 
•n in. Mim anf den Weg, nn den Entdecker des Blockes, DoMUnoa 
DA MoTA BoTBLHO, in seiner Fazenda Anastasia sechs Legoas nörd- 
lich vom 3fonte Santo aufzusuchen. Dieser ii'ack^re Sertanejo war, auf 
Veranlassung des Senhor Felisibrto CALDi-rpa, durch den Sargente Mör 
des benachbarten Districtes, Senhor Joäo Daktas von Camuciatd, von 
unserer Ankunft in Kenntnlss gesetzt worden, und hatte bereits Sorg« 
' getragen-, einig« SteUan des Weges, vrddie fast glnsHcli nüt Oestri^pe 
«bamradbaen waren, «ushanen zu lassen. Der Weg bis jtnaatatio er- 
bebt sich allm^llg, und flkhrt über Granit, der bisweilen mit Gneiss 
wechselt, und auf dem nicht selten Pündlingc von Homblendegestein zer> 
streuet Hegen. Durch stets dichter werdendes Gestrüppe von Catingas- 
pflanzen und an hohen (Jacluabärnnen vorüber, führte uns Do>iingos da 
Mota noch etwa zwei Legoas gegen N. üher seine Fazenda hinaus, und 
als. vrir nns aineri vwi OeliisohB etwas firtieren, Niederung mwandten, 
sahen wir mit freudigem fiketannen* daa Ziel unserer WQnaeiae in dern^ 
.gegenwIMg wasserleeren, AuwAo ds Bemdegd liegen. IKe Masse ist 
nicht da, wn gegenwärtig liegt, sondern etwa einhundert nnd libifr% 
Schritte genW., einige Schuhe höher, entdeckt worden. Dort fand sie unser 
Führer als Knabe im Jahre 1784. indem er eine %''on der Heerde entlaufene 
Kuh Auisttchte, zwischen dem Gebüsche, mit ihrer L&ngenachse etwa von 
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N. N» ,0; ^^"^ ^ ®* ^* gvHchtet, ' lifegcD. \ Sa wurde der Regiemag 
äUbald Nachricht von diesen MetaUblocIie g^eibcn, den man zaerst Ittr 
Silber ki^j und im Auilrage des Gouverneurs , D. Rodrigo Jozb' db Mb* 
NBZE9, versuchte ihn der CapiiAo Mör Bbrnardo db Carvalho hinweg^u- 
schartea. Man erbaute einen niedrigen Harren, dem man die Masse mit Mühe 
autlud, und versuchte umsonst, sie mit zwölf Oehsen von der Stelle zu zie* 
hen. Mit einem Gespanne von vierzig Ochsen brachte man ein Jahr später die 
Lediiii^ 1^» in denBech, von yto tm man sie aber i^t writer bewegen 
koonle, indem der Kaaren in den lockeren Sand einsank, wid von dnem 
voralehenden Felsen anfgelialten wurde. Hier landen wir''*') den Metallblock, 
noch ruhend snf den HanptbaUien des Kanena » imd ztun Tlieile von Sand 
umschüttet, welchen vnr wcgrSnmen licssen, nm die ganze Fij^ur des 
merlm'ürdigen Körpers kennen zu lernen. Der Block lag hier mit seiner 
Längenachse von O. N. O. nach W. S. W. gerichtet. Im Allgemeinen 
gleicht seine ganz unregelmäsaige Form am meisten einem in die Länge 
gezogenen Sattel (vergL die Abbüdimg im Atlas, welche vea der 8Ad- 
nnd der Nerdseite gmommen ist); das gegen Ostm gcrielitete Bn4e Ist 
in swei stark iMrvortretende Schenkel gedmlt, das westliche Ende dage» 
gen schmäler und einfach. Die Südseite i^t die breiteete, die Nordscitc, 
welche oben mit Jener In einem stumpfen Winkel ztissmmcnkömmt , zeigt 
unlcn eine tief einwärts gehende Bucht, welche nach W. an Breite zunimmt, 
nach 0. aber von einem lussioi-mig starkhervortretenden Fortsatze be- 
grenzt wird. Die Oberfläche bietet nirgends geradlinige Fläclien dar, 
sondern ist ganz unregelm&ssig hior in sanfte WdObongen oder Bnckd, 
dort in leichte Bindrfieke^ in mnschelfihmige Böditen, oder in blinde Ltt^ 
eher vertieft; Solche Lecher eind bald haMngdieht, bald eyUndrisdi 
oder kegelförmig, einen halben bis mm& Zoll tief, nnd haben einen Viei^ 
telzoll bis vier Zoll im Durchmesser; sie gehen entweder senkrecht nach 
df>m Innern der Mctallmasse , oder erstrecken sich längs den Haupt- 
flächen hin. Sie erscheinen am häufigsten, wohl mehr als dreissig, auf 

*) DitfidgaiileEndUiiagv«!! im w wr Beobaditniig iit m v«r^euli<ii nft dem, A. F. 

IMoRSAY üLcr Jcnsp.Ihen Gngenst-inJ bcriclitCt, in ThU. Trans. i!5i6. S. 270. Wir hatten, al» 

Ktr Bemdego becuchteu, keine Kunde tou der| mit gros^r objectiver Wobrheit gemochUn JMit. 
tfwfliüig 9atnm Vorgängen, 
IL TfcelL 04 
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* 4er Moh 8. gevrancblm Sdte. Auf fldn grosMo, gegen 8. licili in dne 
•eharfe Kante veriiereiMlen Awaduiitte in dem Gmnda desBlod« Imneite 
man fceinie solchen Löcher. Zwischen den VertieAingtni «rsohelnt dlie Ober^ 
fläche unregelmässig als Wülste oder Leisten hervortretend, oder in mu« 

scheißrmige Buchten ohne scharfe Kanten vertieft. Genauer bctrachfet 
zeigt die Oberflärhe kleine zerstreite Erhöhungen oder Vertiefungen, oder 
glatte scheibcnfunnige Stellen von einer halben bis sechs Linien Durch- 
messer, welche durch das Abfallen schuppcnförmiger oxydirter Thefle ent- 
•tandm ^d. Die Farbe der Masse ist dnnkelbrann, nnd an den mit 
kixtßgerem Reste 4bcm»genen Stellen ockergelb. Die graeate Linge des 
Bbdkas ist SoZoIl per. Maas; di« grSsste Biwito qoer anf der Sfldseite 43t''; 
die grOsste Höhe am östlichen Ende 34|^^, und am weadldien, da wo das Biaea 
anfliegt, 25'^; dci- grösstc DicUeiKirchmesscr ttntcn an der grossen Aushöhlung 
37", und nach vorn nn dem ^vcstlichcnEnde 54^'. Das spccifische Gewicht 
dieses Bisens zn 7/73i angenommen, möchte der ganze Block, wenn dessen 
Volumen auf 5i bis SaCubikfuss geschätzt werden darf, etwa 17,500 par« 
Ffbnde wiegen, vnd abo von allen bekannten meleittiacbMiEiaenmasaeii cina 
der grSsaten seyn» In denliOdiem dMBkKtkea finden aidk nicbt aalten Bracb* 
atdoke einea sehr harten, fcBniigen Qnanea, wekhe aowoU dnreh Hwa 
Oeatalt, als durch die Art ihrer Befestigung, (indem aie gegen dia Ober* 
fttaha an bald dicker, bald dünner sind, als nach innen,) andeuten, dass 
sie durch eine plötzlich wirkende Kraft ein::;el<eilt wirden. Die Oberfla- 
che dieser Quarzstücke erscheint leicht abg inndot, oder cikithf i aussen 
sind sie von dankler Rostfarbe, und diese Färbung ist noch innen bis m 
vandhiedener Hefe eingedrungen, verliert sich aber stets gegen den Mit* 
talpiinct bin, der fiat weise ist. Ein feiner, atnibfiiniuger Rost übenieht 
besonders die Ritaen, Verdefongenund die dem R^n minder ansgeactiten 
Ihrile der Oberfläche. Andere Spuren der alknSligen Bbmsrkang der 
Atmosphäre auf das Bisen fonden wir an dem Orte, wo gegenwärtig 
liegt, nicht; aber da, wo es zuerst aufgefunden worden, bemerkten wir 
in einer Ausdehnung von etwa sechs Quadratklafter mancherlei Abfalle 
auf dem Boden umherliegen. Dieser besteht aus einer ganz dünnen Lage 
einer feinen, trocknen, liell ockergraulichen , mit Granitgru3 vermengten 
Erda, nnd daimtar «0» einem dichten, körnigen, röthUchan Gtmiite. (Im 
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im BadM Bmndegd 4«* Gnuit mehr gm nU maMm. Str^ftn.) 
Ab Pftn^liftgt liegen Bruchstücke des oben beschriebenen ^naraeä, eine« 

■ekwlrzlichen Hornblendcgesteincs, schwarzen Schörls und eines dem Braun« 
riacnsloine ahnlichen Gesteins umher, welches, bei chemischer Analyse, 
^eselbc Zusammcnsclzun{; , wie der Eisenblock, jedoch im oxydirten imd 
wasserhaltigen ZusLoudc aufwies.. Diese Substanz erscheint in flachen Stu- 
cken von UMwüieriei OnSsM, ditib sdrapjmifbrmig, th^ nMMig* An 
den zagangUchflii Sldl«ii des Bieenbloekes selbst ftnden vrir keine Spar 
nidur von dieser Sabstans; jedo^ gkmbe ich sie ab die Kruste desselben 
beMchten zu dürfen^ ^^ eiche durch Erschütterung odm* Temperstorwech- 
wAy vielleusbt aach durch die Bemühungen bei dem ersten Transporte, ab- 
gesprungen ist. Wir entblössten den Granit an mehreren Stellen, fanden 
aber nirgends etwas einem Eisensteixüager Aehnlichcs aufsitzend, so dass 
hiedurch unsere schon früher gehegte Meinung von dem meteorischen Ur> 
Bpnukge der Masse zur Gewissheit erboben vrorde. Nachdem ywk diese 
Usbwzeugung gebisst hallen, war «ms vor Allem wichtig, Bmehytaeke 
dieses ooUwsakn Mrteoreisens mit inia m ndunen; alldn iuebd traten vns 
unerwartete Schwierigkeiten entgegen. Unsere Feilen und Sägen vrar^ 
bald abgenützt, bevor sie nur einige Linien tief in die Masse eingednm- 
gen waren; mit Keilen war eben so wenig eine Trennung der durch 
Löcher oder Furchen isollrlcn Theilc zu bewerkstelligen, so dass wir 
nns ganz auf die Wirkung wiederholter Hammcrsclilage angewiesen sahen. 
Zwar erklang der Block verschieden an versohiedenen Stellen, and schien 
dadnrch dnen waglekben Cohftdonsgrad, vieDdeht. sogar Sprünge Im 
Innern ammeigen; allein nadk einem tagelangen HSmmem hatten wi» 
nodk nicht ein Stück gewonnen, well alle minder schwer za traunenden 
Hervorragungen bereits durch einen Handwerker abgeschlagen worden 
waren, der dag Eisen verschmiedet und für seine Zwecke ?t'hr brauchbar 
gefunden hatte. Nichts konnte uns, nach so vielen Opfern, verdricsslichcr 
seyn, als die Unzurcichenheit unserer Mittel , und diese Verlegenheit ward 
dadurch vei^^rösscrt, dass kein Tropfen Wasser auf zwei Stunden Wegs 
goihnden wm'de, und wir dedialb «nsere Pferde täg^ch nach der Fasei»* 
da Anoatado zur Trinke zurücksenden mnssten. Am zweitem Tage -thfiinn- 
teo wir «inm hoben Hobstoea Aber dieMetaUmaas« auf, und unteriaielten - 

94* 
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vinonAnvaiui; Stamdcü lang ^ attili«» P«Mr iber Uv 

der Belobnong, wdche wir dem glfiddielisten Arbeiter verMween, vevw 

schaffte uns endlich, am dritten Tage, mehrere Enidistücke von einigen , 
Pfunden Gewicht, deren grösates in dem Mascmn zu München aufbewahrt 
ist. Bei dem Abschlagen dieser Stücke fiel uns sowohl das kry-stallinische 
Gefuge der ganzen Maisse, als der Umstand auf, dass gewisse Parthien 
im inncm eine Art von muschlicher Ablösungsfläche zeigten, was dem 
Gedanken Ramn geben muate, dase Ider eine <ril>erfl&eUi(die Sehniciteang 
md imugere Vereinigong anfibaglich minder dUdil «»anmienliSngendcr 
TheSe StaXt gefunden habe. Auf dieeen AU/(aangen erschienen hie vnd 
da kleine Parthien von Magneddea, fibrigens aber le^te die Masse weder 
Chrysolith, der so h&uüg in meteorischen Metallmassen vorkömmt, noch 
andere Bestandtheile. Im hackigen und bisweilen fast ästigen Anbruche 
und durch die Feile gcri(/t , sind die Stucke silbenveiss. Das Gefüge 
deutet auf eine unvollkommene Krystaliisation hin, und einzelne Krystail* 
flidian erweisen aidi als dem Ootaeder angehdrig (4. ). 

Wibrend die ans den benachlwrten Pacendas anfgdboienipn Sertn- 

ne)o3 l>eschä(Ugt waren, Stücke von dem Blocke abzuschlagen, eine Ar> 
beitj wobei sie mit jedem Streiche die Hülfe eines Heiligen anriefen^ 
machten ^vlr einige Spazierritte in den nSchstcn Umgebungen. Zwischen 
den niedrigen blattlosen Gebüschen fielen \ms die massigen Stämme der 
ßarrigvuixis auf, welche, ebenfalls eniJjläticrt, wie ungeheuci*e Säulen 
hervorragten. Auf einem grossen überiiängenden Grfuiitfelsen, nahe an 
dem Verianfe der Serra d» AneMariOi, fand kh einige Reihen rober 
•dtaamer Zeiobnnngen, wetdie ohne Zweifel von den cliemaligeA india> 
msdien Bewohnern dieser G^iend herrfihren. Sie bestellen tn gmdea 
cmd krummen Linien, Kreisen, Puncten und Sternen, und scheinen, ge- 
mäss ihrer reihenweisen Anordnung, allerdings eine Bedeutung lur die In- 
dianer gehabt zu hal>cn : sind aber iofzt sch^vor zu entzifTern. Sie ^T-^^f•n mit 
rother Fai'be, wahrscheinlich von einem rothenThone, der »ail dem Uru- 
cü vennengt, und mit Oel zusammengerieben worden] war, gezeichnet, 
und schienen dem Ansehen nach schon vor geraumer Zeit gemadit WOP* 
den xn acyn. Eine Denlnng doreelliw mftcbte ioh «nf kdne Wdse wap 
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dodi. wbA d«r- iMer« vreldier ilu« trem Cfljpi« im AiIm b«- 
MMlilat, geneigt seyn, in ümen nklrt blM ^ rohe, gedanlwiilose Spiel 
einer ungeübten Hand sra erkennen, sondern die Annahme gerechtfertigt 
finden, dass ihnen irgend ein Gedanke zum Grande liegt, den der Ver- 
fertiger in Zeichen zu \ ( [ ^innbilden suchte (5.). Ganz in der Nähe dieses 
Felsens lagen grosse Hauten von Scherben röthlichcr und ganz rohgear- 
beiteter Töpfergesdure wbW, navefkeiuibaro Sparen, dus Uer elietMJs 
eine Niederiaseim; von In^Biaieni bestanden habe. Nichts ist vabestiinm- 
ter*, als die Naehriditen der Binwohner fiber ^ Indianer, die, noch ii»> 
abh&ngtg, ihre Wolmritze wechselten, und deshalb nul manclMflM Namen 
heieinhiifit werden. Es dürfte deshalb verlorne Mühe seyn, zu tintersu- 
ohen, welcher Stamm hier ehemals gehaaset habe. In dem Mnnde der 
Ältesten Sertanejos, welche wir befragten (in f^illa Nova da liainha, 
wo es sehr viele alte Leute giebt, war darunter ein Greis von hundert 
und drei Jahren), gehen die Namen der AroM^ät^ der Opcuiatiarä»^ 
CftoeräoM», Pantä» ^«aaearAt wid Chocöa oämtOuutitrd»} allein von 
den wenigatsn dieeer Indianer kann man jelst noch die Wehnerte ange- 
ben. Es ist wahrsoh«ilidi, dase alle diejenigen, deren Namen in A9 en* 
digen, Horden eines grösseren Stammes waren, welche die Catingaswali- . 
dangen dieses Landstinchcs bewohnten, und wahrend der trocknen Mona- 
te nach den Rio de S. Francisco hinabzogen, wo sie sich vorzüglich 
vom Fischfange emShrten. Als die europäischen Ansiedler sich zwischen 
den Jahren 1674 und 1700 von Bahia ans gegen die Provinz Piauhy aus- 
dsfanien, mid ^Iter, m Anfange des vorigen Jahrhnnderts, von Afinas Genie 
ans den Rio de S* F^randteo d»vrSrts sb befiJuon begannen, wnrdm 
dnrch die FVandseaner m Bahia mehrere Missionen an diesem Strome 
angelegt Die Pontas und Masacaras wurAcn in Joaimro^ in der f^Ua ^ 
Real de S. Maria, in der f^üa de N, S. deAasumfAoy Wiäxn Quebrobd^ , 
die Chacurus zu Ororobä aldcirt. Doch haben diese Civilisationsversu- 
che keinen guten F'ortgang gehabt, und die Indianer sind fast gänzlich 
ausgestorben, oder doch mit den Portugiesen und Mestizen vermischt. 
Bin Okiohes gilt von der Mission von Sahy n&chst der P'iUa Nova, 
von Wddier wir gar keine Spnr mehr fioiden» Der zahlreichste und den 
BinvraideNni nodi nicht befronndete Stamm ist der der Chaeriabäa, der 
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sich in den Wüsten zwischen den p^Uen des Rio Corgaea und des Bio Gran» 
de, eines Conflucnten ^cs Rio de S.Frttncisco, behauptet, und nicht selten 
den benachbarten Ansiedlern und den Karavancn, die von der P^illa Pl- 
läo Arcado über die Gränzstation I)uro nach der Provinz Goyaz ziehen, 
gefährlich wird. In Monte Santo hei uns die GcsichLäbiidun^ vieler 
Bunvoluier «of, vrelcho dnrch du bieten Wangen, die Udncii schr&g 
stehenden Augen und das lange sohiohtherahh&ngende Haar indianisefao 
Abkauft imdciitet; jedodi datiren ddi dieM MestiBeB aas dner Bpooha W, 
wo man die erw&hnten Namen noch nidkt looiDte, sondern alle im In« 
nem hausende Indianer mit dem Namen Tapuäjas von den, gegen die Küp 
ste hin h&nfigeren, Tupiniquins unterschied, die solhsr wieder mehrere 
kleine Horden timfassten, und vorzugsneise VcrlMii iiitii^- n mit den An» 
konunlingen eingingen. Der öert&o der iVovinz von Baiua hat, wie der 
des benaehbarten PcnuuilRioo seine gegenwärtige BevtHkevong auf eine 
ander» Wdae. eriiaken, als die sikdlicheren Ftravinien von ftfiaas und 
S* Paulo. Die Anriedler drfaigtnk hier, durch keinm andern Grand, 
ab durch die Lidie tnt Unahhingigkcit bewogen, *limaKg yom den 
Küsten nach dem Innern vor, und ihre Unternehmungen gingen alle 
von Einzelnen aus, so dass die Vermischung mit den zerstreut lebenden 
Indianern schon durch die Klugheit geboten wurde. Einen feindlichen 
Widerstand üuuien die Ankömmlinge um so weniger, als die Streifereien 
der Paulisten und Miueiros, welche die hier hausenden Indianer zu Sda* 
ven erhenteten, Furdit und Sdvodcen unter den lotcteren vcrlmitety 
und ihnen den Frieden wllnachenswerth femacht hatten. Gans anders 
verfaiolt sieh dies in Minas und S. Paul, wo die Str«£Bäge der Boropiar 
gegen die, daselbst zahlreiohecen, Indianer nur von grossem Haufen ge- 
macht , und die Niederlassungen an den goldreichen Orten mit bewaffneter 
Hand beschützt werden mussten. Als Folg^c dieses fein lürhen Gegensat« 
zes rühmt sich der Miuciro einer unbefleckten europäischen Abkunft. Ebenso 
wie im Innern von Bahia hat sich die Bevölkerung auch in Fer n ambwco» 
Bio Grande do Norte und in CearA gebildet, und demgeoklss ist hier dte 
ZaU der fioditigen Leute sehr gross. In den nArdGohstan Frovinzan, Ma^ 
ranhAo und Para, ist an den Küsten ein ähnliches VerfaUtnise eingetreten $ 
dagegen findet man im Innem die Weissen hiofig nut den daselbst Ab«r* 
wiegenden Indianern vwmiseht (6.). 
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In dar Pmmäa AnaHado^ dBe wir auf iidta Rflidcfr^e ▼on dem 
Pidam mit der Inaehrift berftlirten, worde dem Pinto flir die seliSiie Gebe 
ein BOetiaheD geopfert, das uns, sdneii aosgehungertea Pt ie et e r n, gut nt 
Statten kam. Wir trafen spät, bei Stemenlidit} vne^er m unserem Lv 

gcr bei dem Metallblocke ein, und streckten uns, wie 5n den vorhcrj^e- 
gangenen Nächten, in den Sand, wo wir, an jede öchlafstätte gewöhnt, 
und vergnügt über das glücklich bestandene Abentheuer, eine ruhsame 
Nacht hinbrachten. Noch bei ^ondenadieiii eriioben wir uns am Morgen 
des t3. M&rz, nahmen, nut «nem nnbeachrablichen Gefl&hle, Abaclued 
mm dem atmnmen Zeugen einer endem Welt» und eädogen den Weg 
nabh den Ftamdaa Mocö und Pedra Sranea «n, um die WiMmmmf 
10 untersuchen, wdche daselbst vorkommen sollte. Wir ritten unter sehr 
dichtem CalingasgebOschc liin, daa uns oft kaum den Durchgang gestatte- 
te, und gelangten ül)cr Berg und Thal gegen Mittag in jene Fazenda. 
Man zeigte uns hier Eisenerze, welche sich als dichte Rotheisensteine er» 
wiesen, und da man sie noch nicht im Gebirge anstehend, sondern nur 
4e FOndlmga liemerln liatte, ao nnlndieaaeii wir weitere Nachaadmigen. 
Billige Meilea weadioh von dieacr FaseadA aeU, nach der Anaaoge der 
Bnwohner, die KaDdbnnailon eoftreten, und in der Strra J^ranea aoll 
rieh eine Stalactitenhöhle befinden, was wir, eingedenk des Slmliehen Vor- 
kommens des Haiks in der Nähe des Rio de S. Francisco, zwischen 
Scdgado und Urtibü^ sehr wahrscheinlich f/inflen. Auf dem Wege hier- 
her blieb uns zur Linken die Serra da 7'romba, ein bewaldeter, auf der 
Höhe mit isolirten Felsenwänden bedeckter Berg. Die Serteinejos erzäh- 
len aidi viel rm dem miterir£^i«n GebrOIle, wMm aioK nidit aehen 
Idar vernehmen 1«m, und aogär mil Brdhdwn b^Mtel aeyn aoll Wenn 
ßie Bnoheinong waiir iat, ao dArfte rie hanm Mee dnreh Windzug sa er- 
küren seyn. Wir haben übrigens an vielen Orten Brasiliens von brüllenden 
» Bergen {Eslrondos daa Serraa) reden gehört, und den Volksglauben 
«ehrVcrbreilet gefunden, dass in ihnen grosse Schätze verborgen lirpcn (7.). 
In Monte Santo erhielten wir noch elneii Beitrag zu der Sammlung \on '- 
Resten vonveltlicher Thiere, nämlich meiu-ere, eine Lcgoa von hier, bei 
.dar'iFbsendCB Cangamfoo anigefimdene , Rückenwirl»el nnd Pluklangen ei- 
M» Maalodon* 
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Von bier ubnon wir den WUkvngy anf wekliem wir li«rgdk«ii»< 
mtti waren, nnd am sS. März langten wir, nach einer anstrengeadMl 
Räae, wieder in der AÜQa Nova da Rainka an. Die Frende fiber daa 

Gelingen des Unternehmens war<! nns jedoch hier sehr verbittert durch 
den Zustand, in welchem wir unsere Tjastthiere antrafen. Nachdem sie 
mehrere Tage lang nur kümmerlich von dem Vorrathe an Mais hatten 
ernährt werden können, fanden sie Weide auf der Serra do Gado Bra- 
WO es geregnet lutte; alldn entwedw das junge Gras {Bahugem) 
adbet, oder güUge KrSnter, welche mit demaeUMu anfgdirinil waren, 
hattm einen verderMIclian. BinAoss auf die, ohnehin von viden Sirepataen 
ermatteten Thiere gehabt, und wir fanden, als wir sie auf dem Gebirge 
aufsuchten, einige schon todt, die übrigen alle aber so krank, dass wir 
uns cntschlicssen mussten, sie hier, unter der Aufsicht de« Arieiro, bis 
zur Wicdcrhersteikmg zurückzulassen. Die Serra do Gado Dravo ist 
ein niedriges Granitgebirge mit dichten Calingaswäldern , und hie und da 
in den bewKseerlen Thilem mit aaftigen Ovaq^iteen bodtediL An vielen 
Stellen findet man einen rotfaen, goldhaldgen Letten aufgelagert; allein 
wegen Mangele hinreichrader Bew&aeerang werden ^ Mb» gemachten 
Vonndie, G<dd anaanwaaehen, nicht foilgeactat 

Gerne nahmen wir von der f^iUa Nova r^n Rainha Abschied, wo 
wir neben der Armuth der Bewohner auch jene Sittenlosigkeit gewahren 
mussten, die eine Folge gesetzloser Einsamkeit ist. In vier Tagrcisen 
legten wir den Weg bis Joazeiro zurück. Die Strasse führt etwa sechs 
Legoas lang dnrcb lUinlidto Catingaawälder, wie wir ^ hiaber dnrehp 
rdst hatten;^ dann aber traten wirbeiÜMwAmAo in ein hreitea Thal, von 
Gramtbergen gebildet', deren eimge sich durch £e apitae Kegdlbnn ava» 
aek^men, nnd von nun an umgab uns eine niedrigere und fichtere Ve« 
getation. Auch in ihr scheint sich eine vonvaltendc Neigung zur Ver- « 
äsloinng darzustellen, aber der Totalcindruck derselben kommt mehr mit 
dem der Taboleiros von Minas Geraes überein. Es sind jedoch Glieder 
der Catingasv^etation, welche sich hier vorfinden. Ganz eigenthümlich und 
frappant war die firaehenmnng von gescUossenfln Hbcicen blatllosar Cactas, 
welche ao didit mit langen weisaen Borsten bedcdit ahid, dasa sio von 



■ 



Digitized by Google 



f 



245 

Wntem einem Wall« von Haaren gKehen. Die nmdcn*Kren«i der Joi* 
binme, faat das einzige grOne Lanb, boten uns erqiuekende Schatten zop 
Mklagarast; aber Wasser war wieder selten, und musste in Schläuchen 
mi^ieföhrt werden. Mit Ausnahme zweier niedriger Bergzöge, der Ser- 
ra do Riachinho und der Srrra da Incruziadn. fanden wir keine Er- 
hühuag; nur abgerundete Gronilblucke wurden bisweilen in dem gelinde 
gegen N.W. abgeneigten Terr^ bemerkt* Das Gestein erschien überall 
als Gneisegranit, oft Pistadt enüialtend, hie nnd da mit Lsgem dnes 
sehwansen HoraUendegeeleiiis. FlindCnge yon einem sehr sdiSnen span- 
grfinen <^oarze, von Fibroiith, edlem Schörl in ^u^rz» und unedlem 
Opale, waren die einaige Erscheinung, welche ans in der Monotonie die- 
ses Weges inlcressiren konnte (8.)» I^'c Gegend war trocken und wie 
auägesturben. Wir zogen eilig und sorgsam unsere Strasse, und fragten 
begierig einen entgcgenkouimcndca Keiter, wie lange diese Einöde dauere? 
„Bis zumÜi'o de S.Frdnciaco^ — aU ettd fcarto detodol dort ist Alles in 
Ueberfluss'* war-^Co Antwort; dann eetste er xQgemd hinan t fem ß»- 
rwha & agoa^ es 'gid»t Mehl und Waasw! In Canudbaa^ vier Legoaa - 
von Joaxeiro^ bemerkten wir zuerst die Carnaüva, die brasillanisoiie 
Wachspalme (9«)) deren runde Kronen vonPächerbl&ttem von nun an eine 
/' eigenthümliche Zierde der Nicdertingen werden. Die sinkende Sonne des 
3o. März rölhetc eben die Gipfel der Bäume, als wir plüt/Hch, etwa eine 
halbe ölundc vor dem Ziele unserer Reise, von dem abgebrannten, le- 
^ bensarmen Boden auf eine üppig grüne Decke von Gras und Blumen her* 
fibersdiritten. Frische Ldtensdöfte empfingen uns, bllUiende Aeacien, Cap» 
pemgestrfiufih, der Marflianm (Geo^roya tjnnoa^* «^f*)« ^""^ goldgdbea 
Früchten beladen, eine grosdblmn^e, stranchartige Winde veiidlndeten 
dieNihe des heilbringenden Stronnes; — da erdffisete sich die Landschaft, 
und der majestätische /üb tfe S. /Voncwcö glänzte uns, ruhig dablnwallend, 
entgegen. Wir empfanden die diihv-ramliische Hrafk des Pindarischen: 
'Apaov titv viinp unsere ernt^allelcn Lebens:^ c ister erfri-^chen , w'^r end- 

lich, nach soviel Ungemach und Trübsal, an das Lkr des gastiichcu, uas 
gesegneten Stromes gelangten. 

IL TML aS 
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(i.) Die erste Nathricht über drn Kupfciblocic von Cacho^ra hat D. VAKDeLii in den 
Mcmoriu da AcademLa Real da« Sciendas de Lisboa, Voi. i. S. 261. mit Folgendem gegeben: 
„Eine MuM gedteswcn KapCen wnrd* Ja «inm Thal», cwaS L^jom v«a CocAMfra mid ticr*- 
zelm von BaJiiit, gefunden. Sie T^iVf;! a6j6PfunJe, und ist ron uTirpgplmässig rhomboidischer Ge- 
«talt, mit mehreren Vertiefungen tutd Eriidhungeo. Die grösite Hohe de* Blockes Ist von 3' 2", 
die Breite ani Grande ron «' 6", die grSnte Dicke tob te". Die üiuiere Fei^e ht eb dank- 
Ics CIL, !)ie und da mit blaugrünen, von der Oxydation de» Kupfers hcrrülirenJcii , auf der 
Unterseite auch mit gelben, durch I^ienocker gebüdeteu, Flecken. An mehreren Stellen, und 
neraentlich «n der tJnieneite, bemeilct mui grSncra und kktnereStSdEef ireldke «nf den ereten 
Aidilick als Eisenglanz (Ferrum niic.Kenni) frstlieiur n , skh jl^J^1l.h, im Ftaer geprüft, ;ils vc.- 
härteter Kupferocker erwiesen, indem eine Uhkc dcrsclbco 6^ Octaren reinen Kupfers gab. Eiuo 
dbeauBdie Untersuchung seSgte weder Silber noch G(dd, und 97 Procente rexnen Knplers. An 
demselben Orte fand sich r'.n iiuJ- rci, ).m]ih'i ! weitem klcmeres Stuck von dcmsclbeu iVIctiil- 
le.^ Bei der Berichtigung des Blockes musslc uns besonders die in leichte Gruben vertiefte 
Oberfläche deMellten aulFallen, weldie dem Gedanken Heum giebt, dois de« Metall eine eber^ 
flacidiche Schmelzung criittcii habe. Aeluilichc Veiticfttiigcii finden sich nucli 011 den Mcteorei- 
<en ron Bemdegi, roa Kaagati in Columbien, von Agraiu und au dem von Eibogeu, oder 
dem Bogenannten Terw&nscihten Burhafe», wdeher gegenwürbg in dem k. k Natoittiienliabineta ' 
zu Wien aufbewahrt wii-d. Der mit einzchtcn Stellen von erdiger Kiipferlasur und Eisenocker 
beaciJegene Block wer, ala wir ihn in Lissabon besichtigten, an einer Stelle polirt worden, und 
bette die Farbe eine« Uoeeen Mcsaings. Folgende In<chrifk xcigte, dass eine spätere Untersu- 
chuug, als die dea Hm. VAmBi4.i, Eisen in der Mischintg aufgcruudea liabe: IVLui t I. i t Pctro 
III. imperautibus , Cuprum lutiTum mineree fem mixtum pondcris libr. MiMDCXVI in Btiliien- 
ai Praefectura propc r.ppidum Cachoeira deteetum ei in Principis Museo P. MDCCLXXXQ. 
Tergl. ülter gcdicgi-iieUiipfornusscu: Bruce Jouiii. S. SiJliniaiiNortlianier. Joiirn. I. S. Ö5.III« 

S.kA. — In Brai'iliL'U MiiJ niir folgende Fuiidoi te des Kupfers bekannt: der JUbciruotleS.Domin^os, 
bei i'e Jo Morro^ Comorca do Serro Frio, Provinz Minas Geroes (S. jiben S. 476.) und Fn- 
tntmu CnmpcM, an der Serra Curafä, iu dem Termo ronPambd, süJlich Vom Rio de S. Fr^ui- 
eisen, Jcr P: 'iv;n/, Bahia. Die traurige Lage unserer Karovanf^ in FiVi'i; .y'ouit da lUtinha hiplt 
uns davou davon ub, jenes Vorkouiuieii des Kupfers selbst zu untersuchen, jedoch halten wir 
Gdegenhett, uns dutib Bandatüdte, welche sidi gegenwirlig in dem Museum BrasQUnnw xu 
München beiluden , r.u fibprzpnspn, dass iu Primdras Campos jenes MclaU als jrtl/f.iMrrs Hnpfrr 
tmd Kieselkupfer (letzteres Llassspougrun , sehr klf^iu uiereuforuiig, mit eingewachsenem lUtii!} 
auf Granit Torkomme. In Mims Genes werden nberdiess als Fundorte venKupfiv genannt: die 
jinrajnuii die Pfnftsnw, CalatJlUu da ßmpvmpa und lii/i«l«nado. 

(2.) Die hier erwähnte Phojphoresceme scheint von grösslcr Wichtigkeit fiir die Pfl«n«enphysiologie, 
kesondara ae ferne sieeineigeothundiclierAusdrackderTilalitat desPflanxensaftesist, dessen sichtbare 
Bewegung die neuere 7.--it aujser Zweifel fieset/.f hit. D.isü eine ei^entb:im1rchc Cuij.-.lIliition der 
umgebenden Luft aur Erscheinung mitwirke, Uurttc daraus geschlossen werden, dass ich sie nur ein 
^irniigunel, bei GewittaiechwiUa^ wehrgenonunea habe, MeiurAy (m Philo«. Tran«. iSi^. 8. «79.) 
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trtSüt, In einer nalicn Gegend, Jas LcticTilen Je» nnsfli'essenJcn IVIjIclisiiftcs ron einer Pflonse be* 
narkt *a |ub«Bf welch« Ton den Eingebomea Sipo dt Cunanam genannt wird, D* «r ai« aU 
tinea Sddfaigitrtiieli idäld«rt, ao üt aie fialhidil a!n» ApticjuM, und wamidkii tob dar &!■ 
pftorba fho*phorea verschieden, welche unsere Leute nicht mit einem besonderen Nomen su 
maidiatil iroMlAn. Sollten beide Beo b ac h tungen sicli auf jcweiertei Pflaoseo beseheo, ao wiiidaB 
jairiiio atoetriaohe SpannungsrerfiÜtiiime um ao walindieiididier aüa nraaddidioa HanptmMiettl 
ta. betrachten sej-n. Ihrer physiologischen Bedeutung nach dürfte diese Art der Photphoresceos 
TOB aUen iibardem bakannten Teiacfaiedeii aejni aie gehört weder dar P-«t*irn''P'g eatsaodbmr 
Gasarten (wie bei dau Btnman toh Dictamnot alius) an , nodi dem Fnnlidn mandier dltime« 
(Tagttet patula und ereeta, Tropatolum maju*, Poljaitlhet tuher<ua), noch dem »tätigen Leu JiteOi 
als einem bey'imender Zers«Unng9pro«e8«e (wie bei den Püaea oder bei fiuilaudem Uolae, 
und bei aprouenden Kartoileln}« noch dem vät Leuditen xnaannneiifiiDendeBWadisdiume gewisser 
Grubenpflanzeu (der Gattang Mixomorpha), welches mit Verdickung und Erhärtung derselben an 
der Obcrflj'cho verbunden wa aajja asfaeiat VieLmehr deutet diese Art von Licbtentwickeliu^ auf 
eine eigentbUi^yio TerÜndannig da« IdMBdigpB Fflancenaafkea, wem er ana dem bmen- daa 
GewSchsea an VI Luft hervertrilt, Vai^i die unterirdischen Rhixomorphen , ein leuchtender Le* 
bensproces«, von Nxas r. EsaimeKi JXSttmUTH und fiiaeaor, in Kor. Act. Phjraice-med. Acai 
C Lcof . CaroL, Tom. XL & 6oS. ffl. 

(3.) Für einen Naturforscticr, wp.lclier sich l.Tngrrn /^rit Im Tunern Brasiliens aufhiilt, 
würde die genaue Untersuchung dar ßcstc rorwclllicher Thicre ein Gegenstand rom höchsten 
biteresse acTo. . Nadi den Teraduadenaa Nadhriditan, die hierSber von mir eingezogen werden 
konnten, dürften bis jetzt folgende Thierformen in die»em grossen Lando aufgefunden worden seynt 
i) Ijt» Maomoth, dem die grossenHanzühne angehörteoi welche in MioasGeraes an mehreren 
Orten, wie bei /taeamKra, bei der ^itta d* Faaaio, bei Famugag und Arerfo ia$ j/huutoT^ 
gefunden worden teya. Auch in den salpeterholtigcn Höhlen und MergcIIagern von S. Antonio de Cur- 
veüo und bei l'amandud sollen gigantische Knochen toi kommen. Ob diese Uebeneste dem Ohioliiiera 
(Mattodon gigantaa, Cito.}, dem AfastodoR HumioUb'i, Cut>., oder einer noch unbesdiriebanen Alt 
angehören, wird sicli Jid ch spätere Forsdmngen ergeben. Der UntciMefcr und das SchuherLlatt aus den 
Coi Jeiroe« zwisehen der<Scrra dcZVuia mid demAfon/c^onlo gehören ohueZweifel dieser Gatttm^ an. 
Neben den iMreita erwähnten Fundorten aiad noch iölgend« bdaumt: In derProTinu Bahia, nel^ 
rere Höhlen in der Nähe des lUo da SuUtre, besonders ;:unadisk seinem Ursprünge aus dem AEmtw 
doChapfo, bei itr Faieiida Almas, wo auch Salmiak vorkommen soll; inPenianibuco: eine Lagoa, 
am südlichen ALhnngc der Äfrra do Pdo d'AtmcoTy nic}it weit vom Rio de Francisco (nach Caxai.), 
S) Die grossen, fast einen Scliiih messen'iiu, ilIcrBindensubstanxkaraubtcn Kuocfaem'este dagegen, 
wckhe in der Nähe des iiio de Conlat gefunden worden, scheinen vermöge ihres ausserordentli- 
chen Vulumens einem Tiiierc aus Jcr Ordnung drr Zahnlosen , vielleicht demselben riesenhaften, 
swoif Fnas langen uid sechs Fuss hohen, y.egatherium anzugehören, welches in Paraguay auf« 
gpfiniJcti w.irJe, und >1Ie Zir-iJe des IV]adri>Ir-i' iViitm .illeKKjL.inelcs Lst. 3) Dcrt'-Ilic:i oJür tmer 
verwandten Uattung durfte der Megalonyx i^ei^ou^uyen seyn , welchen wir in der Lopa Grande 
bei Farjtt%tts cntdedrten.— Betraditen wir das Voritommen aller diMer Tbiwe &i'e&ieB ao aos- 
gedchnlen Lnncl?trlche (von 1 7. bis i o. Grade s. Breite) , in den mitMcrgellrigern o jcr Letten crfiill- 
ten Niederungen und Thalcm, so konnco wir uus des Gedankens nidit erwehren, das« sie auf 
«n» (aas andere Wciaa witei(*gBngpn, und dar alaunandaii Ifacbwdt wbalten wttim aqm^ 

9S* 
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«b der bemähnte ETcplianl (FJephas /«Rafti*, Cav.) uni das TorweWicJie Xashom (Rhinnteroi 
m»tifuiUUi$t Cuo.) des atiatiscKen Nordens. Denn während dort plötzliche Kisaiederscfaliige das 
ta«piMliheintt Laad adl «inam Mal« «lUUetf and Min« Bemihaw in Folanj* mul gafiranieErdB 
be^iabnn haben, scheinen die lieseiihaften Thicrgeschlrchtrr Hrnslünns durch aTJinaligp Atiüfrock- 
nimg der Sümpfe, wcJche sie bewohnten, rernicbtet worden su seyii. — D. V^lkdilu berichtet 
•neh TOBt in der NSia tod dLJMit d'fl Itigr gcfindflnan, KDodMorealm, unlcliet «ja ans ««{■ 
ner Untersuchung }i>irvorgc!it, von phoephoirtMiraM Rhawayd Uau gafibit «iDd. T«]^ Hhm, 
da Acad. &• da Lisbo« VoL L S. zig. 

* 

(4.) Der Oranit fvn Bemdegit anf welchem da« Metaareiaen cnldadit woida, betteht, 

Heaptmasse nach, au» einem Feldspalhe, meisten* vnn fleisdu othcr, und da, wo or grüs- 
glatla Füicbea hdt und durchscheinend wird, von graulicher Farbe. Oer eingemengte Quarz, 
etwa ein Dritthafl der Pcldspadinuna ausmadiend, ist graulichweiss , durchschatnaad nud aa oti» 
nig viTwachsCM, dass er oft in den Fddspath überzugchen acheint Von GUmmtt ist kanifc aÜU 
Spur yorhanden; »Utt de«en ist wenig Pistactt, undei|tlich kryttallistrl, und W§r wenig grau- 
lichschwarze Hornblende eingetreten. — Der EisenUock Ton Bemdtgo zeigte magueti^cJic Eigen- 
schaften. Seine magnetisclie Achse folgt der Längeiirichliing, und ilir Nordpol tritt lu ilem obe- 
ren Theile des gegen Ost übenden EodeSi ihr Südpol an dem wettlichan Ende aiu deuilichslaa 
herror. Diese magnaiiscfaa Etgansdiaft, waldie sieh in den mitgebracblea Stfidtan nickt wiadar 
findet, wird ron Wollastok, in seinen nachträglichen Bemerkungen zu MoRifAv's Beridit 
(Phü. Trans. 1816. S. 282) mit Recht als das Resultat der Lage eiidört, indem jedes verticatUe- 
gende Eisen allmölig Magnetismus in sich erzeugt — Wicfatigar, als in dieser Hinsicht möchte 
das Metaaraben rcrmöge seines krystallinischen Gefiigea aayn. Sesidani die Chemie arwiesen 
hat, dajj manchn KSrppr, pcnijss ihrer Entstehung auf dem nassen oder trocknen Wege, zweierlei 
Kr)rstailisaüoii3.i)-9tciiic daxLieleii, erhöhet sich das Interesse rücksichtlich des krystallinisdien Gefugea 
Bat aaldian Substanzen, denen wir eine ausserirdischc Entstehung zusdirelban. ÜB dfaaar Baiia- 
hnng Twankisilc ich meinen Freund und Scln\.!);er, Hit]. FaisDR. FiCKEdTScKEii, das Mpteorei? ea 
ron Bemdegö sowohl auf die sogenannten Widmanusladtensdien Figuren, welche auf polirteii 
und gaSlitan FUdüD dar Wataa i a b an andufaun, da andi, nadi aadi Iftn.Waukaai«ir, «heaiiach 

zu prüfen, und thcilf hifr die Resitltnts seiiipr UntewiTchiinj; mit. Die gl.ittßesclilifiene und so- 
dann mit verdünnter Salpetersäure geitU.te Flache von zwei Quadratzoll zeigte mit forlscikreiten- 
dar AnflSsuBg das Eisana mdw vnd mdir donUa Adeni, walcba, nannicMuItig rarsdiliiiqsni, 
die übrige ' zinnweisse Meiallmflsse dnrchzinh?'!!. Diese Linien uutcrscheiileu sich von denen, 
welche dia Eisen Ton Mexico, ron Agram ^ ron Lcnarto und von Elbogen darstellen, durch Ut> 
ra Klaiiilieil. Oaftcra sind sie so £dn, dass man sie nnr nut der Laupe erltannan kann} dM 

grüsste Dicke 1*1 einer lulLcn Linie gleich. Zw).-.r:t)en Jen dunkirn Linien laitt die üiirii^e iMe- 
tollmassc mit zinnweisser Farbe auf, und zeigt an einigen Stellen unter dcrLoupe xiemlich dent» 
lidia, dbsdtan satr Udna^ oelse&nsdia und tafnadrisdiaFoimien. Ein dantlidiar Abdrndi aofdana 
Papiere gelang, wohl eben dieser Kleinheit der KrysUllflächen wegen, nicht Die durch da» Aet- 
z«n entstandenen schwarzen Streifen nnterackeiden sich auch dadnrch von denan an dan obang^. 
Bsmlau Bisannassen, dasi sie keüian Pandldltmus zeigen; und dia dorch sie getaremtan melal* 
Ilschcii Stellen erscheinen in den verschiedensten Richlniigen gestreift, wodurch das Ganze Aehn- 
lichkeit mit dem sogenannten Moirte melalUjua lut, Dia Ittossa selbst, welch« dia dunklen 
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■ÜB Miill. erweiaat sich als nngleldicrtigt der grSiste Theil teidbm Ift ytloA, erciig, 

kelbraun, giebt ein gelbliche* Pulver, und verhält sich alao wieEiaenoxydhydnttt ein am^Tfr nur 
in den dickaten Adern bemerkbarer Theil, vridmtehet dem MeMcr sehr, und giebt durdi dea 
Strich ciB flMtaiOiMhglänjcendcs , schmuuiggelbes Pulver, das vom Magnete angezogen wird, und 
mit Salpetersäure Scliw efflwns srrslofTgns (iitwiclttll, nläo nlle Kennzeichen Jp.i Mnp;nplkii"scs hat. 
Da das untersnchte Stück von der Obertiadie der graben EisenxnaMe genommen ist, so wird 
«• wahrsdielnlicfa, iu* 4t» Eismojtydhydrtt erst darch die Cinwnfcnag der Luft «u dem Mag* 
netkiesp entstanden sey. — Da» spezifische Gi^wiclit Jns Mrtrnrn'.'pns wtirde an eiisem 1^3,2 
Cmn schweren firudutücke , welche« durch verdünnte Salzsäure von dem Oxydübersuge befreiet 
v«cd«n mr, «nd lidkdleh kain« Unghidilidt dar Mana liatta, = 7,731 gaiiaiden. (Vn dia 
Luftblasen zu vertrsiben, wurde das Eisen vorerst itiit dem destillirten W.isscr gekodit, dann 
biA auf 10° B. erkältet und gewogen. Bei der lunwirkung der Sobssäure ouf das Eiatin rcrbreir 
lata «in Geruch nadi Sciiwalelwatserttafl^as, «aleher jadocih «pStar danalgeDthüialklicii dea 
aus Eiset! nitwiclirllen Wiisjersloffgases Platz mnchfe. Von dpm!5e!lien Stückchen wurden Weine 
Fragmente zur Analyse abgesctibtgen , .und ganx in Saksäure aufgelötet, ohae, dasa »ich dabei 
toÄt 8ehw«mw«nentafl^aa entwiakdlaii Daa Schwafdaiicii war hier abo nur dOniiar Uebamg). 

Dfe cliciiu'^ilip Analyse ward sowoM von dem rcgiiliniscliffn Eisrii, als von der oxydirlen 

Schale dcsaelben angeatellt} die Aesultate derselben weichen etwa« vou denen dea Um. W«u>4a« 
fo* ab. 

Dw ntdiniadi* Eieaa «ttdUOt 8Mih 
WdUiMMVi Eisen 96,1 FMHHtiMMBit Eisen . , 91,^ 

Hi dtal 3,9 Nickel . , £,71 

loeb Ebe ai^eBdiüniliche (gntphitartige) Yar^ 

kindung von den betdatt MattDan VÜ^ 
Kohle lud Siliciom*) ' . 0,4g 



weniger Pfickel, welches in der Eigcnicbaft des ?(!c)ieloiydct hegrtindet i«t, gegen baaitclie Körper die 
Bolle einer Saure su überoebmen. Lindas^iickclox)ii ditxu unrithig mi tnachen, muM £>, ncone* mit dea 
Eisenoiyda oder einem andern baiischcaUörper gelallt werden soll, a!i Sals aladailgeachlageD werden, wormf 
daa Aamaiak dia HichalverhinduBg ToUitimlig autfiaat. Ur« Ficunaeoa waodale dafaar iaIgiBada 
2ars ti — giaeBbodeaa; die durck hocbaadaSalialara erhalteM AuBtfwag ward tvd den eigeMbÜnllcbwif 
unten zu bescfareibendea, RUckMaode getroant« mitSalpetersiure gekocht, I>ii alle« Eiien utvdlrt wsr, und 
sodann dwch k«JüeM«iiret Hali {nricipitirt. Uar «usgewaackeM Niederichlag wurde mit Actsamaoaiak 
difarirtt wd daw wahar, «I« gaiHtballchf TarfUm. Daa gawoiuMae Ifiakato^d ealUalt aoab ak 
was Eisenoivd, welclici vonslSndig entfernt »ard, iadem man es mit überschüisigor lUeesSurc di'ge- 
rirtCt welche nur trhr wenig vom Meesauren Nickel, das Eisen aber vollkommen auflöste. l)At tchwirs. 
liebe Pulver, nvlches bei der AuflSsuog ia SalssiCure aurückblieb, ist siebtlick ans sweierlei Substaa» 
aan |eawafU £ia Thril aatata sich Uicba ab, nad halta grocM» AehaUebkaU aih GrapUt. Bin aadanv ^ 
war MhwiHer uad malt, «ad Mtaia steh laugiaaiar W ea & wtwih wäre* beide theae aiekt au aoa. 
dorn. D.i, wurde dcutlii li vnru Ifagnctc angesogen. Im Plsltlalüffel gcgluLt , erjtrüudeto ütk 

der sekwinere llieil, uad verglimmte binnen einer kallMB Minute. I>ie Uasie war nun cum Tkciia 
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Nach dem, fr HI 'i nnr annälipmden, Resnitate dar 
M|pUtihiiIi^, in Saiwättfe wutnflöflicbe Stoff ana: 
. Hkkd «^i4 ' 

Eisen 0,1 6 i 01,^ Meie«r«ii«, 

fiilianzn o,oo ■ 



0^ Gna. 

Dia fiSr Bniaaiaabilans iu MateortfMm gebahenm, «btam Eiacnitck* ShaUdiai MuNit 

sind ätissHT-licIi dunknlhr.inn , hie und Ja pelb gpftecltt niiJ nnregcIuiK?jig sclilefrig al>(5Psoui3ri t. 
Anf «lern scbielrigcu Bruch« sind kleine mit liegcnbogcnfarbea on^fikufeuc Stellen nicht selteo, 
dU fßtam Ob«rfliidui ist «bor gawobnlidi nur irtm§ «diimnianid. Der Qneiliiriich iu tata^twAdb^ 
neter, «chwäntlichbraim iinj atliw.uli me tallisch glünzcnj-, Jrr Strich Ist RrilLbiMun ; die Hai lc 
ist wie des Brauneisensteins, am SlaUc giebt die Masse einaelne Funken. Kur ein einxigc«, drei 
Zoll grosse« StOA neigte zienilkh dentfiche PidaiitStt die Ueineran Fragmente Warden aber alle, 
TOT und nach dem GlLihcti, vun lIciu INLignclo iiiigi>/ogen. Dos Auflösen der feingeriebenen Mas- 
se in SaUaäure ging nur kuigsani vor aibh. DieLösuiig gab, mit Salpetenönre edützt, Salpeter- 
gas, und die do^e g^änKcilhnan* Färb« indarM tiob in GaUmdi na. 

Dia Analyse ergab ia. hwidert llieilent 

, Eisenoi^ 87i6o f nadi WoLbawon 95,9 ■ 

Nidiel . . 3f6o ( Sri | 

Schwefelsäure . OttB 
Kleaelerde . it»3 

Tlioiicrilc, Maiigatifixvi] : Spiww 

Wasser als Glührerlust 8,62 (Chromoxyd und Kobalt konnten nicht enldedd werden.) 

In der reichen Mineraliensammlung des Um. Uecljlmd zu London hatte ich Go!r'g<<Tihcit 
eine grosse Menge meteorischer üisanstücke «u sehen, unter denen die derben Massen iusge- 
. aadmt groaae AehnCcUkeit der äusseren Verhfiltnia«« mit dem Meteoreiaeo Ton Bmtd^ darstell- 
ten. Dio Dichlij^kcit und das grössere specüische Gewicht und die Kleinheit der KrvstjUi'i.i- 
liiKMsparen diirlten die phjiikaiiscfaen Eigenachaften a^i wodurch ee aicb von den übrigen Le- 



•leff eliCMrela* wer. Saliilurv Uasla dea erdigen brasnan Aadietl imi, «ad bniletllew 

graphiUrtigen Stoff rc'ix. Er betrug beilnufli; (Üellüini' dr» Gaiivra. S.iIjiPtcrsSiirr >'> ir?,to auf den letzte- 
ren eben «o weni);, wie Salzilurc, «her hn:uf;4tta»>i«r lüssl« ilm uutci- Auflnauscn volllioranien auf. 
Durch da* Eintrocknen bintcrblicb eine cniAitatiigc gelbe Masse, welche in \Va»cr gcISict« eine griin- 
lichte FMssigkeit bildete, die eioen caHngea ledtcm weissen Bodcasata U«t«rli«M. Mit ttbanciiäsai* 
fem kakleManren Kall gcfklk, wurde atn sdimutzi^ ;;cll>licligraaer HiederacUag erbahaa, Cber wd» 

ehern cino rotliliclic }')imi(i;licit staiiil , au« licr diirili kein Ilcasf"» Etwss ausgcicliicilcn «pnlcn 

kemtte. Dio Ursache der Fürbung war TieUetciit Uangaaiäure. Der SUederscUog wurde weiter in 
■dHlchdiwyd 
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BondtfS tmtenchädet Interessant wäre es, Jas Verliölüiiss des M.\c;nel1iies«v SB 4aK itgnlinK 
ädua M«liiU« ja «Dai bülwr bdunatan moUorisdiea EiMu*) «ia£uuachen. 



•) Die elni*|* BwimMMM t deren meteoriichen Ur*prua|; die Erfahraaf darfOllaii lut* ist die, 
welche i. J. 17SI hat BruehliM, im Agramer Comitat, rnguro, fiel Qr. Sekrelbtr«)} Ü« übrigen, 
aach dem Urthcilc der PliTniIier, ehrnf.illi mPlourUchen Kiticnmasteo , welche man kcnol, sind: }) das 
von Unart« f Sarouer Comitat, Vn^rn (Tebel, SeAttoniis>) 3) das v«n SUtofan (der sogasunala 
«wnHIaagftte BwfKraf)^ (▼. 6ebr«tb«rs>] 4> ▼«« BfiUa Is Vol«« (taugUr)} B) tosi BSibnf 
bei Trirr (OILIih); 6) mclirccc am rechten Vfer des Senegal gcfuudene, »ehr grosse l\Tastrn 
(Adanson, Comp a guu ii , O'IIam, Uolbcrry); 7) da» capitche, in der Niilic des Scbnarxiiopf* 
fttsses gcfttndeae (Barrvw, von Dankelmann, van Maruin}; 8) die an der nürdliclivn Küste der 
BalTinslMi bamarlrteB CBoss)j g) die in dar fiUie des rothoa Fhuses inLfmiaiana (efundeM (Gibba)| 
10) mehrere BISche ia 4ar Sierra Bianca, naweh YiUa Nneva de Hna«n>in(IIa in Mexieo (Man. Ant. 
Valdo«) Chladiii); Ii) die Matten von Xiquipilco, bei Toluc.i , ^I>^iui> {I)ii sillj(n | ; i;) da» vun 
Darango, Mexico (v. Uiimboldt); t3) von Zacatecas, und 14) von Cliarca*, Mexico (Sonnen- 
achmidt, Cbladiit); is) daa Ttm Tocavll«, M S.'HoM d«r «sdiebe» CerllDera A» los Aadaa 
in Columbien ("^T .i r i ri jki iIc Illvero, J. B. Bo uisi ngaul t)} l6) die Massen von S. Tto^a, uni 
J7) die von Ras^ula Iv'i Zijmiiuiia (Ebendieselben)} J8) das von ficmdegö (Morna?, Spii, Mar- 
tiu$)j ig) das von Chaco-Gualamba in Tucumin, niiht »cit voB OmdW» wn ivcblea Ulbr Im 
Plate Stromes (Bnbin de Calis). Za diesen derben MaMen konsMaa aoA nm tnüfftm OalVg»« 
20) das Tom Jeniierlnsi« inSibarien (Stebelta, Fattas)) 21) dasslebslMhe, «n Gotlin (Cblada!)} 

22) fiii niirlorcs, viclli-iclit niis liiHirm-ii (H<.Mvaril, Riiuriion); 2.') <!^is Nor« r(;i jt 'i j ^ (T .'. 1 n d n I) ; 

t4) da« EibcMtocker (Lclimann). Thoilt ncgcn Maageb an Nickel, ibeiU mregen anderer Kigcnscliaf- 
tnt «Ib problntialiaeh, Mmaea Kmf aoch aagaAUwt wrdmt in Ksea tm AMhaa, vaa ilar Celliafl 

di Drianr.a im M.iilämliiclicn , von Groslifimstlorf in Sachsen, von Cilly in Sleierttjark , von Florac id 
Fratüii'cicb , von Leadsbill in Kngland, und der sogenannte Folfeli der Mongolen, im östlichen Asien. 
Vcrgl. beioadm Cbladai, fibar FaiienMlMin und «bar tt« alt daaidbiB bawtgaiftllaiwa Kuan. 
YTiea, I819- 

Herr MoasA« «nribBt in seinem Barichta 6ber das Ue eornisan ton Buniigö mebmcr Miaa» 
ndqiwllc« «t dem linhan Vfbr des Bie Ifapleard, a«f iffckb« wir dnreh Sesbor Fnissaan» Cax« 

DaiB4 waren aufmerkiam gemacht norden. Sic lie^i'n iIi'Tiun T,cgons "Cillicii von Ca/nuiiiiJii , bei der 
Fattada äXato fU> Sipo, Die »krmtto derselben ^ül^^ derta lUarcs aber unangenehm salaif 

nad etwas nach Eisen schmeckcndct Wasser obaa Geruch ist, eclgle Hrn. Moaaa« eine XmpetaAMr 
T«a safil* iU« wibrend di» Atmeagbir* SSsTS« wmI a7<tl* S> Wim« baM*. Mas UOt di«se IfvMt 
für wiHfsara In KranUieitea der Leber, in der Gleht und bei ebronUchen nhramatismen. Ans dar ' 
Nulle rlli,ci' Quelle lialten wir »u Bahia mehrere llaniUlückc einer ieinkc.rn'giu lircccic erli.ilten, de- 
ren Bindemittel schwaraer Braunstein ist. Dia acbarfkanligea Börner sind grtisstcathcils grauücbweia- 
ser Quar«, •■sserdem ein weisser wcieber Feldtpath. Daa Oebild* adlaint der ^Juadenandstelnfenm» 
tion iui/ut;cfM"ren. Aiis.i-iilciii V.oimncn in dem Districtc rwlsrtioii TITcnte Santo und dein Rio Itapicurü 
aaah ^aUieicdo lla>,-tltluigel nu von uns nicht nur <ier ik-ritlit des angeführten Ileisci:iden , sondern 
auch IlandslUche fiberzcuglen. — Die übrigen, zum H^eilc warmen Mineralquellen, von denen wir inBra* 
siliea Knnda erhielt«», tindt i) bei der Foiend« Bnf« da ^cUa, auf dem «stUehen Ufer das Bio d« 
8. FraaeSse», am weidtebaa Abbange der Fortselmmg der Gebirge der FIBa de Bio dt Ckmiw (das 
Iflorru aa.1 v/Z/riui) , pinc SAÜnische Quelle; J) die Cj.'Juj Ju l'rex fiuüja/iia oJer dt S. Fdix, sehn Le» 
goas von dem Arnorai d» 8, FtUt, in Gojra«} die heissen Quellen bei dem Arrayal d* d* Oma, ia 
Gvjasi 4) die SdiwaM^llta am Bfe Altaiamto uad «) M dn UtlaM ^r?v«t dte Catdw im tth. 
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( 5. ) Manche der auf dem Felsen der Sara 3t Anaslaslo befindlichen Fignren lusen sich 
«Uoiding^ mit gewiuen Schrifbuicheu, namentlich mit denen, welche ia St h irieu y>fand<n w«r- 
dn, und mit puniechan rerglajcbeni doph i«t «« wahrccheiiiliclier, dm lia oin* d* BndMtit« 
Lenbedeutung blos «Is allgemeinere SyinTiolf; /u lelracliten sind. Bei allen Jen zalilrelclieii 
IndMiienlümxmni welche ich in Braailien kemien zu lernen Gelegenheit hotte, i«t keine Spur 
ifaer Schrift «n&nfiiidaii» Audi wird di« Sprach« bej Ümtn dnrdi bin lioiparltchet Zcidun Ter» 
niltelt, des sie allmäUg auf ouic Art von ScTmTt liitileiten könnte, wenn man niclit etwa deji 
Gahrauch dar Fiogar nnd Zehen Lei ihren ZolUworten so annehmen wollte. Die numerischext 
Yarlioltdwft werdaii nünlich tob dan Indtanant atala nnt Ansairedamg oder Euiidiinig jcnar 
Gliedmasien ausgesprochen, oft auch blos durch 'diese Handlungen symbclisirt, nnd somit ist es 
wenigstens denkbar^ da«* sich ihre ersten Schi iftrersnche auf Zahlen heaieheii. Ich lata« aa im« 
entschieden, ob die bi Baüuii und Gmppen geordoetea Siricli« jener Inachrift eine aolcha, odar 
eine andere Bedanlnng haben mögen. Die Scidpturea auf Felsen, welche ich m. J n VÄtm des 
Japurd fand, TO» welchm später dieRedc scyn wird, «eigen ohne Zweifd einen höhersBildimga* 
grad an; so wie hier ein gerader Strich, liegt dort eine gebogen e, an Ixiden Enden fn eine Spi- 
nie endigende Linie »um Grunde, deren Urtypus vielleicht die, durch den Ruderst}' !, ii ivor- 
gelraditc , Wirbelbewegung des Waaaera ist Vergl. G. Sfassky de anti({uis quibusdam scuJptn» 
ris et inscriptionibna in Sshiria rapertSa. Fatrop. 1822, und Uuktu Mewoixs of a C«ptiTi^ amo^g 
die ladiana, «f MoHli Aneriee. IiOid. 1923. 

• (6L) Der lUiaciida iadat alrganda Gdagenhait, cnTariüiaige Nedriditon üher die frShe» 

• ate Geschichte der einzelnen Districte eirrzusciphen. Die in den Arcliiven der MunicipaTitätcn anf- 
bawahrten ältesten Documente beziehen sich aul die Gründung der Ortschaften, auf die ihnen 
Twa der Bagiarniig bawüligtatt Privilagien wid «uf die Peraamen weiclie dabei handeHani aber 
über Jen Ztist.ind des Landes vor der Periode solc:her grösseren Niederlassungen sucht 'man rer- 
geblich um sidiere AufschliisM. Die Combiiiationen des Historikers «us den wenigen Documen- 
lan der avaten Aogenitangen kSnneB um ao wanigar ndrilBa Raaaltate geben, ab jene ebne bia> 
toilschc Critil: und mit geringer Biicksicht nufSprache un J I'izu.-tand der Indianer niedergeschrie- 
ben wurden. Die A nn a hm e, das« zwischen dem llio d« S. Maihau (sonst Cricare) und dem 
lljo Ja S. Frtmemo an meialen' gegen Oaten die Nation der Tupi$, md weiter gegen Weaten 
die dieser feindliche Nation der Tajiu'Jjas gehauset habe, i?! otine allen Tiistori,ii.licii Grund. Z«'ar 
möchten die Tupinw (Tupinäxa), die Tupiaamhdxei und Tupjniifutns als verwandte Stämme zu 
beiraditen aeyn, aber ümenaleben die 7«pn0/a« {oäutTapaUjotJ »idrt anf gleidieWda* gegennberi 
denn Tajiniijo lüess 5on5t, wie jet«t, in ganz Brasilien jeder nicht civUisirte oder den Ankönnn- 
lingcn feindliclie Urfaewohner. ~ Kacb einer unTerbfirgtan Ersahlang mehrerer Sertanejos soQ 
Oiwm n'AnLA aber der «raten Cenfniatadere« deaSertJo von Babia gewaaen aclyn, nnd niefarara 
Portugiesen mit Fazendas belehnt haben, welche er in den den T^^wii^ot entrissenen Gegenden 
gründete. Sein Stammhans aoll die Torr« de Gartia tt^vUa^ nädut dem Km Fojuea an der Küste 
«ejn, «id vifle Ftttendaa der Capitanie Sahia, Indainwirta Ua »m Arm» thfmnUit »fO*^ 
die Cm» d» Tim jahriicfae HamtAaftiitrnrm T«n 10,00« llüia «n naUen gababt baben. 



Mo; O d*r ebenhahige SSnerling bei JMBoM^p dUe drei in dar Gemuca do Rio dos Mortes In TO- 
mu 6era«si 7) die ^uäkm bei dem Jli«<M« «s Asnait In Malto Orow»! 1) die bei dam Jntfti i» «* 
S. do Aosari» , in dar Pmina de CaOirinB. 
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^ (7.) Ich finde ts nicht miwichtig m bemerken, Aasa in kcmer Gegend BrasiUeni so hüa* 

fig roa brüllendeit Barg^, dia dAdnrcil ilven M«toUr » id nhMiw ankündigten, guprocfaea «od, 
in der Nachbarsi&aft tob BemdegS und lUbiita Santo. Laif Maua 6mjuu (Journd of uVoj»^ 
ge to Draxil, 5. i55.) erwähnt eines konischen Hügeh, des Motto de Conctifäo, in der Nilia 
des Ortes, aaf dem dus gediegene Knpfer roa Catkodra g,eCiuidfln worden, wo öft«rt Gtrltttd^ 
wie von einer Explosion,' »oll gehört werden. 

(8.) Der Granit zwisclicu VtUci Nova niitl Joaccj'ni, welcher bald kömig, hnll faserig im 
BmdM ortdieiiit, besteht mcisteutheils aus vorhcrrschcudem flcischroiiicnteidspatlte und weissem 
QnuMt GGtoutn ist wonig oder gor nicht vorhanden« und dagegen durdudeht Pittacit, derb 
oder krystallinisch, in häufigen Bändern das Goblcü]. Krv^l^illc mn Nigilu siiiJ Iii dffr l^örnigen 
jUModerong nidit selten. Gänge und Lag«: Ton groLkümigcm Granite in der herrschenden I'or« 
Oialioä abd geaett mit KzystaUai toq «dlom Schorl, wddi« »kh durdi Tollkoranieno EndHa* 
dien auszeichnen. Audi der schwärzliche HornbleHdcäiiiicfrr, dfv L.igfr in dem Gneissgranite 
büdet, eradicint hiaweilcn auf den AUösnngsflächen mit derbem Pistacite. Alt Gerolle fmden 
aidi sreaae Stüdw too Ffbrolith, (Bndiolzit, Faaeridetd, SQIinuniit), Ten adiönaa Fe«ttu)g*achaF 
ton, von löchcrichlem graulichweissen Chalccdtnip , ii;nl von ciricui sclir schönen lauchgrünen 
grobhSimgeB» oder btndaxtt^ violett nnd grünen üciukömigeu Quarze, dcMen gröno Farinmg von 
fiaeo iMnihitr 

(9.) Die Carnäuva, Coryjifut crrifera , Arr. CUTnrl. Fahn. L 45- So.') eine Jer tcTiön- 
ilCU Fäcberpalmen, ist nicht nur wegen ihrer eigetithüxnHcben Verbreitung iu den feuchten Grün- 
d«n don Ttovuuen Pemambuco, Rio Grand« do Norle, Fiauhy und Goard merkwürdig, wo aitt 
der LauJschnfl piiicii gan/. Lesoiidcni, nr.zIcliciiJcu Cli.-.ralitpr vnilejiil, sondern vorzüglich auch 
wegen des vieUächeu Kutxena, den sie darbietet. Aua den Stünunen, walcha nn Bolkcn nnd 
Latton für den B«tt von Hanaem nnd FlSaaen vorwendet werden, hann man, durch Reiben mit 
Wasser, ein feines SatzmelJ bereiten; die noch unreifen Beeren, von der Grösse der Oliven, 
werden dnicb ößereo AUwofaen erweidu, mit Mikb geaotton, nnd ao von den Sertanejoa gogoa« 
•eni wttm am reif geworden anid, gewibron aio dem Yicho eino bdidriOt nid bei Mbawaeiu 
«adorer Pflanzen of^ einzige Nahrung. Die jungen Blätter sind mit kldnen woiaalidien Schüpp» 
dian uberaogen, die, gelinda erwärmt, zn einem wadiaartigen KSiper maammensdunelzen, 
wddMT CB l^diiem eben so wie Oienenwadia verwendel werden bann, mit Salpetersäure sich 
treffliA hMcbew lüsat, nnd durch Zusatz von BionCOWiMlia oder Talg mehr BI«g$amk«it und 
höhere Brauchbarkeit erhält Veigl. Max. AuoM m C>n»i4, discnrso sobrc a uUlidade da is> 
•Utuifdo de Jardins, und Brakde in Pliil. IVans. i8ll* 3. s6). Es ist merkwürdig, dass die 
Ueinen, den Ausschlagsschuppen anderer Bäume vei^oicbbarcn, Schüppchen an de:i Ssütnmen 
maiidier Pulmon |^ri!;.?.tcntlieiti nu? rüic-r, (lr->iii Bicncnwachse äliulicbcn, Substanz bestehen. Man 
findet sie unter andern an mehreren Cocosarten, und namentlich aa der Wachspolme der Anden 
(Ctroxyto» ^IndMn, UauA.}. Sieto Substanz scheint ihrer Natur nadi. den Waich ha rgfn am 
o bn lic h atan. VcigL BooMisoAiaT in^Amuleo do Chimio. VoL S. 330. 



IL IbfiiL 
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Zweites Kapitel« 

Aufenthalt in Joazeiro^ und Heise von da durch einen 
Theä der Frovinz Fernambuco n<uh Oeiras, der 
Hauptstadt von PiauHy, 



Dm AmxytA de Joazeiro, «Sn Meinet Dorf von etw« ISafidg HidBcrn 
«ad timShmitti Euiyirohiiaii, verdanitt srino Bntstehung der MiasioHi 
welche ehenwb In der N8h» bestand, seine gegenwärtige Wichtigkeit 
aber der Frequenz der Strasse nach Piauhy, welche hier über den Floss 
fährt. Der Hio de S. Francisco trennt die beiden Capitanien von Bahia 
nnd Pernambuco, und das Zollamt {Registd) ^ welches, Joazeiro gegen- 
über, auf der nördlichen öeile des ätromes liegt, gehört daher so der 
letzteren Provinz. Der Conunandant auf dieser SttAion, Senfcor Mahobl 
Lviz PtaHsmA, hatte bereite vor unaerer Ankunft ein Hao» Ibr onc 
mbereiten lassen, und dnrch edne xbbA des in Siuüo-Sif swansig Stua^ 
den stroaMHifwifts, wohnenden Capit&oM^r, SenhorMAKoEL Lvs »a Co- 
sta, Fürsorge ward der, durch die Krankheit unserer Lastthiere veran- 
lasste. Aiifcnlhali in diesem Oertchen angenehmer, als wir es erwarten 
konnleti. Schon die Gegend selbst, in ^vclchcr wir uns bcfandeD, mosste 
einen erquickenden Einflass auf unser GcmüLh haben ; denn der majestäti- 
sche Rio de S. Francisco verbreitet hier nicht nur alle Segnungen ein« 
grossen Stromes, sondern erinnerte auch die deotscben Hdsendea an den 
vMterita^sehen Rhein, da wo er, aoa beeidenden Borgen hervovtrelend, 
vom Bonn au» dnrch friMfatbare Ebenen dahinwnüt. Der Strom war wftb* 
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read «werer AmmMnlieit, mgen Yorhergegangener fangwierigtr IVo- 
dienliMt in den südlielierMk Gegenden» sehr wasserarm, und hatte in die- 
Bcm Jahre fein Bette gar nicht übertreten. Gemeiniglich pflegt er hier 
Ende Januars anztischwcllcn, und wcnig;!iton3 zwei Monale lang zu steigen. 
Er fallt sodann viel schneller, als er gestiegen ist, und lässt die steilen 
Wände des Hochwasserufers in einem Zustande der üppigsten Fruchlbai'keit 
zurück, so dass sie in kürzester Zeit mit grünen Gräsern und andern Pflan- 
Ma bedeckt sind. Diese swdten, obeeea Ufer» wekbe die Sertanejo« 
f'TBuante neim», atdgen sdm bis swamüg Pose liech an; eie xieben 
•leh hie' and da weit vom Strome snnhdc, ' wo tie dann, während der 
Ueberschwenunung, sehr cahlrciche Inseln und HslHnseia bildend, dem 
Strome die Ausdehnting^ von einer bis zwei Legoas geben. In dem was- 
serarmen Zuälande, worin wir ihn bei Joazeiro fanden, mochte er etwa 
nur zweitausend Fuss breit seyn. Das Wasser des Stromes schien uns 
von unreinerem Geschmacke, als bei Salgculoj seine Farbe war schmu- 
tzig ,^ jedoch granlicher als dort. Wir genossen häufig' «In en]nickendeo 
Bad in dem Strome» welche» hier lücht so geAhrKch ist) als in Minas, 
weü Grooodile jtaA der fnrchdMure Fiseh Piraniia hier viel sellener er* 
scheinen. Ein einiiges Mal nur hamen wir durch einen Kaiman in Ge> 
fahr, der neben nns im Sande lag, und für einen alten Baomstrunk ge- 
halten word(>n war. Im AUf^'pmcInon ist der Flusa hier minder belebt, 
als in den sudiiclici rn (icgcnden; die schmackhaftesten Fische geheri in 
grossen Haufen nur bis Sento-Se herab; auch die Fischotter erscheint 
.sdten. In den Lagoos, welche zwischen Gebüschen an den Ufern «er- 
sireat Gegen, kommen iwar vuä» Kaimans, eher nnr wei^e Rieacosclilan- 
gcn vor. Oer Acherban scheint nichts b^fflnstigt, ds in dem sAdKche- 
ren Gebiete, das derFhiss dwdntrSmt; b»Id ÄerstM eine «nhallsnde HitM, 
bald eine plötzliche Uebcrschwemmnn^ die Hoffnung des LandmanneSb 
Dieser Umstand, und das elgenlhümliche, der Arbeit abgeneigte, Tempera- 
ment des bahianischen öertanejo mögen die Ursachen seyn, warum man 
hier, und den ganzen Strom entlang duixh die Provinz, stets auf Zufuhr 
MS Afinas Geraes rechnet. Die einheimischen Erzeugnisse sind die Pro- 
diwte der Pferde- nnd Bindviehsnclit, weldker das Temin guns^ istt 
RInie, Talg, gnelaenes PleisGii, ferner etwas Td»ack noA vmwigswebe 
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das, in der Nähe des Stromes gcwonneiw, Kochsalz. Alle ^ese ArtOlirf 
reiclten jedoch nicht hin, die Bedürfiniase an fremder Zufuhr za decken, 
and das Land doin betriebsamen IVIinas auch noch mit baarcm Gelde 
Steuerpflichtig. Es herrscht aus dickem Onmde hier unter dem grösslcn 
Theile der Bevölkerung eine unglaubliche Armuth. IS'ur wenige gro^-se 
Gutsbesitzer, auf deren Eigenthum aich Grundholde {jiggregadoii) nie- 
deif elasaen halteii, aindreidi, und beherrachen den GevrerbaflAbs des gaaseii 
Diatrictea. Die Leichtiglieit abo*, womit. £eae aicb dorch die BrtrAgniaae 
ihrer Salzlagunen ihre Bedai*fiii9M veracbaflen , verleitet sie zum Spiele^ 
dem sie sehr ergeben aind> Ich sah einen Sotanejo an einem Abende ^ 
ne Ladung von tausend Säcken Salz an einen durchreisenden jViindro 
verspielen. 

Die Schiffahrt auf dem Rio de S. Francisco wird Iheils in ciafa- 
clien Barken, theilsinder Quetü nach «i9aminMigd)andenen K&hnen (.^^/o» 
jos) getrieben. Stromaufwärts geht sie bis Maütada^ Scdgado und & Ro» 
m&o in AfinaaGeraea, anf welchem die beiden Wika Pääo Areado 

vnädaBarra do Rio Grand» besncht werden; stromabw&rts ist sie nur . 
bis zum Paria da f^argem redonda, cl^va fünfzig Lcgoas lang, mög- 
lich. Hier beginnt nämlich der Strom eine Kalkstcinkettc zn durchbrechen, 
zwischen welcher er, meistens sehr cingcenj^t, rcissend und tief, etwa 
xwülf Legoas fortströmt. Er maclil hier mciirere Stromschnellen und Fälle, 
miter welchen die Caehoeira de Phaäo Affomo die ansehnficbste iaL Zwar 
sind anf dieaem Wege durch das Gebirge einzelne Stellen fahrbar, aber 
^ne nnuiiteriMPOcbene Sdlufiblh erUmbt der Strom doch erat von der Mr 
den Caninde aus, einige vnd dreiasig Legoas westlich von der f^Üla 
de Penedo, die sieben Lcgoas obcriialb der Mündung dcä Stroms in den 
Occan, lio^'t. Zwisciien P'argem redonda und Canmdc ist ein Saum- 
pfad geführt, auf \>elchcm die Fracltlon durch MauIlUiere bis zum Orte 
der Einschiiruiig geln-acht werden. Doch Ist diese Unterbrechung der 
Schiffarth dem Handel so nachthcilig, doss dicöc bis jetzt eigcntlidi von 
Penedo nur bis CcbihuI^ getrieben wird (Navegafäo de 'haixo)^ mid von 
der im oberen Stromg^iete (Naoegofäo de fiima) ganz umbhingig ist 
Die Gegenden oberiuJb der Cataracten erhalten deawegen ihre Bedllrfinsse 
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frat MmehlicssHch auf dem Land^vcgc von (!er f^a de Cachoeiro* 
Uebrigens sind, wenn ich den miindlichen Rcriclitcn mehrerer Augenzeu« 
gen trauen darf, jene Hindernisse der öchifl'arth wenigstens theilvveise zu 
überwinden, und es bleibt die Hoffnung, dasa höhere Ciillur nnd lebendi- 
gerer Verkehr dem reichen Brasilien auch den vollen Genuas des hen'U> 
olieii Strame» Tencbaflen werden (t*)> 

Die n&ehste Unigebiing vifii Joaxdro Ist eben und- ohne Abwedi- 

eclnng, und man vermisst das frische fröhliche Pflanzenleiben» welches die 
Gegend von Saigado so reizend macht. Der Boden, grösstenlheils eine 
rolhc, meri?olrpi<"l*»' , mit Granilkömern vermengte Erde, oder Band, ist 
mit Gnis, uii iH in i !. i Kräutern, und besonders luiiifig mit dem Maribaume 
{Ceojß i'oya sptiiosa^ jL.) und mit dem weideuaiHigcu Manffue Ifratwo 
der Sertanejoä (//ermÄtui ea^tB^atfoUa^ /Tamd.) besetzt» Kleine Meier- 
h4}fe, ensseriialb des Oertebens, in der N&be des Flosees scrstreut, wer-, 
den darch wd^;efnhrte Umzäunungen ven Brettern und Dornbecken ge* 
trennt, <iia>1 \on grossen FTundcn bewacht) die das Geschäft des Botani- 
kers gefahrlich machen. Mitten im Sti'ome erhebt sich eine kleine Insel, 
die Ilha do Fogo . auf welcher ein pj-ramidalcr Granitfcls hervorragt. 
Mannshohe, mit langen Blüthenkolben \ei*schcnc wilJo Anaaasslauden 
{Paya saxatilis, Marl.) vom Ansehen des neuhoUändischen Pfeil- 
rohres {Ximthrnrhoea htutäis, Biü.) geben hier der Landscbnft einen 
sonderbaren Charakter. (Vei^I. die von der Westseite des Stromes ge- 
nommene .Ansicht von Jooz^ro im Atlas.) Anf dieser bisd, wie an an- 
dern Stellen des Ufers, zeigt der Strom ein ganz junges GeblidO) 
bestehend ans den Rollsteinen, die er mit sich fubrt» und erdigem Brann- 
steine, der das Bindemittel dieser Breecie ist. Granit ist die herrschende 
Formalion im Tmltrcise von mehr als einer Legoa, und er zeigt in im- 
miitelbarer rsdhc licine Spur von der Salzbildung, welche den Reichthum 
diMos Laiidstridies ansmacht Um diese zu beobachten, machten wir einen 
Ausflug von sechs Legoas n^di dem Rio do SalUrey einem kleinen TH- 
bntir des Bio de S, Erandtco, wo in mdueren Pazendas, vier htgotB . 
von joiem Strome, Kochsalz gewonnen wird. Dw Weg fuhrt in west- 
sftd-westlicb» Richtung bald n&her bald ferner vom Bio de 5. P/w 
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eitco durch niedrige Waldung {Taboleiro) und die dichte Ufervegetatioil 
des j4lagadisso. Als wir die Granilformation vcrliessen, fanden wir 
weisslichgclbcn Dolomit, in grossen , ^venig über den Boden erhabenen, 
Bänken zu Tage stehen. Wir glaubten zuerst, dass sich auf Hip<;cin Ge» 
Ateioe daa Kochsalz erzeuge; als wir uns aber dem Hio tio Saläre näherten, 
fimden wir eine gttu andere, in vielep Bedehimg «ii ^ Villa Velha 
und VlUa' do Rio de Conta» erimmnide Fonmatioa an» der Uns^u Di« 
CSfandi>ildong i»t nftnafieh ein dfinngesdikhleter GlimmerectUefer, ans kiy- 
•taUinischen (^arzkömem und vielen websen oder hdlbr&iinliehen Glin^ 
merblättchen. In noch grösserer Ausdehnung steht ein , bisweilen in Glim- 
merschiefer übergehender. Urthonschicfcr zn Tage, welcher von N. nach 

. S. streicht, und unter rincm Winkel von elvva /|0° nach O. ein/^lL Er 
erscheint bald von duoiteigrüner Farbe, von fast blättrigem Geßige und 
KrystaUe TOD Magnctosenstein eingesprengt enütaltend; bald ist er von blase* 

' flriedvoUier oder M&olieher Farbe, mit eingemengten graseeren oder Idn* 
neren Parüuen von Chioridilftttohea. Gftnge eine» admriralidwn, glii^ 
aendto, ftinkftmigen' Homblendeschiefers , Lager von deriiMm Grftnstein 
und von einem graulichen Urkalkstein, in welchem sehr kloine Granaten 
und viele Chloritblättchen eingemonerl sind, fmdcn sich in di<»««r Forma« 
tion, die bei der Pcaenda Aldr,t, wo wir unsere Beobachtung:! n anstell« 
ten, in einer Reihe niedriger Hügel längs dein Jlio do Saläre autlritU In 
der, zum Thüle k&natfieb. vertieften, Pnederung zwischen diesen Hügeln 
and dam lUo äo ^olnfr«, anf einem Bamne von ohngefUir aedwigtamsend 
^modnitfiMaen, md Ung» dem Am» -do SeäStrn «n vielen Ahnlidhen Std- 
len, wird hier das Kocliaalz aus der Erde gewonnen, die mehrere Zol- 
le mächtig über dem Gesteine liegt. Diese Erde ist ockergelb, fein, bia* 
weilfn fft?t rnoderartig, anzufühlen, und sowolil mit vegetabilischen Resten, 
»Im mii Gerollen vermengt, die die Ueberschwemmungcn de- F'lusses her- 
beiiuiircn. Bruchstücke von Quarz, von Homblendegesiuia , und von der 
bereits anf der Jiha do Fogo bemerkten Breccie sind darin am häufig- 
ateo» Sobald Regen oder Ueberaohwemmungen die safiniscfaen Tbdle ant 
gaUhNt iiaben, «id £e apUer eintretende Sonnenhitee ^üese Lnigo trer- 
dflnstat, erscheint, bald dichter, bald dönner, ein wdaelicher, unter den 
FAiaen loüatenidcr Anflog, in dem man mit bloaaem Aug* die boiden 
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viereckichten Pyramiden und die Würfel des Salzes unterscheiden kann. ' 
Je dünner die Wa.sserschichte , je schneUer daher die Vcrdünstnng an 
einem Orte ist, nm so eher kommt dieser üeberzng zum Vorscheine, 
weshalb wir ihn gegenwärtig, wo die er^ebigsten Ötdien bereits 
bearbeitet wwdeii wann» m WMdi io dea Pftbrtaik das RindirMiea 
bflOMfliMi ItomilML Wie «<Mut «aS der* Erde und im Meere» er-, 
echeint antik hier du Kooheek aacbt «lleia, eondem begleitet ven, 
Gyps, von salzsaurcm Kalk iDid salzsaurer Bittererde; auch Salpeter 
aei iMiweilen in den Bfflorcsccnzcn mitenthalten. Der Heerd dieser Salz- 
erzeugung ist nicht ct^Ya auf die Gegend am Bio do Salitre beschränkt, 
sondern verbreitet sich von hier, als den sudln lisicu Salinen, über das 
grosse Stromthal des Ria de S. Francisco bis zur I^^Hla de Urubd^ in 
eino' Länge von mehr als drei Brailegradea, und in enier Breite von 
finf and sTren^ bis dreissig Legoas. Gegen Osten wird dieser Diatrict 
dnrdi die Portsetenng der Serra daai Atmat (die Serra da Chapada, 
den Marro do Chapeo u. s. f.) und dnrdh melirere iaoBrte Kdlisteingcbir- 
ge begrenzt, die, wie in Minas GereiS} grosse Selpeterhfthlen einschliesscn. 
Die Flüsse , welche aus diesen Bergen entspringen, und sich dem Rio dr S. 
Francisco einverleiben, der Paramirinty Rio ycrde ^ Rio do Sahire^ 
fuhren alle salzige Bcslandtheile bei sich. Gegen Westen treten die Gebirge 
noch weiter vom Strome zurück, und das Terrain stellt eine einförmige, 
dfine, mit Graa oder niedrigem GetvAsche bemraebadiiie Ebene dar. Hier 
AM man tiierali in den Niederöngen, besonders nadi Regen, weiss« 
Salsionislen aoswittera, tmd die Orte, wo dies am häufigsten gescM^t 
(Lagoatf Sedinas), sind die SabEmin^ der Einwohner, welche alljährlU& 
von nah und ferne herbeikommen, um die Gabe der Natur zu benützen. 
Manche dieser öaUneu liegen weit vom Strome entfernt, wie z. B. auf der 
üstliohen Seile die von Batcäeirn zwölf, von Brejo da Prazida fünfzehn 
Legoas, auf der westliciien Seite die von Jßrejo Seco sieben, von Pin' 
dena vier, von Breja db 2SaehaHa§ eeebs, von Sdinuw Orande§ Ewfllf 
Lflgoaai andere, wie die von Caza NoiMt liegen nnnütteibar am Strome. 
Eben so mnd die Salinen do Sargentef Pal^^ - doa JlbreaM, da 
Aldea, am Rio do Salitre , und die do Paenhy und Bcdxa Grande, 
om lUaeho Facahy, einem Tribntlr dee crsteren, in nMister NaelibAr- 
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acliAft des Ufert. Di« StJ^aa de Surud, ebcnftlls auf der Otitadte, sind 

vier Loo^oas vom Strome entfernt, und besonders merkwürdig wegen des 
Fischrcichlhnms eines grossen Teiches in der Nähe, der durch einen Ca- 
ll al mit dem liio de S. Francisco in Verbindung sieht. Die meisten 
Salinen sind Eigentlium der reichsten Faxende! ros am Rio de S, Fran- 
cisco , andere werden , besonders auf der westlichen Seite , wo noch nuuQp 
«he Gegenden des wQsten Lende» IteioMi erklArtm Herrn heben, and die 
Crenxen des Saladistrictee kenm noch bdtennt scheben, von denjenigen 
benutat, der sie anfisdet» Um das Kochselc m gewinnen ist die Op««> 
tion sehr einfach. Die Erde und die auf ihr entetandenen Salzkrusten 
wtirJen etwa einen Zoll hoch abgekrat/t. — • wozu man sich der Blalt- 
sliclc der Carnfuivapalmc bedient, — 'und mit Regen« oder Flusswasser 
ausgelaugt^ die Lauge wird sofort, unter Rinvvirkung der Sonne , zur Kry- 
stallisation gebracht. Dicss geschieht entweder iu hülzernen Ti ugen, deren 
einer iftir die trfibe Selsltenng, der andere £Br die abgcgossttie imd 
m krystallisirende bestimmt isl, oder in einer Rindriiant {ßrnigaej^ diei 
m vier FIMilen ansgespannt, md in der vertielten Mitte mit einer 
nodg versehen ist, durch welche die Lauge cntv-vcder in eine andere ge< 
sclilosscne Haut, oder in einen Trog- träufelt. Um bei letzterer Operation 
die unauflöslichen Unreinighcilcn iogleich zurückzuhalten, wird dio Oeff- 
nung mit Palmcnblättern, und diirüber mit einer Lage retnpn Sandes be- 
deckt. Das Gcläss, worin die Krystallisation geschieht, ist einen Fuss 
tief, und nimmt akduvre Salskruatm anf , welche , so wie «e eich an der 
Oberfl&ohe der Laiige bilden, auf den Boden gedrOokt werden. In einem 
ßanque wcrdm «eohsclg bis bnndert nnd swanxig Pfände Saht gewonnen, 
wozu, je nach dem Wetter, znei hia.drei Wochen Zeit erforderlich ist 
Gewohnlich giesst man so lange Lauge nach, bis das Krystallisirgcfas» 
ganz mit Salz gefüllt ist; dann nimmt man letzteres herein , v^rkl. inert es, 
trocknet es vollends an der Sonne, und packt es in vicreciiiciue Säcko 
von Rindshaut {jSurroes , JEioroacaa)^ deren jeder zwischen dreissig und 
vienig Pfimden Gewiclit iiat Die ausgelaugte Erde pflegt man wieder 
anf die Salinen ansBustreoen, wo sie nach nnd nach von Neuem Koehsals 
in^ sich aufhimrot» In gewissen Gegenden hat man die £rde his anf das 
liegende Geetein, swei Fbss lieft abgescharrt» mid immer fiefefft sie noch 
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VoAttißf wcan dnige Zeit gerulit h«t >^BUeidit h&ngt diese ernenerte Er> 
jHuypng zum Theilo von den Ueberschwcmmtingen der benaclibarten Bäche 
ab , die alle mehr oder weniger ^alztheiichen mit sich führen ; doch ist 
dieses keineswegs die einzige der Ursachen, welche wohl tiefer gesucht wer- 
den müssen. Die Fabrication geschieht besonders in den trocknen Monaten, 
Jamus, Julios, August mui Saj^temlMr, naohdcm die vovhergegangeafln 
lUigVk das Amedmilaett des Bebet voribereilet hthtn. hk numdieii^ be- 
eendere rdehen LegoM tirird jedooh fret des gwute Jehr gearibeitet) and 
m ihnen heben sieh die Scrtanejos in, zum The9e ansehnlichen, Fazen- 
das niedomehissen , wo sie zugleich Pferde- rmd Rindvichzucht treiben. An 
den übrigen Salinen sind Hütten erbaut, welche nähren d der peeigneten 
Zeit von den Besitstern bezogen werden. Dann liommea hier neben den 
Salzarbeitem auch noch Handelsleute und Mscher zusaxnmen, und ein viel? 
•fecher Hendetaverkdir trilt ein, aUgeakmn vennitldt' dnrdi des, ebMftnps 
gdtende. Seh. Die Geriditspersooen «nd Pfknrer» wdohe mir edlen ia 
den aibgei^ienen SinMcn ersoluinen, finden eieh ebenfidle euf diesen MXrfc- 
ten ein, und empfangen ihre Sporteki und Jura Stolae lediglich in Salz 
bezahlt. Ein Teller Selz gilt hier zwanzig bis vierzig Reis (einen oder 
zwei Groschen), ein Sack voll drei- bis vierhundert Reis. Man benutzt 
die Zeit der Sal/.b Leitung zugleich zum Fischfange, der in den trocknen 
Monaten ohnehin ergiebiger ist. Die grossen Fische werden ausgenom» 
men, gesalzen und getrocknet; SmS den kleineren wird Thran gebrannt. 
INe Ausbeute wird enf diesem Merkt» entweder nk die gegenwärtigen 
Selshtodler ene Mfines OeraN vcrkenft, oder bi die Megeeine en Rh d& 
S* Franateo tmd ven da weiter, nach allen Theilen des Innern von Bre- 
« MKen, verführt. Pikr den Handel nach 8. Paulo, Goyaz und Matte Gros- 
so sind die Ortschaften 5. Ronwo und Harra do Rio das P^elhas in 
Minas Geraes die Hauptstapplplätze; für die nördlicheren Gegenden: die 
Provinzen Bahia und Pernaiiibuco selbst, einen Theil von Goyaz und Pi- 
auhy, sind es die f^ülaa da Harra do Rio Grande und I'Häo Arcado 
«nd A»ßArr«y^ Jo€amro» Pie gense Eneugnng in allenLegoes deif enf ~ 
nebr eb fihifimddreiesig tnassikd S&eke jibrfieb engeseblegen weiden; an 
Bio do Saläre soll man jifartich über sweitansend Arrebas gewinnen. Dass 
dieser Handel ei»» Ar den Zastaad ^ Landes sehr bedeutende OeU> 

IL 'XML A9 
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masäc in Bewegung setze, geht daraus hervor, dasü sich der Werth de» 
Salzes von dem Orte seiner Erzeugung bis zu dea vorgenannten südlich- 
ctcn Stapelorlen v«rvitt^ht, dam ilatt kmA mm dea Sidk -um »v«lf- 
irit ie«hMluiluiiiiart lUi*. 

< * 

SdlfMlap lioiniiit mAt «b4 nähr sogleich mit dem KochaalM Ter, 

je weiter man vom Bio de S. Frea¥»»co nach Osten gegen die Kalk<i 
slcliigebirgo fortgeht. Fünfeehn L<?goas am Rio tlo Saläre aufwärts sol- 
len grosse Höhlen im KalKsleine mit schwarascr Erde gefüllt vorkommen, 
aas welcher, so wie aiu den gepulverten Tropfsteinen selbst, man den 
8aipeter wie in Formigas und an andern Orten in Minas Geraes «uszo- 
achüden pHegt. (V'ergl. obm 8*''5i7*) Die &de eoU MsweHen dmVieri> 
dieile ihres Oewioktee Salpeter endtelCeB. Hai nun aber Salpeter und 
KochaalB auglM<di in der Erde, eo ist das VerAhren folgendes: man langt« 
die Erde ans, und dampft die Laogc In der Hitze bis 7m einem gewissen 
Grade ab; dadurch scheidet sich der grAsste Theil des Kochsalzes aus, 
weil es. X)«'i (^loichi-r Auflösbarkeit in hcisscm und kaltem Wasser, nicht 
in der Auflösung Li il ' n kann, wenn die Wassermenge abnimmt Die 
curäckbleibende , an Salpeter reichere, Lauge lässt nun, bei Erkaltung, die 
FHtaien des letztem heraoskrystaUisiren j die Mntterlauge aber kann man 
durch ferneres Abdftnsten anf den Rest des Kodtsalaes benfitean- IKe 
dann noch xnrQckbleibende svreite) diekflIsMge Mntlerlange» vrekbe sal- 
petersauren Kalk nnd salpetamanrs Bfttererdfe «Ath&k, wird dordi Polb>' 
aschonlauge «ersetzt, und dann der letate SalpMerj durch Abdünstnng und 
HryslallisaHon in der Kalte, vollkommen gewonnen. Der Handel mit Sal- 
peter nach Baliia, \1lla Rica und Rio de Janeiro war vor dem Verbote 
der Ausfuhr dieses Artikels aus Brasilien ziemlich bedeutend. Neuerlich 
soll dieser Handelszweig wieder erlaubt worden seyn. Eine wbsenschaft- 
Koh geleitete Bearbdtang des in Menge yoriiandenen Materials tbnt jedoch 
noch Nolh, nnd verdiente von Seiten dn* Regierung ciugeAhrt m werden. 

Auf dem Rückwege von dm Bio do Salitre nach Joaz^iro be» 
gpgnMcn wir einigen Indianern vom Stamme der Masacaräs , nach der 
Versicheraog nnseres FCüirers den dnzigcn Besten der vordem hier be- 
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BAbiiioD. DiMe IjMto iwbi| von liFlIb^tn BitaSi mfl ift 
BcnebnMn dtn ftbright- Inii— wrn gioclb Dw Sprache ihres verlöschen- 
den Stammes waren sie so entwöhnt , das» wir nur mit Mühe ein kleines 

Vocabulariuin aufzeichnen Itonnlcn. Der ftlang ihrer ^Vo^te war hcisscr, 
rauh und unangenehm 5 sie .sprach»"n langsam und ohne lebhafte Betonung, 
und schi«nen in der tie&ten Abhängigkeit von den Anköuunüngea jegliche 
Kraü. der Seele eingebüsst m haben, ''.. -><■ ,. -V, 




Menge Kranker kam von nahe und fem hflüM^' 'ifie' besondenf aik ' 
mittirendcn Fiebern and an Lieberverh&rtung, einer Folge der ersteren, 
litten. Diese Krankheit erscheint am h&tifigsten w&hrend des Rücktrittes der 
Ueherschwemmungen, d. h, vom M&tk bis zum Mai; sie hat keinen so 
üblen Charakter, wie am Hio de S. Francisco in IVUnas, hält sich mei- 
etene in 4en Orewen emer önfedken Tertum «li gdMrohek oft «ineiB 
Brechmittel, woni rieh die Btnvrohaer nidit mir des Tarlaonis emetieiis» 
s<Hndeni «neh einiger Woneela bedienen (s.). Die IKsrrhAea sind hinfig, 
sie gehen während der kälteren und trockncren Monate, April bis Sep- 
tember, bei herrschendem Ostwinde, nicht selten in Ruhren über, und 
raffen dann viele Menschen hinweg. Tn <1Icser Periode stellt sich auch 
seit einigen Jahren bisweilen der, vorher hier, so wie in Bahia, unbe- 
kannte, Croup ein. In manchen Jahren, und, wie es scheint, unabhän- 
gig von den Uebcrschwemmnngen , treten epidemische Nervenfieber en£ 
Die, von Bshiat über Jomxxro mMdiRaohy geföhrten, Negersdayen brinp 
gcft bisvreSea den Sourbnt miL Von Hemiplegien, Anurarose und Was* 
sersncht sahen rnt mehrere Fitle. Eine vorsikglich meilfvrnrdigo Kraid^ 
heit beoboohMan Wir an einer jungen Frau: «e bestand in der Bildung 
von langen Haaren unter der Cutis der Arme und Kniee, welche endlich 
durch Eiterung hervorkamen, und, obgleich ausgezogen, von Zeit s&aZcit 
wieder nachwuchsen. Diese Krankheit, welche hier öfter erscheinen soH, 
erinnerte mich an die am Don, am Tschcrkask und in andern Gegendon 
des sfidfiehen Rnsslsnds h&ofige KrankhekWoloaes, welehe darin besieh^ 
dass Haare ans den Wvndrn hervorvradisen. Vidleioht wirft das Vor* 

97* 
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Imamoi dieser kraakhaftea HurinUvig im sirri M «ntfiNnten 0«g«Mk% 
ivwldie jttdooH darin mit einander übereinkommen, dass die Erdoberfladift 
reich an auswittamdea SafaMo iat, eiiii§;w Licht «if das «naddiciio Vhw 
hUtniss denelben. 

Die einsame Lage des volksaurmcn OertcHens war übrigens sehr 
geeignet, uns flüchtige Reisende mit dem wohllhäügsten Gefühle behagli- 
cher RqIm m durchdringen, wie ea mia nur aeheii «illiail warden konn- 
te* hk aolchem GcrnftthssoBtnide wandten wir, wihrend der lai^penNftdip 
te, ansere Angcn gerne m den afidUchen Siemen, die hier, am welken* 
leeren Himmel, mit nngewOhnlMdkon Glänze leuchteten. Am der tiefen 
8tiUe, welohe me nmgab, zu den unendlichen Lichtwelten des südlichen 
Fhmamcntes, zu der wcUhmschlmmcrnden Arg^o, dem prächtigen Centanr, 
dem hellon Vicrgcslimc des südlichen Kreuzes, hinaufzuschaucn, bereicher» 
te uns mit den erhebendsten Gedanken. Ea war uns, als leuchteten hier 
die ungeheueren Sonnen, Sirius, Spica, Alphard, mit verdoppeltem Glan^ 
ne ; an jenen efldUchcn Sternen aber, die wir im Vateriande nicht melir 
^ehen wflrden, an Fomahand, Antares, dem Adtarnar nnd Kanopos weiif 
ten nnsers Uiche mit z^viefacher Liebe, indem vrir dem Sinne die An& 
gäbe machten, sich mit einer Anschauung für^s ganze Leben zu erfüllen. 
Wer wollte diese ^trehung eilel nennen? — ist es doch das Unerreich- 
bare, daa für immer Verlorne, was die tiefste Sehnsucht des Menschen 
erwecket. — Mächtiger aber, als der Glanz jener Sonnen liat mein Ge* 
müth das schwarze Dunkel der stemenlosen R&ume ergriffen, in die sich 
. das irrende Auge, mittea xjriscben dem Schimmer von Müimen'Wdten, 
am sAdliehenPoie verliert. Vor ümcta, gleiohsam denPforten eines swciten, 
mensehlicben l^nnen vnenreichlMmtt Firmamentes, dem stnmmentBiide dw 
Unendlichkeit, wellt der mcnächKche Geist, vom Schauder der Bv^gkeit über» 
w&Itigt. Das Leben des Menschen aber gefallt sich im buntesten Wechsel der 
Gefühle, denn während wir uns in einer jener stillen Nächte Aon erhabensten 
Eindrücken hingaben, ertönf^ri plutzlich die Glocken herbeiziehender Maul- 
thiere, und der Arieiro Miguel erschien mit dem Reste des Trupps, wel* 
eben wir in Viüa Nova sorückgelasseQ hatten. Da ward unser DollondVi 
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dacht Wir setzten am ai. April in einer grossen Fähre, welche an Sei- 
len lauft, über den Strom, und betreten, bei dem Registo do JoeaeirOf 
die Provinz von Pemambuco. Die hiesige VmsB^c f!es Rio de S. Fron- 
ciseo ist die besuchteste des ganzen SertAo von Baliia, und wichtiger, als 
die übrigen, bei den f^Wa» d» PiU» Arcadoy da Harra do iho Gran- 
de naA dB ürMu. Hier diir«]i gelil 4er LandhaDdel nach Piauhy undiVla- 
raahlo, so wie dagrah ^ genannten OrtsobeAen der naoh Goyis und Mab* 
to Groseo. Der wichl^ate Artikel der OorcUblir ist Soiilachlvidk Ar Bft> 
• hi*} «war werden auch europäische Waaren, und in neuerer Zeit, ent» 
dem der Sclavcnhandcl zwischen Parfl , IVlaranh&o und Pernftmbuco mit 
den nördlichen Küsten von Westafrica schwächer geworden ist, viele Scla- 
ven, fiir die thätig betriebenen Pflanzungen von Maranhäo, durrhfjpfnhrt, 
sie tragen aber dem Gouvernement viel weniger ein. Die Zahl des jäUr- 
licb dnrehgefiilwten SelilMhtviehee belliift eteli jetit anf zwanzigtausend 
Stocke; frÜier, ab das Bedlbihias Ui MaranhAo gonnger» und der Land- 
weg Toa Piftuhy nach PemamlNieo «nbetrstan war, s&hlte man 
ftnfaig bis sechzigtausend Stücke. Die Regierung hat die BmuJm i 
Zollamtes an den Meistbietenden, eine Familie in Pemambuop, nm «Ue 
jährliche Summe von fünf bis sechsmalhundert tausend Reis verpachtet 
"Früher war die PacUtsummo grösser, bis m einem Conto de RrMs. Man 
zahlt für einen neueinzuführenden Negersclaven {ISegro novo] hundert 
ftr «all Stftck Itiiidvidi imd Mir ein junges ungezSiimtes Pferd {PoUre) 
aehtiig, und Arein gestiunles Pferd drsihividertimd swaoiigRläs. In der 
PaMagtmi do Joeamr^ ksnmien xwn Sirtsfen aus . Pianlif «w tti smniffli^ 
welche miem gevrfthnlich die Trwessia Nova nennt. Diese filhivn, bald 
näher, bald ferner vom Rio de 5. Francisco ^ an üt Quellen des JUo 
Cam'nde {Caltnde), und an diesem hinab nach Ofirafi. Eine dritte Stras> 
so. im Osten von diesen bnden J;onimt tiefer unten aru Strome, zwischen 
der Mündung des Flösschens Pontcd und dem Arrayal {Juebrobo h^r- 
von der J^uoBStia JVooa wird die Provinz Piauhy mit 
dem SertAo des Rio de.& FWoiciieo divcii die TWioeesM ydha in Ver. 
biadnng^ gesetat Dies« Strasse beginnt bei dem Owtebaii Soirado tm 
Stmna, mA folgt den» Lanfe des JUo PMiit\^,'wd«heii aie, gonlsi 
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nr v«raoliMMn Riehtnngeii, baU an Minsn ^vunon, beld'viiter' deoMl' 
lien erreiolrt* Die Thavessia Nova^ der auch wir folgten, wird.gegei»- 

' Wftriig am meisten besucht, Iddet aber, wie die übrigen , an Wassermangel 
wähi*end der trocknen Jahreszeit, ^'velche hier in den Monaten Aug^t bis 
Dcccmber eintriU. Her ganze Sertäo, welcher sich zwischen den vi^est« 
liehen Tributarien des Jiio da S. Francisen ^ dem Iiio Grande und dem 
kleinen Rio Ponlcäy und von diesem leUleren an, längs dem Jlio de S. 
F^rtMoUeo Us gegen dessen ifotankten bin« aiubreiteti steigt gegen W. 
vadN. W. nur wonig tau In diesem, von den genannten (Strassen durchsogenen» 
Lendstrich hemdit dasselbe heisse, trodtne Klima; nnd die wmigenB&elie, 
ditt ihn bevtrisaern, wie auch der Rio Pontal^ versiegen fast allj&hrlich, 
wfthrend jener furchtbaren Dürre. Die einzelnen Fa/enrieiro<;, welche sich 
hier niedergelassen haben, sorgen für ihr xind der durch zieh enden Kara- 
vanen Bedürihiss durch Ci'^ternen; es ist aber demungcachtel nicht selten, 
das8 die Hilde der von Piauhy aus hier durchgetriebenen Ochsen und 
Pferde verdärstet oder verhungert, ehe sie den Rio de S, Francisco 
«meiehL Dieser Distrfct, der sidt durch seine physische Beschsi&nheit 
neben den Nadibarlindem ausniehnet, Uldet gegenwiii% dieGemariamg 
des SertliO, Ccmarea da Serläo d» PmwmAaco^ mit dm Villess Ja 
Barra do Rio Grande^ Piläo jircadOj Synibres, f^lla Real de S. 
Illuria^ Floren, da yfssuni^ao tind Gnarnnliiiry'. Es ist der einzige 
der rrovinz Pernambuco , welclien wir berührten, und diess geschah zum ♦ 
Theile nicht ohne Absicht, wegen der politischen Bcwegungerf, welche el- 

N nigc Jahre früher in dieser Provinz Statt gefunden hatten. Pernambuco 
ist übrigens in jeder Ifinsicht dne der wichtigsten Proviosoi O» htnsilhi- 
nisi^Mn BsBehes, weswegen wir fliglidi emige Züge ans dem Gemälde 
derseOlMn in der Anmeriiang folgen lassen (3.). 

Nachdem wir das Reziato do Jotamro und seine gastfreien Bs* 

wohner verlassen hatten, richteten wAt unsemWeg, aiisscrJudb der Meer- 
strasse, nach Melanzias , weil es hier bereits seit liuigcrcr Zeit geregnet 
halte, und die ausgedehnten Wiesen mit zartem Grün bekleidet wai-eu. 
Wir übernachteten im Freien; die Calingaswaldung, worin Avir unsere 
Hangnwtten anfh&ngten, war in ihrwn bkimenreidien Gewände viel an- 
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4Mldüg«r, als ich sie mir )e ge<!acht hatte. Mannichfaltige Gebüaphe ath- 
meten einen nnver^^leichlichen Wohl^eruch an?», und der H«uoh des Früh- 
liaga beleJjLe uns mit den froiili« listen Hoffnungen für Uas glftckli^ie Ge- 
ling«n der Heise durch Piautiy nach deiu ersehaten iVIaraohAo. Wer hät- 
jte sich trftDimn lusen« ^bw dieMr Absdudtt ^er Rum rwh. ^ Ge» 
üdwen 'und InturigwiBegebMilidlMi werden ward«? Unsar« Laettbaere «ov 
jtveiHeB siok w&hrend' d«r NadU wiät umher, und^am Motgm xdgte e« 
ikli, dsM ihnwi die ledemcn Possschliagen warai (entwendet worden. Bs 
war dieses der erste und letzte Fall eines solchen Diebstahb; denn ol^ 
gleich die Brasilianer für diesen Frevel nicht , wie die Bucharen , mit dem 
Verluste der Oiiren zu Lüssen haben, sind sie doch von einer gewissen 
Pielät gegen den Reisenden einfüllt, und aetxen ihn nur höciist selten dem 
Vei'luste seiner Lastthiere aus. Je weiter wir uns am folgenden Tage 
von dem Strome entfemteo, deeto rniglmcher ward das Terrain; lange 
■Grlben durchsieiiea es in mancherlei Kcfalungca» Dieee fttUen aieli, wilv 
rend dce Hoohwasaers» vondemSbrame ans, wie AbsogsgriUben (Sangro' 
douros), und sind anch ganz nül der Ufervegetation des Magadi»90y 
stachelichten Bäumen und dichtvcrwachsenen Schlingpflanzen, besetzt. Piese 
Oräben fanden wir hie und da bereits mit Regenwasser erfüllt, und öfter 
als einmal mussten wir mit Gefahr, das Gepäck zu durchnässen, überse- 
tzen. Wo sich das Terrain /.wischen den bevvaideten Niederungen auf- 
tiiati ofrentea wir uns des Anlklida frischer Wiesen, weldbe sich so* 
wohl durch die Gdramdenheit nnd .Gleidiheii des Graatqqjdoiies, ab dnrdk 
(Be ^en, anbehaarten, wdohen Halme yon alten Wiesen ansaeichnelen, 
die wir bis ietst in Brasilien hmneritt hatten. Die Einwohner nennen sie ^ 
' Ccunpos mimoaos, und benfitzen sie für ilure zahli*eichen Rindviebheer- 
den. Wir betraten hier zum ersten Male jenen der Viehzucht geweihten 
District, der gewissermassen als die Schweiz von Brasilien zu bcti'achten 
ist. Ucberall, wo wir übernachteten, bot mau uns von nun an Milch, 
welche fett und wohlschmeckend war. Die Milch hat hier w&hrend der 
nassen ZeU die guten Eigenschaften^ wekhe man an ihr in den s ft di i e her en 
liegenden fast .das ga^se Jaiir Inn^irch indet; sie erschehit nur Iwi sdir 
greeser Dfirve klebrig, dfinne and blan. Eme Knh HeCerk drei bis vier 
MaM» l^ch| und wird täglich nur einmal, am Moi^n^ geinollian. Butter, 
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wddie telkP ■chnuioldMft ist, wird irar w&hrend der ersten Regenmonate , der 
XOgMMnatna grünen Zeit {f^erde), bereitet. Die animalische Kost und die 
BeschSftigTing^en der Scrtanejos in dieser und in den nördlicheren Oeg^endea 
äussern einen auffallenden Einfluss auf Gemüthsart und Leibesbescliairenheit^ 
Ein fröhlicher, jovialer, treuherziger, gutmfithiger Character spricht aus 
den randenGesicht»4gea dieser wohlgeaaihrten, kr&fUgen and «rbeitsameii 
Mfiwfhan. Dss Ceschftfte, die aaUreieiienHeerdeB «Miwninftn»nhslten» ge- 
g«n wilde Tluere za besdifiteeD, oder «nwifimgea, ttlit die Ansdaner «dmI 
md KftvpefliFaft« so dass man hier mitten in siiUlll heissen Tropenlandtt 
nordische Festigkeit und ThaUtrafl bewunderü mmss. Freilich bleiben in 
dem einförmigen Kreise solcher BeschäAif2r>ingen viele Anlagen und Rieh* 
tnngen des Gemüthes unentwickelt, tmd der Bewohner von Plauhy unter- 
scheidet sich durch seine prunklose Einfalt und prosabche ^Gemüth^ait 
AufTaliend von dem schlanken, verfeinertieii und poetischen Mineii*o. Nach» 
denk wir in Tmra Nooa^ cinon Mcierliore des Coinmandsnlen von Jim»> 
%mro y weldier uns Uer mit vieler Anfinei)is«nl«it entj^hagen liess, dn^ 
flr (Ge Abgelegenbelt dM Landes kOotBches, Mehl eingoionanen hatten^ 
rnsten wie über grünende Wiesen noch einige Legoas wmt bis ni der 
Pazenda do Born Jardim^ wo wir in der Nähe eines grossen Teiches 
übernachteten. Eine Men^e von Oehsenfröschcn erfüllte die Luft mit ih- 
ren sonderbaren paaclunMhnlirfuri Törirri. iJicse Thierc schienen das 
Licht nicht zu furchteit, denn sie kamen wahrend der Nacht in Zügaa zu 
luisemPeaem heran, so dass wir, bemiht die edsolluiften Gäste von nns 
aüNmtrdbon» vnd überdefn von Milliarden giftiger Mosqtiiten gequ&lt, die 
ganse Nabht nidit edilafen honnten. Die drdi folgenden Tagmlnche« mii 
welchen wir die Fcaendaa Amargota, Cruz de f^cderio, Mari, An» 
jic€d, de S. Antonio, Alegre, AnfieO passirten, boten nichts Merkwüi^ 
diges dar. Am traten Tage trafen wir noch mehrere kleine BSche, wel- 
che in den Rio Fontcd, fallen sollen, wahrend der Dürre aber, wie die- 
ses Flüsschen selbst, versiegen. Späterhin ward das Terrain trockner, 
abwechselnd bedeckt mit Wiesen oder mit hoher Catii^aswaldung, die 
so eben ihre Blätter m. entfidten begann. Die Ocbii^gsait ist fibereil Gra> 
nit, bin and da In Gneise oder Günunerscliiefer fibergehend, nnd ohne 
d entKehe Schiehlnng« Bei «5. AnUndo finden wir d^n Oomss von & O» 
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und S- g. O. nach N. W. und N. g. W. streichend. Besonders auf dem 
Gliinmeräclüefer) dessen Oberfläche nicht selten in feinen weissen Sand ^ 
zertrümmert war, bemerkten wir zarter« GetUJten von Btinnen wuä. 1m1- 
grOneii GrAa«ni> welche an die Vegelati<m im Minaslukde «rinnerten. Der 
Weg erhfbt «Ich ganz unmerklitdi, und ol>gleidi wir hier in die Niha 
der Waaeertoheide von zwei mächtigen Strömen, dem Bio de S* Prtgr^ 
eiMCO und dem Rio Pamahybtiif Icamen, erschien uns doch kein ausga* 
dehnter und hoher Gebirgszug. Als wir jedoch /.wischen den Fazendaa 
Anjico ini l CtipornJo piih der Catingaswahlung in hchtercs , dem Tabolei- 
ro von iVlitia:3 itlniliulics, Gebüsche heraustraten, erblickten wir ein niedriges 
Cebii'ge vor uns, welches von den Einwohnern die Serra dos doia Jr- 
indo9 genannt wird* Von Capoexdo an» erschien es als «be von 8. g. 
W« naeh N. g» O. lauTende R^he ncmlieh gleiehC5nn^[er, oben in Eb^ 
lim «nsgebreiteler Berge, mit. sanftanateigenden Flanken nnd hie nnd da 
von seichten Seitenfurchen durchbogen. Vier oder fünf spitzige Vorsprün- 
ge machten sich an demselben bemerklich. Niedriges Buschwerk nnd 
Kräuter überdecken die Abhon'^e. l-.inc Fortsetzung dieser Bergrciiic sa- 
hen wir westlich von Capoculo erst in weiterer Entfernung sich erhe- 
ben} auch sie hatte ganz denselben Charakter. (Vergl. die Ansicht im At- 
las.) In dem Teiche bei der letztgenannten Pazonda edlen groese Kno- 
chen nrwritliclier Thiere gefhnden worden seyn, nnd der Bigenlfaflmer 
versicherte, dass ein Kopf nut zwei groeeen Hanz&hnen halb ans der Biw 
de hervorstehe; wegen des hohon Wasserstandes aber war es uns nicht 
möglich, Nachsuchungen anzustellen. Fast unmerktich erhebt sich nun der 
Weg gegen die Serra dos doia Irmäas hin, und als wir die kleine/^«- 
zenda das Tlarreiras hinter uns hatten, gelangten wir an ein niedriges 
Joch {jüoffueiräo^f welches sich zv^i^cheu Aachen, mit einigen mächti- 
gen GactnssUhnmen gezierten Hügeln, in. einer Breü» von sechzig Fuss 
Mfoelo; jens^to desselben belanden wir nns In der Provims Piauhy. 
Dieser Pass hat gar lüchls IHlliweskes» nnd nur die. BinAJt der Sertane* 
JOS konnte in der g1eichar^^|l Pofm der boldon Hügel, die dem Gdtärge 
wahrscheinlich den Namen gab, etwas Seltsames •criieonen* Unsere B*> 
rometcrbcobacUtting gab eine Erhöhung von isSo par. Fu'^s. Die Wasser» 

schcidä zwiach^ dem JUo de a,,Francispo und dem.Comncfe', tuum 
n. XheiL " oR 
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Nebenflusse des Bio Parnahyba, scheint demgemäss vielmehr eia breitofly 
sanflandteigendes Tafelland, ab ein oiächti^ Cebii^« za seyo. 

DieM ^emi do» doU JrmäoM^ wdelw wir faier lObcndegoi, ist 
übrig«» <An, XkmSX des mitrerhreitelea Odbii^gsni^, wdöher, in einer 
Aneddunuig von wenigetens fönf Breitegredeii, die Prolins Pkaüvjr vmk 
dea ü Vilich gelegenen Provinzen PmwmAueo und Seard trennt, und den 
Kern des norddetlichen Conünentes von Brasilien ausmacht. Die Nach- ' 
richten über dieses Gebirge sind äusserst schwanl<cnd und unbestimmt, 
was vorzüglich von den verseht* Icnen Namen herrührt, womit einzelne 
Theile desselben bezeichnet werden. Die meisten portugiesischen Korten, 
geben dem MittdÜieile desselben den Namen der Serra Ibiapaba {Hy- 
biappaba), obglcidi dieaee Wort, welches „Ende des Lendes** bedeutet, 
unprOngUch nnr von den nArdlichaten Aneatrelihuigea der Kelto in der 
t Firovini Seard , zwischen den FlOaeen Camod (Camueim) und dem An» ■ 
XjQngd^ soll gebraucht worden f^eyn. Bei den Sertanejos von Pemambu- 
CO und Parahyba gilt für den Haupt^lock der Name Serra Borborima 
oder ßruburemn , womit Andere nur den nordöstlichen Ast, welcher hier 
d'e Grenze zwisciicii Searä und Hio Grande do Nortc bildet , bezeichnen. 
Zahlreiche Seitenäste, aus denen die wasserarmen Flüsse jener Proviazea 

entspringen , errtreeken eich grOeelendiefls von Westen nneh Osten, und 
einige derselben, 'wie die Serra CeAeUo näo iem in der Pyovins lUo 
Orende do Norte, sind goldreich* Der •fldliehste Ast derselben von 

dentnng soll die Serra Araripe oder dos Cttyriria seyn, welche die 
nördlichste Grenze des Flussgebiets des Rio de S. Frcmciaco bildet. Den 
biorüher eingezogenen Nachrichten gemäss , besteht der grösste Thcil die- 
ses vci'bi eileten Gebirgsstockes aus Granit (4.) und andern Urgebirgsarten. 
Die höchsten, in Hochebenen von ziemlicher Ausdehnung verH&chten, Haupt- 
Stöcke desselben scheinen z^vischen dem sechsten und siebenten Breiten* 
greds so liegen, nnd diese sind von dem westKcben Aste» der S^ra 
. ^apaba^ noeb dordi einen beiyiehtsn Landstridi g^rennt, den nuui 
in den dstiohen Pre v in i en, ohne en eine eohnrfe Bcgretttnliig- wa denken, 
aom Unterschiede vcm dem Gebiete diesseits des östlichen Abhanges, oder den 
■egenennten CaQrrui» yelh^ mit dem Nemen der Ct^riiHe Novo» be* 
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MicliMt Die Vidfach veristelUm, Icdach nicht «ehr koheii) Berge dieser 
Cegend sind grösstentheiU mit Waldung^ , die Niederungen dazwischen mit 
rauchhaarlg^en , gtarkbesitocUtcn Gräsern und mit Gebüsche bedeckt Bd 
der grossen HiUe und der allgemeinen Wasserarmuth eigni n sich vor« 
ZQgswcise die Waldgegenden zum Landbaue. Die Witterung in diesem 
continentaleii Hügeliande ist vnbeat&ndiger, der Himmel isl minder rein 
«nd wvlkenleer. Regen imd Thm sind hinfig«r, als in dem Gebiete de» 
«Bdiehen Abhanges. Die Rcgenaeit begimH niefat bn Septen^Mr, wie die* 
tes in den siftdfibheren, imd dem Meere näheren Provinzen der Pell irt) 
nondem im Janosr, nnd dauert bis zum April. In dieser Periode gruiU 
tmd bhlht Alles mit Ueppigkcit, aber während der Monate Augmi bis 
Deccmlicr wird das Land zu einer todlon Flache ansgebrannt. Dieses 
Klima erstreckt sich, sowie die dasselbe bedingende LandesbeschafTenheit, 
westlich v<m demHochbnde von Seari auch öber den ndrdltcben Theii der 
FraWtts VMbfo Die Sertemjoe nennen sowold das Künta, als «Ke Vege- 
tationeart^ weiehe ndt üun erseheinl, Agre^e, nnd eelaen ilun das sog»» 
nannle üf&MOM) entgegen, tielxlares beherrschet die tetliohen Abliai:^ 
der Gebirge, oder den District von Cayriria P^elhos, sowie die ganze 
Coniarca do Sertäo de Pernambuco y auf dem linifcn Ufer des Bio de 
S. Francisco^ Gegenden, welche vorzüglich durch ihre niedrige La je. 
durch die ebene Ausbreitung ihres Terrains, und vielleicht auch durch 
geognostisch^ Verhältnisse ein beständigeres, trockneres und heisseres 
KHma nnd die bereits oben unter dem Namen Munoao (5.) bemeriite * 
Vegetation beengen. Das Wort MmuMo wird dtenfays lilr- den Ch<^ 
-raloer des tner horsdienden Klima angewendet, so dato die SerCanejos 
durch den Gebrauch dieser beiden, gemeinschaftlich Ursache und Wirkung 
bezeichnenden, Namen ihre richtige Beobachtungsgabe beurkunden. Ucbri- 
gens leiden sowohl die Gegenden des yiffrcsle, als die des Mimoso von 
Zeit zu Zeit grosse Dürre, wenn, wie es von zehn zu zxhn Jahren zu 
geschehen pflegt, die Regenzeit gar nicht oder nur unbedeutend eintritt. 
Die Erde veiast dann in tiefe Sprünge auf, die Vegetatkm bleibt 
glnz1i«li ans, die Thiere des Wddes imd £e safedreicben Heetden weiw 
den von Hanger and Durst fainweggeralR, imd die ^nwohnSer snr An»» 

«8* 
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ymAemag gawmgen^ 'Wenn ich* et U«r vcnmbl luibe, «inBU TiMi 
der pIiyriMlMR Besdi«lleiilwit und dem Klima eines ao ioaagvdälälleik La»^ 

Striches zu entwerfen, von vvelchem ich selbst nur einen kleinen Theil m 
ßbhen Gclcgenhf*!t halle, so wird der Leser mll Rcrlit Gowährsmänncr 
für diese Nachrichten fordern. Die Haupt<{ii<"l!p . aus welcher ich schöpftf», 
waren die einfaltig^en Berichte mehrerer Vaqiieiros, die Viehhecrden au» 
PiauUy nach der Hauptstadt vonPcmambuco geföhrt, und aiao einen groS' 
aen Thdl dieses Gebiete durchwandert hatten. Näishst diesen bienülste ich 
die Bemerkungen, welche der Cap. MAmua Jon' da Silva PBMinUj 
Architeet in Oairas, imttheilte, ein Mium» der äch dnroh viele Reisen in 
«üe Theila iBese» I^andes groat« Oitsl^nntaisa erworben haltew 

X^'v S/>rra dos dois Irmaos selbst beslchet aus einem ungeschichte- 
ten, grol)kurnichtcn , wcissUchtcn Granite, dessen Glimmer pi'ewöhnlich in 
grossen silberweissen Bl&ttem erscheint. Auf ihm hegen Lager vonschwärs- 
lichgrauem und granlkdkbUmenij oft sdir ipuanrndieila nnd äusserst liartem 
' Glimniersdilefer, bald von O. g. N. nach W. g. S., bald von N. O« nach 
S. W* streichend. Als wir von dieser Wassemchaide in die Prolins K- 
anhy fortschrittcn, fanden wir zwar in sofeme unsere BrwartDng uner* 
fiUlt, als wir hier eine verschiedenartige Vegetation zn finden geglaubt 
hatten, doch schien Mehreres einen Weclisel der geognostischen Vcrhälni'i- 
8C vorzudeuten. An vieitni Stellen bemerkten vvir eine feste, thonichtc 
Erde, oft von ziegelrolher Farbe, als wenn sie gebrannt worden wäre, 
und zugleich mit ilu*, wie in Minas Geracs, <^uarzträmmer, zwar niciit| 
wta* dort« von klarer Firtrauig, sondern vielnkehr bl&ulichgrau, schw&r^ 
Uch und rSthiieh, nnd im Anbruche mfiriie und töchericht» Der Führer 
veraicherte ims> dass sd<&e Stnne in'Ooyas, wo man sie BaitAm nemWi 
fir bestimmte Anseichen von .Gol^ gehalten wttrdeii, und dass auch- hier 
dieses Metall, wenn gleich in geringer Menge , schon ausgewaschen wor- 
den aey. Im £Bmerea Verlanfe zeigten sich uns grosse Lager eines kalhp 

*) In Jahre 1792 begann fa dar PMTioH 8««Hl tin« DSiwe, dSa bU 1796 Ibrtdm«rl^ dla 
Baasthior« und viele Meiuchen aufrieb. Honig war lange Zeit da« cfauige lt«liraiig*niiUeI , und 
UrMch« auhnnr Epidemien, dieTatuende tunwegraßVen. SidiaaPfinreiea mDdcrtw «tMi M d«M 
•bA aif^ «in« Pce»oii snr&düilieb. Cazal, Cotogr. lurai. IL 8. Mi. • 
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iohten, helUilafarbi^en Schieferthones, welcher gemeiniglich In ierQxuAer- 
sandstelnformation vorzukommen pflegt. Hinfor dem Joche von doia Jr- 
maos war uns ein anderer, zu derselben Kelle gehöriger, ia der Rich- 
Uing von O. nach W. sich erstrockender Berg erschienen, welchen wir 
lunguigen, unk tMler m die Calingas, zu dcri^ozefulaeSerrwiA«^ hanbsa- 
flteigen, wo wir unter wMm grosMik, dicIttbeUwibteii Joibanme wuiereii 
Bnroaaoq «niselilageii» weil mm mis im Hause nleht baherhergen konnte^ 
Wir hatten uns eben, in frohlidier Gemfilhsstimmung , dem Schlafe Aber« 
laseen, ab un« das Brüllen des fernen Donners weckte. Mit Erstaunen fanden 
wir stall des hn hplf»>n Sternenglanzc schimmernden Firmamentes, das 
«na zur Ruhe gcieuciuet hrttte , die sch\vr»rzo.sto Finsterniss um uns ausge- 
gossen. Häufige Blitz« Hessen uns eine heftige Bewegung in der Lufl er* 
kennen) w«m sie von Zeit za Zeit die Rinder der wildgejagten Wolken 
•riiellten, nad «nf damal fiel der wüthendste Starmwind «nf die umge- 
Imade Waldung niedeiv Ale eoHt« im Nn des dichte Oeeträneh und dae 
Gehägc uralter Biame ansgeriascn werden, tohic der Oriwn um uns her. 
Die Erde schien unter uns zu beben; laut krachten die entwurzelten und 
zerrissenen StSmnte; das brausende Wühlen des Windes in dem Laube, 
das ächzende Geschrei der Affen und flatternder Vögclschaaren , das Rau- 
schen des stromweise fallenden Regens, erfüllte uns AUe mit Entsetzen. 
Ein gewaltiger Windetoee ries das Dach dee hcnaohbarlen Hanees ab, und 
warf ee auf einen niedrigen Schoppen, der als Küche di«ite, und noch 

' -Feuer enthielt; in einem Augenblicke loderte eine hohe Flamme auf, 
und beleacfatete die grauenvolle Scene. Wir hatten an den Schatz un- 
seres Gepäckes gedacht, allein in der Verwirrung eines so plötzlichen 
Aufruhrs der Elomentc war Nichts zu thun; doch hatte diesmal der Zu- 
fall selbst am besten für uns gesorgt, denn der gasllichc Joäbaum, unter 
dem wir die Kisten aufgestellt hatten, war ebenfalls umgebrochen worden, 
änd hatte sie so dicht mit seiner Krone bedeckt, dass wir sie am Morgen 
Ait unversehrt hervoraiehen konnten. Auf dKe Gesiuidheit unserer Diener 
wbkte jedodi die beftigeBdkAttnng durch den Regen seh» naehthdKg, und das 
, kalte Fieber stellte sich wieder ha ihnen ein. Nördlich von Serrinfifi 
erhebt sich, in der Hauptrichtang von O. nach W., das Gebirg, die 7b- 

• fta genannt, terrassenfifnnig ansteigend, mit flachem KAckea, und an» ei- - 
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Mm wetuen oder lifannrlWIiliGliMi kaUddifeen QvtAsnmiMää beitobCiidL 

Wir Hessen diesen antnuthigcn Berp^cken zur Rechten, trnd betrftUn 
eine weile Hochf^bene, deren Vf^gctation, äm dem dichten Catingasgebü« 
sehe sich allmälig zu freien Fluren uiageaLaltend, einen höchat reizenden 
Charakter hatte. Feine Gräser und die Blumen der Vegetation des Mi» 
mo8o fiberziehen den «ds wdsscin Sflods beitalMiMleii Boden , und mm» 
moUkch gruppirte Gebttsche von Cactu, vom Acaeien, Mummh, Bmlii» 
nion mid Cooüireteii gtoUJten die Ocgend ia dam rnkatVA «nglitdMiiG«!^ 
* titn mi} den wir, erqoiokft von dem Abentheuer dcrNedit» in hMierar Go* 
mftdiastimiimng darduEOgeoi 

Die Fazenda da Serra Branca^ anmuthig an dem Al)bnnpc des 
gleichnamigen Berges gelegen, halte uns gastii*eundlich aufgenommen, und 
die Bewohner, Leute von Uebensvrärdiger Gutmüthigkeit und schlichter 
Sitteneiihfelt, worden niolift müde» die Fremdfinge Hilter ilire Hdmeth m 
l»efi«gen, von der me die eettMmalen Vorstellmigeii hegten. Am eaden» 
Mofgen hilf der Heneiieir die Manithiere beledenj de wir aber bereil 
waren, aufzubrechen, vermissten wir den Ariciro Miguel, dessen Abwe- 
' eenlieit früher nicht bemerkt worden war. Nach langem Suchen fanden 
wir ihn zunächst der Fazenda unter einem Baume liegend, in einem apa- 
thischen und halbverwiiTten Zustande. Auf die Frage, was dieses bedeute, 
war die Antwort , dass er glaube , während des Aufauchens der Lastlhiere 
im hohen Gfmo von tiner Scbbnge geatodien werden su aeyn» Za im- 
•erm Schrediea bemeriOen wir «of jeder Seite der groemn Zehe eine 
acfamale Wände, welche nach Ansdebnnng vnd Abstand allerdings von 
«ner GiftaeUang» hernrilhren schien. AugenMieklich reichtm wir grosse 
Gaben von Eeau de Luce, einer Verbindang von Aetzammonium mit, in 
Kalitinclur aufp^-löstom, Bemsteinüle; wir scarificlrtm die Wunden, brann- 
ten sie mit Schiespulver und dann mit einem glühenden Drahte aus, und 
thaten Alles, um den Leidenden über seinen ^istand zu beruhigen. Die 
Zehe war wenig geschwollen, der Pda war ungewöhnlich heftig end 
voU} «fie Aeigen halb getdiloeeen «nd mit Bbt witerlanTen, waren «nbe- 
w^lUeh, die Stimme war ^tternd mid adiwaeh; der I&anke Uagle Ober 
•chmenhaftee ZmImd in den Gliedem, Sehwindel imd Rüdcemweh, md 
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war kn höchsten Grade mutTilo';. Er schien vom Vor^pruhl des Tode» 
ergriffen, indem er sich ungeme den äratlichcn Bemühungen hingab, und 
nichts weiter wünschte, ab Ruhe. Nach allen Erscheinungen wsur der 
Unglückliche schon einige Stunden früheir gebissen worden, und die furcht' 
Unb WirioBgm des Giftes hMVt bereils die Wursel des Lebens in 
dem eolosselen und krAftigen KSrper errdcht Dem Rath« der Fazendet- 
ros und seinem dgenen WmMdke gemfiae, beschlossen wir den Kranlien 
hier zarAckcillleaeeB, weil das Abwarten seiner vollkommenen Wicderlieiw 
Stellung, wozu man hier zn Lande vier/ig Tage nülhig erachtet, mit un- 
sem Reiseplänen unvertraglich war. Wir sendeten nach einem Curadlci- 
ro, hinlerllesscn die nöthigen Arineimittel und Regeln der Behandlung, 
und emplählcn den UnglückUchen der Menschenliebe des theilnehmenden 
Pesendeiro. Lmdu* eber wsren eUe diese Massreg^n fhuhtloS) denn eip 
oige Tage spftter etbiellen wir die Naehfidifc von einem, dieselbe Stresse 
sielenden TVopeiro, dsss der Ui^lfickUche noch an dmn namliclien Tage 
gestorben sey. Dieser tranrige VorfiJl hatte wahrseheinlich das Gerüdit 
verursacht, dass Einer von uns selbst ein Opfer geworden wäre, weichee- 
ßifh in Uw/or Zeit nach Bahia und Minas verbreitete, und uns zu 
ranhäo , in zaiilreichen Briefen, manchen rührenden Beweis freuadschaftli* 
eher Theilnahme verscbafile* 

NfirdBdk von Svra Brmea selben sieb allmälig der Charakter 
der Vegetation m vcrinjbm, und aus dem iftfümoeo in das sogenannfte 
jigretim mnaubOden* Wir zogen durch schöne, frische Wiesen (f^ar^ 
das), welche da, wo sich das Terrain erhebt, noch mit Cstingaswaldnng 
wechselten. Die fazenda Cachoeira^ welche wir passirten, bot uns den 
Anblick einer sehr ausgedehnten RIndviehxuchU Mehrere hundert Kühe 
und K&lber wurden so eben aus dem Curral getrieben. Das Gebirge ist 
hier Gneiss von webser oder gelblichter Pari>e, und auf demselben liegen 
bie und da Sehidit^ eines sobwinlieiiten HoniUendesehiefers, wvidie Md 
von W. naeh O.» bald von W. g. N. naeh O. g* 8, strsieben. NArd^ 
liA von der Fazenda Caehomra treten wir in die schtoenFfanen, Corii* 
po9 de i^abtUa genannt, wo dnnelne, weithinschattende Joabanme^ 
•Onq^en von CamaAv«qpalip«n und xentreotes Buschwerk sieh m einn» 
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hdclut reizenden Landschaft vpreinlf^cn. Zahlreiche Rlndvlchheerdcn im 
Schatten der dichten Hi- hh n jcik s, der Linde \ t i€h]»9ren, Baames 
hingestreckt, und unzählige Heiiier, i'aucher und i:>nten in den zer&treo- 
ten Teichen, bel^leu die lieblidie Gegend. Di« Gcbirgsformation ist hier 
wi«demim Qmiit. Am Abende •chlugen wir «n «nem bebttBchleik Teich« 
mser Naohtqurtier «nf, neben Bivonaeq eines SdaveahAndien, wd- 
cher vierzig junge, in Bahia gekaoiVe, Schwarze beiderlei Geschlechts nach 
Aldeas Altas führte. Diese Rotte junger Aetbiopier übcrliess sich nach 
Landesgebrauch hier auf freiem Felde der ausgelassensten Lustigkeit, wel- 
che bei ihrem wollüstigen Tanxe durch gegenseitiges Klatschen, Zischen, 
Pfeifen und Singen bis zu einer bacchantischen Wuth erhöht wurde. Erst 
spät in der Nacht ward es lun uns her ruhig, und wir lagen im tiefsteil 
Sefaiafe, ab uns jener Sdevenh&ndler mit allen Zeichen peinlichster Uhp 
rahe weckte* Bs hatte .nemlidi fast die Hftlffce seiner sdiwaneen Mann* 
achaft am Abende eine benaciibarte Pflanzung von Mandioccawiindn gia* 
plfliidert, nnd wur nach dem Genüsse dieser, im rohen Zustande gilU- 
gen, Wurzeln, welche sie für die unschädliche Aypim gcJiallen halte, 
von allen Zufallen einer VergiQunj^ ergrifTen worden. Kopfweb, Schwin- 
del , Zitteim , Brennen im Unlerleibe und mit Krämpfen verbundene Vo- 
mituritionen stellten sich fast bei allen Erkrankten mit gi'osser Hefb'gkeit 
ein. Auf unseren Rath wendete der Sd&venh&ndler bei Einigen Brech- 
mittel, bei Andern Tabaloldystiere, grosse Gaben von Oel und von dem 
ansgepressten Safte des Krautes der Mandioccapflanie an, welches ^ go> 
wiss ein seltner Fall in der Natiir, das Gegenmittel gegen die verderUi* 
che Kraft der Wurzel cnthälL Als die Sonne aufging, sahen wir zwar 
die gi'össtc V^erNvirnin^ in dem Lager der IVeger, und \ iele sloHten durch 
aufgetriebenen Leib unJ Fieber noch einen bedeutenden lu uikhcitiizustÄud 
dar; doch wurde kein Einziger Opfer seiner Unvoi-sichtigia-iU 

Bei der Faxtmda Pofoia de Cinia, in einem bSgelichten, ^cht* 
bebnsdkten Terrain, ftnden wir auf dem Gncisse UebergangsItaUtttein ge- 
lagert, Das Urgelttrge, selbst vpn gelblichter oder blauKcbt- grauer Farbe 
und bisweilen Granaten eingr^prcngt enthaltend, hie und dn mit Lagern 
von Hom b len d esohiete r weobsdind, streicht im AUganeioen von O. a.W* 
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Weil vfsr die Fm/enia do Bom JarMat nicht enrtkbea komM, ImwAf 

ten wir 'MUik diese Nacht im Freien zn. Der Charakter dieser Gegend 
schien uns vorr.ngswclsc fliirrh häufif^c >Väldchen der Carnaüva {CarnaCi- 
r^ari) bestimmt . und criiinertc an die Buritisacs in Miiias Geracs. Auch 
hier nimmt die Palme den niedrigsten sumpfigen (»rund und die Lfer der 
Bäche nnd Teiche ein, sie tritt aber nicht so majcstäliäcl) , wie die Buri- 
tipalme fibtr die benacbberten GebOache vmü Bimie hervor, weldbe dkli- 
ter beieenunen stehen» nnd vielmdir eine luedrige Weldung, eb das 
Tflibolmro des Minenlandoe darstellen. Vor der Fcobenda do Bom Jm^ 
dim fanden wir abermals die Formalion eines feinkörnigen, kalldgeB 
(^uadersandslcines , der zerstreute Hüf^elholten und einzelne höhere, mas- 
sige Berge von viereckigen Formen bildet, zwischen welchen sich der 
Jlio Caninde hinwindet. Dieser I-'luss entspringt mit dem einen Aste in 
der Serra Topa {na Topd), und mit dem andern in den Abhängen der 
Serra dos dms IrmäOB. Mehrere kleine, wfihrend der DQrre versie- 
gende, Bftche schlfogdn sich swischen grfinenden Hfigebi durch, deren bald 
dicht belanbte, bald kahle vreisse oder rOthliche AbhAoge eine, wenn auch 
nicht grossartige, doch durch ihren vielartigen Wechsel anmuthige Land« 
fichajfl darstellen. Als ich» einen dieser Bäche verfolgte , ü-at Ich plötzlich 
in eine freie Aussicht über ein weites snmpfiq'ca Palmcnllial heraus, wel- 
ches, mit dem Hinlergrunde der cigcnthümhclicn Sandätciugebirgc, ein be- 
zeichnendes Bild von diesen Gegenden lieferte. (Vcrgl* die „Landschaft in 
Pianhy*' im Atlas). Am i. Mai gelaugten wir, nach mehrfachem Udberse* 
tzen Aber die miandrisdien KHImmn^fen des Bio Cagvmdd^ m. der Feh 
zatda Poföe» dg haixo. Dies war die erAe der dni nnd dreissig P«f> 
nendas in Plauhy, die aui öffentliche Kosten verwaltet werden. Domingos 
ylff'on^o^ aus Mafi-a bei Lissabon, hatte gegen das Ende des siebzehnten 
Jahrhunderts eine grosse Menge Meierhöfe in allen Tlieilen der Provinz 
Piauhy errichtet, nachdem ihm zahlreiche Slreifzügc gegen die Indianer 
PimenieiraSj Geicos und Acroäa die Tauglidikcit dieses ausgedeluilen 
liandstnches för die Vidmcht kennen gelehrt hatten* Nach seinem Tode 
wurden die Jesidten von Balua Erben von dreisng sein» Güter, mit der 
Bestimonog, den Erlös ftr mUdäiUige Zwecke vid ^ die Orfind«^ 
neuer MeierbAfe m verwenden. NmA Vcrtrdbuig der Jesoiten fiel din^^ 

IL XWL na 
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ges gn»Me Betitzdram dem Staate anhflim, welcher £e drebsig Ursprings 
Bchen und dio drei von den Jesuiten gegründeten Meierhüfe von drei In' 
spectionen verwalten lägst. Die Inspca^do do Canindt- bcgrfcift eilf Fa- 
zondas in dem Gebiete des Rio Caninde, die do Piauhy eben so viele 
am Flusse gleiches Namens, und die do Nazcweih gleiche Zahl am fti'o 
Parnahyba^ nördlich von Ociras. Jeder der drei Inspectorcn bezieht 
einen Jaihreegehalt von 3oo,ooo Rtis. Er befehUgt die Hirten {f^aqmi' 
ros)f deren jeder äner F«cenda Torsteht, und drei bis fünf Jebre in 
dem Biensle bleibt, W welchen er ni^t durch den Inspeetor, eondern 

durch den Gouvcrncnr der Provinft geSetzl wird. Der Gehalt 'diesev 
Vaqueiroe, welche oft Jahre lang umsonst dienen, bis sie in Sold tireten, 
besteht in dem Bezüge des vierten Thcilos aller jährlich erzeugten Rin- 
der und Pferde. Ausserdem gcnle.sscn sie freie NVolmung, die Erzeug- 
nisse der Schwein-, Ziegen- und Schafzucht und den Erlrag von Butter 
und KAfle, welcher nictit auf kSniglicfae Rechnung geht Die Faxendaa 
haben auch königliclie Sckven, denen nur Kleidung und Pleiach gerächt 
wird, weil sie fCkr ihre fibrtgen BedOrfhisee durch den Ertrag des Land- 
baues und der VieluEUcht sorgen können, wozu man ihnen Gelegenlieit 
giebt. \'on dem jährlich erzeugten Vieh wird "''überdcm der Zehent ent- 
richtet. Die Viehzucht hängt in diesen Gegenden ledi^lleh von der Men- 
ge de*5 Segens ab. Tritt, mit Ende Decembers die Regenzeit ein, erreicht 
sie bis linde des l-'ebniars ihre grösste Stärke, und nimmt sie dann bis 
Ende des Aprils wieder ab, so füllen sich die häufigen Teiche und Gräben 
mitWssser, die Erde wird ..erwdcht, und die Weide ist reichlich« Wäh- 
«end dieser Zeit werden 'die Kfthe, welche srnsserdeni, wie alles Itbiige 
Vieh, snf freiem Felde bleiben, in dieUmv&unungen getrie1>en, wo sie die 
Nacht zubringen und am Morgen gemolken werden, um Käse zu bereiten. 
Vom Monat Mal an lässt man aach die Kühe wieder frei auf die Weide gehen. 
Bisweilen vergeht der Monat Februur ohne Regen, und dann ist die Er- 
zcugimg von Käsen nnniöglich, weil die Milch an Menge und Güte un- 
zureichend ist, und die Hcerdcn, bis auf wenige Kühe für den Dienst des 
Hauses, sich im Freien g&ndich llberlsssen bleiben. Grosse Sendten »tiä 
"dann nichts seltenes, und der Viehstand nimmt eben so schnell ab, ats 
er sich in wasserreiclien und fimchdiareii Jahren vmnelirt liatte. Das 
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RkidVl^ ist groM und vrohl gebaut, aosgeseiehnet dorch lange, spitzige, 
und weit nach aussen abstehende Hörner und durch die Mannichfaltig- 
. keit seiner Fäi'bung. Minder g"t ^\nd die Pferde. Sie haben selten mehr 
oLs miulere Grösse, schwachen Knoclicni>au und wenig Ausdauer- Pfer- 
de von schönem Baue werden mit grosser Sorgfalt zugeritten. Um ihnen 
^dacB stnliea Passtehritt und täh hohes AnrfbebeD der POaae anngewth* 
' legt lUMi brate, eeheibenjßiiii^e Polster eberludb des Fessd- 

gelenltt an, und l&sst ihiifn die Hufe «ehr lange wachsen» Letstevee ge- 
schieht auch, um die Hufeisen zu ersparen, die allerdings hierund in der 
benachbarten Provinz MaranliAo, auf den, einen Tiieil des Jahres hindurch, 
grundlos sumpfifjcn Strassen, ntcitt so nothvvendig sind, als in Bahia, Mi- 
nas und Rio de Janeiro. Selten werden diese Pferde über zwölf Jahre 
alt, theib wegen der Unregelmässigkeit der Fütterung und des starken 
Weeha^ Udnatieeher Einflösse, Iheils wegen fiberm&ssiger Anstrengung 
gen, die man ihnen, anf Reisen, Jagden und hA dem Aeftuchen de» 
Rindviehes, mmuthet Eine Krankheit, der sie hier sdnr h&ufig ansgesetit 
tfnd, ist eine ErschsdTung und Kn^eitenuig des Mastdarms; sie nimmt oft 
zu einer scheuslichen Ausdehnung zu, bevor sie das Thier an Brand löd- 
Jtet, Pferde, die an dieser, tirm fUcho do Ca am Menschen ähnlichen^ 
Krankheit leiden, nennt man Cavallos rottos. Das dem Könige gehörende 
Vieh wird von Jahr zu Jahr an den Meistbietenden verkauft. Der Preis 
wechselt bedeutend; so war er im Jahre t8i8 für einen Ochsen = 54ooRäs, 
im Jahre 1819 .a: 8400 Räa. Im Jahre 1818 teriwnfte die hispectiea 
von Ceaündi^ die grdsste von allen, eintausend' einhundert StOcke, und 
im Durchschnitte rendirt «e dem Kön^ acht Contos de Rsis (22,233| 
Gidden). Die zu ihr gehörigen Fazendas Castello und Campo Grande 
liefern jährlich zweihundert, Pofoes de baixo^ liha. und alle übrigen 
weniger, nänilich siebzig bis hundert, Stücke. Alle drei Inspeclionen ver- 
kaufen jädirlich etwa dreitausend Ochsen, die, zu 6000 Reis angeschlagen, 
nur die Summe von achtzehn Contos de Reis eintragen. Ohne Zweifel 
kSnnte dies« Summe viel bedeutender sejrn, wenn eine geringerfr Menge 
des Rindviehes üBr die Fasendos selbst veibrandit wflrdo, denn manche 
derselben eraiehen sieben* bis aöhtfaundert, ja in gtfiddicina Jahren sogar 
.tansflnd junge Rmder, aber eine grosse Mtog» wird Ar di# Unleriiailung 

99* 
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im DifliiBlpevsoiiRls g««chladilel$ indo K&IW werden ein Opfer von gf^ ' 
ägen KrAntem, die sie fireMen» oder von den Verlbigangen der Inaeeten, 

bltttdflrstiger Flcdcrmänae und gefrissiger Onzen; auch Gifbchlangen ver- 
ringern die Zahl der jährlichen Zucht Obgleich manche dieser Höfe 
zwanzig" Sclavcn, doron eine Hälfte für die Aufsicht einer Heerde von 
tausend Stücken hinreicht, besitzen, bauen sie doch den Bedarf an Mais 
und Mandioccamehl nicht selbst, sondern widmen sich iast ansschiüsslich 
der Viehzucht. Uelieriiaiipt wird yielidcht in keinem Lande nut dem 
Beichthume der Natorgnben so weidg Haus gehalten, wie lüer. Die d»- 
seinen HAfe wurden frfilier in einer Ansdehunng von drei Qvodradegoas 
vertheilt, und zwischen jedem derselben blieb eine Legon neutralen Grtmi- 
des, auf dem die Heerden der Nachbarn gemeinschaftlich weiden kunnen, 
ohne dftss iclorh den letztem erlaubt sey, sich darauf häuslich niederzu- 
lassen. Nur seilen haben sogenannte j4ggregados ^ Gnmilholden, mei- 
stens freie Schwarze oder Mulatten, hie und da in diesem Gebiete kleine . 
Wohnungen odeir Hdfe errid^t, indem die Bignw der grossen Faxendes 
sich «1 keiner Abtretung von Land vers^en, wdl sie eine grosse Ansdei»- 
nnng fllr die Betreibung ihrer Vlehwirthschaft unentbehrlich luvten. Aller* 
Augs ist es auch g^enwärtig noäiwendig, die Heerden, b« einfallender 
Dürre, in einem grossen Räume wechseln zu lassen, um hinreichend 
trockncs Gras und Früchte zu Anden; allein die F.rriohiung^ von Brunnen 
und die künstliche Bewässerung geeigneter Gegenden würde nücn verderb- 
lichen Folgen anhaltender Trockne entgegenkommen. Damit A^ürde sich 
allmälig auch die Möglichkeit ergeben, die Volksmenge zweckmässig zu 
vergrössem, und diesem schönen LanAitriche die hohe Wichtigheit l&r 
Bradlten zu verieihen, welche ihm vermöge seiner eigenthdmUehen Na* 
torgaben nikömmt. 

Z^vischen den Fazendna Ccanpo Grande und Castello hatten wir 
einen Thoil der Serrrt Tmprriril al zu übersteig^cn , ein Gebirge aus der 
bereits ervvalmten yuaderaaitdaleinformation, von älinlicliem Charakter, wie 
die Topa und Serra Branca, Für die Mühen des engen, durch zet' 
strente Sandslonfelsen nnmgäi^lich gemachten W^es, hielt uns die An- 
sieht der offenen, frisdi grOnmden Campos nnd seratreuter CalhigaMdd- 
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dien idUMDos, In-wddie 9rlr heraustraten, ehe \vir die Fazenda Brejo' 
CRtkAAen^' W(f der Inspector der Inapecgäo do Caninde wohnt. Man 
nahm ons hier sein- fjiu awf, und machte unscrm französischen Diener den 
Antrag, sich hifr, vuitor den Segnungen des Hymcnäus, niederznlassen. 
Mancher europäische Abentheuerer .verdankt eine sorglose bürgerliche £xi- 
" Stenz diesem, hier zu Lande, allgemeinea Veriangen derer, welche aieh^ 
keinor nngeniSadkten Abkunft rthmea kdimeii, ihr Gdilfit zu ycredcfai, 
wie ale zu sagen pflegen; und vieUeicht wfirde Midi mser auigninieclMr 
Begleiter dfeRetxe derbr&imlichen Sehftne ra würdigen gewusst haben, h&tte 
ihn nicht die Biosamkeit dieses Sertao airiickgeschreckt. Den Weg 
Brejo bis /.u der nächsten königlichen Fazenda Ilha fanden wir um 
angenehmer, nl'^ die Vegetation auf den wechselnden Gründen und llüi_;cin 
uns mciir nn<\ mehr an die schönen Gefilde von Minas zu malmen schien. 
Die Caüngas waren grosscntheils in lichtes Buschwerk umgebildet, tmd 
m den stvk bew&sMrtm Niederungen traten dieCamaavapalmen «t stallt 
Beben W&ldem sneanunen, deren Anblick eben so eigenthimücli, als 
reizend ist. Blane Aras (Peittoeue hyaeinthinus , LathJj^ die in den 
dichten Wipfeln dieser Palme hauaen, zogen krächzend an uns vorflberi 
und der grosse Anü {Crotophagus major ^ Lath.) Hess nicht selten am 
Ufer des Caninde , den \v\c jetzt zum lelzlen Male übersetzten, um ihn 
von nun an stets auf der rechten Seile zu behalten, sein stotterndes Ge- 
schrei ertönen. In der Nahe von Ilha, sowie auch bei Caatello und 
MoeaaAo, schwitzt der Boden hinfig Koehaaiz nnd Salpeter ans. Dieae 
sind die nördlichsten aabsretchen Orte im Binnenlande, welche wir enf' 
imserer Reise berührten, aber Brasilien besitzt diese wiehligen Brzeagi> 
nisse des Bodens noch in viden andern Gegenden. Das Kochsalz ist 
übrigens hier mit vielen andern Salzllieilen venmreinigt, und bringt, da 
03 nicht vorsichtig gewonnen wird, mancherl» ! Hranhheiten, namentlich 
DiaiThöcn, hervor. Je tiefer wir in den freuudlich bcbnschten Thälem 
längs dem Hio Canimlc hcral^kamen, um so auffallender oharakterisirte 
sich d^e Vegetation als Agreste\ graugrüne, einzelnstehende Grasbnsdiel, 
mehrere Btame ans den Gattungen QaatWi PhaeoeaiTm», Jaeanmda vu 
«. f. mit starkgekrdmmtai Aesten, wie wir sie in Minas zn sehen ge- 
wohnt waren, mid- endlich .«nch einzelne Grqqpea derBwritIpakne «vschie- 
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neu ans, wie alte Bekannte. Die Formatioa ist ein röihlicher Sandatein, 
häufig dorchsetzt von Quarzgängen, die von & nAoh N« streichexi) und 
Lager tmet IdierfuMgen dichten SandeisMMtdos «othalten. Das Tenida 
«rhebt aidi n| ^daa niedren, «kbeii vei^obteii oder terrasaenfiMIg «n* 
8leig«|Mlea, mit dichtem Gehfieche omgranften Hflfeln. Zwischen dieeeo 
erreichten wir, am 3. Mu, mit Sonnenuntergang, die HaaptstA^t von 
PiaxJiy^ die Cidarle de Oeiras, deren nnrcgclmässige Häuserreihen 
sich erst Hann dem Blicke des Wanderers darstellen, wenn er auf vielfach 
gcunndenen Pfaden den letzten Hügel umgangen hat. Der würdige Ca- 
pitÄo Mör, Senhor Joäo Nbpomucbmo db Castbixo Bhanco, öprössling 
der ersten Conqnietndoree dieees LandeS} helle bereits geftlHge Soi^e für 
wie getragen, und ein Hans elend xor AiHnehme 3bereit. In der PerMn 
dee Gonvemears, dce Obereten Senhor B^THAun db SomsA Bo«buh> b 
Vasconcellos liaitm whr Verenlaasung einen eben so unterrichteten» ale 
fiebenswürdigen Mann zu verehren. Obgleich mit den Vorbei*eitungen zu 
seiner nahbevorstehenden Abreise nach der Provinz F.spirilu Santo, A^^ohin 
er als Gouverneur abgeordnet war, lici^cliäftigt, unterlicsa er nichts, um 
uneern Autcntiialt so lehrreicU und angenehm als möglich zu machen« 

Oeinu (Oe)rras)y im Jahre 17*4 von D. Jo&o V. unter dem Na* 
men f^la da Mochu som Flecken und Hanptorte der, am jene Znl von 
MaranhAo getrennten, ProvinsPuuiAy*, und venD. Joxb' im Jahre 176» Bor 

Stadt erhoben (6.), ist ein unbedeutende» Oertchen, ans mehreren unre- 
gclmässigcn Strassen niedriger Häuser mit gen'cisaten Lchmvvänden be- 
stehend. ILs zählte znr Zeit unsrer Gegenwart in seinem ausgedehnten 
Kirchspiele, nach den vom Gouvernement mitgethclltcn Listen, y^^o-jk Ein- 
wohner. Die beiden kleinen Bäche Riacho da pouca /-'ergonha und 
da Moeha, welche' vereinigt in den dneLegoa von der Stadt entfernten 
M!o Ctanmäi fallen, geben ihr ein fönes,- lüttw etwae ealpeteriialli^ea 
Trinicwaeaer. Die Hitse iet betr&chdich, imd der Tbeopdometer ge^lt wäh- 
rend der hciss n Monatb gegen Mittag fast immer auf 29** bis 3o** R. 
Wir fanden ihn Morgens gewöhnlich auf a3**/33, Mittags auf 34** bis «5% 
und, Abends auf 23°/5o R. Der Barometer stieg regelmässig Vormittag?, 
von a7^/ii, allotAUg bis zu aö'/oS^^, um zwei Uhr p. M«, und fi^ 
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wieder NeAlmiittags miechen 3 im4 4 Vbr, wenn Regen cimnttretea 
l^kgttw IKe Regenseit beginnet Mer, gewülinlidk nnmerididi nnelimend, 

im Monate October, ist am slärfotcn im Februar, und endet im Apiji« 
Juli, August und September sind die durresten Monate. Das Ausschlagen 
der Bäume fallt in Fcltmar und Mära; viele bedecken sich während der 
Stärlisten Hitze mit Blumen, und nach deren Al l II erst mit Blättern. Der 
häufigste Wind ist der Südwind; er wehet vorzüglich anlialtend wahrend 
der trocknen 'Monate. Im Gänsen isl das tuesige KlSnui gesund zu nen- 
nen, nnd der hSi^gtt Geonae von firisdiem ItindÜdselie trägt dem liei, 
«Se Bimrohner krBfUg zn erhalten. Doch Iramehen eowohl hier nie noeh 
mehr in der einzigen Villa dieser Capitanie am Meere, der f^Ba de Pea^ 
htAyba^ in der nassen Jahreszeit hartnäckige Wechselfieber, und auch 
unsere Leule beklagten sich über die Zunahme der fieberhaften Bewegun- 
gen, mit denen nie seit dem Marsche durch den Sertäo von Dahia ge- 
plagt waren. Ausserdem erschienen uns hier, wo wir, weil nur zwei 
Chirurgen und kein Arzt vorhanden waren, zaMrodw Besuche von Kran- 
Iwn empfingen, viele Pille von Megenachw&ch«) Windsncht, Dyspepsie, 
Cardinlgie, und die eigentliche Krankheit Engaeco, die held in einer Rei- 
ttang des wnwirts gebogenen Sohwertknwpeb, bald in Veihärtnng de» 
Magennnndes besteht. Halsentzündungen, Avgenentzündungen mit daraitf 
folgendem grauen Slaar, Feilen über den A\igen, tmd Arcus senilis waren 
besonders in der trocknen Jahreszeit entstanden. Endlich beobachteten wir 
auch mehrere Fälle von Nervenkrankheiten: Lähmungen einzelner Tlieilc, 
Veitstanz, Kiuiibackenkrampf, und zwei merkwürdige Beispiele von Dia- 
betes {ürinaa doee»). < Die Apodidce fanden wir in dem Itlägliohatai Zn- 
itande» da alle Mittel von Bahift oder MaranhAo kommen, vro sie oft 
schon Jahre lang gelegen haben. Das Spital , vorzüglich ' IQr Soldaten 
eingerichtet, enthält vierzig Betten^ Die Hauptkirche, der TV. Senhora 
da Pretoria geweiht, und die beiden Capellen sind unbedeutende Ge- 
bäude. Die Jesuiten hatten hier ein Collcgiiun, gegenwäirtig die Woh- 
nimg des Pfarrers i^f^'igario) ^ der von dem Bischöfe von Moranhäo zu 
Ausübung gewisser bischöflicher Amtshandlungen ermächtiget isL Un- 
ter dem Gonvemeur, welcher ganz nnabhängig von dem zn MaranhAo, 
aber von geringerem Range Ist, stehen die geiw0hnlich«i Finanz» nnd 



Digitized by 'Google 



m 

Adniniiiriytiv-BMmte, so wie cfiik Omridor, der jedodi nicht «tmBit hab 
Hier gaittisoiiirt dar CkmunandAnt der beiden Gooipagiiieii von Linionlr^ - 
pol) welche die ganze Besatzung der Provinz ausmachen. Die Gesammt- 
Bevölkerung von Piauhy belief sich damals auf 71,370 Seelen (y.'i, und 
waffenfähige Theil derselben war in drei Cavallerie- und zwei Infan- 
terie-Regimenter oi^anisirt. Bei der grossen Entfernung dieses Stadtchens 
von der Küste, (indem die Hauptstadt vonPenuaabnoo, Recife, zweUnmdert 
Legoa» in Osten, und die Hauptstadt von MarantiAo, S» Loh dtRfaranr 
häoy einhnndart h^on in Nordnardosten entfernt liegen,) ist ea ideht jcn 
wandern, wenn man hier noch einen geringeren Grad von Bildung, aber 
noch mehr von jener SiUeneinfalt , Gutmüthigkeit und Gastfreundschaft fin- 
det, welo^if> rinsam liegende Orte so leicht bcvrahren. Oeiras steht an 
Civillsation und Rcichlhum der f^illa de Parnahyha nach, die e**mäss ih- 
rer Loge am Meere und wegen des bedeutenden Handels niil Baumwolle, 
Taback, Häuten, Talg und gesalztem Pleiache vor aUea Orten der Provinz 
mdur nnd nwhr anfblOht. Dam honnit, dasa Owra» selbst nicht einmal 
Sta|»elort i&r die Prodncte dea Innern der Provinx aeyn hann; indem di»> 
41n%ai Villas: Pwnagaay JwmnttJu», f^oBenfo, Can^>o-Mc^or^ ßfar^ 
üdoj ihre Erzeugnisse entweder unmittelbar an das Meer nach Bahia, Par- 
nahyha und Moranhäo, oder nach der f^illa de Ahlcas yfifas bringen, 
die, an dem schilTbaren /ta/jicurii gelegen, der gceii.n;1s'c Stapelplatz für 
den Handel von IMaranhäo ist. Die Gegend von Ocirns ist malerisch, und 
reich an wechselnden Ansichten zwischen den mannichfaltigen Hügeln und 
Bergen vim rfithfichem Sandatrin«, die bald terrasaenförmig, bald ateil ab- 
gerissen, theik kahl oder mit Wiesen von gnrs^prftncn hohen Oraaem des 
Agreste bedeckt, theila mit dichten blatlreichen Gebflachen and idedrigea 
Bäumen bekleidet, sich aus der Ebene erheben. Dem Reisenden dringt 
sich die Bemerkung auf, dass die idyllische Natur der Gegend dem einfa- 
chen Charakter der Bewohner entspreche; und er vcnvoüt gerne in den 
•chattigen Gründen, die ausgedehnte Gehege von kleinen Kürbisarten und 
PaaaioDsblumcn unu*anken, oder an den frischen (Quellen, welciie iiie und 
dft an» den Felsen hervorspringen. Ancb der ndneraNadie Reidithnm die* 
•er Gegmd hilte ons mancheriei intereaaante Beobaditnngen dari)ieieii ' 
können» So aoU ea bei der Ftaanda read <la Cax6^ sehn Legoaa von 
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0tint9y Sdbvrefti in grosser Menge gd»en; und wir wurden «n%iMMili- 
tert, dieses interessante Fossil an Ort und Stelle n l>eobachten; allein 
unsere eigene Gesundheit gebot, uns solchen Forschungen nicht hinzugebcUi 
denn bereits empfanden wir Bride täglich einen kleinen Fieberanfall, von 
dessen Verstärkung wir das Schlimmsle furchten nuissten. Dem Grund- 
sätze getreu ) um, so eher einea Ort in vcrlMaen, je weniger wir daselbst 
tn» woU )»«ftnd«a, bereitoien vnr uns «a aehneller Weitenraüe vm*, «a- 
gednkBg, in dem vierzig LegM» entfernten Aldea» Alto» das Ende einer - 
Ximdraae cu erreichen, deren MQhaeligkMtea mit iinMren VMak mcU 
SMbr in VeriiftltnuM xa «Idieift Bduenen. 



(i.) Der gaiue Yerlanf de« /tio <£« S, Francisco^ Ton seinem Ursprünge Ao« den Bord« 
Sididiat AUiinf m j«r Arr« tfa Comilrtt Ui «t ««ui«ai AiuliiM in Occo, ibt dm Bni» 

siTiniirni \vciu|;jtcii3 schon Jreijji^ J.iliic lang bekannt Abwärts Ton seiner Vcreiiiiguiig nüt 
dem lUo dat ydha$ ward derselbe schon zu AnCmig de« vorigen JahrhunderU an mchrerca 
Puneten fibcndirittcni tü* die Psvliflen md Mincinw ütre URtemicinmgireiMii gegeo We» 
tter» flusdebutont und seit slehiig Jaliren wird er von S. RonnSo aus LcstliilFt. Die Sage, dfjen 
SooTMur (Histoiy of Bnucü L S. S34-) erwähnt, gemäss welcher er aus einem goldreichen See 
(finem fener bbeUrnften GoldeMn Jlfanms, deren eo viele in SUdainericK gen a n n t wurden) 

oitt^pi inj;(^ii .'ollle, gehört n]so riiier frülii rfii npnchp aiu Auch die andere, von Jenem Si-IirlTl- 
iteller auigefuhxte Nachricht, das« der Strom bei einem Orte Sumidouro eüf bis zwölf L>egoaa 
lauge in aioam wilarirdiadiea Cnoh Aieaae, ia< noa in Braoüien nirgends gegeben woedcn, nnd 
sdieiiil ouf einem irrigen fierichte zu beruhen. Seine letieleti Quellen tiuiclilen etvta iu einer Höhe 
von dreitausend fünfhundert Fuss auf ienen» sich weil weslwürts erstreckenden Hochlande eut« 
apringen, wddiee die aasgedelinteWasaeradieide für die geo gfiden in den Ki« OramiiFtmd gen 
Norden in den Rio de S. Francisco CsUenden Flüsse bildet, und deshalb von Hm. \. EsciiWEOa 
aehr beaeiehnend die £«rr« das ymimtM genannt wird. Die Höhe des Bi» dt S. Francitw hei 
.dar Filir« ven fnni» In der NSli« der Mündung imlUöParaopeba in den eraleren, betragt, suth 
dm BtrometenneaBnageB des genannten, um die Geographie Brasiliens rielrerdienten , FrenndM 
tyj'f par. Fa!i8*)| von da fallt er bis zu den Katarakten von Urt^tora, wekhe durdi Grti^ 
«rwkenlHinke im Strome gebOdet werden, 94 Fnsse, und einige MeOen weiter nSrdlieli «n der 
Vereinigung mit dem Jlf« Vdheu fliesst er noch um gi' Fnsse tiefer, nämlich 1602 Fuss« 
fihtr dem iMeerek Yen »n «i «dietut «ein Lauf bei weitcm moiger ttesdileunigti indem «r 



8. Brastliea, «'ic nrac TVVIt, Bntvnscliw. 1834« Tk.L S. AI. Ich moss bedauai«, dies« gabalt- 
wick« SckrUt erst jattt, tau 4» Schlüsse det Abdruckes aeiaas Beisebeftcbtas, «ad «war «kaa die 

iKUioniiarte efft||ifa hAen) veUkfe detesAen beigirflgl «erioB eaUie/ 
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am dfiOl eigentlichen Hochlatu^a von MInas in die nlcJrlgeren Gegenden KeraLltomnifi und «ctno 
Krümmungen werden in dem weiten Strombette an den Grenzen der Prorinx von Bahia io 
Oetai tml 1er von Pernubbttco ia Westen immr seMreichar. Ja, ar edialat in jfieeam 
Gebiete seine Bichlung oft gewechselt zu haben, wofTir urilcr Anderem die ausgedehnten Strecken 
V0B B)itHtW"fn iprachen, walcfae man hie md da, selbst Meilen weit vom gegenwärtigen Flu<»> 
kalte aaifttot, Torfindal JaoBivv liegt, nach unatm Baramateibaobaditungen, 936 par. Fow Wbtf 
dem Meere. Von drr Passage oder Fähre zu Parä bis hier, in einem geraden Abstände Ton 
aauji Graden, dörft« «onüt dar Fall dae Stromea B39 Fiuaa, abo filr jede MaOa ohngrfäTw 6| 
Fnis babagao. Yen lijcr hit sw CMh»vm i* Paulo Jff^Hio ladmaB tfa SdUAr eia^ taii 
achtzig, und ron dort bis an das Meer achtnndfunfzig Legoas, wobei natürlich die WinduBgtB 
mitgAzählt werden. Ucber die Höhe des Falls im Darchganga dnrcii daa Gelijrga Tem ahmen 
wir dia widersprechendsten Berichte. Einige sagten aas, daaa der badentanibte Tdl in «enkrech« 
tar Linia nnr 16 Fuss betrage, nnd dass ansserdem die Gewässer nur In häufigen Stromschnel- 
len swiKiheB hohen Felswänden abwärts strömten ( Andere behaupteten, dass die Cadto^ra Ja 
Pittdo Äffiuua wenigstens fünfzig Fuss hoch say, der Donner flures Falles auf mehrere Stunden 
avalt ^aliSrti tmd die au« ihr aufsteigendb Dunstsäule von den sechs Legoaa entfemlaa Otibfßn 
noch gesehen werde*). Soviel scheint aus der Vergicichung aller Nachrichten hervorzugehen, 
dosa der Lauf des Stroms erat unterhalb den Katarakten, nachdem ar die Hochterrasae von Bahia • 
varlaBMH l«t, baeddaun^ «agr. äußet MSadwie irt dia Stritanmig, htmmdm vmb BcfttfBp 



■!> Ma goUliamg» «iMia Vadra Caaat (Corogvafla biaalltM, Vom. O. B. IM.) van > 

Tbetle des Rio it 8. FrancUto macht, tctt^int eine ;o r-ir!tt;|c Ansicht von dem Lande selbst fti geben, 
da«» icb sie dem Leser satlsutlielleii f«r swadunüisig linde. '-Der lUo de S. Framitco nimmt, aactidca 
ar an der Grenze von Mtns« Oarais dnreb den Rio Carynhanha vcrgrössert worden, bis tu seiner 
MOwUuig (in aiaam Laufe von waaigitaaa aweibnndmt JUigoM) nur &ft Vtieia von alaiger Badeatnag, 
daa Jti» im» Jtaiw , daa FamuMtt and daa JUa nnb aaf dar Deffieben, dem Sie Cwrmam und den 

Bi J C- . Tp nur it: r wcsilirlicn Seite «uf. ünlcrhalb der Einmündung des Ria Grandt lenkt die Bich- 
fang seiae« Lauf«* allmiiUg nach Osten nm, und die Breit« bleibt sich gleich bis Fargtm Rtdonda^ dem 
Ead* dar obnan Sddibtb. Blar arttbaa ticb fiä Oftr, daa Bette varaagt «kb, «ad dargUMM» 
Haft mit vermehrter Oeicliwiadiglieit , cwisehea Ufern etner blanen oder tebwarieti , gleichsam fiber- 
imlasten G«itetnait, etwa swansig Legoat lang, Itit tu der kleinoo Jidio do Caniruii, wo die untere 
SehiOabrt anflingt. In diesem ZwUcbenrauae bildet der Strom mebren groeic FCIle, von denen der 
berfUniMita dia CSnclhaeir« de rmata dfinm ta, wa diaOawiüaer aahr BneMmaan|«dria|y sind , Zwiieha* 
dlam EUan bann dar Fl«» in der SaniBeraak, wem ar weniger 'Wasiar bat, pme lM imdaB. Tan 
Canindi aus läuft er, aniseben ilcileu Felienwäado von Lundcrt Klal^crllühc ia dii Breite eine« Sehlen« 
darwuri* susaauBengedcKngtt auch drei Legoof weit, bis sur Mündung de« Bacbas Jacortf, w« dia 
Fibaa aalbSrea. Der danbatebaa ihn «Me Miaswid», waUba dat Amabm dar Oabamita alata 
mAjcitätiiclicn Uamrae« babea. Drei T.cgoai rrciter, bei der Vhn du rerro, worden die l'ferbcrge nie* 
driger. der Strom breitet sieb aus; et ertcbeiaea weisse Saiulb^tnkc voa nniiähligcn WasservAgeln be- 
völkert. Uat der tieit^nda* aaeb «cclis Legoas weiter abw£rts, die kleine FcUcmnsel de Otro hialar 
«ich , «9 aitbt ar daa filiaia« tbb den Hfigabi daa Htm bafraiatt lieb awiacbaa ««Urcieba la««ila a»^ 
gicuien. Lamera rfnd Aell« sindig , tbeib v«a weebsalnden SebleUen van Iiettan nad Ilanmierda ga> 

bildet, kräftig bewaldet, durch die jährlichen Ucbcrjchweinmungcn befruchtet, und mit PflsniungcO 

bedeckt, ttntdo liegt «um Tbeite in der Siederung an Stron« , den Ucberschweauniuigen ausgesatat, 

I» dv ling« dim gtnma wMagHi 
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Ur Ii» Miin, ao tUtAt in» «ia Boot mit «dit Bodm ihr aidit wMtmiVw Itana (Mamh» 
ynaimL){ nnd da tvird aodb eia^ Mdkii im Külte g«tpiirt, wo okli dio traben Oe- 
W&Mr des Strome« mir Unfern mit dem Oceea« mUcfaen. Ebbe nnd Fluth stud zwölf Lcgoas 
brndditwörta fuhlber. (Wenn Ostwinde die Strömong hindern, steigt des Nireeu des Flusses fest 
einen Foss hoher. Bei Pm*do, wo die Breite eine Viertel - Legoe beträgt , steigt die Fluth im 
VoHmonde (!r«i Fujsj das grosste Hochwasser, dessen man sich erinnert, oian awanaig AimJ 
Caux.) Abwärts fahren die Jjoujo* in der Mitte der Strömung (ac ßo da eorrenUxaji Stroit* 
■nfWörts aber bedienen sie sich der Segel, und sie werden gewöhnlich rom Seewinde b^üostig^ 
te- von Morgeus acht Uhr bis nach MiUemacbt zu wdwa fd«St • Die HUa d* Fmwi»t ibi 
wo>i!hflHenilea Städtchen, isi'im IJesiizc des ITanJcJs auf dem unteren Stromeu Da aber letzterer, seiner 
Tiels int Continente ungeachtet, zwei seichte, und wegen rielcr Sandbänke geCihriiidie Mündna» 
fßm hat« M kSoneo nur kleine Fahrzenfa oUtomnien. Der nördlich« Canal , ttm tiuit halbaB 
Lcifoa Drtifi», i^t iir licfsto und freqncntestc , doch können höchstens Fahrseuge Ton fünfzig 
Tonnen euigeiicn. Zwucben dem siidlicfacn ^da des Festlandes und der Ilha dot Fauar«tt wel- 
die im EjHgwigo Uagt, fSfart dar Mganmlo tß» Gwwrtrfn^i einwärts, welcher nti. Fodea 
WttMr ftal, ud hA idiSiMai Watttr, wf,« f/aämffitts BttSamiif, laicfatm Eioftfart §nriifart> 



(2.) In den PrOTmsen Bahia, Pemambuco und Pindlij «erden viele derjenige^ Pflanxea 
Heilmittel und zu mancherlei ökonomischen Zwedkea ngCiwaiidat, dte in 8. Paulo und Mi« 
au Oeraes üblich , and Ton uns bereits aufgeführt wtodon «bd. IK* Anfrihlang einiger ander« 
▼« vorzüglicher medicinischer Wichtigkeit, die bm baYorfölgA i** Ball« imA dia IHf'fltflTlTrf ' 
tan IlroTiuoit bekannt geworden sind, dürfia hier am raditan Otta aa^a. 

I. Im Innern der ProTinz Bahia wächst eine, ron der bereits (8. sSo.) besduiebeoen T«r> 
sduedene, Art vonDorWewa, wckbe sich durch die reizenden und schweisstreibenden Eigenscha^ 
ten ihrer Wnrzel empfiehlt, nndwiefeaa gaheandit «M« Dttpifera^ HL: radice tuhtrota plaeMUa»- 

fomti vd napljormi tanAßm clcatricotn fi rttrsurn squnm^^fa ; Joliii radui-J.ilus pul'tscerUi - hiriulif 
Mongo-oveUi* tüiu profunda cordalu dcnlaUii reecplacidu orbiadtuiiMi iuperiu pUtnif infame 

tau Laude aannt aun dla Ffanae Coatrayarr«. 



9. Sebipira oder Sipopira. BGt diesem Namen belegt man In Bahia tmd Perrnndnu 
CO einen grosaen Baum aas der FamiBa dar BSlsenfirüchtigen, dessen dicke Rinde Ton heUocher» 
tötfalicher Farbe, innen Ton Dueriger, aussen von kömiger Textur, einen etwas herben and adstrin« 
gjrendeo Gosdunack hat Derselbe stimmt vorzüglich mit dem der Aldiomocrinde überein, wel- 
die auch nhnUeha fhyaischo Merkmale darbietet Nach der chemischen Prüfung meine« Freui^ 
das, Dr* BucKinEX, enthält sie Tor?;] ^^K.-J-i tisrnMi'uer.di-n G.;rlii :=toff, EiweissstofT unJ etwas Schleim. 
Ihre Wirkung scheint hau^uachlich in Üeüuttigung der lymphatischen QeEut» und der Haut 

m batakaa. Maa wendet &ia gagaa dvaniacba HaniaaaaaMIga Ja Waaahnnaa mA BSdain, 

gen Wassersucht und Syphilis, im Decoctc innerlich, in grossen Gaben genommen, an. Schon 
Pis« rühmt tia gegen die Syphilis, mancherlei Haataassdilä^o und Geachwnlst der FiiMe. 
tfyärat dio nodi mAeociifiaibaHa Galtans, aaa dar TiOm» dar Caiaiaaa, liat lolgenden Charak« 

ter: Cairx tu'iuloto-cj-lindjicut tuhaequaiiitr i'itnlatui. Coroüa ^•petala, tuhpapiUoniueA, 
feUUü erecti* uuguicultOit flanit crmalatit» fmiBut» iuhqu<idratum^ aUt et jutalü earütalibm 
w lUmmt mMt ^atoA. Jt^gw aa y il faftn ii. £^ivM« «ampnaiaia, lüiaan^ 
I, fti^r^mmmh tum dubim. ^«mm« ata w a fa i, mirjtvtt nm, 

100 * 
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hifir» major :.Jo^U piimaik mubijugü^ ^Motü alttmii oUongo-lanctolatü oitmi* 4uUut glauoti' 
wtiMttt bmmii rmdwtk pflAiBt. 

S> Zwei Bäum« aus d(ir>«JLö<i Funiiiie der HübenLäume liefern aiisgesetchnele "WurmmJt. 
lal ia du KtnMa Sver Fnichl«. E« sind: Gtoffroya vmuifuga, M.: tnuwo inermi, ronudit 
tpottgtöio - eoriicntis , fuliolis nfmenis vel undenit hrev'der et rotundalo-tUipticii, supra glabrh, p#- 
tiolit apUris ndealii Jolionunqu« vcni* primariU $ubtM ferrugineo-tbmeatoa*i Ttuemi* panicidatty- 
fyvtunHäe» «liyw^titfm fidva^tammlods. QMfflraya ^pimufaM, Bit immeo iiHnnt, iwhuiIm tput' 

gioto-eortieali* , foliolit sfptcnis ovato- olfusis suhiiu reticulatis pubeicmtibui , petioUi alatts, alil 
od /oUortun batin »pimdo^is; raneini» paUnti - paitiadaÜ4. Beide Biiurae «rcrdeo im Sertlo Toa 
Mira« und BaJiia Angelim genaaiit. Man ciii« Inlbe DnciuiM des (cjiillffWtiB fiatnun« 
VcAHits .ils D^si^ r.;r clii'!ti ErwdLhsrnrn. Aiidt 4ii Bwida dtnier JUniii« tot, «itewolil i»Mlnr» 

diereiK \ ethaltoisse, gleiche Eigeaichoft. 

4. DerAn(neüchaU(IcrS«rtan«fo9TonBaiua Ux vomSgilich taichaaBAnnrinden, welche <ehr 
vifl GerbMtoflT enthalten, und doher in ähnlichen Vcriwlttiiaaen wie ontere Eichenrinde, hie und 
da aiber wohl nudi statt der China gegen Wechseifieber, geltaiicht werden. Hierher gehört die 
Aroeira, Sciüaus tcrebiiMfttim^ Maddi^ dnueadidi hoher B«uin, der besonders in den Cepoei- 
rawoldungen häufig wücbat; Daa Extnct aas seiner Rinde könnte rielleicht die ostindische Ter- 
ra Cetechu ersotxen. Es beaitzt keinen Gench, stark abstringirenden Geschmack, und endial^ 
nach der Untersuchung von Dr. Buciines, vorzüglich viel cisenblüueuden Cerbestoff. — Diesem 
Extracte kommt in seinen chemischen Eigenschaften dasjenige nahe« welches aus den Soomen 
fast aller Arten von Araticum (Anana) bereitet werden kann. In ihm £ind der genannla 
Cfierniker, neben dem eiscnb! lucmlrn GerbcsI' tT, Lesondm auch vfrliärfctes Pflunzenclwclss. — 
Die schwarzbraune, faserige Aiiide eines Baumes, den die Sertanejos Catinga branca nen- 
nen, ist ebenfjlbi vorxfiglicli raiA an aiaenUaacndcm GaliaslolF, neben wdcham aidi atidi viel 
Extracii\ sif.fT fiiulci. D.is wcins^ri^tise rnfusum der Rinde verbHlt jiVh ähnlich, wie dj* •wässeri- 
ge. — Audi der Baura, Qnijaba geiuuuit, und xwei andere aus der Gattung Acaeia, Pao da 
Colher imd Jnrema, amhaUan in ihrer imiaMa Binda anasai«rdaiMlich vid Gart asla lf . Die 
Bmdfi dp-s Iptzteren ist neuerlich durch Hm. ScmMMr-LBuscH in Deutschland unter dem Namen 
Cortex adtiringem hraiiU&m* verbreitet worden. Eine vorläufige chemische Untersuchung (in 
Bauma Ardnr. Jahig. UL 1. 8. da. A. behemit gemacht) beldiTta Ifan. Sanuwnsit dase 
»ifl hnuptiäcMicli cisciiLlj'aeiuIfii uiul eiscngrtinenden Gerbestoff, in Verbindunü mit an- 
dern ^xtractivstolfen und etwas Harz entluilta, nnd ganx besonders der Batanhia riicksicbtüch 
ilmr cfaemiMlHB ConetitiilieB Shidlidk Wj. Dr. Mnam hat sie mit 'rid Evbig gegen Flnor al* 

bu5 und Gonorrlirra nnpewciijet, wobei sie »ich fl.nlorcli ettipf;itil, Jass jic Iriclit vorilaut wird, 
nie verstopft und wenig reixt. Dosisi in Pulverform t Scrupel bis eine halbe Drachme, drei- 
oder Tiennal tagKcfat im Decocta einä Unia «ii auam Pfnnda Wasiar, mir BiOfke eingelwchV 
aweisiiindlich t\a EsiIBflU TaO, Audi aba Tiactiir md «m vantiilitea Daead sn faoMgnlaamgm 
%rird «ngewcmlet, 

5. Pars todo nemit man inBahia die Rindn einesBanmes, welche die grösste Aehnlichkait 
mit der Canella alba hat, und vicHeiciit von der Candla axillarit, Nee* etM^ abstammt Dir Ga« 
•chmack ist aromatisch - scharf, brennend, Stadiend, bitter, doch etwas niiHler reinge>«'ürzhait ob 
der der «hten waissanCaaeP ri nd t , TaaweldNrtiaaidiaach durch dia i^mtnDi^viA nui^ 
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imglMch« Oberiach« der ucbt g«roIltca Stüdu uaterMheidtt Sie gehört unter die TortnSlicb. 
«ten erregenden, «chwtiH- vad mOMmdm AGml, md anffiaUt bMond«» M «»RttU 
«hMiFiebarB im/liifiiMa. 

& lÜBBgaboir* breva, »MMflnu« (riddiigir ^OiigiUefaJl fiiA«M«u, Ntm «f iK Dia- 

eer Baum wächst m dem fipissm Ildchlende des Innern von Ualiia und Pomnmhuco nidit selten. 
Du Esitr^ct aus seiner, im jungen ZueUnde milchenden, Kinde bereitet, ist oliue Geruch, Toa . 
gelLllcbbrtimer.Ferbft, IhI dneit anfSh^lich aSMlielutiV <ln» Mhr MttCfvn OeaduuMili. Ea irt 

in Wusscr gan« aufl'i^Tich, v.nä .ildli dann eine Irin):;?!!!« Frijssr^ltr-it il.ir, Jic in G r.'chrii.iflt und 
Otnidi einer Auflösung des Extracti rad. Taraxaci iüuüicli ist Die ilauplbestandthcüe sind bi(> 
taacr ExtraetiTaieir, EiwaiselaS und elwif GakcatoK V«rijchli|{, in Uaben Gaben angewendet^ 
Jat ea ein ireiTliches Mittel gegen Veratoffin^ dar XhMM^Mr^KUt bcaoadan der Jtdkr, §tgm 
Galbancbt nad cbr wi iac h e JHauUibeL 

7. Nächst iifT Villa Je S. Amaro snTl ein Baum mit gpdreielea Blättern wacliscn, dessen • 
Binde uns in grosser Menge als die ächte Angostura gebracht wurde« Sie unterscheidet sieb 

Am va» denelban dorA ein* vialmabr In SnniM uiahande da gdUidie Feibe, eia mAt &»*• 
riges Gefiipe und durch grössere, dünnsdiallge Stücke. Watirsehcinlich gehört sie der Evodia 
/«Mfiigu, S. Wl. (Etenlnddoy Juu.) oder der Ticona febri/uga, S. HiL, au. Sie rerdieal, we» 
• gen der Bainhcit ihres Bitleraloliea, gegen Fieber, Meganadmädie o. d. gl. , *e wie idila An» 

gostura oder dir Casc.iinlrinJr, aiieiii;if>>lileii zu werden. Wir selLtt maclitrti h.i'uRgen GilMlMk 
von ihr, im Decocte, indem wir trockne Orougeiucholea und etwas- Zimmt hinzufügten, 

8. Ehen so ausgezeichnet ist d?« Rinde eines Baumes, wrlcKer in der Provinz Piauhy, 
Tersi^cfa in den Wäldern längs dem Ate Ilaltim, wächst, und bereits im vorigen Jahrhunderte 
VBD dem Gevrenteor D. Oioo« na Sevu unter dem Namen der Quin« d« Pianhy nadi Lia« 
aabon gesendet wurde. Der Haum gi^hSrt der Gattung Ex<MUma an; ich nenne ilui vnn dem, 
welcher ihn suerst bekannt machte, E. Souianum : Joliit obouati» vel ouatU actUii glairtSy eorj-m' 
hi$ paneißorii Iwnuitdihm, eepsulit vht ptiBc^rHut ohvvaUt eempraMtr, «efatJi« suiquminno'vm, 
tfmiiühus triinti Tie oUcn^is utrlnijue Ititi; mnrglitalii. Die Uindc dieses n.iumes stellt flache 
dünnschalige Stücke dar. Die Oberhaut ist etwas schwammig und graubraun; die innere Leg* 
Tan iler Farf^ dea Coatex Cindhoaee regin* hat «üm entwhiadaB faaerige, aprode Taxlnp, Äia 
Hol« ist gelblichweiss und diclite. Der Gescliinai"k ist rein und iniensiv bitter, etwas schleimig 
Bud mcfat ohne das eiganlbümlkhe Aroma der wahren Chinasorten. Sie unterachaidat aich ditroh 
£eae Meiimal* laidit Ten dar aegenamiten Quin* do Rio de Jeneir*, deren Binde, Tan 
LrLiuiirölhlicher Farbe, am meisten mit der sogenannten Calisaya übereinstimmt, und als deren 
MutterpllenBe neuerUdi mein geehrter Freiuid, Hr. Dr. Fon.) die Bum» hgmandn kanaen ga* 
Urt Imt 

Dl* pottugicsisehea and brasUianiselMn Aerai* pt^n ■Ilgemein Tür die MutterpHaaa* der ^ul. 
n» d* %l* d« leaelr* dl* CMnraa lyMctns*, JM. an kellen («argl. 8. |«.). Gar Utaig akar 

wtirde diese Binde mit der (^uina do Piauhy Terwechselt, weshalb die klinischen Ilcsultatc, welche 
«owolil in Portug»! ah in andi-rn Ländern aogeilellt wurden, inuaer noch einer kritischen Prüfung, 
mit besonderer Büekticht auf di« Untersehcidoi^ diMer beiden Torsflglichcn Uauptsorten , bedftrfen. 
Okna Swaifel baaiaken ikb auf die Binde dar Amin die «kaauackan Baokejkm^gen «bar die fniaa 
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Ao Rio !■ im Memoria» da Aead. dr TMi. m TT. S. 96. Gleicli« Sit aLcr niclit tu behaopten von 
CoHPAaam'i, in daa Portugieiiiehe Obcrtriiiea Boobaditu^en i OlMervasott täte« a yroprladada da 
Qaiaa do BraiUt por J. Faaaaia* ob Sut^, Udt» 1101* 4>i md 'vw doä hAInMm BaAMtaHfM' 
in d«B JonMl da GoiiakM. IMa QaiaofMfla pvrtafiMtt por Fr. Jost Habiabo Vsuoto , Lub. 1799. 
n. atMit die OwionHi ab Wollarpdaaw dar MgctamatM Qnina ds Pernambuco, uad bilde« 
Muttcrptlanic JerQuiua Jo Piaubj e\d Solanum ab, welche« von i»m Solanum Pttuia . QiAut , S.HiL 
vencbieden itu DUiea u n fo h ten QüsaMrtea fiift »ie awli aoah «iaa aadartt aaiar daä BTaiM dar 
^vlu da CamaB« darcn* «dt ^ühoMadla varwaadto, Mnllarpflaaaa ita MXUtt vad CtoalAite 

IButtrit nennl. Es fit rn fipH-^-rn, d.^ii \ tplfichen Zncitcl und VcrwcchduiiRrn ia Bor.icliang auf 
die bnuiliauiichen Chinaiortca kciae ^lindliclic amtlicbe Uoterraehung reraniaut babcn. l>ie Re§ie> 
tmaf hal flbrigen« »ehon »eil ICngerer Zeit grossen \^ crib auf dia Satdaeltang innliadiaeber Cbinaaor» 
taa |ala|b Im Jalura iMB wat4 dun Faaa» Paauai, CoBana^ na Jana« «alebar ta Waat «ani» 
dac Citaaiofta fwahnebataUeli fayaltiHW AnMb-(>iitna, & Hil.) antdadta, aar Balohaiteg dIa 8ldl« 
etaet Majori verlictien , und ilieErlaubaU* crtla-ilt, rr;i|>ara(c vun icincr llindc zollfrei nach den pOf> 
laiiaHacIiea Coloniea Ia ATrica awwafflhrca. (Die weiaigea and alcohoUgea Cbiaainfiuioaea «lad Ia 
Voitafal aad BrtaOIea «atar ieai VaMa dar Agaa dVaslatarra bdkaBM, «nd «eidao !■ daa hta- 

tCT-r Lnnri süi.iHrip coch In groncr Menge eingcfüTirt.) Im Jaliro tK15 prhIcH d'.p l'nfvcrsität von Co- 
inbra den Auttrag, vorgleicbeade chcmiicbo und thorapentilcha Untersuchungen mit der Ouina do 
Bio de Janeiro aad dar aoa Farn an*«utellen. An* dtaMI IMennehnngen aeheiat berTorn|riM^ 
dma dte kmtUaaiidic Binde vonflgiieh iai Decocta wiriuaai und biufig dia penrianiacba ermaft 

9. Bamedio da Vag ueiro. Ocjrmum inemmemit M-t cauU/rutttetiU», ranui IdragO' 
ntt tirietii tubfattigiatis retrorsum huptdulu foliii^fiM ovalo-UuteeotaUt bati attemaHt aaäU «§• 
netceniibui , vtrticUlU lexßorit in tpicit dongatU remottuieuitr, irrntUU lanceolatit beut aticnuatit, 
labio superiore jneJio hirto - barbalo , luclnias inferlora acuttu a»juanle. Ein niedriger Strauch, 
walcher m den trockiiea C&faeuaa der Provina fialiia häufig wächst, und sich durch einen kräf- 
tig aromatitchra, dem dea gemeinen BMflicanlttflnla* JBunlicheu Geruch als Reizmittel ankündigt. 
Das rnfusum von Kraut und Blüthen wird als achweisstreiLcn J , und ab Diurfticum Lei Verkü- 
tnngen angewendet, AchnliVha Figensrhaften and GeLrauch liat die Seijurcliia« Ocjrmum gra^ 

m 

10. Junf a. Unter diesem Namen kennt man in d«n Apotheken von Bahia eine knoti- 
f«, adl FtMm aad SchappeiiaB baaatala Wnsel, die eiaca «rooiafiKh-adHiini, Imainendaa 
«ad 8il«rM UUflRi GaacbBMA katf aad. ia TUnen gerade ao «ia dit BdUs CUM» «dar Mhh 
larilhaa verordnet wirl 8ia gdÄl müiwilMifaiHdi «iam Ocwidiaa aaa dar Faaiilift der Cjppa> 
Mcaen oder X7riJ?><u an. 

lt. Di« Calunga, Sitnaia ftnugmm^ 8. JfflL, iit ein kleiner Banm» deeutt Biod« und 
Wand tehr «akli «a dnara Uttam Extradlvrtiilb aaidi B«id«r «Mrdm int Dicac t t «ad iaiPid« 

Ter gegen ^'1 1 ! j u ngsacfawäche, Tcnionficber und anfuigenda Waasertncht, oft mit dem ciil- 
achiadenst£Q fiauea aagaweadet. Gegen Enddaffiuig daa Maatdanna nad aitheniaclM Diarrhöen 
Inwcht m|tt taA dw bfanm Vtpma. Dar Bfam «Utet ymO^A woi daaTatMltirM im 
baitn der Pimjaien P«naiabao» aad MinM Gmm. 

t 2. Auf den Hochebenen vor: Paranän und in den trocknen Fluren nSdist Oeiras habs 
ich die liramtria Ixina^ Laefi,^ hauüg wtid wachsend g<e6mden. SraaSi» basitxt also eben£dla 
f«Ba Mtit UMb^^mU Wanal, wdoiia «Mar dan Ilaann dar Balanhia daa AatllUa U> 

kanat, gegen dvonische Piarrhöen, p^usivo Blutnütse u. d. gl. von grosser Wirksamkeit, and wahr» 
a fJiainlif h darparei ri a iMKhen Hatanha» Wnrael (ron IfFamana (rionA-o, £uü^ gleich au oditan iab . 
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tj. Das Rnint der Jrgemont mexieana, L. besitzt eine aiganthfimHA« SdiSrfe, and wird 
urfmlMifat ia fUtapIumen xur ZailigDag und Reinigung tob 0«MhwiinB tt^Mnudtt Di« 8ar> 
taaefos halUB «• bMonders gceignat b«I derjenigen eyphOiliidtoi RranUiail, waldw JftNiSoi gt> 

nennt wird. Ein Arzt in Baliia versicherte mich, dass man hier zu Lande eben so wie, aMb 
Boar DZ S. VuiccjtT's fianflht, Auf den Inseln Bourbon unJ Frankreich dem Absude der Saamen 
dieser Pflanze di« Kraft SMcfuttbOi da* AiuiöUen der Haupthaar« zu bindern, nnd da» Nach« 
mdwpi dmslbiit bilui ftiiii 

14. SpigMa glahratu: tuffirutteota , glabtrnma^ rami* tubteretilui, foliu olloniris vel ?an- 
€«)UUu Itmg» «cwninotit ii» p«tioi«f (rwaf a t tmu a ti t^ mp«rioribut satpt quattnüs^ tpicit aggr*- 
gaöi, tknmmku «oroOW ii^umJ^td^nm hif^ ImmirÜn», toeelt laevtgaU». f/Uxt, Nov. Ocib ' 
et Spec II. p. 147. t4 193. In der Provinz Dahi'.i kennen mniuhe Aer/.te diesePflanze unter dem 
flamen der £spig«li«( und sie wenden die Wurzel derselben, welche in Geruch und 0«> 
«chnMcli der B«Uriaäwan«l Shzdldb iit, ab rdiende«, KfawdnlrttibtBde« und ab Wonninilld 
011. In den nördlichem ProN lnzeii des RcicTics seil auch die ili-litc SfiigcHa Anlhclrmn , L. , vor- 
kommen, mid als Wurmmittel angewendet werdeo. — Uebngen« aber ist das Land ohnehin «ehr 
raieh oa kräftigen Aailulaüadiseb, aalar w«Mi«b icJi liiar aar db Aadirob« a«an«. Dia Bto^ 
de dints^ in l'iuahj und Maranhlo häufigen Baumes, dessen Früchte das Carapa-Oel (sieh« 
aaUn 8» 87^) liefern, fa«gt aua m «iaair findiai« pro D9Ü aüt M«reariali«ii «dar diaatiaciM» 
PmgUBian gegen Lanhriiw m wafdaant 

t6> 8«pd «dar Captai p«b«, d. K mldiea Grai» das ^biaSmum Ifrom«, Tal. Baam K 

Diese«, im grössten Theile Brasilien) auf abgetriebenen Woldstrccken, und in Jer ysht der 
Wohnungen nicht selten, oft als Unkraut, erscheinende Gras, verüitt dort die Steile unserer 
QMduamnML Dia l«ng«a Wanatetab« daaadb«», tnldw viel SflUaiai aod Zadantaff «nt< 
Juttaa, werden im Decocte als Düueaa oad Andorificum gebraucht. 

16. Caaarit, PhytalU puhetcent, und andere Arten. Die Frücht« kSaaM ga0«a8M 
imdan. Daa Dacaet 9» Blatter ist gelinde diuretisch und auflösend, und wird dan 8art»* 
oejoa Tonilglieh aach ErkSltangea aiit gaatriacbar Camptieatba varotdaat' 

17. Li der Prorinz Piaiihy ward uns ein Bjum unter dem Namen Piqui gezeigt, wel- 
cher der Gattung Caryocar^ L., verwoadt 2U aeyn scheint, und Ton Makozi. Aekuda da Cama- 
ntk jttaulhaeary» fmgm gaaaitat «iid. Di« Kon* dar Fhnlit «ollia «a flaaduasA aad N alsan 
d'-ncn des Topaaunies ihalk^ Mjra. Man iaat al« ni« Mavdala« ttil fnNt aia aahr Itiow 

ücttes Oel aus ihnen. 

i8< Pavönia diuretica, S, Hä. Wie riele andere Malvaceen enthält auch diese Pflanze, 
welche im Stromgebiete dM JU« d« S. n«aan«o mM adMn aradMiaat* aia« bedeutende Maag« 

achleimiger Bcstaiidthmle. GM;en Dysurie und Strangurie wird daher der Absud des Kraut«*, 
mit Honig verseut, eingegeben, und Kataplasmcn von demselben werd«B «userUch «ufgel^ 

19. Aaiaar d«B Towehiedeaen Palmenarten, deren Dlütter dl« aaler dam Raaiaa Taeoni 

bekannten Fäden liefern, sind mir in Bahianoch drei Pflanzen vorgekommen, welche vermöge der 
zjihettFaaar ihres Bastes dieSteUe des Hanfes und Flachses vertreten könneat Ursna timtUa, X», 
C«rrtpi«faft genannt, Lo/)ümama/aco/j%i/<», NeetttOL, inBahia Malvaia«« od«r Gaacbima,' 
in Parä Oifima genannt, und BrmuBa variegata, Arr., Caroi der Sertaiiejos. Man bedient 
iseh von den ersten Leiden Pflanzen der Stengel, von der lel^teren aber der Blätteri indem diese 
UfiSa ia Wasser oder in tencbtem Sande am liier so lange macerirt werden, bis da* Zellg«» 



t 
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w«l>e rwncJien den Fa.'Sm hinlänglich aufgelockert worden, um diirc!i ScMap;fn uniiRffbrn vojt- 
Imamea entfernt xu werden. Die«« geschieht bei den erstem Pflanzen leichter, ola bei dar 
letottti, foen Faieni, wcod aia nicht sorgfältig «rasdn an« damBIatta ga»i(;eoweiiUo, tiB|;te!(ft 
an Sterke, eckig oder flach, niit kleinen Fröuzclien besetzt, etwas starr, von grünlicher Fdrbe sind, 
mdM gUicher Dickadanen da« Malv«i«co an Stocka lücht gleidi kommen. Dies« haben nacft 
dar amen Zuberettamg aina baDochergdba FoAe, ariialtan abarbd fintgesetatarMaceratton gank 
dia Farbe unser« Fladises. Der Faden ist sehr fein, gleichartig, und, obgleich nicht so schmieg- 
tUä äU dar des Flachse«, doch eben aa üha, und sehr dauarhafk. Untar dam Miknwfc«pa «r> 
adieint ar nrad, gleich, glatt, und 2a AbatSndaB fan ainlgaB ZoDan gewahalkih dnrdt «inaBNe> 
* benfadeii mit dem lir.iiachbortcn verbunden. Der Faden des Carrapicho kommt dem genannten 
«n Farbe gleich, iat aber atwaa dicker« oundor biegiam, nod laigt nnter dam Mikroskopa bäiifi> 
gart Ualna QuarSden. Ei nntarUagt keinan Zwaffid, dait fiaae Fflanaen bei geeiguetar Bc» 
tandtimg die Stelle des Hanfes und Flaclises rollkonunen ersetzen würdou. Ikreita bat aadt 
dieser Gegenstand ainan portugiesischen Schriftsteller beschädiget. Vargl. {VIak. Akauda da Ca- 
itAiLA dissertdfdo aobra as plontos do Brasil, ^ue podem dar linboa ate. Bio de Jon. iBi^t «»d 
Joad JBaaauQnu Fkaauaat in dan Mamaiiaa acanamieaa da Aaad. B. da LiAo«, VaL l «. 

21. Unter den GiftpfTinzi-n erwlilme Ich der Kuphorhta cotinifoUa, L. , und der TaiJUnia 
piimala, L.^ weil ich bemerkte, das« sie von den Einwohnern indianischer Abkunft in Femam« 
baeo und Piaohy banfitat werdan, um kleinere Fiseha an batftibaa, welche, den Bauch nach oban 

gekehrt, an die Obcrfläulic des WassCrs kojiimcn. Man h.'iiigt zu diesem Ende einen Biischcl 
das Krautes in den Fluss oder Teich. Wir werden Gelegenheit haben^ nochmals anf dicsan 
branch surndutaikamman, wddiar in Pavd nnd Bio Nagra äUgameiB ist, wo nun aidt noch -via» 
ler anderer Pflanzen zu gleichem Zwecke bedient. — Mehrere Arten von M.iiidioccapfldnzen, und 
adtat dia gamain« gifltigie MamhiA utiiimma, FohL^ «rarden Ton den Serian^oa von fi^hia nnd 
Faiqaadiaco baniitat, nm Tanban nnd andaras Gafiadar »i fingen. ZwiMlian Joaxairo oad Oai* 
na &ndai «ir an mehreren Orten der wasserarmen Campos irdene Schiiaaaln eingegraben, wd* 
iha mit einem Abtuda dar Warael gefüllt waren. Dia Vögel, welche dieaan, TomOunt gelriebeiit 
I, fingen alabald an n dttanii railiareB din Enh, a» fliegen, «ad 



Ea wflrda die CrramaR diaaaa Bababaridttca Ittar i di r a iten , wann iah dl« librigen, «df 

der Reise durch die Provinzen von Bohia, Pemambuco nnd Piauhy bemerkten Arzneipflanzen 
hiar auffuhren wollte. Ich nenne daher kiinlich nnr n«cb einige, im Innern vüdbakannta Hau^ 
i^uWlt Marianinha, ama Ccmmeßna, oai Boaninha, werden in Badem gegn riiemnati^ 
ßcjcli werden) Alecrim du Campo, Lantana nücrophylla, IHarL , wird im Infusum ala 
Tbae; Camaral und Alaria preta, zwei ComposiUe, werden zu erweichaftdan nnd 
Unuchlägen gebrancbt Einer Art L^copodium, L, hygrvautieum. Mar'., aidi 
ht der Trockne kuäuelTörmig zusammenrollt, wie die Rose von Jeridw, «clirctbi man die Kraft 
zu, das männliche Vermögen wiederherzusteUen. Unter den Pflanzen gegen den Sdilangenbiaa 
hört man hier auch den Manacan des Puo, FraneiieM wüßora^ PohL^ aU Camgambd oder 
Geratacaca nennen. Von der letatonn, «agaa fhiar HaOkriiB* ad» marliwfirdlgen* Pflanz^ 
die man in Pari auch Mcrcurio vegctal nennt, wird später noch die Bede tr-yri. In Bahla 
nnd Pemambuco kennt man den Oeiu-aucb der reifenden Borsten der Hülsen des »tf ucund, 
AiMbMw» «nm. F., da AiiftdiiiiHii«nni> 
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(3.) Die Griiadung der C«pitAirie, jetzt Provuu, roaPemamhueo, ursprünglidi Paransa». 
tilM, Blidilidi Fmandmeo, d«tirt in die fnilietto Zelt der CohmiwliiOti BmOJens xurück. Dv 
MTK CoELMO PeiuulU, der erste Don«tarius, liett sich im Jalire i53S «n drr MütiJun» Je« /tio 
Iguaratsü nieder; und fing bald darauf a«, OlUnda, fiUlicr die Hauptstadt der Capitonic, £u er- 
bauen. Die Indianer voVn Stamme der Cahetä, welche die Küste jener Gegend bewohnten, Vkoi 
Sie welter landeinwärts undnördlichhausendcn Tu;)maiji/ia:ej wuidfu Torziiglich Jurih die Kriegt' 
thaten seines Sohnes, des Conquittador Joaoe pe Albuqvilhquk C(tu.tio tiicüs dienstbar gemacht« 
Itieib ti«fer in das 1mm «irSdig«acfaettcht, und die Colonie blüliie in kurzer Z«it moL 8i» MtkH 
tedPufpnJo TTiitcrstiitzung aus dem MutterlanJc, mid IiiiLeson Jerc Jic f,i;icklichrn Rejullate dos 
Zuckcrbaacs bewirkten eine rasche Zunahme des i^croikeruug. Der Anbau des Landes war4 
Jedsoli BW in der JSSk» 4«r K&sto md Ubigt itn FlBaMn, höchstens IS» mat i&a&ebn Malt« 
laiidcinwfirt.^, betrieben. Im Innern, dem Serläo» welcher sich durch seine physisch« iJeschaffeiw 
heit mehr für Vieh^tucht eignet, wurden nur langsam und später zerstreute Uöfe angelet la 
JAm i$9t fMrwni liän loifiaami, «&i «of^iMlttr Fratheulw, Ai Statt OtOadu diudi «bc« 
kühnen üeberfill, und hel-.irl eüf SditfT? mit der gemachten Beute« Tiefere Wuiiicn scbJng di« 
Xnrasipu der Holländer (i6}o), die die Uituplstadt, sowie die Leuachbarteu Küstenländer und den 
pStttn nun 4er bwaddHatan Gapitautat tm iBo Ormi» d» Ntrt§t Ftrtiiyim utd St&i4 

bis zum Frieden (i66i) bplianptct^n. Wjhrcnd dieser Zeit warfln diese Länder der ScIunipIaU 
eines, mit wechselndem Glücke geführten rcrheereaden Kriegs^ Doch bat besonders der unter» 
■ahmend« Fin» Moms von ItaMMr, tinicr dessen Löluag die Aagalcgeiilieilen derHoUIiihder den 
glücklichsten Fortgang nahmen, mjndie TorthcilhaAc Einrichtungen, tumetilL'di Befostigungen 
and andere Bauwerke, hinterlassen. Auch die Manipulation in der Zuckerbcreittuig gewann durch 
dl» SMUiiader. Oer Bendel der PMTia« mit dem Miitteilende werd ludi dar "WHledailianltlliaiy 
der Selbstständigkeit von Portugal durch eine eigeno ActicngpsrTIschaft getrieben und beschütxt, 
weldio swar (1721} «u%ehoben» aber später (1759), durch Foussi^ mit erhöhter £nergie wie» 
der «ingcfBIvt wnrde. IKeas GeeelUdhaft Siisserte, a* m« die frst gleiduEell% emditete Cone* 
panTiiu Jo Gran Fora 9 Muranluio , einen giinstlgcii Eltifluss, sowdlil aiif den Handel, als auf 
difr Fortschritte int Anbaue und in der Bevölkerung der Colonie. Der Zudierbau nahm bedoo» 
tend sn, nad u .den lekttea DeeeBniea dea voi%en Jdufcnndesla werd anch der AsAan derBanm*' 

»kIIc, dem ein grosser Theil des Iimcni giinslig ist, sehr ausgedelmt. Im JaT;ie 1676 ward 
infemomiueo, SO wie in Bio de Janeiro und Maronbito, ein eigenes Bistlinm errichtet, welcfaee 
oicli nicht anf die Gremnn der Cnpilania beacliränlde, seodeni Bher einen Tbefl von llfikua Of» 
raiis und über Goyas erstredite. Die obere Gerichtsbehörde für Pernamhuco , wie für die nSvdIi> 
. cherea Provinzen Rio Grand« do Norie, ¥ar<diyha und Seard, ist die Relafilo xu Fohis. 

Vor den neaestoa, Gehietseinthethm{en begriff di« Frovinx von Fcrntmiueo das onsge» 
■dehnte Land sUdliA vom It«» OoyAma lüa snm Rio it S. fhniebe«, «deaaen linhaa mär dh 

Grenze gegen Bahia und Sergipe d'£l Key bildete, und nurdlich vom ih'o Carynhanha^ einen 
Confluenten des genannten, bis zur Wasserscheide «wischen dem Bio dt S. Fraaeüo»t dem To» 
ecnlimt dem Qorguea , Piaulty und CanimU. rfeneflidt ial dar tBdSatSduto TIm3| «ddur dai 
CiO|n«m» dici» Jlagoa» Uldete, «b aelhattlguaty ttwiam geirevil wardan, 

Neth dta MStdieflangen dea Hnb Aimuir Buat i«Dta diePtoviDi Aramiliw^ fin l T'li l lB i a ' 

lir7> i\rt Provinzen Parnhyha, Päo Grande do Nort$ and&ont, in Jabre liai — i9M» {UpBr 
des Verliültniss der Bevölkerung gehabt haben: 
k n. iSieifc 101 ' ■ ■ 



I 



WaUm MeruchM • « • • 
Indier . . « • • 
fartiige L«nt«t Fr«i« 67,000 
,, „ Scilmil 18,00« 
Mmrane, Freie: 36,000 
„ Sdnveni 495,000 
Es »cheint jedoch hier die Zahl der ScUven hei wetUm m gross «ngcgeben, nad üher* 
bapt die folgende B«ToIlMrHiigt1i*Mt wddM, wtowsM mmAaist« w» fan Jdim itiS 4wik 
Hm. Fw.M»w«vo CAi.i>r-iRA, i<!t'^t Ma*9üix Dakbacma, mitgptheilt wurde, derW.ihrheit räher 
SU kommen. Dieaeib« begreift nicht Ido« Ferncuntuco^ sondern auch Jlagoai und die drei nörd» 
Scher gelegenen PraviDMB fmnAyhtt {FmvOt^t JUo GtsimT« io »«*§ mi JSttifd (Ctaritt Ci^ 
Td)t Länder, welche wegen der ArhnlkhlHit Aver jbjütäun ll«iduffiiibait gpv uinfis oil P«r* 
■tinhiaco saasinuiciihr^rifren werden. 

Fravuiz Ton Pa«j*AMaoco: 234,000 £inwohiMr( nÄmlicfa iu der 
C«m*re« d« Ollind« C«mirca do Raeifa 

Bi.fttio CinwaifaMr. ji4,ooo Ein« 

Cid. de Ollinda, Cid. de lUcife, 

VilU de Serinhem, 
Je S. Antonio, 
de S. Antio, 



^ da Goyänna, 
^ do Limoeiro, 

da F4a d'iUw. 



»» 
» 



tt 



FrOTios T«a AbAOoaa: 

Cid. de AlsgoBs, 



125,000 ElnirafaBar. 
Cid. de Parabjrba, 



ViUa iüo deS.Joze doFoxiniiVilla do POar, 



4» Porto Cdvai 

do Pcnfido , 

de S. Joio d' Anadia, 

d« Maaaayd, 

Real d'Atalaya, 

do Porto de Pedraa. 



de S. Migualf . 
de Alhandra, 
de Moutemtri 

Real, 

Pombal, 
do Conde, 
Nova de SooMf 



Camarea da 8«ftla da 

Pernambuco, 26,00a EutW. 
Villa da Barra do Rio Graadak 
M Synibres (sonst Oroba), 

Real de S. Alariat 
f, Flore» , 

da Amod^, 

de Guaranhory, 
Pil^o Arcado. 

Pivfiiu TOB Hia Gbuim m 

Nohtb: 64,000 EiawafaiMrw 
Cid. d« Natal, 
Villa da Arla, 

Nova da PiiMMa (Aaid)b 

Eslreoi«!/ , 
de Portjlcgrc, 

da 8. Jmti, 
Nova da Friacipa, 

Flor. 



n 
I» 
tt 
n 



„ Real do Rrejo d'Area. 

Sauut 140,000 JSmnhatr, vänißA in der 
Comarca do Seard, 84,ooa Einrohiur. Camarca do Grata da Saard* tC^aaaEhw. 
Cid. da Fartalas« (da Fort«}, Vüla do Grata, 

ViOa da Anandiaa, T3la daMontemtroNara, „ da 8. Jala da Firincipe, 

de Qnexerflnibini 
(QaH«mabjr), 



n da Aiacatj , Vül« de S. Bemarda, 

d« Greni« (CanuiaiB)i da Sobral, 

„ de Ajoirds, ^ de Souxe, 



Ted (Icco), 
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yg^ V^l^nT^ n^if , VHU MweflmUL VHS* it S. Antonio äo Jardlm , 

', |, r>ora <1 Iii Rej. « de 8. Vicente das Lnrrrs Ja M.ingal>eira.*) 

' ' ' ple Ciäad» da Reäjt theOte IrüherhJn mit ilcr LciMclkbarten Cidade de Vliinda da« 
BmIü, J«a GMiTcneitf itr Prorins in ihrer Mitt« ' n lubea. Bei den aBuhaw»> 
den Vcrf»]]« jener St^nU, der sieb schon Ton der Occupatloa der Holländer herschreibl, ward 
aio fiir immer der Sitz dea Gouverueinenta und aller dasu gehängaa Fiaaiix- uud Verwaltung 
BehirtaiT 4m Obenkilere (OnvUer), ood de* Jids de Fem. Ste het ein GjnBBatiiin, eedh» 
Kl '. V t i-.nd Itospiticn, einen prlichtigfn liischöflichen Pollast, ein Spital niiiJ ein Leproaeahana» ' 
Die drei Viertel der Stadt «teheu nur durch Briickea mit einander in Verbindung. Das iiaäicltflei 
Salm i» Itu^i int -MmignniM dea Handd gewidmett in ihm Ikefinden eich die Wenenhiii» 
»er und Logen der K ui!l/ :tc und daa Zollhaus, Es ist auf dem isiiilliclisleu EnJc einer eehtna- 
lea, Mndinen, von meitreren Forta Tertheidigten» Landxunge erbaut. Zwischen Uun und dem 
Feedeade liegt du «weile Viertel, Bwn de Sd» j/ntonie, «nf einer ablaugen IneeL In ifaB 
befinden sich das ehemalige JosuItciif!,nL.iuJe, jcixt die Resident des Gouremeurs, und viele gros* 
M« eteltiicfae Uäuier. Da» dritte Viertel, Bairro de Boa Füta^ dehnt üch in eiaem an|0ekiieD 
Teirein «m ftelenLand« ane, wd wird hauplaidilicltTOn Gewerhateutea md atdciieBbcwefant, d«* 
r«n Geschäfte weniger an den Hafen gebunden sind. Auch reiche Kaufleute haben hier Wohn» 
liineert umgeben von Görlea und im Gennaae reiner LufL Dieser Theil der SiaJt nimmt fbrt- 
«riävend en Atuddurang sn. Der Hefin ven Am/« vnrd dnich dee FelsenrUr gnbildet, wel- 
chem dem Orte den Namen gab, und sich fast parolM mit dem Contineute nahe au der Stadt 
hiiierstredit. Die Oefinuc^ in dem HilFe, durch wekhe man eineegelt, ist achmal« and rerlangt 
die grösste Aniaieifaanllwit. Der Hefen wird dwch ein eeichteree Fehrwester in iwei Hüften 
Iii der südlichere, Porto do Hlonjueiro, dem Bairro do Reeife niilier, ist geeigiiet, die Uei* 
adnflii «ofinmeliaieB, der närdlidie, f«¥ftt iet fiir die ^roeeen Sdiiflk beetinimli 2n «r> 



*) T)!e ivovini Stard liatte , einer Aaftba Im TMrieia* Ill4« Mei*> 96>t !• '«bN ItlS 

folgeudcu Stand der bcvi4Ucru>ig t 

Vinnlich : 67.913. ledigt verbeuratbet : WHtvrert ATcibücbl aOiSM« 



Ckeie Weisse uM» 


7.01t 


««♦ 


M tadieaer 9,44« 


t,7«S 


84t 


«t ^LS'-r 3,86o 


iA66 




II larbiga Leute 21,1 IS 


7,«47 


918 


adaraas Hager 4«0d2 


9» 


SIK 


H twbige 2.10t 


68S 


2-9 


46,22& 


Vi,90i 


2,71^ 



ledij: 


Tcrfaeur. 


: Wittw.t 


Snmme: 




?fStB 


iiias 








SS« 


9>t9( 


5,75t 


1,446 


39s 


«.«»7 




7,922 


1,617 


67.4W 


4,349 






1047« 


2,228 


800 




' M 


56,S26 


2Cl|ltt2 


4»l»l 


14i»T4S 


\ ledeel 


b alebt i 







Oteee Ten den CapiUh ffMi«t antitarlbnan Halen 

P nnrli is t-lrhrn die Dcvöllrruag iolgeadc icjn iCilIlC : 

Freie: itilnaer Weiber ScUvems Mlneer Weiber 

Weisse 17«794 SbU« . Schwarae Sit6S S«320 

ft,»9 . B,MT Feriiiie 4im 

S,ltS MSd t9 at* 9*m 

85,669 27.977 laaBBaMn J0,057 

i3>9S9 *7ilM Ziuanaea • « « . . • 111,0» 

Total: t3lit49> 
101 * 
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Heftm geht man anf dor <iadUchen Seite der 0«ffnung dea Riflea, zu leuteram auf der aSrdli» 
diaci eiu. Schüfe, wukb« tiefer als vierzehn Fuss im Wasser gehen, bleiben ascherer ein« halb« 
Semdh nSrdlich vom Eingänge in den Hafen. Das Hochwasser steigt hier zwischen 12 und 1 Uhr, 
wälirend des Voll- unJ>'e:iiiio iJcs, vier bis fünf Fuss. Daun pflegt sich bisweilen ein Seewind sn 
etfaelMa, der die äe« eintreiLt, doch selten länger als einige Stunden anliiilt Renje ist unstrei« , 
tf^ narfi Bio 4a 3*ui&n nnd Bahia der wichtigste Handelsplatz von Brasilien. Die Zahl der 
Schiffe, TTL'lchc von Her aus jälirlich nach Europa unJ Nütäamcrica abgehen, beläuft sich im 
Purchschnitte auf einhundert und fiiuljug. RtciJ« fuUit alle LrasQianischca Artikel au«, Vorzugs« 
l^eU« aker Btnmwella, Zueker» Mdaiae, Rum, Ochsen« und Zj^^^'^nhaute, Tabadt, Cocosuuss«, 
Ip^-caciLinha, Cnpairaljjlsam , BlauUok, Brasilicnhola un<i GrK ' nl/.. Die DauinwoDe von Ver~ 
nambuco zeichnet sich durch ihre Feinheit ond Keinkeil aus, uuj wird in den BauniwoUennie« 
daHafan (dam Forte <b SUäö) imnk ebe cigana Kupeelion aottiTt Nur die beiden baaaam 
Qualitäten dilrfcn atisgeflilirt werden. Die jä'hrUche Ausfuhr der BaumwoDe wird auf 80,000 
Säcke angeschlagen. Bekanntlich wird auch ia Europa die pomambucanisehe Baumwolle Vorzugs« 
wda« gaadiilat Vm ihr« Caltur, TeAeaaarta Bainigimg nod Tarpaehmg hat aldt batanden 
Mino«. Aaawpi ba C*MAn4 verdient gemacht. (V^rgl. dpsurn Memoria johre a cultura dos Al- 
gpdoairM, Lisb. t^gg, 4-) Die Zeichen der Zuckert^ualilätea aind von denen in ilahia einiger« 
«isaan Taraduadaati awnilick lalgandot 

B.7. ^ranee lina.) 8X (Baiao {nbtlan) 

B.F. (Redende fno.) IVI.IVL (Mascobado mache.) 

B.R. (Branco redondo.) M.R. (tVIoscobado retame.) 

B.B. (Bedaada -braaeo.) MJL (Maacando hrmiB.} 

15. n. (Rrauco balxo.) 

Die stehenden Preise dieser Marken, welche denen von Bahia entsprachen, aind nm hu» 
der! Bua niedriger, als dort Die AusgangsxÖUe für die ersten sechs Qualitäten aind €0 ReispAr 
Ambai dia für die drei letztem 3o lUi: per Arroba. Der pernambucaniscba Zocker Itommt an 
Ilärt« uud Schärfe äcs Itoin.i und au Trockenheit dem Ton Bahia fast gleich, wird aber in die« 
seu Eigenschaften vou dem sogeuantitcn Campoazucker, der besten brasilianischen Qualität, wel« 
cht aus den Campos von^Gojatacazes über Rio de Janeiro ausgeführt wird, übertrofFfn. — OUlnäm 
(OUnda), eine Stuiiile nördlich vom Rccife auf einer .\»tliolie am Bilerile gelegen, ist gegenwär- 
tig aiditbarlich im Verfalle. Dia vier reich begabten Klöster und das bischöfliche Scminarium, 
«hit ebar froaaen Biblio4liaik, ria bataoladiar GaHan n. i. gl., chorakteriairaa die Btailt ala «bcn 
Torzngswcise den Studien gcwcüiten Ort, und allerdings tiinl fnVr viele ausje^elclinele Männer 
gebildet worden. Die Pernambucaner zeichnen aiUi überhaupt durch Lebliaftigkeit doa Geialaa, 
dmeh aiii taadiM AnlBwaiingmimSBBB, dardi groaaa Gewaaddialt in dar Sprach« und dnrA 
dichterische Gaben aus. Es weisst jedoch die Gejchichte dieser Provinz von jeher man- 
cherlei Beiapiele bürgerlicher Unordnnngen anf« welche nvaa nicht aowohl einer verhiiltnisamäasig 
fröaaann AvfUibnng ond miaaaadiaftlklian BÜdong, ala vlelmahr das atolMd Anaprächa« ga> 
wljs(>r re'rh."A irul iiiäcliligen Familien, die sich grosse Verdien.';!.-' um die ntfrciur.g Brasiliens 
vom Joche der UoUünder beimessm, und einer uobcMimeuca >üiweailuiig DUMventandencr poU« 



DI» P^onni dot ^tagaa», frttherliin^Gemnlnng dar Provinc PeraambDea, iat Ten lor- 
lagMiar Widiiigkeit wagen der FhtcbtUrliait das Landea, wakhea niabon den -Paadnclcit dar. 
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WmciAjrtWI Prorinsen »aA roraigjich hohe Wald«r tnwgt, di« trttfflichM Sdüffb^pholx Iie> 
Am. Die BmpUtadt, Ciimd» tUu jßagoat, liegt «n jl«r SiMMÜ* da« I<<i^ Manguaha^ vmi 
yummte KiUte der Proriiu bietet «uMerder Rheede ron Jaragud ktan« sichere UnterkuiiA for 
gntt% SdäSo, Zudur ni»i T«lMd(, l«Uter«r von Torxüglicher QtuJilü^ ijnd die wichtigsten Ana* 
^iliWtikdi Aiadi hier bat in MOMter Zait dfia Erseugang daaTabadias ab- und die des Zudcera 
•M W M IIfl W t Maa adireibt dieses nicht nur der VerringaraB|^ dar Märkte für den Taback in Afri- 
ca, aondera aoch tenUmatanda n, daaa darvoB denPliaiiMni an dieKaufleate rerlcanfteTabadi 
. oft lange Zeit bt d«n öSentKdMBWaaKaUnaBra Hegt,' baror er rarschilft wird, wodurdiVanl«!^ 
Vtaa daaaelben eattteht, ferner dass nur die bcftcn Sorten approbirt, und der Handel mit losot 
BUttem uiimiltelb.ir von der llf[«ieriing betrieben «itd, welche diese nadiG^a ^inlM.too •cim!-». 

Die Tnrmz Parahjba (ParaibaJ, nördlich Ton der ron Pemambuco gelegen, beslut die 
fnMI» AAiMMuät nut ibr &i KBm«, LandaAtadaiBabatt imi Pradoelan. IK« beigeßigta Ts» 
belle zeigt die Aujfuhr aus Jcin Hafen der Hauptstadt walirend der Jalire 1787 bis i'g'^, wie 
•ia Mamobi. AamntA a*. Caua»x (in der oben «ngefuhrten AbhAudlung) mitgetbailt bot'). Der 
Bändel dar Gftfmf* ib Pardiyta bt bab-SdidjA, doch kSanen aar Uah» Pabmnga auf den 

P!o Tiiraltyha bis ZU ilir , drei L' . j ,s-eit, heraurkoKimen. Grosse Schiffe legen sicli iiincrfijlb 
der beiden Forts, die di« Mündung Tertbaidißen, in fiinDeebn Fuss oder ausser der Born in 
Mchi Ui iiabn F«4aa Tieft m labr, • 

•) Ajuluhr aaa dam BiüaD Too PcMliyiMt in dca Jaliraii 17^7 «-> 179!^. 
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Aach 4m beiden nordUchereo Fron'nzen iU« Gnutis J« IferU uad S*ard Vom nun bi 9i> 
nr ffeyaiiclieii Nalnr nnt Peraambnc* fibmfa. Die BaapMeft «*«t«rcn, CUui» d* Nstd, 

' itt unter dea Städten d^ NorJküste Brn$!lirua die imL^deulendstp] (Cidade-nio he tal 
Mgffi die NecUMorn). Sie liegt am tUo Granit^ taa»X Rio Fottngy, welcher Schiffe von einfaiyi» 
tel und fitaibig Tomen snlSett •>-> Die •otgeddinM SedtBil» der IWnw Sturi hat kefaie fnr 

^ {rosse Schiffe geeigneten Häfen. Die FUla de Jraeaty und die Haupistadt, CidaJe Jo T rfe 
•derAiFeriWesa, aind die wichtigsten HeadeleipleUe;. Eine, wenn aochtuiToIlständige, Ansicht von 
4tt Bttriü im ütf miMtfUa Orta jener, aadt tm^B befanUii, Frovim giaU «a Mfvte 
Taben*! 

Anafnhr aus der Cüla/It (damals Villa) im Forlaleza und aus das FStiN . 
Aracaly , Solrat und Granja, im Jahre i8l3> 
Baomwolle, Ambe» 39,s4& Halbe getroduiete Bindshänte, Getrocknete Ziegen» und 
Maia« SStfa . t,o«« dtOek« t«8,<t9 MaaflUla, SÜdM 4)tjStt 

Man<^'~c!-.ii-(.hl, Säcke a,o66 GcmLeU Ifadohiute Seife, F.isser . , H 

Trockne Fische, 1,017,(41 StndM 8^69 VioletthoU ^Fio Violel») 

Oalradnela BIddiliiat*, CaolMr i,fBI 

Stücke . 4 

Die {ährlichen Einnehmen unddieSdialdente Uar arwihntan Prorinzen watM fm Mut i8*l> 
Prorinxi , Einnahmen 1 Schulden: 

actire pasaiw 
Pemamboco - i,i3o,66t,3$5 Heia S5i,673|9i< 'BjJ^i^f 

Alagoas . . 96,S$s,887 n 

Porahyba . . lft7,6tS,7Si n U,«74,3St i,9»M9S 

Rio Grande do Norta £0,673,407 „ * 11,209,853 4Si4>8,63$ 

S«ai-4 . . t3a,784,46^ •* 119,369,333 «,767,935. 

(4.) Herr MAma ImacM M SanalO, nil welchem wir in brieflichen Verkehr zu ste« 
lua daa Gliiick hatten, war ao gefiD^, bm afas Sanalimg ron Odärgaarten aus dea Tendiie* 
densten Theilen der F raTin a Stard au Tericbaffen, weldier er damals (L J. 1819) ela Geoeral» 

GouTcrneur vorstand. Es geht aus diesen Handstuikrii lieivor, dass die uördliclislen Aeste der 
dWr» iWt^pa&M, welche den Kern des Landea Ton Seard bilden, der Urbrmation ai^ehoren. 
t) IMa Am ia Maranguapi, eedn Legeae von der HauptsUdt der Provhuc, der Giade <fo 
Parfa, b aa U h t eua Granit. 2) Di'? .Vürra da Baturili (Botunte), vierundzwanzig Legoas SÜd-aÜd« 
westlich Ton der Hauptstadt, besteht aus GueisI, und am Dache Butia aus Glimraerschtefer. 3) 
Glimmerschiefer ist auch die herrschende Formation der Strra J« Caata Gallo, sechs^ui Le* 
goas südlich von Cidadt da Forte. Darauf liegt eine Mai IIMM fl Uiation. Diese dra GebirgS 
m^fliPn, n.irli Hrn. nr SAMr*io, eine gtiiieliiscJiaftlichc Kette aus, und an dem östlichen Ende 
der ^erra dt Maranguapey sechs Lcgoos westlich von der Hauptstadt, befinden sich ebeniolla 
Ma t iwM k fca. 4) Dk Smra IfruWutenui, swai and dreiialg Lagaaa & W. t« te Cnlndlt 
do Forle, Lestcht am Fusse aus Gneiss und Glimmerschiefer, und an anderen Orten aus einem 
schönen, dichten, grobköntigen, fleis^othen Marmor i in mittlerer Höh« tritt Granit herror. In 
«inigcii Bid» daapaa Gifcifgaa findel man iaalbrM IMoimar rat SaaMaanaUfai.. g) 5UbiK anA 
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«Mn AiiMlhr»ta, wi« M •dwint, ia der Olnm«wdihiiwftt — tio» vw. 9i» ml jtänA mblm 

Bnrein, uud cur Verarbeitung untauglich. Diese Formation ist an mehreren Ortr.ii, s. Bi hti 
dea Lamnu daMtmg^tir», 'muh gaUhaltig, md adMist «üb in Iwt r ichilicb CT Auadefanaag a«di 
Kordea m cratanecluai; «och icwiicliMi im FVai S^ni und Orwt/a, nn BÖrdlidtatwi ThaiU im 

Prorina, sollen am Bache Jurtf, Amethyst* MmUt ala feine» GolJ ersdicinen (Clbal). 6) Fast 
an der südöstlichen Grease der Prorinz, bei der Meinen Fül» da Born Jardimy ia daailliatricla 
Ton Ca^irisiVovo«, tritt flja* ■i>nili<i» ausgedehnte MergdMfcfiwiaüon auf, m der aich MMrridia 
Versteinerungen von FisclMa Wftidli Es sind dieselben sowohl in dem tafelförmig geschichtetca 
Gesteine, als in den abgesonderten und gerollten Stücken enthalten. Sie gehören mancherlei Gattun- 
gen Ton Fischen, wie z. fi. Loriearia, Ciehla, Mugtl u. a. f., vieDeicht auch Sddangen an. 7) An den KüAt«a' 
des Meeres benützt man statt der Kalkfbrmationen des Innern die zahhiaiclrta CcrtJlwbäniK mhB 
KJk breiuicn. Diese Päiile kommen mit den siaJlicher, Kings den Küsten yon Pemambuco, Pe- 
rah^ba utid Rio GraiiUe do Norte, gelegeucn CoraUeuriiT«! Uberein, und sind hie uud da, ia 
rerschiedener Tiefe , mit dichten Schichten von Schaollhiaran, all Anatcr-Tell- Mies- und Giea* 
Muscheln (Oftrca, Tellina , Myttlus, Chamo) überdeckt. Die Ton Hrn. de SiMi-Alo initgetheilten 
Coraiieo, aiu dci Nahe der Cidad« do t'ort«^ gehören der dittucg ^uUipora an. 8j Ueber die 
Kupferminae, wdclie tiA «vC «jaMaTfMjb te Anw J M sy rf a, aiditt der IHMaf^^m beAadea 
sollen fSoi THE» History of Brazil. Ifl. p. 760), und in Bnrc's Karte von Brajilien (1826) «m 
iito Salgado angegebea werden, erhielten wir keine weitere Kunde. 9) Dreissig Stunden sud- 
elU-weeOidi tob in CUtti* it Ferle, bei dem FlilMdiea Cengatf, eredw^ nUb» Eieeattrie^ 
deren geognostisches Vorkommen uns nicht genauer bekannt , ober ron Jolo oa Sii>ta Fwo , ge- 
genwärtig Professor an der Mililärakadeuiie su Bio de Janeiro, auf seinen Unterauchuugsreisea 
m dar Pronax Soanl, beebedilet worden Jet Dee TOiliegende HendaHirlt iit rabur Megweteitea» 
stein, öluie Lcmerkbar blättrige Structur, mit ecljgeii Stücken Ton gerficinem Quarze verwachsen. 
Diese EisenniederUgcu too Scard atnd die nördlichsten, weldie mir in Brasilien bekannt gewor* 
deai Von ifaaca aohne idt Geiiigeabeit, aecbaude «nf die Toa uns wübread der Beiae beobadi« 
taten Eiienerzc zurückzulonimeii. Unter den Eisenerzen \m\ Araaiojava (S. 254-) 1 ^'on Gaspar 
Soare* (S. 426.), und von Pedra Brauern (S. 743.), die Hr. Dr. BauTMAvrT, ProC der Orykto- 
gnosi« aa Freiberg, bi dem Mueeina breeüieauni mMfincbaa aBlan«adil% gleiibte er cbie vea den 
bisher angenommenen versdiiedene Eiseaapedei aufstellen au müssen. Er nennt sie Martit, und 
cbaralUeriairt aie durch üsifende Marbaiale» nClonz halbmetaliiacfa, den geaieinen n a hek i rnim end» 
Feilte anTcOboanBea eieenadnren, aeaiKA aüt geringen Beimiadtuagea von Breaa laid Graa. 
Strich bräunlicfaroth , xuweilen bis blutroth. /Gestalt in (ie° wi,Qn) OktaedeTOi «0 weit aicb 
diese mit dorn Hsnd-Goinometer bestimmen lassen. Im den derben Aiaaaea küiaig aaeewnieme» 
•etxt, fast von ollen Graden der Grösse; es schemt, das« die Subileae bia Dichte Obergebe. Die 
Priauirform Ist das Oktaeder, denn die Spaltborkeitist oktaedrisch, wie sich dies verzüglich an den 
Exemplaren von Pedra /imn-n r!^■;tI![:l^'>r zeigt Härte: 8r25 bis 8,7s der Breithaupi'jciien Scale, 
^edfisches Gewicht = 4,&io, derb und in Krystollbracbstücken , yon jiraatojaoa; = 4,ö3z derb 
Y«B ftdm Brtmca, sz 4,6e9 rm Am daber, «t«ni« UnAig. Sdnrach magnetisch. Dos Verbal- 
tea Tor dem Löthrohre, so wie die Versoclic nach dem .^ufscWiessen durch Sjlzsüure beweiäeo, 
dass der Martit ganz reines rothesEtsenoxjd sey. Dieses ist um so merkwürdiger, als das schwar'» 
le Eiaeaexydnl die ainlkhe IbTateDiaaltea bat, «adi Ton deaudbea aar danh BidA aad 
II ;r!f Icf'ht durch Gewicht schwirrifrr zu unterscheiden ist Es findet sich diese Eisenart aacb 
ia Deutschland, wie s. B. auf den Cnu- Zechen bei Suhl, im Uanaebergiachen (rergl. Fuue> 
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u>ui, 8«ogno«t. Arbeit«n TL S. tt?.), vmi wilindiaialidi gdkort n* lilittlumpt m im gnaut' 
mm f iiiniMiini" McIb TOtbrUr Collega, Hr. Ho&. Fvciu, äu«Mrt (ich über dlase« Mineral 
in der Art, dnss er glaube: „es »tf onpriing^ch nichU «iid«ref, ab ia«0a«teia«ut«in, dar tpi* 
ter durch Aufh«htue von mehr Sanerttoff ganx oder dMAwcia« Bt HadMiaautem nmgewandall 
mwdca. Dan Strich habe er in deutlichen Zwischenstufen von rother bi« zu schwarzer Farbe 
wahrgenommen. Das blültn'ge Gefiige , welches bei dieser Varietät sehr >iiKchia«lcn iMrrorträta, 
sey wahrscheinlich dein Eindringen des SaucrstoOes besonders günstig} fihenUaa ttjta häufig« 
KUfifl Ymhmim, worin die Oxydation zum rothen Eisenoxyde sich augenfällig dorstdla. All* 
Handstiicltc wirkten stark auf die Magnetnadel nnd seyen fast insgesammt polarisch. Dies« Uio* 
wondluug des Magneteisensteins in Ilotheiseiutcin, mit Beibdialtung der Form des Magnateiscu* 
■teina, emfceina ihm minder aufidkoid) «b dU> «bottllidlt Mbr MlttM, YenraBdlBa(4M 
SdiwcfidUMW in Bwumaiiawrtdii.'* 

(5.) TunfftatM» VattnaAmifßii ttar im UntaneUal S» lageBuirtca Comp« «^na* 

Ui uiiJ CaWj'-f rr.'rnoios^ werden einst ftu GCf^gnojJe ur.J Geographie iritore.«$Lii:te RMnltatO 
liefeni. Inwisdieu dürfte es nicht ttoxweckmässig seyn, diejeuigen Crüser aufüiufiihren » welcha 
ndr in im Flnraa da* JMrmata renSgBdi kiafig aduaneii. £• lindt Ptapalua am^lm^tm, es» 
tenuatu5, scututus, Trichachnc rec.ilv.i , tanuis; Panicum p;ippu{:ilioruiti, dilorolicuiii , niDIoides, 
calrascens, flariun, colonum (dos letztere Graa geh«rt vier Welttheilea au)} Vüfa argutai Calo« 
tfiee« baxliala} Candnus dcgana; Paitpophomm nracronulstnint CMoria eainpreaaa; Gymnopagaa 

foliojiis, mollij ; C!iflel«J ia sclifolia, gibbos.i , cdpill^n's ; Aiuilliermii IioIcniJc-s ; Sclie Joiionis srica- 
tna o. V. a. — Die Flurea des Agretle^ welclie Kieder«Piauhj einnehmen» und mit gona ähali» 
dtem duvaktar xwiachcB den WSldent dar Provinzen Marenhdo tmd Pard erachemeu, aind vor» 
xiiglich durch hiiufige Formen, die dem Andropogon TCrwandt sind, ausgezeichnet Ihnen sind 
mehr oder weniger aoatdiiiatslich eigen : Cynodon pascnus \ Chaetaria apaidicaii, <^narimiBa, diTa* 
ricata, elliptiea; Diaetomia &siigiata; Trechypogon ligularis, rufus, acnÜMOtdaluai Andiaaki^ 
Hnoüwldtiij Engnaatia cüiaria u. a. Hioriibar »a fvt^Mnmx IVsia a> Emmmbs ^munmut 
Ja MaBTnra Elan Bniüiaiuia, ToL 9, 

(6.) Die Geachidlta der Provinz Tiauhy datirt nur bis ziun Jahre 1673 znrüdc, in wel- 
chem DoMtKr.di Arinyrn, von seiiu^r FiizriiJn SctirnJo n:n TTi'.it ile S. l'raiicisco 3us, in dm nörd- 
lich gelegene Land eindrang, theiJs imi dj$eILst Hofe für Viehzucht zu gründen, thcils um die» 
ihn bisweilen beimruhigenden , Indianer jenes Dislrictaa ün Zaun* sn ludteo« Lctalci* wurdea 
gleichzeitig TOD einem kriegslustigen Paulistwi, Dowixon» Jorge, verf?!e;t, der es sich 2um Ge- 
schäfte machte, die Gefangeaen als Sdavea «u verkaufen. Jicide Unternehmer vereinigten sich, 
den spSrBdMB ÜKBiw«lmera daa Land su cnl g Bia a a o « wildiaa ai* fw dia jSründiaig ««• Vlah» 
höfen (Ftuendas de er'tar Cado) sehr geeignet fanden. Wie weit der Erstcro voa twJea aeina 
Ansiedlmigeu in dem neu erworbenen Pistricte verbreitet habe» ist bereits (S.777.} erwöhat wor» 
den. Faat gleicliMil^ ward daa I«and .ndi vom Pamankao» ndManRhlo her oehoiairt, vnd die 
WicMigkeit (!cssi?!l>en liir die benachbarten Provlnyen, denen es bald VicIihf^crJcn /.ufiilirte, wurl)* 
so. sehnen, dass es sehen im Jahr« 171a xa einer Capitanie eriüürt wurde, welche jedoch aufauglich 
io «dminisinrtiver Hinaicbt dar van Meranhio« lo Joatisaachen dar tymi Bahia, und in Bciadichea 
Aiigcleprrlii-jfrn der von Peninmlmro zngethcxU War. Die Indianerstiimrao, welcha aar Zeil 
der arstcn JNiedcrkseipig isi der Froviiu labte«, waren in Uaina Uofdaa vertbaüt, tnid 
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reu einer Prie(?"T-las«T!ng an iea fitciureichen Flilssm um! Se-m mr nnJem. Da aas^cdehnt* 
BochwaJdungen iuer fchlta» <o miusta ihr« Ltehtnineiio von der der benachbarten AutocfathonOk 
in Mkrwiliiii ood 0*j«s rmAMm »»yn. Di« awpiaa^dKa St&WM FMvfai «AbA ib 

(rcteof fJahyeot, Jairpi) in d<-ra wp5tl'rh<>n, die Pimenltirai, die AeroiSs (Acraäset, Aruaxet) un4 
dio GofuI* (Gougue^J ÜB BudUchcD und cudwAdlicbaa« und dia 7!m6irat im nordwartüchcn 

«Jrtoti T.3n<]o wohntm , wirj cj nicht fcliwer, s!e unschädlich xu machen, rnn den An!iie(}lungcn 
Stttüduutreibea, oder 2ua Theü« seUMt in,roQ ihrer HcimMh entlegenen, Gegenden miMasig za 
BMdua. b Um 176« waii Ftraviiui, tnldMr smi Idv» frfllur da« ] 
CompagTÜe Dragoner gegeben worden Yttt^ 
«vird «ie .Ton dgeaea Goarcroeui« rcgioti 
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Dieaer, Im TerhältniM aur Auadehnnn^ J:^ Lsndes, Ytocfast •chw.i''n:n Pi^vcillterting nn> 
gsaditat, hat di« Prorzna Fiauhx «in «emUch bedeotendea Einkommen , im Durchschnitttr jähr« 
fidi fw t<o 1& 17« CottM« da BSia. (ba Jabra i8«l a i<8,9&9,309 R.) Did SdaMtm öA 
«inLedcutend , und können jährlich wieder gedeckt werden. Die wiciiligslcn Quellen der StaaU* 
renta erö&et die Viehzucht, indem Ton jedam Stücke Biadrieh, welch«a getchlacfaUt wird, ron 
fadam StOdtt Lader, jeder Biaddinat md jtitr Am^a getrodmaiaB odar faaaibMB Flaiicliea, 

welche ausgeführt werden, eine nicht unheträchtlidl§ 8IIMV «rflBiMlII irild« VCV^ 

ler lutea dia Ab^ea ia dac f roviu JttaBUhl«. 
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Drittes Kapitel« 

Reise von Oeiraa vJber Cachias nach «Sl Luiz, der 
Hauptstadt von Maranhcio» 

I3ie gastfreien Bev^ohnor von Oeiraa hatten Mch bemüht, ans ihre Theil- 
mhme durch mche Geschenke von Mondverraük sn benfkandeii, to daes 
«in doppelt eo grosser Trapp von Maulthieren nolhwend% gewcoen wftre^ 
tun alle Vort'äilio an frischem und gesal/icm Fleische mitzunihren. Bei 
dem grossen ReichÜiume des Landes von Rindvieh ist die Sitte erklärlich, 
d("m Heisenden einen schönen Ochsen vor die Thüre zu führen, und ihm 
/u ül »erlassen, viel oder wcnif,' \on dorn dargebotenen Geschenke zu be- 
nutzen. Wir brachten die erste Nacht nur eine Legoa von der btudt, 
anf der Höhe von Olho dCAgoa hin. Dieser Berg, auf den eine steile, 
-Bchlechtgebaiinte Strasse fuhrt, soll in den, den Sandstnn durchsetsenden, 
Quarxg&ngen ziemlich viel Gold enthalten; die Einwohner haben )edodi 
teit vielen Jahren )eden Veraoidihaa eingestellt. Auch alle ubrigon Gold» 
minen in der Provinz, die von abenthcuemden PaoUsten zur Zeit der 
Erobening dieses Landes aufj^'efunden worden waren , sind seitdem nicht 
mehr betrieben worden. Uebrigeiis durfte vielleicht die Aehnlichl<*Mf der 
Pflan/.enformen mit denen von Minas Geratis allerdings darauf hindeuten, 
dasä auch in diesen Gegenden das geschätzte Metall, vvenn schon in viel 
geringen»! Verb&ltnissen, vorhanden tey. Am ta. Mai setzten ynt bei 
Inftoma, sid»en Legoas vonOetfas, Aber den KutOamd«^ der «mdilüflr 
noch wbedentend ist. IK« Gegend hat deaaeDMii ChaniliMr, wie bisher, 
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Jedodb w«i^e» Tflieke In den Niedenragen immer hlenfigcr, und nebenher 
CvnMftvafMbM treten die Bnribis «nd Uricurts (Afanräni ßegguoaa, Lt» 

Vkd Attcdea campta^ M,) in weit ausgedeknle Wälder zusammen, wo- 
durch die Landschaft bisweilen einen eben so eigenthümlichen als maje^ 
8tätl»c)i«'n A'i'irlruck erhält. So f?n<icn wir vorzüglich die Gegend zwi- 
schen den königlichen Fazendcis Uamelleira nnd Mocamho , wo terras- 
senförmige öandsleinbcrge , mehr oder weniger cui^iscii, steil sich erhe- 
bend nnd eben in breite HochdmiMi amgeflädit, iveite Tliäler behen^ 
•efaen, deren grene^ GrAn g«^n die rothe Pftrbnng des Geetdnee anf dae 
fireppenteele «betiGlit. Auf diesem Wege ward es mehr nnd mdir drat- 
Hieb, wie der oberej bOher li^endvTheil von Plauhy sieh durch die Ve* 
getation des Mimoso von Vnler-Piauhy unterscheidet, in welchem überall 
die Vegetation des j4grpslf; hen'scht. Wir- umgingen links die isolirte 
Serra de ßfocamboj und zogen durch mehrerp Niederungen und Abhänge 
dieses Berges, wo wir hrystalUielle Bäciie durcliwaten, und uns öfter 
mit Mfihe anf den versumpften Wegen doroh fmcbe' Wtider Babn mtt- 
chen muselen.' Anf dem Sandsleine erecbienen nicht selten groase Ffind- 
Knge Yoa sehr sehAnen Feetnngsaclhaten. Nicht immer ti*afen wir gegm 
Abend auf einen Meierbof) 80 dass vnr gezwungen wurden, unter freiem 
Himmel zu übernachten. Da es seit viersehn Tagen ^Mt jeden Abend oder 
noch «pöi . vor Mitternacht, gewitterte. 90 mirtle unsere fieberhafte Dis- 
position durch die häufigen ErUältniiy^en des Reifens mehr und mehr ge- 
steigert. Am i5. Mai überstiegen %vir das Sandsteingebirge, die Serra 
de S» Gön^alo, die sich etwa vierhundert Fuss erhebt; jenseits derselben 
ftnden wir das Ideine Arrayal gleiches Namens, ein <^drat von niedri- 
gen Lehmbtitlen nm dne baafttlige Capelle, den Wohnsitz einer Golonie 
von Lidianem. Vor fttnCeig Jahren, unter dem Gouvernement von Jo&o 
Perbira Caldas, hatte der Grossvater des Capitäo Mdp von Oeiras, JoÄo 
DO Reco Castbllo Bi'.a>'co, mehrere Stamme Isehrlegt, welche damals in 
den westlichsten Gegenden der I'i'ovln/. den eiazclucn Ansiedlcn» durch 
häufige Ueberftile gefahrlich geworden waren. Die Besiegten, welche 
man w^^afähi>cn vermochte, fünlzehnhundert an derZahl, waren, nach der 
allgemein «blichen Sitte, enlfanit von ihrer Heimalh in Dörfer {jßdeaä) 
mreiiiigt weiden. Die Gdo&a eridelten als Aufendudlaort die P^^gutzia 

10a ♦ 
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Ooffai§ wwdcik hier, m 51 Gcngalo «f^ntoranl«, vereisigt Die dreS 
latateren werden von manchen Sertanejos mit ^km gemeinschaftlichen Na- 
men der Pamelas bezeichnet. Wir fanden nur ftinen schwachen Ucbcrrest 
von dieser, ehemals bedeutenden, Colonie, nämlich, nach des Pfarrers Liste, 
nur hundert and zwanzig Personen, und selbst diese nicht. alle von unge« 
misohter Abkunft. Krankheiten, besonders die Blattern, hatten Viele ge- 
tSdtet; Ander« warm tdum Ui^at vfieder in ihra ' qraprfliigBdMi Hrimilll 
soHkel^gdiebrC Da« tnnriga Aiuahen 4<r wanigan, i»' trioraeiudMai 
Nicktstfann rnnhagachiriahaaden Indianer, 4ie Unreinfiobkeit and Unordnoug 
im daa tonlichan Hütten, and der Mangel an BTreckmiat^ger Aofriebt, die 
einem trunksüchtigen Soldaten <ibcrlr3^en schien, — ernrncHcn auch 
hier bei uns die üebcrzcugiing, dass glückliche Versuche, Uio IJrcing^cbor» 
nen zu colonisircn, nur als seltne Ausnahmen su betrachten seyen. Diese 
Ueberzeugung fallt dem ftfenschenfreunde am eo schmerzlicher, als 
aaldia ColoniMlionaranaolia laat atala talilreiaha MeoMbimoftat Intlbmk 
Witt muk Dimlifih einaih bdianavtaaun, «ntvredar am ihn ansdiidUdi oder 
«m ihn Ufa* den Staat nAtslich m naachan, in «na Colonia Tenetsan, ao 
geschieht di^ fast niamab ohne voHiergehenden Krieg, dessen Folge die 
Unterwerfung» des Stammes ist. Zu dem Ende werden Banner ■ {Bandei- 
ras^ von Linientruppen iind Frcitvilligen errichtet} der Staat verficht: sie 
mit NVaffen uud Ainmunition, und die Bmicm trasfcn die Mundvorräthc 
zusammen, welche bei grossen Expedilionea auf Monate lang mitgef&hrt 
werden mHasaa. Biavraüen Warden Ochaenb^rdan dam Kri^zuge nad»- 
gairieben. Die Mannschaft «niemimmt den Zog (Enlrada) »alten in der 
^beioiit dna offisna ScUaclit su liefern, aondem man aodiit dia Indianer 
in ihren abgelegenen and xcrsreiiten Wohnsitzen an ibermmpeln. Ist der 
Feldzug glücklich , so zwingt man die Ueberwundenen, die Oberherrschaft 
Portugals anzuerkennen, und sich, anter dem Schutze des Königs, zwischen 
den Brasilianern niederzulassen. So vcrlasst der Stamm, oder doch die 
Glieder desselben, welche sich dem feindlichen Uebergewichte ergeben 
nmaalen, aeine WaluMMfa, and wird, mnstens entfernt von andern branii 
fianiaehen Ortaelialten, in eine eigene Aldea TerMnigt, wo er anter der 
Aoläioht einca von dam Gonvamament aingeaalstan Directoi«, Uawailan 



Digitized by ÜOOgle 



ao5 

lab BabdMJtBng ebet dgcneii yorstancles ans seiner Mitte {Principal} 
Landban treiben, ond von einem Geistlichen im «^nstUehca Gknibea 
ttntrrnchtet werden soll. Welche Früchte eine so ^an« gcw«lt<»ftme 
Operation tragen werde, ist nicht schwer vorauszusehen. Man verlangt 
von den In<Uanem ein plötzliches Aufgeben aller angebomen Neigungen, 
Oawolmheiten .und &tten, ja noch mehr, Ehrfurcht vor «aam Gesetze 
«ad ^er Rdigbn, di» «ie nicht keamo. IKe niehtte Folge ist,' dandi« 
P****"*» — mm «ntar H hm« aidi wMA ab mOglidi dieMOi mltidünlMm 
Zwange durch die Flucht att entziehen radMii, die übrigen aber vor wie 
Premdliiige und ohne sich zu assimiliren, unter den Brasilianern zurttok* 
bleiben, un<J in »!em trnnrip;^3^en Zwitterlpben moralisch und phy^iTh ver- 
kümmern. Nur von I^i-.ifligen moralischen H« bp1n wäre eine günstige 
Aenderung dieser vemachläseigten Söhne des Waides zu erwarten, aber 
eolche weiss nur selten, sowohl der Inspector, ab der Geiatliche, zu 
handhaben. 80 UeOten alae die Anhamaolinge gewissenMaasen aich adbat 

' fiberlaaaen, vrerdaa ihrer qrapi^nglidMB Ld>«u|wei8e verlcMlig, ohne A»» 
Weisung and Kraft für eine bessere zu erhalten, und verlieren endlich 
im Mössiggange und in dar IVankaiihttt selbst jene geringe Spannkraft 
der Seele, welche sie bcsasscn, so lange sie frei in den Wäldern hausclen. 
Bs ist höchst auffallend, wie diostr Mangel geistiger Kntwickelung auf die 
phjrsische Organisation ztn'ückv> irUt, wie besonders die Krankheiten der 
Bonner so schnell von den Indianern aufgenommen, aber nicht dnrchge* 
bildet werdan, vrie die Fniditberifeit darWeÜMr abniDimt, und dar ftale 
«nd l(riftigeIC8rp«ri>an des Amerioaaera veritttnifnert and geaehwftoht wurd*. 
IKeser traurige Gang der Colai^aBenavenniahe derch Aldeaa, weldier 
&at Abcndl in Brasilien bemerkt werden konnte , scheint auf die grds* 
aera Z>vocV?mä3sij>keit eines andern Verfahrens hinzuweisen , demgemäss 
dUie besiegten Indi^uiier nicht ' vereinigt bleiben, sondern unter die Fazen- 
deiros verlhcilt werden. Letzteres geschah durch den gegenw&rtigen Gott- 
Temeur mit den Piment eiraa , welche seit dem Jahre 1775 von ZSeit zu 
Zeit eoa den» Gebiete xwiacben den ^oaUen dce Bio PUnhy nd de» 
Bio Gergaäa hervedbracben, wid die Fa^ndaa von Ober^PiMB^y beul»' 

> ndiigen. PrQher war achoo ein Theil dendbea dnrob Jocaf Dua Soarbs 
^aawnafan worden, die Objeriwmohaft der Krene Pertngala tmauAt» 



Digitized by Google 



806 

BM, vanä diiM haken ncli «i dar Ltigoa da Sml ftiedlMh mAmegdnmn% 

der grdsste Theil derselben schweift aber noch imalihllngiy mnlimr) oad 
^ FMendeiiHM haben das Recht, sich derjenigen von ihnen, weldie sie 
gefangen nehmen können, ?»nf zehn Jahre als Sclaven zu bedien(»n oder 
sie verkaufen. Diese Behandlungsweise stimmf mit den Principicn über- 
ein, welche r-n Anfange des laufenden Jahrhunderts ge^en die menschcn- 
firessenden Boiocudoa in Minas Geraös und Porto Scguro gesetzlich aus- 
gesprochen worden waren. Dieselben waren nimBoh, wegen gmaanier 
BinflUe in die benachbarten AnsiedhmgMi, als Feinde des Staats, vegeU 
frei, vnd bei Gefaiigennehniing als Sclaven erUarl worden, nnd, m wie 
in Ivfinaa gegen die Botoeado», wurd^ in den Provinsen Goya«, Pianhj 
nnd Miranh&o zahlreiche Bntradas gegen die -feindlieben Indianer am Rio 
XocaiUins und Hio IMcarlm «ntemommen, die mnn, mit dem altgemeinen 
X^amen. Bolocudos bc/.ciclmend , auf gleiche Art als Sclaven hinwcgföhrte. 
Obgleich ober von einem portugiesischen Schi iftyleller (ylzeredo Coutinho, 
JEnsaio aobre o commercio de Portugal, S. 6i. 67.) behauptet wird , dass 
um das Jahr 1758 Horden dw Boiocudoa durch die Coroados von Minas 
Gerafie ans bb an die Grensen vonMaranliAo seyen gejagt worden, so ist es 
doch dnrdi mehrereBerichte gewiss, dass die fintradas in den erwIUhnteii 
nfirdKclien Provinzen mchk sowohl diesen nrspHhigGehen Btaoeadot (den 
ehemaligen Aymaris), als vielen andern zaUreichen und kriegerischen 
Stimmen , die som TIimL wie jene die Unterlippe und die Ohren zu dnrclip 
bohren pflegen , g^egolten Haben. Von den auf diese Weise gefangenen 
Pimenteiras sahen wir mehrere in Oriras. Sic gehörten unter die stärk- 
sten und gewandtesten Indianer, welche uns bis jct/.t vorgekommen wa- 
ren, und hatten in ihren Gesichtszügen, su wie in ihrer, an Gaumenlao- 
ten sehr reiol^n, Sprache, eine gewisse Freiheit und Festigkeit, die wir 
MI den aldeirten Indianern m S* Gan^io ^Amanmie vergcbKeh sodir 
ten. IKe hier vorgefimdenen Individuen gelidrten zu den St&mmen der 
Gogai* {Guegae») und jterooB (jier^axMy Anuaea}, Sie worden mie 
nagtnglich dnreh Vermittelang ihres Vorstandes (Prme^td) MAiumLnvo, 
eines sehr alten, aber noch velHiommen rflstigen, Mannes, der nicht von 
rein indinnisrher Abkunft; se^Ti, sondern auch äthiopische Mi- 

•chung zu ha^n schien, und dem Zuge von Jo4q po Rboo gegen diese 
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tmBMier lMjg«w«lini; hdü»* Die CoffoSa wo&iten tmd vroKnm nodi sw^' 
sehen dem südlichsten Theiie des Rio Parnahyba, dem Bio do Sommo 
und dem Bio Tocanttns (den sie Cötzschanböra nennen). Bereits im 
Jahre 1765 waren vierhundert rJergclhen in einer Aldea, S. Joäo de Sen^ 
de, neun Legoas nördlich von Uciraa, versanwuelt worden. Die Berods 
wohnen nördlich von den vorigen, zwischen dem Mio das Balsas, dem 
Parnahyba und dem Tocantina* Sie sind in zwei Horden, die Acroa»' 
MsA und nurtin« ^e OrosMU und Kleinen, getheilt, spreehen aiber die* 
«elbeSpradie, welobe von der dtrOogai» nur wenig versehieden ist Did 
Aerotm'nmvn sind bis jetst noch nicht nntoTochk worden. Dieie beiden 
St&mme sind minder roh und kriegerisch, als ihre nördlichen Nachbdm, 
die Timbiras {JmbiraSy Embiras), eine durch den Sertao von Msren- 
häo weit vcrbi-citetc Nation. Nach den Berichten des alten Marcellino 
bedienen -^irh diese Indianerstämme als WafVcn des Bog^ens und der Pfeile, 
die sie bisweilen vergiflen. Sie ernähren sich von Jagd und Fischfang, 
und sind dem Ackerbaue abgeneigt Ueber den Tocuuüina setzen sie nicht 
in Canots, deren Oebnnch ihnon 'ftst nnbeksnnt seyn soll, sondern in 
Pltesen ans den St&mmen der Buritfpslme. Sie sind keine Anthropopbn» 
gen, . nnd ihre Kriegsgefangenen werden zw . 9clavMiai4)eit ▼erwondet» 
Nadi>eSiMr alten Sage dieser Indianer soll Göll am Anfange dw Dingo 
ein hohes Haus gen Himmel gebauet haben, durch dessen Einstom die 
Verschiedenheit der Thicre und Nationen entstanden scy. Maacbllino 
behauptete ferner, dass sie eine, 'v«'nn auch undeutliche, Idee von einem 
höchsten guten Wesen haben, das sie in Augenblicken der Noüi und Ge- 
fahr mit aufgehobenen und ;£usammcnschlagcnden Händen und in hnieender 
Stellung, oder auf den Boden hingewor&n , anrufen. Aach einen Teufel, 
ein b<toes Prinoip, erlcennen sie an* Es war mir nnmöglioh ermUleln, 
in wie weit -nhser Beriditerstatter in diese Darstellengen aitleslamenlari- . 
sehe Vovsteltangen einfliessen liess. 

In ^ Congcdo d^Amiorante stless einPossg&nger m. nns, der bat, 

die Rcige nach Cachias im Geleite unserer Karavane machen za 
dürfen. Es war ein Mann, wie es schien, von rein europäischer Ab» 
kunlt, und von vorgerücktem Alter, dessen Erscheinung zu Fuss, ohne 
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Gepifike «nd Beg^«il«r, m Sintm mnvirtiibareo Land« Mfar iiilim' 
vorkommctt muMte. In Minen atammen Gnbcrden lag der Ausdruck «i» 
nea ang«hetMm Schreckens, der seine Sinne verwirrt hahc. Genaue Be- 
obachtung und CombinaUon der einzelnen Worte, die er, gleichsam im 
Wahnsinne, fallen lie9^, betehrten ans endlich, dass der Unglückliche, ein 
Bürg^pr von Bahia, aui einer Seereise nach Maranb&o Schiflbmch gelitten, 
und seine Frau vor sich in den Wellen habe untergehen, diaToohto' aber 
von dncm Haifiadm vancUiDgaa ■ahen* Anf «na iiiin aellwt mb^ 
louutte Waise liaftte «r aich von^dar KOsle bis In diese Gefendcn verio- . 
Ten« Die enisetiliolie Bilalinn^ hatte sdne nianlaaie so lief t^gtUbüf 
daas er ms biswdien um Mitternacht durcli ein eradiälterodes Aofacbrefon 
aas dem Schlaft' wcdcte« Dteae traarige Begleitung, welche wir uns ans 
Menschenliebe gefallen lassen mussten, war gleichsam die Einleifun^ za 
dem unbeschreiblichen Elende, das wir jetat selbst, durch Steigerung un- 
serer Kränklichkeit, erfahren sollten. Am 16. Mai machte ich cino Sei- 
tendigi'cssion in den benachbarten Urwald, wo ich an den W&ndea eines 
gelblichen SendsInnfUaens didite Beschläge von einem salxigen Stoffe be* 
obachtete} der sidi bei chenisdier Unteraoohang als reich an Salpeter 
neigte, (ver^ Anmerian^ 1. sum folgenden Kapitel) | und idi war d>eii 
bemfihft, dem Panendnro in CsAtf, wo unser Bivooac aii%e8chlagea 
war, zu bedeuten, dass er durch Bearbeitung dieses Stoffes sich eine 
wichtige Er^vcrbstjuelle eröffnen könnte, als ich den Eintntt eines hefU- 
gen Fiebers bemerkte, das mich bald darauf fast besinnungslos nieder- 
warf. Ein Brechmitlei ward vergeblich versucht, den Ficberantall abzu- 
schneiden. Mit grosser Anstrengung setzte ich die Reise zu Pferde, im 
best&ttdigen Kampfe gegen das Fieber, noch zwei Tage lang, über die 
Fazmda» Buräi nnd 5» Pedrv, ' bis xa der von TodoM OM Santo^ 
lovt. Dis mangenehmsten GeföUe, heftige Vomitnritionen nnd tSm lest 
ISdiliehe 8chwidie ivrangen nüch, von Zeit sn Zeit abansteigen) nnd, 
WSgerecht auf dem Boden ausgeitredct, an rohen» Zu gieidker Zeit er- 
krankte auf ähnliche Weise einer unserer Diener, so dass wir uns in der 
traurigen, von uns stets mit Bangigkeit vorausfü^psehenen, Nolh^vcnd^gkeit 
befanden, in dem letztgenannten Meierhofe liegenzubleiben. Wälirend der 
Fiebcraniaüe war mein Kopf so verwirrt, dass Dr. Srix, welcher sich mit 
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trMwsterSorgfilt nminich bemühte, einNerveitfieher befiftrchtete; es eduen 
jedoch, «b wenn hier genossene Hohe der KrenMieit eine end«re Ent» 
wiokehmg gegeben habe, denn nach einigen Tegen regelte sie sidi ab 
ein aussetzendes kaltes Fieber, welches mich nnr am Abende, aber stets 
mit Vernirrnng des Sensoriums und mit einer ungemeinen Schwäche be- 
fiel. Nicht 90 gunstig war der Gang der Kmnkheit bei dem Diener, wel- 
cher in die fürchterlichsten Zuckungen, in Hinnbackenkrampf und \Val>a- 
sinn verfiel, und, wahrscheinlich apoplektisch , am vierten Tag« siarb. 
Um das Maas unserer Leiden voll zu machen, erkrankte auch mein treuer 
Gef&hrte, indem sieh, wenige Standen nach einem Bade, das er in einem 
seichten Teiche genommen hatte, sein ganzer K((rper mit schmerzhaften 
Beulen bedeckte, die alsbald m Enisfindong iQbergingen. Unter diesen 
Umständen schien es das Zweckm&ssigste, den swischen feochten Palmen^ 
Wäldern, gelegenen, mgesundcn Ort zu verlassen, um so schnell als mög^ 
lieh Cachi'a.'! 7M erreichen. \VeiI wir zu krafllog \vßren . «in uns im Sat- 
tel zu erhallen. Avurden Negersciaven aus den benachbarten Höfen aufge- 
boten, die uns in Hanj»matten auf Stangen weiter trugen, l^nbeschreib- 
lich waren die Leiden der Seele , welche u ir auf diesem Wege, beide hülf^ 
los Ond anvermögend einander beizustehen , gei^uält .von den bängsten Sor- 
gen um die Sjokanft, iOr uns nnd die. literftrischm Ergebnisse unserer 
Rdse, und gepeinigt von körperlichen Schmerzen, erduldeten. 

« 

So erreichten wir, bd der /^ozend!» Sohradinho, den Ptio Parnahyba 
^ {Parnaibä)j den bedeutendsten Strom zwischen dem Bio de S. Francisco 
und dem Tocantins, welcher in seinem ausgedehnten Verlaufe die Grenze 
zwischen den Provinzen /'/nuA^ und 7>/aranA<m bildet. Er führt hier seine 
gelblichen trüben Gewässer -zwischen einem dielubebuschten , sanfl an- 
steigenden Ufer, in einer Breite von et^va zweihundert Fussen. Obgleich 
von erdigen und faulen Stoffen stark verunreinigt, liefert er doch das ein- 
zige TVrinkwasser fih* <Ke Anwvhner, die deshalb hAufig von kalten Pie^ 
bem befidlen werden. Auch unsere DienerachaIV, welche, um die Equipa- 
ge zu bewachen, nur eine Nacht am Ufer zubrachte^ empfand sogleididte 
schädliche Wirkung seiner Aus^ottstin^ien, In den autUreichen Hdfefi, die 
längs seinen beiden Ufcm anfwftrts, weit gegen , 6.W., errichtet sind, .und 
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worbi man itoh firftherUn Uat «ussehlleMlieli mit VielifliNlit bmhiftigtc, 
wirdgegmnr&rtig vielBamuwoll« «nceof^ Der Strom kömmt mit liemlich 
admellem Laufe , doch ohne Wasserfiüle, 4em oSdweotUohiitea TheSlo 
der Provinz Piaahy herab , mci trns durch ein niedriges, sumpfiges, mit 
Urwäldern und dichtem Gebüsche, oder mil Hainen der Camaüva- und der 
Buritipalmc bcdocktos Land. Er ist den Brasilianern nur bis zur Ein- 
mündung- des Hin lins Balsas i^enau bekannt, indem die oberen Gegenden 
fest ohne alle Aasicülungen , und nur von nomadischen Indtanerhorden vom 
Stanune der Acroa» und Gogtxes bewoWit sind. Anfw&rts wird er mit 
Kihnen, abwirta Torzügiich nut Fliesen [Belaa») um den StBmmen der ' 
Baritfpalme beechißU Sein Bette ist regelm&ssig^ und der SdüffiJwt ftr 
Peluxeage, die drei- bis Hanihnndert Cenlner gelAden heben, gunstig. Den 
Haopthandel auf demselben, mit Rindshäuten, Leder , gesalzenem Pieische, 
Taback und Baumwolle, treibt die, vier Stunden von seiner Mündung ins 
Meer gelegene, f-^illa de S. Joäo do Pnrnahyba, der einzige Seehafen 
der Provinz Piauhy^ ein IMatz, der noch grossere Wichtigkeit für den 
Handel erhalten würde, nenn er einen bessern Hafen besässe. Der Strom 
ergiesst sicii aber mit sechs Alündungea ins Aleer, und bildet ein sehr 
ungleiches, xwei bb vier Faden tiefes Fahrvrasser, in dem selbst Somaoas 
«nd andere kleine Fshrzeiige mir bei Ilodiiin)S8w> bis »ir Vifia gelangen 
kOmten« 

Die Passage des EioPamc^y^ ist hier, wie rai Joazeiro, von der 
Regierung verpachtet. Man zaldt nur eine geringe Summe, und das Gepä- 
cke des Reisenden, welches auf einer Fähre über den Strom gesetzt wird, 
unterliegt keiner Verzollung. Auf dorn nünlücln n TTcr angelangt, befanden 
wir uns in der Provinz Maranhäo^ aber ci>.t .^cclis Legoas weiter, in der 
Fazenda 6ucvu'iuh, trafen wir eine aiuiiiciie Behörde in der Person des 
Commandant«!, der tms , gerührt von unserer Hfilflodglieit, anf das mm^- 
achenfrenndlichste Plegie. Doch hUte sein gitter^nnUe meinem Gefthrtm 
last zmn Verderb«! goreieht. Er eropfidbl nftmlich nr Uademng der 
Sdunerzen, welche ihm durch die Bntsfindnng der Beulen verarsadil 
wurden, eine Salbe, die, in einem Zustande von halbem Bewusstseyn» 
ioi^os angewendet wurde. Gegen Mittag vcrliessen whr das gastfiraift 
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Ums, und lelsteii die .Reise hh sn diiem olTeneii Schoppen, Perdidä^ 
drei Legoas weiter fort, von wo ans clie gemictheten Sclaven am andern ' 
Tage zurüciikehren sollten. Der Abend dunl<elte , als wir hier ankamen, 
xaid wir hatten eben unsere Netze aiifcjehänr't, als ein furchtbares Unge- 
witter losbrach. Der Rcji^en drang in blromen durch da«? leichte Blätter» 
dach, der Sturmwind blieds unsere Feuer aua, und sciiien das morsche 
Gebälke über ims zusammenwerfen n wolen* leh hing apathisch in meinem 
darcfanlssten Leger, ab gegen Mitterneeht der fiwizdaisdie Diener, die . 
einsige «trene HUlfe in dieser aduMiervollen Nadtt, mioh mit dem Angsl;- 
nf m mir seQwt breelite, es adiiene ilun, ab «ejr Dr. Srix im Sterben. 
Ale iek yoU Entsetaen m seinem Li^^ wankte, fand ich ihd von tödtli* 
ober Dl&sse wnzogen, bewegungslos, mit harten Stellen auf der Haut, 
und von fnrrhtcrlichon Krämpfen im Unterleibe ergriffen. Auf einmal 
wui*de es mir klar, er sey durch den übermässigen Gebrauch einer Bleisalbc 
vergiftet I Hier galt es schleunige Hülfe j aber wo äie finden in dieserEinöde, 
waiu'cad um uns die empörten Elemente im höchsten Aufruhr wüthe* 
ten? — Doch dieNotlk ist erfinderiseh; emige Neger wurden in die n&disto 
Pasenda sorückgesendet, vm eine Badwanne na hoUen; ioli ptilverte dna 
Menge Sohwieiel, welehe mr Erstidcang vonlnseelsn bestimmt, noobvon 
Rio her mitgefiUirt werde, und gab des Pulver mit grossen Gd>en von 
Opiumlinctur ein« Durch dieses Mittel und divch anhaltendes Ri-ilicn mit 
erwärmten Tüchern gelang es, den Freund zum Bewusstscyn zu bringen, 
und, als gegen Morgen warme Waschungen vorgenommen werden l<onn» 
ten, hatte ich die unaussprechliche Freude, die inneren Krämpfe ijcii win- 
den, und die Krankheit auf der Haut wieder hergestellt zu sehen. Wir 
waren hier neun Legoas von der P^tUa de Cachias entfernt, aber, da 
keine Sclaven fBr den Transport des Sdkwerarkrankten so eriudten wt^ 
ten, ohne Mittel dahin m kommend Bs blid> alsomdits übr%, ab vorane 
m eilen, um von dort Hjyfe zu lioblen. Mitsdiwerem Henen vcrspradi 
ich dem Freunde, bald vneder zu kommen, liesa mich, doppelt endop&ftet 
von den Anstrengungen der vorigen Nacht, auf da^ Pferd heben, und 
eilte die einsame Strasse furder. I^ntcr den Strahlen der tropischen Son* 
ne von innerer Fieberglut ver?:p5irt, nu, ich erst durch weitläuAige Pal- 
menwÜder, die jetst voll Wasser standen, dann üt>er mdirere bebuscbt« 

io3* 
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Hil^4lr«ihen, wie Tantalos verurdieflt) die Qual des Durstes su leidei^ 
weil ich förchtetef wenn einmal abgestiegen, nicht mehr in den Sallcl zu 
kommen. Es war Abend geworden, ohne dass ich das Ziel der Reise 
erreicht halte, und als icli chori flneii «foilon Hügel hinanrttt, luul die letz- 
ten Strahlen der untcrgehcadcn bonnc eine waldige Gegend bcleuchlelen, 
verlor ich den schmalen Weg zwischen den hohen Grasbuschen. Alsbald 
ward es dunMo Nacht, und ich stand allein, krank und verirrt in der 
' Witdiuse. In der dumpfen Apathie , welche das UnglQek dem* leisten Tag»- 
vorbereitet hatte. Wollte leh mir eben «nen Fiats auf einem niedrigen Bok 
% . me anaanchen, als ich menschliches Pfeifen vernahm, ond «of mein Hofen 
erschien ein Neger, einen FeaeulMrand schwingend, der su dieser unge- 
wöhnlichen Stunde von Cachias mit Arznei durch den Wald kam. Dieser 
glücklich gefundene Führer geleitete mich auf den Wefj zurück, und end- 
lich sah ich die Lichter der Villa schimmern. Ich stieg vor dem Hauae 
des Juiz do Fora ab, und konnte dem würdigen Senhor Lriz de Oltvbira 
FiouBBEDO B A1.MBIDA eben noch unsere Empfehlungsbriefu übergeben: — 
doch in diesem Augenblicke zahlte der Körper die Anstrengung der letz- 
ten Tage, und ich s«ni< ofanmichtig vor ihm so Boden« Zur Besinnung 
gekommen, fiind ich mich in einem sorgH^Itig meublirlen Zäromer an Bet- 
te, und vor mir einen Mani\ Anstlidi besch&ftigt, .d^ mich, in englischer 
Sprache anredete. Ea war ein portugiesischer Arst, der su Bdinitiurg 
studirt j und sich neuerlich in Caehia» niedergelassen hatte« Dank seiner 
Sorf^falf, erholte ich mich bald, und hatte die Freude, am andern Mor- 
t^cn meinen Freund, in einem leidcnllichcn Zustande, durch die entgegen- 
gesendetcn Negcrsclnvon herbeitragen zu sehen. — Wenn wir im \'er- 
laufe dieses Reiscberichleä nicht selten (klegenheit liatlen, gcnussreichc 
und belohnende Momente zu schildern, so möge der Leser in Scenen, 
' «vie die eben erzfihlte^ die Schattenseite des GemSÜdea erkennen. Der 
Reisende aber, welcher solche Leiden im Gefilble der Pflicht erträgt, gc* 
winnt '9m Ihnen lu^ht nur einen schönen Hintergrund der Brimiermig. Ar 
das Alter , sondern auch erhöhtes Vertrauen auf den, Asaaen wievforscbU- . 
^ cber Bath neben die Noth auch die Hülfe stellet. Unsere Gesundheit verbea» 
serte sicli in Cachias von Tag zu Tage, unter der theilnehmcnden Pflege 
des Ai'ztes uod des neuen Jaix de Fora, Senhor Fraucisco .Gohlau» 
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Martins, welcher, obgleich viel später als wir, tbw zur See, von Bahla 
abgereist, schon vor uns hier eingetrofTen war, um die Rlchterfunctioil 
anzutreiben . welche in ganz Brasilien gcwolinlich nur drei Jahre lumg an 
.einem Orle von derselben Person aasgeübt wirdi • 

f 

Cachut» (seit 181 a f^iUa)^ früher ArrayaL das Aldeas ■ Al- 
to» ^ Ut einer der blohendslen Pkoken im Innern Bruilient. lAm zahlt 
in ihrara Tenno dreisrigtaiisend Einwohner. Ihren Rdchthnm verdankt 
sie der, in der Provins Martmhao durch die Handelscompagme von Mft* 

ranhäo und Grdo Parä veranlassten, und seit wwgen vod iwmsig Jahren 
im Innern mit Energie betriebenen, Coltur der Baumwollenpflanze , und 
der IlaiiJoltitlialii^'koit ihrer Bewohner, unter denen sich sehr viele Eu- 
ropäer beiladen. Mehr als die Hälfle der in der ganzen Provinz erzeug- 
ten Baumwolle wird von hier aiis nach der Hauptstadt versendet, und in 
den letzten Jahren stieg die ZaiU der von Cacilias verscliifflen Baumwol- 
lenaii&e, jeder zu fönf bis sechs Arrobas, auf fünfundzwanzig bis dreis- 
sigtonsend, die, gering angeschlagen, im Innern selbst jdie Samme von 
t,65o,ooo bb 1,^0,000 Golden werth sind* Von den brasilianischen 
Baumwollensorten geht nur die von Pemambuco, woran ter auch die von 
Parahyba, Rio Grande do Norte und Seara mitbegrlflen werden , der von. 
INlaranhäo vor. Die erstere wird noch sorgfältiger und reinlicher assor- 
tirt, und ihr Fa Icn ist etwas feiner, aber kürzer, und deshalb vorzüglich 
für selir feine Arbeitoa gcei^'^nct, die keine ausgezeichnete Dauerhaftigkeit 
haben sollen. Die Baumwolle von Marnnhno liefert einen gleichförmigen, 
haltbaren,, zähen, weissen Faden, der sich sowohl zu Strumpfwebereien 
von Daneriiaftigkeit und mittlerer Feinheil, als zu bunten Kattunen eignet« 
IKo Pabrieanton soh&tsen deshalb diese Sorte nach der von don 
Seeinaeln von Gewgien, von Bourbon und Pemambnco am meuten, der 
b^n Sorte von Bahia', Cayenne und Surinam gleich, und wwt hahor als 
4fie westindischen, die übrigen nordamericanischen , und die levanlisclien 
und ostindischen Sorten. Aus diesem Grunde hatte die Nachirage und 
Ausfuhr, besonders nach Liverpool, zur Zeit unserer Anwesenheit fast 
über alles Vcrliältniss zug-pnonunen 5 was sich dni'< h oinc bald darauf ein- 
tretende Stockung im AbsaUe iühlbar machte. - Die BaunuvoUenslaude vpn 
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Moforhäo gehört «mar die^n^en Arten» weldie tdiwiave 8«mmii Ii»» 
g«o. Es ist noch oiehl ennittdt, ob sie ▼wn der in Penuunlmeo g«l»Mi» 
ten Art (OoeeyTMinm edi/Uiriim, X«am.) specifisch verschieden (fieUäcInl 
G« pvtrpurttaccns und racemoarnn^ Poir.?) aey. Die Saamen, meistew 

nenn in einem Fache der Kapsel, sind auf der halben Oberfläche mit Innrer 
Wolle bedacht, deren reinwcisse Farbe nur selten durch anhaltenden Regea 
in eine blass gel bliche verändert wird. Das Verhältnis« der Wolle zu den Ker- 
nen {Cctrofos) ist grüäser, denn während vier Pfunde der pemambucani- 
sclieli Saamen ein Pfund Wolle liefern, erhält man ia^t gleiches Gewicht 
von drei PAmden der Saamen ans Manmhäo» Die Gattung der Bamnh 
woUenpflanse gehfirt m denjeiiigeii, deren Cdtop am meisten Uber dia 
&de verbreitet ist; man findet sie nidit mir überall innwhalb der Wen* 
.dekreise, sondern in Nordanenca geht sie bis txatk viersigslen Breite» 
grad hinauf, in Sicilien (besonders an den KAsten von Mazzara) erstreckt 
sip sich zum acht und dreissigsten, in einigen Gegenden von Neapel und 
Spanien bis zum cinundvierzigsten , und unter gleichen Breiten kömmt sie 
in Kleinasicn , in Persien, China nad Japan fort; in der südlichen Hemi- 
sphäre gedeiht die schätzbare Pflanze in der^Provinz Rio Grande do Sul 
venBrasiUeo, nach Atio. i« St. Hilaims, Iris sun eimmddrdssigsten Gra> 
* de, )ä idbst auf dem Vefgebirge der girten Hoffhong und in mehrersn 
Gegenden d^ neuen Colonien Neidiollands, «oiter bedeotend sOdttidheren 
Breiten. Diese Betraclttnng verleibt den Nachrichten Aber die Art der 
Cuhnr ein besonderes Interesse, and es dürAe deshalb am rechten Orte 
seyn, das Wichtigste über die Cultur der Baumwollenstaudc in Mcwanhäo 
anzufahren, und die dortige Cultur mit der inPernambuco zu vergleichen, 
deren Schilderung wir einen erfahrnen Pflanzer, Mangel Arrlda da Ca- 
MAiu, verdanken *), Für die besten Gegenden zum Anbaue der Baumwol* 
le h&lt man in der Provinz Maranhäo feuchte Niederungen, vrorin viele 
Andajapaimcn {Atiai^ compta^ ßfart*"} wadisen« Der Boden- beslebit 
hier grOsstenAdb aus einem schwansen, mit feinem Qnarzsande vermeng» 
ten Thea. Man nennt diese Gegenden, wie in Pemambnco, y<urgtmBm 
Wenn das Erdreich dan& vorgingiges Aosroden nnd Abbrennen derBf»» 

*) b iMits tnrihilaB Sdvi&t MtOMia wAm « coiim 4n iUi|tdMbw « fstte • 
■mUm^o de • «MtllMr • «maa», «ICk UAm, 179g. «. 
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den Saamcn bestellt, deren man fünf, sechs, ja zwölf in ein Loch von 
drei bis vier Zoll Tiefe, in einer Entfernung von fünf bia sechs Fuss, 
meistens ohne rcj^olmässig-e Ordnung, zu stechen pflogt- In Parahyba, 
Pernambuco und Rio Grande do Norle, wo die 13aumv\'ollcncukur mit 
grösserer Sorgfalt betrieben vtrird, legt man die Saamen im Quincunx in 
Lingafurclieii , und zwar in ftaditem Brdreidie {f^argema) vidraehh, in 
CalingMwaldai^;«n acht, und in «rooknem Gestrüppe oder in Sandboden 
{jiniMeo^ aeeha Pbaa von einander entfemlb Be iat indiei m beobaelw 
tm, daat die Saamen nicht zu tief in die Erde kommen, damit sie nicht voi^ 
faulen; ans diesem Grunde werden auch sehr feucht liegende Landstriche 

' mit Abzugsgräben umgeben. Bisweilen pflanzt der Pazcndeiro Bohnen, 
Mais, oder sogar Mandiocca zugleich zwischeh der Bauaiwolle an. Schon 
nach wenigen, höchstens nach vierzehn, Tagen erscheinen die fun^cn 
Filänzclien oberhalb der Erde, und nehmen nun in unglaublich schnciicm 
Wabhatfainne m. DieBanmwoUenatimde, welolie» nnler günstigen Uautfta* 
den aidi aelbst fiberlaaaen, liier xwGIf, fimfkdmy ja zwanzig Jalure tSx. 
««wd, bloht und fraetificiit, wenn eia einmal tralarict ist, jihrlich zwei- 
mal ; und da die Pflanzungen in 'dichlen, feodilien UrwAldem stets spftler 
reife Früchte bringen, ala die in htiierm, trocknercn Lagen, so kann der 
Fazendeiro , welcher grosse Pflanzungen besitzt, (asl die Hälfte des Jah- 
res hindurch Neger mit der Lese beschäftigen. Diese beginnt in der Provinz 
J}Iaranhäo neun bis zehn Monate nach der Aussaat, im Oclobcr, November 
«US. f. ; in Pernambuco fallt die Zeit der Aussaat in die Monate beptember 
bb November, und die der ersten Hanptemdte in dl« Monate Jnlins und 

' Angnst, BSereits vor dieser Lese reifen viele Früchte , l&nf bis sechs Mo- 
nate naeh der Aussaat, aber die Pazendeiros lassen sie sehr oft gar nidit 
ainsammeb. In Pernambueo geschieht es besonders oft im Monate Mai, 
dass die starken Regen nachlassen, und dann eineVoremdte der reifenden 
Früchte eintritt, die man dort Safra do Maio nennt, und wegen der gelb- . 
liehen Farbe der Wolle nicht vorzügHch schätzt. Die Wolle, welche im 
ersten Jahre geemdtet wird, hält man gemeiniglich für die beste. Die stärk- 
sten Bäume liefern im ersten Jalire acht Pfunde Saamen (= Pfunde 
reine Wolle), die schwächsten ein Pfund Saamen (= to Loth reine Wol> 
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-1e}. Bei einer so groeeen Frnehäiarlint, vinle aie'luer, nahe am Aeqaa- 
tor, eintritt, flberianen viele FasendeirM ihre Fflanximg- bt» zur Zeit der 
Lese fest g&nzHch sich selbst. Die einzigen Arbeiten, 7x\ «Ionen sie ilire 
Negereclavcn anhalten, sind das Ausreis son der übcrflüsaigen jungen PH nn- 

' zen, und späterhin dass Ausbrcchon der obersten Tnf;he, womit sie Iiis 
zur Lese alles Nölliit.'^c er*''b'<n zu haljcn glauben. Diese SorglosigUcit der 
P'azendeiros wird jedoch bisweilen durch die Fnieblborheit des Landes 
selbst bestraft, indem die ganxe I'llanzung {ytlgodoal) so hoch wächst, 
und durch unzählige schlingende Unkräuter ni einem so undurchdringliehen 
Dicldcht verwoben wird, jüraa dieBrndte gfinzKch anmöglich wird. Fleia- 
aige LandwirUie pflegen" daher ihre Plantagen auch hier mit aller Soig- 
lUt, wie die Bamnwollenbanem vonPeniambiico iind Parehyba, m behao* 
dein. Die Rdnigun^ vom Unkrautc geschieht jährlich zweimal, nämlich 
zu Anfang der na<;sen Zeit, und nach dem Ende derselben. Die Unkräuter, 
welche in den Algodoaes den grössten Schaden verursachen, sind meh- 
rere Arten von Trichterwinden (Gelirana genannt, Ipoinord (Juamnclit^ L. 
hfili^fdcoa^ H.ßr. u.a.") die sogen;«rmle Krva de S. Cactuno \JMofnordica 
macropetala, JI^, Gräser und andere niedrige einjälirigc Pflanzen (Bucholt 
ziajicoidca^ polj'gonoidea^ Mart, AUcrnatühenaAiihyTantha^ R.Br, n. 
8. f.). Bei einem r^elmftssigen Cnlturbetrid» sind, nebat dem Ansj&ten, so wie 
in den südlioheren Gegenden Brasiliens, in Cayenne und in Surinam, auch 
hier zvvei Arbeiten mieri&salich, n&mlich die bereits erwihnteOperalion des 
Abbrechens der obersten MiUeltriebe, und, nachdem die Stauden getragen 
haben, das der übriggebliebenen Theilc der Fruchtzweige , die ohne kralli- 
ge Vegef!vtir>!i h;\\h verdorret stehen bleiben. Jenes Verfahren {Cnfiacaa') 
hat den gedoppelten Zweck, das Wachslhum nach Oben in einer Höhe 
von fünf bis sechs Fuss zu hemmen, und die Bildung von horizontalen 
Aesten zu veranlassen, an welchen sich vcrh&llnissmässig mehr Blumen 
toiid gteichzeitiger, als an einem senla<echten Stamme, 2a «itwldtdn pfl^ 
gen, und von welchen die Prnchtlupseln (Mt^md) mit leichlerer Mfihe 
abgenommen werden kAnnen. Das Abbrechen der Zweige, welche be- 
rcit5 getragen haben, geschieht mit Eintritt der Regenzeit, wenn die 
Säfte in Bewegung kommen, and das Wachstluim am schnellsten fort" 
schreitet} es bezweckt eine Brspamng von Lebenssäften za Gunstm von 
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oachwachsenclen und später tragbar werdenden Zweigen. Nur &ehr selten, 
und mir unter besonder«! VeililltiuMetk, vi4rd hier so Laadt eine Beiun- 
froUenpflanzong länger ei» ifati oder vier Jahre beaAtst^ imdeodMiD,*w«iiii 
die SUmaie echwiohlieh za werden hcginiMD, dndnreh m beeaeMoi Br* 
trage geiwwigeQ^ dai» man yene entweder nahe an derWnnel, oder ei* 
nen Ua swei Posa tiber derselben abhauet, und zur Entwickeinng neuer 
Trag&ste zwingt. Diese Operation {Decotacäo), >vclche bekanntlich in 
allen Lindern , wo pcrcnnircndo Baumwollcnstaudcn angebauet werden, 
in NatoHen, wie in Nordamerica und Surinam, vorgenommen wird, ist in 
den nördlichsten Provinzen Brasiliens nicht so üblich, wie inPemambuco, 
Farahyba und Rio Gi*ande do Nortei weil man, begüna tigt von der un- 
^^«nhliolien Frodilharkeit und von der Anadrimong der Plantagen, Kd»er 
sor Urhannaehnng neuer WaldslreGken flbergehL Ueherhavpt Ut dieaea 
Land von der Notar ao rnch geaegnet, daao gar oft die Brodten fil>er alle 
Erwartung groes ausfallen, und der Pflanzer nicht vermag, sie vollständig 
einBabringen. Die ]Lese der Baumwollenkapaeln geschieht durch Neger, 
deren jcrler tätlich eine bis zwei AiToba'? zu Aftmmeln im Stande ist. 
Uebrigens unterliegt die Baumvvollencultur selbst hier vielen Schwierig- 
keiten, und hat manchen Feind zu bekämpfen. Dauert die Regenzeit un- 
Terh&ltnissmässig lange, oder Cäilt während der trocknen Jahreszeit anhal- 
. tenderNachtthan, so v?ird die Bhnne fai ihrom Ud)ergange zur Frucht ge- 
sifirtt oder die FrAehte bleiben xu feooht, nm aich Afihen sa kön- 
nen » vnd die Wolle veriaidt u& ihnen. Sowohl sa lange anhaltende Peneh« 
ti|fke!^ ab Iieft%e SoonenbUdce indi und wShrend der Regen veranlaaaen 
ein piMzfichea Abfallen der halbreifen Fruchte; imd mancherlei KfailUhei- 
ten, %vie der Krebs und die Gelbsucht {Cancro und BesfHamcnfo), ver» 
nichten, wenn auch nur theilweise, die Hoffnung des Landvvirlhes. Die 
beiden genannten Krankheiten scheinen vorzugsweise durch zu grosse 
Feuchtigkeit im Erdreiche veranlasst zn werden. Annli manche Tliicrer 
Vögel, Raupen, Wanzen und Heuschrecken, äieilca sicli von Zeit zu Zeit 
als vetheerende Feinde in den Pflanzungen ein; und den eingdbraehten ' 
FrOehten tmad vor allen die Rotten geahrltch, £o mit bekannter Sehlan- 
lieit ' alle .Vorriehtsmaafleregehi. dee Fasendeiro m rnngchen wioaen« Dm 
diese Thier» mr dem Kamo das Soamena' nachsldlea, ao ist da» beato 

n. üisiL IQ^ 
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Mittel, um die Wolle vor ihnen zustchorn, eine Schichte von Kernen, von 
denen die Wolle bereits genommen worden, über die nKrig^f-n zu schüt- 
ten. Die Trennung der Wolle von den Saamen geschali frulicr durch 
eine sehr einfache Vorrichtung, näoüich durch zw« in entgegengesetzter 
Richtung über einamder bmfende Walzen, die mit der Hand Imregt wn^ 
den; gegenwärtig beeitsen aber viele Pazenddros aaf gleiches Princip ge« 
gröndete, mehr oder minder znaammengesetzle Masclnnen. And» das 
Einpacken der Wolle in Säcke von grobem Baumwollenzenge, früher durch 
einen Nrf^cr bewerkstelligt, der die Wolle mit den Füssen in den aufge- 
hängten befeuchteten Sack trat, tind täglich nur einen Sack füllen konnte, 
gescliielu jol/.l sclion ühorall durch einfache Preisen*). Der innere ^valire 
Werth der Baumwolle, im gereiniijtrn und verpackten zur Aufruhr geeig- 
neten Zustande, wird von einem scharfsinnigen portugiesischen Staatsöko- 
tiomen, nach Anschlag der Eraeugungslfoslea ( t.), aafSSooRiSis (9 Gulden 
lOi-kr*)} berechnet '^^). 

m 

In den «palen Tagen unseres Anfenthaltes wiB^en^wir einmal ge* 
gen Abend durch ein brüllendes Geschrei auf der Strasse an'*s Fenster ge- 
lockt, wo sich uns das seltsame Schauspiel einer Horde von etwa fünfzig 
^Indianern darlnit, welche in aller Nacktheit und Rohheit des Naturzustan- 
des durch die Stra.sscn zogen. Diese WiMen waren, auf Veranlassung 
ihres Principals, aus den Wäldern zwisch. n «h in /i/o IMmrini und dem 
Hio das yilpercatas herabgekommen, um sicli von den Einwohnern mit 
Kleidungsstücken, Beilen, Messern nnd allerlei Kleinigl<eiten versehen so 
lassen, wogegen sie grosse Kochen von Wachs, schSnfiirbigo Federn, 
und einige zierlich gearbeitete Bögen ond Pfeüe zum Geschenke brachten. 
Aehnliche Zflga werden jetzt nidkt selten gemacht, und sind eines der 
Mittel, welcher sieh die Ansiedler bedienen, um diese nrsprOnglicheaHeK^ 

, *} li> Dx Camara's cmrähntcr AbhdnJliuig und die, von ihm zu dicsca Zwecken, der Eilt- 
Iwininng und Einpadrang der Wolle, «riimdeDen Maadiinen abgebildet 

**) Raimvnvo Jox6 DB Sovu Gavoio, coRipmdto hi^torico-politico dos prindpios dft 
> ; n tl<> Maranhüo, etc. Paris. i8i8. 8. Wir werden Gelegenheit Iiaben, ntehrcrc Thal»achea 
tu» diesem MiuitjliMren Buch« baimldngen, welche* von der Wittwe de« V«ri«M«rt xturüchg«» 
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raa des Landes in fmindschaftlichen Gesinnungen zu erhalten. Erst in 
den ktHoi DeoMuiiett war mm bo glücklich, einon firiedHohok Verkehr 
switohen den firden butianern der Provinz MaranhAo und den Ansiedlern 
henostdlan) vnd da die Klogfaeit gd»iel:et» die sahtreidMn Horden von 
ikreil angestammten feindscligon Gesinnungen abzubringen, ao bettferla 
man sich auch in Cachias, die Einziehenden gut auficonehmcn, und nut 
, Mehl , Branntwein , Taback und bunten Baumwoilenzcugen reichlich zu be- 
schcnlien. Diese Indianer gchurtcn zu zwei verwandten Stämmen, zu 
den yipnnfg! - crans und den ß/nrnme'Crans , atoIcIic auch Carauiis 
genannt ^vcrdc»» liiro äussere Gestalt wai* so kräftig und ebenmässig, ihr 
Gang und Benefamm hatte ao viel Sidmlidt und Gowandtheil, dasa wir 
hierin einen anflallenden Unterschied von allen bisher geselienen Stiaunen 
benmrken mnaaten* Die nebten waren von unserer Statur, und die 
•ichtssüg» der Jungeren unter iluiMk waren ollen und moht nnangenehni} je» 
doch yerrieüien die kleinen Augen, die kurze breitgedrflckte Nase, die 
stark hervorragenden Stirnhöhlen und die niedrige Stirne auf den ersten 
Blick den Typus der amcricanisclicn Ureinwohner. Nur die Aelteren unter 
ihnen waren durch Ldcher in der Unterlippe und durch aufgeschlitzte, zwei 
bis drei Zoll in die Länge gezogene Ohriappen verunstaltet. In dem Loche 
der Unterlippe trugen sie glänzende gelbe Cylindei* von Harz oder von Alabaster, 
die andcrtluAb bis drei Zoll Isrng waren, und leicht herausgenommen werden 
konnten. Die Ohren,' deren nngewöimlidie Verl&ngOTm§f durch HoLebl^^ 
die vemnttelt worden war, Uessen sie nur auf unser Verlangeif^lrei her» - 
abli&ngen, wo sie fast die Schnllf^rn erreichten; gewöhnlich trugen sie 
sie von unten aus über den Obertheil der Ohrmuschel gestülpt. Die 
Hautfarbe war hei diesen starken und wohl^cnahrlon Menschen ein glän- 
zendes helles Hupferbraun . so wie wir es bei den meisten wilden India'» 
nem gefunden haben, wenn sie einer kräftigen Oosundheil genossen; denn 
nur durch Kranliheit, Vermischung und verfeinerte Lebensai't wird diese 
dgenlihfimliciie Farbe der americanlsdien Autochthoncn in hellere Nfl«»> . 
fen nmge&ndert. Unter allen hier Anwesenden be&nd sich keiner mit , 
tatowlrtem Gesichte; und diese Art der Verunstaltung soll bei keinon 
Stamme in derProians MtawhäQ tbildi seyn« Als sie idier anfgefbrdevt 
wurden, in der Nacht bei Fackelschein zu tanzen, «schienen die Meisten 

104* 
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mit schwarzen un<l roiKrn Malereien auf dem Oberlheile des Körpers and 
im Gesichte, und ihre Züge, von bacnhant'ichcr Wuth entstellt) vom 
rabenschwarzen, langumherhäni^endleu Haupiliaare umdöstert, erhielten 
dann einen wilden, ja enUctzUciicn Aufdruck. Einer von ihnen lad zum 
Tanze durah das Blaaen auf dam Bar4^ dner grosaen Rohrlrompete, die 
einen schnarrenden Toft von weh gab, ein Anderer durch ein monotonee 
Geheul ein, welches endlich, im grausen Unisono der ganzen Horde m- - 
derholt, furchtbar darth die Strassen des schweigsamen Städtchens wie» 
deriiallte, und eine Menge von Fledermäusen aus den benaoU»arlen Dä- 
chern aufscheuchte. Die tingcregelten Sprünge und Buchungen,, das 
kriegerischdrohendc Schwingen der Waffen, die häs-ilTchcn Cciicht'jvep- 
zerrungen dieser zügellosen Rolle, und ihr furchtbar unharmonisches 
GeVieulc, vom Geklapper ihrer Klapperbüchsen {ßlaraca) begleitet, hätten 
für eine Scene aus der Hülle gelten künnen. Der grösste Theil war 
mit kurzen Beinkleidern von BaumwoUenzeug bddeidet; Kmge aber 
vertauschten diese w&hrend des Tanzes mit dner Art von Suspenso* 
Hum, dek'gleichen wir von nnn an in dem nördlichen Theile Brasiliens 
h&ufig bei den Indianern wahmalunen* Die wenigen Weiber, welche 
nch bei dem Zuge befanden, waren anst&ndig genug ^»ekleidet, und nah« 
men am Tanze keinen Antheil, sondern waren während desselben besrh.'if- 
tigt. die hli'incn Geschenke ii: Empfung zu nehmen, die die Zuschauer 
diirbülcn. Die Sprache der ^iponcgi - crcuis und der Caramis seinen, nach 
dem mit Individuen beider Horden vorgcnonunencn Verhöre, ein und die- 
selbe zu seyn. Sie hat i^eie Gutturallaute, und ward langsam, «mit be- 
stimmter Betonung und mit bedeutendem Minenspiele gesprochen. Die 
Identitftt der beiden Horden als dnes Stammes, durch diese Gleichheit der 
Spradie, der Sitten und durch das freundschaflltche Verhältniss unter dn- 
ander erwiesen, ward uns auch durch die Berichte solcher Brasilianer be- 
stätiget, die genaue Kenntniss von dem Zustande der indianischen Natio- 
nen in IMaranfiäo br sitzen. Francisco de Paula RiBEmo, in einer 
handschriftlichen Ablumdlung sobre o Centilismo do ßlaranhäo, und 
Lüiz DR Olivkip.a Fi»;i t;i[\Ei)o i'. AL>ii:inA, vom Jahre 1812 bis 1819 Juiz 
de Fora in Cachiaa ^ den wir in der Hauptstadt wieder fanden, haben 
uns Folgendes mündlich fiber die Indianer dieser ausgedehnten Provinz 
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J)enchtet Von 4«r w«it(nmalNnit»leii Nation dir TapktambmM^ 
fv«|«h* aar Zeit der eratMi Niederiaaanii^ die Kfletan des Coniiiien- 
tee veo der Mflndoy det Mio Mamy Ue sn der des JUo Pari bi 
Beailae hette,' «md yorzüglich in der elbemaligen Capitania de Cumd,* 
jclzt dem Districte der P^Ua de Alc€mtara^ sehr zahlreich war, finden 
•ich einzelne Abkömmlinge in den beiden kleinen Villas der Insel von 
MaranhAo , Paco do Lumiar und J>^nhaes , andere zerstreut im Distric- 
te der f^iUn de yJicantara, lan^s dem Ufer des Bio Itapicuräy nnd in 
der Kiemen P'äia de ß/oniäo (sonst Cardrtx) am Rio Pinare. Als Fa- 
milien dieses allen Stammes sind vielleicht die Tupajaros imd die Cahy» 
Cahya m iMAMchlen, die, ebenfalls zerstreot, «b Sehilfer md Fisdhcr 
Iwsdiiftigt, Ungs den Ufern des Bio Rofiewrü wohnen, wo sie die Pr&- 
gomua do S. lißguol bilden. In der l^ganeM do Pr*udi^la$ «m Am» 
ItapicaHii nahe bei Aldeos Altas, wiAnen Indianer fleiches Namens, die 
vielleicht aoch d^selben grossen Stamme angehörten; sie waren dort 
von denJesnttcn aldcirt, tmd vorzüglich zur Fabricalion von Töpfervvaaren 
angehalten ■worden. Die Mcannajöa {J\'Janaxds) . sollen im Zustande der 
Freiheit jenseits der (^wellen des Rio ßfear/'m, auf den Inseln des let/.tern 
Flusses und zwischen ihm und dem Tocaiüins wohnen^ aldeirl finden sie 
sich in f^inhaes auf der Insel MaranhAo und in den Preguezica de S, 
Antonh, und de S, FeUx im Districte von Benio dos Paatoa Bona, 
Dorfen wir den inAthA<ies anfgrenommenen Sprschproben dieses, an Zahl 
bereits j)^ifar schwachen, Stammes tränen, so gdiArt nach er en der Na!< 
tion der Topmandwaxe, Alle diese civilisirtcn Indianer möchten sidk hödk> 
Stens auf neuntausend bdanfen, welche, im Verhältnisse der früheren Be- 
völkerung äusserst geringe, Zahl nur durch die fnrchhTUclien Verheerun- 
gen der Blattern und anderer aus Eiu*opa eingeführten Krankheiten erklärt 
werden kann. Die Zahl der wilden, und bis jetzt ohne Bürgschafl fried- 
licher Gesinnungen, von den Ansiedlern stets mit Misstrauen beobachteten 
bidianer ist um so grösser; sie wird von Pramcisco db Faui^ Rnsmo, 
vielleicht ilberlriebenv auf achtslgtansend gescb&tzt Die Maranhotten be- 
znehnen im Allgemeinen die ireien Indianer ihrer Provinz mit den Na* 
men derTntifr^ras {jyrrlfyra»\.GameUaB^ BAe^ XatoimioBf GH (sprich 
' SdMu) nnd Oq»mharöes 'in wiefern aber mit diesen Nanwn verschio- 
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doM oder vcrwamdte SlSmme genidnt teyen, ist vn ao tclnnaigar an»' 
«nmittda, «b Alle ia Sillea midi feiiided%eii Geemmmgen gegea «Be An» 
■nedler fibereinkommeii, und im Moode des Volkes neben jenen, tun 
" Thnl coUeotiven Bezeichnungen, ^ne Menge anderer gehen, waÜip* 

scheinlich nur Familien- oder Hordcnunlerschiede «assprechcn. Die Ver* 
suche, diese Indianer zu freiwilligen oder gezwungenen Niederlassungen 
(Descimentos) zwischen den Brasilianern zn veranlassen, haben ol!o fehl- 
geschlagen; ja schon bestehende Ansiedluitgen derselben, wie z.B. üie der 
Camellas in Canjary oder 5. Joze de Penalva (vom Jahre 1785) wur- 
den wieder verlassen; es Mdbt daher zur Erkundigong Über Sitten, 
Gebrinoho, Sprache und Verwandtschaft dieser Natursfthne nur wührend 
der IWegssQge, die von Zeit an Zeit unternommen werden, um sie vom 
Binbrnehe gegen die einzelnen Höfe abanschrccken , oder dann Gelegen» 
heit, wenn einzelne Haufen freiwillig unter den Brasilianern erscheinen* 
Die Timbiraa nennen sich im eigenen Tdiome mit Namen, welche in Crcms 
endigen, und werden von den Ansiedlern in die drei Horden der Timhi" 
ras da IHata (vom Walde) , der Timbiras de CaneUa ßna (mit sclilan- 
ken Beinen) und der Timbiraa de Bocca Juruda [nül durchbohrter Un- 
terlippe) eingetheilt. Die ersteren, in ihrer eigenen Sprache SaecamB' 
crana^ wohnen in den dichten Urw&ldem zwischen den iftoa daMidsa 
vnd /ftffpiciiru, wohin noch keines Weissen Kühnheit voi^gednmgen bt. 
Von den Tlun^iraa Can^Ua ßina oder Corwne- crona sollen aablreiche 
Horden in den , zum Theil von Wald entbrössten, höheren Gegenden zwi- 
schen dem Alto- Mcarim^ dem Alpercnlas und Jlapicw'ü umherschwei- 
fen. Man rühmt ihre Schnelligkeit im Laufen, mit der sie es einem Pfer- 
de gleichthim sollen. Ihre Unterschenkel sind mit Querböndern von ge- 
färbter Baum^Aolie geziert, deren straffes Anziehen von Jugend auf sie 
als Mittel betrachten, die gewünschte Schlankheit zu erlangen. Die Tin^ 
bu*aB de Bocca furada Uieilen sich in mehrere H<M*dens die Aponeg^ 
cran» {Ponegi-crana\Pom-eraMy Parceame-crea^ (Fmiecame-crana) 
und die IIIaceme''cran» oder Cantuua (Coroda). Ihre Niederlasaongen 
sind zahlreich, theils zwischen den genannten Stammverwandten, ihcila 
cwiachen den Flüssen Grajafui und ßlearim, und von da gegen Westen 
In^ zum Suromgebiete des TofiontiM* Binige ihrer grfissten Aldeas sol^* 
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len sich an der Biheira da Faca und nm Bio da Farinha befinden. — 
Die Gamellas nennen sich in ihrer eigenen Sprache Aco-bös : sie woh- 
nen nördlich von den vorigen. Man kennt vier Niederlassung'pn dersel- 
ben in dichten Wäldern zwischen den Flüaacn Turiui-ü und Pinare^ west- 
lich von den yUUu de P^uma mA ßfonfäo. Sie tragen, wie die Boto- 
cndos, '«ine Holasdieibe in der Unterlippe, und sind, so wie Jene in den 
eAdliohem Pro^raeii( Rier der Sclireeken der Ansiedler, vrelche sie lucht 
sehen binterfiaüg überfallen und grausam niedermetzeln. Man wird sidi 
jedoch diese unerbittliche Feindschaft erkl&ren Können, wenn man weiss, 
wie menchelmörderisch manche ihrer christlichen Nachbarn sie mit Klei- 
dnnp's-ituchcn beschcnictcn , die, von BlattergiO; inficirl, die Seuche mit «n- 
erhurtcr \yuth unter den Unglücklichen verbreiteten, so dass diesen end- 
lich nichts übrig blieb, als die Erkrankten mit Pfeilen zu erlegen! Um 
sie im Zaum zu halten; worden, zur Zeit unserer Anwesenheit, von der 
ß^Ua de p'iana aus Strei&Qge veranlasst, wobei man- sich sogiu* anderer 
Indianer als Hfllfstrappen bedienen konnte, da alle Qbrigen Sl&nune sich 
im Hasse gegen die jieo-bö* vereinigen. Wahrscheinlich gehAren «fiese 
Indianer zu dem Stamme der Bäs^ welcher an den westlichen Greneen 
der Provinz von JMctranhao in der Nähe des I\io Tocemlins wohnen, und 
seine Streifercicn bis in die bewohnten Gegenden der Provinz Par« aus- 
dehnen soll. Die Temem - bös sind eine andere Hoi'de desselben Stam- 
mes. Sie werden von vielen MaranhoHen als identisch mit den 3Ianna)os 
angesehen, jedoch mit Unrecht, da diese, nach den Resten, die wir 
auf der Insel MaranhAo zu beobochten'Oelegenheit hatten, vielmehr UdMr- 
hleii>sd der Tt^nnambaz/es schonen» Man erz&hlt, dass diese Temmt^ 
bö» eine sehr wdsse Hantfarbe h&tten. Aelmliches berichtet die Sage von 
einem kleinen Stamme w^Aier BasehmAnner, Cayaea genannt, der anf 
einem hohen Berge zwischen den Flüssen Jtfearim und Cua/ahü , wohnen, 
mit keinem der übrigen Stämme in Berührung seyn, und von den Hol- 
ländern abstammen soll, welche sich, von der Tnse! MaranhAo vertrieben, 
hierher zurückzogen. — Ueber die Cupinharos Isonnlc ich keine andei% 
Nachricht erhalten, als dass sie in den i^iuuden am rechten Ufer des 7b- 
coiUm« hansen sollen. — Die Gi- oder Cez- Indianer sind der nördlichste 
Stamm, welcher sich, von den Grenzen von Maranhäo. an noch weit hi 
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jene Provin?^ verbreiten , und dort in kleinen Aldcaa die Wäldler zwischen 
dorn TocarUifis und Capim bewohnen mW. Man ncnuL folgende Horden 
desselben: Aa-gH-, Mannacgb-gez {Cannacata- gez) , Piaech-gH^ 
(Payco-giz), Cran-gez, Pdnoiäa'giz «nd CHeäta'-giz oder jSaeida 
(0«kr«Iiidi«Mr). Alle diese genaaBten Stlmiiie eellen in Sitten^ind Oe» 
fcriniliwk nut eimoider flbercinkoiniiMiL Sie md kmnt Aiidirapophi^ieii,. 
•endern nähren sich TOrsagsweise von Jagd und PMcherei, welche be» 
eendttre- am Jiio ßfearim und den Seen in dessen Nachbarschaft sehr er* 
gicblg^ ist, überdies auch vom Ertrage kleiner Mandiocca- tmd Bananen- 
pflajizvmgen* Si«^ verstehen mit grosser Geschicklichkeit den Honig der 
wilden Bienen auszunehmen, und das Wachs aus den Waben abznsondern. 
Letzteres bieten sie den benachbarten Ansiedlern zum Kaute an. Sic gehen 
in ihrerHnnMäi meistens gw» nnbeMddet, vnd achiuAdcen sieh nnd ihre 
WsIIhi m Tann und Krieg mit Iranten Federb rnid Sdmfifen ans Z&lmen 
«kd gUatfendcn Simercien v<m Scieria. Sie und loiegcriach« nnd <Be 
dnielnen AUeaS) welche bd zunehmender Vergrössening Colonien von 
sich abtrennen] ld>en häufig in Streit mit einander, wenn auflh Von 
gleidiem Stamme. Der klügste und muthigste thut sich während des 
Kricfi^cs als Anführer hervor, er commandirt durch die Töne seines 
Bore y und hat das Recht über Leben und Tod, ausser den Kriegszeiten 
aber keine Herrschaft. Ein steinernes Beil mit kurzer Handhabe ist ein 
Zeichen von Ansehen. Sie kennen den Geiirauch vergifteter Pfeile; ihre 
widktigste KriegsWalfe ist Jedoch eine Keule von sohvrorem Hohe, la 
ihren UeberttUen beweisen sie Mnge Bwechnong, nnd wenig Schomuig 
gegen die Uelierwundeneni die sie als Solaven' w^fföhren. üKelietaM und 
Mord sind verbeten; der Stehler wird nach Maaasgabe des Gestohlenen 
bertraft; gegen den Mörder üben die Verwandten des Erschlagenen die 
Bhttradie. Sie sind sichere Schwimmer: grosse Ströme übersetzen sie in 
Flössen aus den Stämmen der Buritipalmc. Auf diesen Fahrzeugen kom- 
men sie bisweilen auch streckenweise die Flüsse der Provinz Maranhäo 
herab, wenn sie den Ansiedlern Wachs und CopaivbaUatn zum Kaufe 
bringen. Ihre Festlichkeiten beginnen meistens mit Sonnenuntergang, und 
dancra bd SismenBcht bb gegen den Moi^gen. Sie werden aar Zeit der 
Fraofatlese und bei Veranlaaanng der YeHienrathungen gehaltea. Dia 
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.Keiis«lilMit'derT6c1it«r berfMÜien ndtEücMiiolit; gfgea ili* derWdW 
.find ne gleidigtUtig* Vom Wechsel des Moades leiten »ie ihre Ze'iiret^ 
aoog ab; wenn dieses Gestirn während der Regenzeit, von Wolken be- 
deckt, nicht erscheint, so verlängert «lieses ihre Penoden oft xinverhältnias- 
mSssig, ohne dass sie solche auf andere Weise au berichtigen suchten« Die 
Folge von Irockner und nasser Jahreszeit, von Tag und Nacht, von Blitz 
und Donner ist ihnen eine mechanische Nalurnoiii wendigkeit, ohne dass 
sie rieh einen Urhd>er dieser Ereehdnmigen diehten« UdMilumpt haboi 
•ie Iceine Vonlelhu^ ron einem göttficlten Weeen, und ihre ganze Metn» 
phyaik bcaehrtakt rieh auf die Annahme von Zanbedkr&fken bn Binnelnen 
von ihnen , denen sie deduJb mit scheuer Furcht begegnen. Dieses ist es, 
was ich über die Sitten und die Sinnesart der Indianer von Maranhäo in 
Erfahning bringen konnte. Einige Züge in diesem unvollkommenen Bilde 
beweisen übrigens, was sich im Verlaufe dieses Reiseberichts mehr und 
mehr darstellen wird, dass die Bildung der Autociithonea BraaUiens SU- 
oimmt, je noiicr man von öüden dem Ae^uator itommt« 

CeMa» eteht riut der Haaptatadt der Prov|ns Marmhäo mr 
dmwh den Ploas Jie^pieaa*A in Verbindong. Die Landvvege» welche Iftnga 
demselben von einem Hofe nm andenk l&hren, rind nor filrRdter, Immii 
aber för Lastthiere gangbar, indem sie in den sompligen Pahnenwtidero 

und dichtem Gestrüppe nnr mit Mühe offen gritalten werden können, und 
überdiess den Ueberschwemmungen des Flusses ausgesetzt sind. Wir wa- 
ren also hier an das Ziel unserer I.an<3reise gekommen, und erfreutenuns 
der Aussicht, den übrigen Theil unsi i < r l nicmehmung auf den Flüssen, 
.in wohl versorgten Kähnen, mit gruäscier Bequemlichkeit, so wie unsere 
geschwiehte Oeanndhrit ee forderte, anriUiren m kAunen. Die Lastthiece 
wueres Trappe worden hier «n die tkmbt^^t'o» v&ckmttf wdche, von 
Zrit m Zeit» mit nahlreiehen Kavnvanen» die dreihundert Legone lange 
Landrriae <ll>er Qeira» nach 8. Priis uid Natividade nntemehroen, um 
jene emllemten Theile der Provinz von Goyaz mit europäischen Artikehi t 
zu versehen. Der Hio Itapicurü, bis zu dessen Quellen noch kein un- 
ternehmender Brasilianer vorgedrungen seyn soU^ läuft südwestlich von 
.Cachia» last immer parallel mit «einem südlichen Nachbar« * dem Bio 
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Pcme^^yha nach N. 0*; M genanntem Flcdeen hingegen nfminl tr 
>in« andere Riditimg, nadi N. W. an, und fliegt in vielen Krtemmik* 
^tt dem Meere m> Von CoeAnM aofivärts bia in das Gebiet der 
guexia dos Pastos Bon» oder de S. Bento das BtdfM hi er, sowohl 

yvcge.n Seichtheit, als weg'cn häufiger Wasserfalle, nwr in sehr Weinen 
Kähnen fahrbar. Abnärts aber nimmt er, obgleich ausser der Zeit des 
Hochwasserä fast überall nur sechzig bis achtzig Fm>;s breit , grosse und 
schwer bcladene Fahrzeuge «af. Da eben jetzt eino Bari<e nach Maran- 
Mo abgehen sollte, welche Qns tSn »iehere« und angenehmes Unterkom» 
men darbot,, m. kftrzten wir onaem Anfendialt in Caehiaa ab, md beso» 
gen am Abende des 3. Joniue das Zdt, vrelches swanzlg Posa Ober dem 
Flusse auf einer Ladung von dreihnndert and l&nfkig Baumwollenbaileo 
war ausgespannt worden. DieScIulGirth mit diesem nnlcnksamen Fahrzeuge 
war so langsam, dass wir erst am dreizehnten Tage die Mündung des Flus- 
ses erreichten, und da sich besonder«? während der Nacht dichte Schwar- 
me harpyenartiger Mosquilen einstellten , war diese Reise nicht blos lang- 
weilig , sondern sogar quak oll. Der Fluss , dessen Bette aus einem mür- 
ben Sandsteine besieht, beschreibt zahlreiche kleine Krütnniungen, so dass, 
wenn er daselbst xaglelch mit erhöhter Geschwindigkeit l&oft, die gross* 
te Vorsicht nothwendig wird, damit das Fahrxeug nicht auf zahlrei- 
chen SandbAnlie getrieben, oder am Ufer umgeworlea werden Die erste 
Stromschnelle dieser Art," bei dem Hofe Barriguda, erreichten wir am 
dritten Tage; um sie sicher zu passiren, ward das Fahrzeug mit Stricken an 
Bäumen des Ufers bcfeslii?!, und nur lanjjsam vorwärts gelassen. Der Canal 
des Fahrwassers befmdcl sich in der Mitte 'ks Stromes. Das Boot war auf 
beiden Seilen mit Bündeln von Blattstielen der Andajapalme (hier Palmei- 
ra) verschen worden, um das Schwimmen zu erleichtern, und wir über- 
wwiden glfiekUeh sowohl diese Schwierigl<eit, als am folgend«! Tage die 
IhnBdien Cußhoeiraa da Anpc«i nnd do Gato^ deren Canal sieh l&ngs 
dem nördlichen (rechten) Ufer des Husses hinerstreckt. Unter der Kn- 
mtodong des Ria Codd^ eines vtnestliehen Nebenflusses, dessen Ufer voD 
v^lden Indianerstämmen bewohnt werden, steigt das waldige Ufer steQ 
an, und der Fluss bewegt sich in einer starken Krümmung mit Heftig- 
keit fiber ein Felsenriff, das nur an der Nordseite Fahrwasser äbrig l&ssU 
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Ab tfifltBf SinUe, ^er sogenannten Cachoeira Grande ^ mmste cUw Päbi^ 

zetxg erleichtert \Tcrdcn, und obgleich die Seila Mirissen, durch welche 
der Schiffsmeistcr den Lauf zu hemmen smrhte, ward doch auch diese Go- 
Ühr glücklich übersinnden, und von ntm an ward die Fahrt gefalu^loa bis 
jEur Mündung, weil der Fluas, dessen Hochwrassir in den Monat April 
fallen, noch ziemlich wasserreich war. Gegenwartig fanden wir selbst in 
einer Höhe von «nrnueig FoM 1li»er dem Weaserspiegel die Sporen der 
TontfigegangenenUebemlnvcroiiMiiig» wdche »Mreic^ Blume enlwunsel^ 
vnd dAdordi unsersr« Pabrt eia geföbrUelie» RtDdemiisi in den Weg 
klgt hatte. ObglciGb da« Rinnsal des Flusses im Allgemeinen sich «teil 
und geschlossen eriieb^, waren doch viele Gebäude der benachbarten Hfllt 
beschädigt worden. Je weiter wir uns von Cachias entfernten, um so 
häufigf^r fanden wir diese Fozendiis, deren ausgedehnte BauHchheiten auf 
die Wohlhabenheit ihrer Bewohner schliessen Hessen. ^^ nhnhaua 

enth&lt eine hinreicheudo Menge von Gem&chern, i^t aut der einen Haupt» 
Seite wSx «aem Vorhsnee {f^arande^ verstiien, imd, eo wie £e hohen 
Waarenh&oser, veat Segeln gedeclo. (Vergl. die Ansicht änes solchen 
Hofes in jlfiirf. Ptdnu #« 6s.) Von CaMu in die.Näfae des FliiMet 
Codä erOfinet sieh das Land zwisclien der Waldvegett^on des Ufers ^ dio 
mehr oder weniger hinaufsteigt, in üppige firisciie Wiesen» die iheils von 
niedrigem Buschwerke oder von Andajapalmcn «nlcrbrochen werden, Iheils 
weithin frei nach Osten und Westen sich ausbreiten. Gegen Norden aber 
erstreckt sich der Wald vom Ufer de» Flusses an unuaterhrorhen drei, 
vier und fünf Legoas landeinwärts. Wenn man uns die Ociaude dieses 
Flusses als den fruchtbarsten Erzeugungsoit der Baumwolle, und über- 
bau^ *ale das dem Ackerbane jeder Art g^Snstigste Gdbiet der Provins §«• 
si^dert hatte, «o belircmdete es uns anOngticli, verfaältnissmässig nur ed- 
tan Pflannrngen nwischMi den onbeliauten Wald- mid Wiesenstrecksn za 
erblicken. Allein bei einigen Besuchen in den Baumwollenplantagen er> 
m&rte sich uns dieses durch die fast unglaubliche Fruchtbarkeit. Oi>gleich 
in der gegenwärtigen Jahreszeit nur eine vorübergehende und untergeord- 
nete Rmdte eintriu , f uideu wir doch In einigen Baunivvollcnpflanzungen Alles 
gleichsam ^^ elss aui^'cflogen von den zahlreichen Kapseln, die sich eben cröfT- 
osL hattea^ und wir konnten uiu uiierzeugen, dass eine Püan^ung, welche 

io5* 
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». 

fie Ufer dieses Flnases olme VtAeAm!timg efamlhme, das BeÜMiss 
von ganx j^wopa an BnuBwdle* dedieii kAcmle. Diese grosse Fn uiM k m» 

keit des Bodens, welche daran «rinnerte, dass wir uns hier in derNilie deo 
Erdgicichers befanden, bew&hrte sich auch an den übrigen Arten von 
Früchten. Zum crstt^n Male sahen ^vir hier die Bananenbäume (hier ßa- 
coha genannt) von dem Gewichte ihrer Früchte niedergezogen ; gewöhn- 
lich trägt ein Stamm achtzig Früchte, unter denen mehr als die Hälfte 
über einen Fuss lang sind. Ebenso en*eichen hier die Kolben des türki- 
sdien Korns, die Kflil»isse, WassennflIonMi vnd G<^aven dne «nsserep> 
dentliche OrOsse. Die Bananenpflanzongen erstrecken sidi nicht scken bis 
nnroittdbar an das Hoohnfer des Finsses, dessen Gehinge wegen htafiger 
Bewachsung mit Gestr&ach imd Palmm sich weniger, als das des Rio de 
S* Francisco für Anpflanzung von Wassermelonen und ähnlichen Gewädk» 
sen eignet In der Nähe der Pflanzungen fanden wir nicht selten den 
Abacatcbaum {Pcrsca gratissima^ Gaertn.')^ dessen Früchte, von der 
Grösse und Form einer ansehnlichen Birne, um den Saamenkern ein, mit 
Zucker genossen, ungemein angenehmes und erfrischendes Fleisch darbie- 
ten. Die Hilfte der Reise, bis xn der yiüa de Itapitxird Meränf ff«p 
nnsere Sciuffialirt langsam nnd langweilig; das Pahneng sdess bald anf 
Felsen mid Sandbftnite, bald blieb es in den Banmstftmmen hingen, wdk 
che von der grossen Udiersehwenunung £eses Jahres sasammengeffihrt 
worden waren. Tnser aller Schiibmwster behauptete, dass die Sandbänke' 
des Flusses stets imZonehmen seycn , und durch die Urbarmachung der Ufer 
vermehrt würden, deren aufgelockertes Erdreich sich herabsenke. Die 
erwähnte Villa, welche wir am lo. Junius erreichten, liegt auf einer Er- 
höhung am östlichen Ufer des Flusses, und verkündigt im Aeusscm kaum 
dal betriUditUchen Handel, welcher von hier aus naclt der Hauptstadt und 
entlang dem gansen Ufer des /^dpieuni (Ribeira doRapicurä^ getrid»ett 

^ vHrd. Dieser Ort, firflherbin Fe£ra genannt, verdankt sdne Entstehung 

dttn lUndi^ehhandel, indem von ihm aus die ans Piaahy nnd dem Innern' 
von Maranhäo kommenden VielilieeQden von den Sertanejos g^jen ihre 
Bedürfnisse verhandelt worden» In den meisten Hinseni sind L&den fr» 

^ öffnet, worin grosse Lager von Kattunen, Eisenwaaren, Porcellan- und 

l^fergeschirren, Wein, Liqoeors und Victoalien ans Portngal zum Kmife 
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«DsU^wi. Hier Kftifirt der Pfiurer (^jforu» eol/oi^^ * 
-KMupiels, dae sich hh an die Grenzen de« von Caciüas erstreckt Wir 
hatten das Vergnügen, in ihm einen «ehr imterridkteten und wOrdtgen 
Mnui M finden. Sowohl das Land selbst, besonders die Entfernung der 

Fazendas von einander , als die Sinnesart der Einwohner , erschweren die 
Cesc>iSf\e TiTid den Einfluss der Verkünder des Evangeliums. Dn die 
SchiiTTahrt von hior nns mindere Vorsicht erheischt, so verlicssen wir den 
Orl Nachts im iMondcnschcin. Wir beobachteten den Einfluss der Ebbe 
und i'iuth, welche hier bereits sehr beinerklich ist, obgleich kein Meer- 
wasser so weit streoriadW&rts gefOhrt wird. ' Bs ist eine hdchst interes- 
«anle Erseheiiiong, dass die KflstenflOsse Brasiliens hei gleidier Wasser* 
messe die Bewegung der Ehhe nnd Plnlh um so entaehiedener darstdleo» 
je niher sie der Linie liegen. Vielleicht' ist auch die Erscheinong Jener 
eigenthflmKchen Pluth in gewissen Flüssen, die in verhältnissm&ssig viel 
gwngeper Zeit fluthcn als sie ebben, mit dem cnv&hHten allgemeinen 
Factum in Verbindung zn brino^f^n. Pie-^e f igcnlhümliche Art der Spring- 
flutb , in Brasilien Pororoca genannt, kommt auch in einem Flusse der 
Provinz lUwanhao ^ dem Mearim vor; viel häufiger aber und gewalti- 
ger in melireren Flüssen der Provinz ParA, wo ich sie zn beobachten 
Gelegenheit hatte, nnd seines Ortes anafthrlich beschreiben werde. Wäh- 
rend der ersten Nadit, welche wir stromabwärts schiAen, worden wir 
. divoh das dorclidringendo hrfihende Geseitfei eines Vogels in Verwwide- 
'rang gesetzt, welcher in zahlreichen Haufen die grünen GehOsdie am \Ma 
besetzt hielt, tind sich durch die laute Nähe der Menschen nicht stören 
Hess. Es war der sogenannte Zigenncr {Sigana, Opislhocomns cristO' 
tus. III.) ein schöner, hfihnerartiger Vogel, welcher zwar grösstenlheils 
vüit Vegetabilien lebt, aber wegen seines unerträglichen Geruches nicht 
gegeseen wird« Grosse grüne Iguane (Iguana viridis ^ Spix Lac. braa, 
f. 6.) finden täth hinfig an sonnigen Orten des Sandofers, nnd War- 
den von den indianisohen Bootsmftnnem eifrig ▼eifo%t, um in ihrer 
Kftche statt des gew4ftnB«hen Sabcfleisches eine köstliche Schfissel ans- 
somaehen. Im Flusse finden sich nicht eben selten Zitteraale (hier Po- 
reufue genannt, Gymnotua electriem, die den Badenden gefahrlich 
wuL Wir fingen ein Meines Eacemplar, das so heftige Schl&ge anf ans' 
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MttUite, dftM wir es im ereten Sctvedten Ins Wasser zvr&cIdfidHn Et»» 

MOr D«r II* Mai brachte uns niMdi JUiffuel, einem sehr ansgeclehflh 
ten Pfarrorte, dessen Einwohner, meistens farbige Leute, und darontef 
etwa dreihundert Indianer von den Sirtmmea Tupafaro» nnd Cahy-Cahys^ 
sich durch Fisclilang und Schiffahrt nähren. Diese Indianer, zum Thell 
selbst vermischt, sind die letzten Reste ihrer St&mmc; sie sprechen he> 
reit» «Mir dio Lingua Ooril waA AOdi geläufiger portugiadbeb. Ilirv Vnw 
«ioigimg und Cotonisation unter, «nem Gdstliehen iat Werk dtir Jesuiten. 
Wir musaten hier die Bbbe erwarten, «nd «eisten deehdb Heise anal 
nach Mittemaeht fort. Einige Standen Fahrt bracluen uns naeh Ptu Si- 
mdo, einer aus zentreoten H&nsem bestehenden Ortschaft, WO ein Tlieil 
unserer SchifTsIadung, wef»en seichter Stellen im Ffthrvrasscr, abge* 
nommcn wurde. In der Nähe des Wanr^nhausca , worein man die über- 
flüssigen Baunm'ollensäckc niederlegte, bcsit_zt das Kloster der beschuhten 
Carmelitaner von Maranhäo einen grossen Hof, Fazenda do Carmo 
oder OUariaf worin neunzig Sdaven grösstentheils mit der Verfertigung 
Yon Töpferarbeiten besdi&ßigt sind. Der in der NAhe vorfindfiehe sehr 
frine grane Umni vnrd in drd Oefen su Holihnegdn, Badhstdnctt nnd 
irdenena Geaeliirrs^ vonflglioli aber an grossen randen Tftpfen tnnd 8ob4saeln, 
verarbeitet. Man glasirt diese Geschirre nieiit, sondern begnügt sich, th^ 
nsn durch das Bestreidien mit Wasser, worin ein ockerhaltiger Thon 
»hg-eneben worden, eino rothe Farbe mitxuthcilen. Obgleich das Mate» 
ri <1 dem des Töpfergesch in fs von Rio de Janeiro gleichköinn^l, werden 
dennoch die kleineren runden \V asscrlüpfe mit ^wci Münduni;ca von dort 
her nach Maranhäo eingeführt. Austwir diesen, sehr «inlräglichen Erzeug- 
lüisen der Töpferei, banet man im Hofe etwas Baomwolle, und midMft 
einiges Rindvieh, beides nur für den Bedarf des HansM. Die Faaendn 
wird von einem KloetargeisUi^hen verwaltet, der nach drei Jahren von 
einem Collagen abgelöst wird. Sie ist nicht das einziges Besitsthom jenes 
reichen Klosters, denn eiiko. andere Fazenda, am Bio Meorun, mit glei- ' 
eher Anzahl von Sciaven versehen, liefert ihm vorzugsweise das Schlacht» 
vieh, und hauet Zucker. Ueberdieses haben die Carmelilcn, gegenüber voa 
der St ) Ii MaranhAo, ein Uospicio de N. S. do Born Firn, das zwnr tin- 
abhaugig vom. Kloaler, aber uaUir der Oberaa&icht des l^igarm i^rovia» 
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eiei ^tAA, wilohar anbh fUsr die Camditeii in der PMvins IM dSe eibep* 
ettt, Tom ProvmeiAleii sn Lbeeboii eingesetfite, BehArde ist Dem Orden 

der Religiösen vom Berge Carmel waren, nach der Vertreibung der J*» 
Suiten, in den beiden nördlichsten Provinzen Brnalllens viele der Geschäfte 
übertragen worderi, welche letztem vorher oblagen, und er stehet, we- 
gen der Thätigkeit, womit er, nach Kräften, dem Bekehrungsgeschäfte 
der Indianer obliegt, in allgemeiner Achtung. Ihe Zahl der Fazendas- längs 
dem Fluss wird von hier an inuner grösser; sie gehören zu dem Kirch« 
q)ide jPreguezia de N, S, do Btaario, gemeiniglich Itapicani Grande 
genannt, wo dn Commändent die Pisse der Heisenden oniemDieht. Die 
Wer des Flnsses ftngen von fatiw «n, sich mit' der «gentliAmlidken Ve- 
getation des Mangne {Rhizophora ßlanglcy L.) zu bedecken, und, die 
Nilie des Oceaas «n beurkunden. > In dieser Gegend hatten die PoHngie- 
sen r. J. 1620 am rechten Ufer de'^ Flusses ein Kleines Fort, Fortaleza 
do Calvario oder da f^era Cruz, errichtet, das bestimmt war, die feind- 
lichen Indianer von dieser Seite abzuhalten, seit gernumer 2ieit jedoch 
wieder in Trümmern liegt, indem wir, liier an's Land getreten, nicht 
olme Interess« die degreioiie Gewalt Ae» Pflanzenwnehses betradileten, 
der, gleichsam dfersüditig, die leisten Sparen menschlicher Thätigkeit m 
sertrttanmern oder ni bedeclien strebt, w«r die Mannschaft besoh&ftigt, ds« 
hochbeladene , schwerfällige Fahrzeug durch die Klippen zu geldten, über 
welche sich der Fluss, den Ruinen des Forts gegenAber, weithin ver^ 
breitet. Diese Steile ist die gefährlichste in der ganzen SchifTahrt desJfUo 
Jtnpieurii, und erfordert die ^rösste Sorgfalt. Gewöhnlich fuhren die Pi- 
loten { Passaefores) ^ vvelctve oberhalb am Ufer wohnen, die Fehrzeu^jc 
wahrend des Hochwassers durch die schmalen, wirbelnden Canäle, und 
wagen es kaum, g^nz kleinen Kähnen (Caacos} denselben Weg anzuwei- 
sen, wenn die PelsenrilTe, die sich etwa avf £e Weite dnesFBntenschna- 
ses doreb den Fluss erstreeken, bd der Ebbe von Wasser waren ent> 
UOest worden. Wir waren so glücMicb, die gefthrüche 8k^ (CocAtf- 
eira, d. h. den Fall) gerade im niedrigsten Wasserstande, mn Aifittag, 
zu überwinden, und am Abend an]<erten wir bei Mangme jilto, zwi» 
echen mehreren , mit dichter Manglewaldung bedeckten Inseln, gewisser» 
maassen schon ausserhalh dea Flusses, dessen Auaflnss in den sumpfigen 
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NSedermigai der KAcfce mittelst mehrerer Aimft, unmittelbar unter den 
Falle beginnet Soweit der Floss in dieser Gegend die GebirgsfomMi- 
tion blosslegt, fanden wir sie aus Granit bestehend, welcher, wie der 
von der Serra de Tiuba in Babia , grosse Massen von Pistacit cing^oknefet 
enthält. Am flomselben Gesteine besteht das PÜasler der t'rcguezia de 
Jtapicurü Grande. Unmittelbar bei der Cachocira erschien der Granit 
durch Beimengung von vieler Hornblende, die den Glimmer vertritt, ia 
•in tyiBDitartiges Getttin übergeh«iid. Uebngeiis tritt ia dem «Bleraii 
Fliu0gd>iet« des Mapiemni^ yne s« B. bri Pai Simäo v. «. a. 0«, aiaht 
•eilen eine SnfdrteinfonDAtioik «nf» welelia «ne groben and ktebarcA 
•tnmpleckigen Quarzkörnem besteht, die durch ein röthlich- oder vioUet- 
braunes Eisenoxyd verbunden eiad« * Hie vaA da geht das Gebilde durch 
bedeutenden Gehalt an Eise'noxyd in einen reichen Sandci-;enstcin über. 
Dasselbe Fossil bildet, wie im Verlaufe dieses Berichts angegeben wird, 
die Formation der Insel Marauhäo, und eine« grossen Theiis der Gegen* 
den am lüo das Amazonas. 

* 

Ale die Nacht herdAdnnkelte, imd dae VhrmmunA im bebren Glen- 
M der Aeqiiatorielgestinie eicii Aber wie enaspannte, kdrten wir, warn 
creleB Mela wieder nacb dner IddenevoUen Zeit, den Ooean rwMibeii» 
Bisher hatten wir, erhärtet unter ,80 manchem Schlage des Schreckens» 
des Kummers, der Noth, die weicheren Gefühle verschlossen gehalten; 
aber nun, wo das trennende Element selbst uns an die Enlfernung vom 
Vateriande mahnte, lösste sich Alles in uns in das bitterste G»»fiihl der 
Sehnsucht auf , und die ganze Last der Gegenwart ward . uns MüULusen, 
. Kranken und Niedergebeugten klar. Noch abneten wir nicht, wie nahe 
aehon die Arme eines Frenndes waren, .berek uns n^t hrfiderKehef Liebe 
an nmfangen und zu pflegen. No«h konnten wir nicht wissen» wie 
•dion ein edler Britle, Robbrt Hasimni, <— sein Name wird mip stets 
Wohlhot.seyn, — - selbst ohne nns perstalioh an kennen, ans reinpleF 
menschlicher und wissenschaftlicher Theilnahme, Ar uns besovgt wwu 
Wäre dem Reisenden ein solches Vorgefühl gegeben, SO würde er auf eines 
der schönsten Eru'prbnis'se auf Reisen, dir Büdanis^ des wahren Mulhe», 
verzichten müsaen. — Der Morgen graute, und wir erblickten rings um 
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anc W, mf dem safUgen OvQii4«rUiKeri>iiiaie sahlreklieOrappen von dem 
foAea lUb, GwWi, (rontaiw rnfter, iL.) ritsen, -dBe woUgefiUlif ihr 0«- 
fiedar m den «ntsn StraMen der Sonne gtlnsen lieaoon. Wir nohaMii . 

die Erscheinung des schönen Vogeb als gute Vorbedeutung, und fuhren 
heiteren Gemüüies, b^^ünstigt vom Landwinde, zwischen den Mangoe- 
9»S9 hin, bis wir, nach einer Stunde, das hohe Meer erreichten. Die 
Insel ßlaranhao, worauf die Hnuptstadl S. Luiz^ das Ziel unserer Reise, 
liegt, wird auf der südlichen Seite nur durch einen schmalen und seich- 
ten, fiiui Legoas langen, Meerarm {Rio do Mosqmto) getrennt, der hier 
knun dr^nmdeii Püso Brrite hoL .Dicoer Conal oelst. die bdden grosaon 
BSeegriMichten nüt einander in Veriilndmig, wdehe die Inod, vnd icvrar ^ « 
AiAia d0 S» Mareo9 im Weotcn nnd die ßahia de S* Joxä im Oolen, 
▼om Conlincntc trennen, und welche htÄ der, in diesen Gew&ssern sehr 
m&chtigen, Ebbe so bedeutend «itleert werden, dass dann die nutMangiM 
bedeckten Ufer weithin blos liegen. Die SchifTahrl von hier aas nach der, 
aul der Westseite der Insel gelegenen, Hauptstadt folgt dem Hio do 3Io»- 
quito Yn-i dahin, wo er sich, östlich von der Mündung des Rio Mearintj 
in den westlichen Grund der Bcüüa de S. Ularcoa verliert ; dann geht 
de ah den IMtotan nach N. O. Dieaer Weg, den di« Piloten sa swan» 
ng Legoaa LAnge anachlagen , ist unangenehm wegen der Veraflgcraiigen 
dnreh Biiba nnd Phdih, nnd idc^t obne.Gefitfar, w^an der Pasa^ im 
Boqaewräo^ einer kiipplgen Gegend in der NAha dea Hafena. Wir sogen 
daher vor, den kfiraercn Weg quer durch die Insel einzuschlagen, und 
das Gep&cke, unter Aufsicht des einzigen Dieners, der uns übrig geblie- 
ben war, zur fieo weiter fuhren zu lassen. In der Fcaenda ^rraycd, 
wohin wir uns übersetzen Hessen, werden Pferde gehalten, um die Rei- 
senden bis zu dem Flusse Bactmga zu bringen, auf wpIcUi tu nian sich 
einschiflH, um zui- Stadt zu gelangen. Bevor die Pferde von der Weide 
gelioU vrarden, halten wir Gelegenheit, uns mit eteam Zweige der \akt^ 
atrie helanmt tn madien» von dem wir variier nodi nicht gehdrt hatten. 
Wir aalian nimKeh HirschliAnle) wdche.ana dem 8crtfto am RioMetarhn 
gebracht worden waren, in Affilch «nweichen nnd gerirni,* wodordi aie 
sehr weioh und zart werden sollen. Der Pazendeiro , aus Searä gebürtig, , 
schien mit den Gowcrboa vertraut, wddie ihr Matena! von der dort an 

U. Xh«il. I^Q 
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•ifrig BetriebeMii Vidisoeht eiimlteii. Er aeigte uns «ehr gut gegefittw 
Rinds- und Ziegwileder, za deswn Znbcreitaqg man sieh dsrt voirallgfioh 
4ct Odiseniiinics bedient, und mehrere Sorten von fdner Seife. Wenige 

Jehrr.eliende werden hinreichen, um die nördlichen Provinzen Brasiliens 
"^von der Einfuhr dieser Artikel aus Europa und Nordamerica'imabh&ngig 
zu machen. An den Secküsten der Insel fanden wir hier den Meerfen- 
chel {/iatts rnarilimay JL.') sehr häufig; er wird jedoch von den Einwoh- 
nern nicht so henützt, wie von den Colonisten auf den Antillen, welche 
bekanntlich eine sehr wohlschmeckende Essigeonserve daraus beizeiten. Der 
Weg ^von 60t ' Fax0nda Arraycl^ drei Legoas wdt in nordvrestlidker 
, Riehtiing, ftthrte tons durch lüedriges fkichtes Lrad. Wir erstsnnten, die 
grttsslenitiieilft niedrige, an Staehelpsiliiien reiclie Waldung so wenig ge> 
Bebtet, vnd AnpAansnngen nur $0 selten m sehen« Bei der Fmat^äa da 
Baeanga bestiegen wir ein kleines Boot, und ruderten in dem, von der 
Eb)ic stark entlcerti»n, Hio Baeanga liinab. Dieses seichte Blntifenwasser 
, breitet sich, nach vielen Windungen, in grosse und grössere Pnrhten aus, 
und tritt endlicli in ausgedehnter Fläche mit dem Of:«*aii zu^ununen. Die 
Stadt erhebt sich am nordüslliciicn Ufer der Hafenbucht auf niedrigem 
Oftd sdir nnglwchem Gnmde, nnd gewahrt, von dieser Seite gesdien, 
nidite weniger als einen groesartigen Anblick* Wir landeten im Hafen^ 
«nd gingen sogiMch dnrdi die Strassen, die Stadt sa besehen, ßn 
gnier Gemua liess uns noch am Abende den grossbrittantschen Gonsol be> 
aadien, an den wir Briefe brachten. Welche Freude , als uns hier in 
RoBBAT Hbskbth Esq. ein Mann entgegentrat, der in reinster Liebe für 
)ede wissen^rhaflHche Bestrebung und in edelster Bildung des Gcmüthcs sich 
]>erafen fühlte , uns kranke Reisende aufzunehmen, und mit zartester Gast- 
freundschaH: zu pflegen. Seiner wahrhaft brüderlichen Sorgfalt verdank^ 
ten wir die Wiedergeburt zu Gesundheit und Leben; und wenn ich anch. 
Ider daa Oefthl de* Danket «naapreche, adbat auf die Gefahr hin, seiner 
BesdMideidint m nabe zn traten, so wnrd dieaa der geasAUivolle Leser 
dannocli gaaiemend finden. 
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JtnoMrhmg xnm (bitten M apUA 

(t.) Die Froductioiukosien der BarnnwoD« ia i«t Pranni MarmihSö werden von Gayo« 
m (a. 0. S. S64.) fo]gendernui«M«n berediRet: 

Fütifzip Sdaveu erzeugen in einem gut(ui Landstriche neben einer Quantität von Reis nr.i Man« 
dioccamehl, die hinreicht, um sie zu emübreo, um die Ackergeräthe in Stand zu halten, und die 
Koatoi ier Anmcian xu d«diai, jiDirlidi im Dardudiniite 2000 Arroba« B«ititn«olIenHMniiai (M» 
goddo em carofo), oder 600 Arrobas reine Wolle (JlgoJdo em pluma), nach Abzug des Zehn« 
ten. Die iäglidie Arbeitsreute eines Negers darf nicht unter 200 Reis augenommen weriden. An- 
gesdilagcn, iaa» er ti^idi «« Bete aa aaJanii aabeik dm BemawellaiitoM fiwÜaulieiHha, iv» 
beiten, an diesem aber 120 Reis Terdka«, Hod dauM, aadt iibntg 4er Semtige, 3e« Ta|e iit 
Rechnung kommen, Leliiuft sich: • 
1} der Arbeitolohn von fünfzig Negern cnf 1,800,000 Reia. 

«) Fiwte m 109 fiSekeu (mit 601» Amb» Banan»«ill4») -vwi An VlaiilMgeB 

nedi der SjMdt, im DordiMinJtte jm «C« B. tpjStt » 

3) Vierthalb Varaa grobes BaumwoHenzeug für joden Sack, oder 4 Holloa de 

Panno'ji 18,000 R ......* 72,000 » 

4) Dr^halb Rollen dmelben Zenges, um die Sdiven sn^Mleidea . 45,ooo „ 

Sitmaut 1,967,600 Reis. 

Nac^ dieser Berechrnng wäre Jer reale Werth einer Arrolja Baumwolle in Maranh^o auf 
2,300 Rcüs anzuschlagen; und die Lager- und Conunissionsgebiihren, die Assecuranzeu u. dgL 
daxngerechnet, dürfte man den wahren MIttdwerth dieaea Piediiclee, wenn ea mr Aaafnhr be- 
reit i^t, auf 4,000 Il<--is aiiiielinien. F.s sclieinl, als würde kein anderes Product der L.indwirlhsclijift 
in dieser Frorinz mit Tertuütnissmässig grösserem Nutzen erzeugt, und schon darin mag der 
Gnmd liegen, wernm der Anbau Ton tiitldseliem Koni« und von der Mandieeeawuxd luaweileB 
bis zn dem Grade vernachlässigt wird, dass M.ingel und übergrosse Theuerung dieser noihwen- 
diäten Nabrnngamtttel eintritt. Scfaen Öfter als einmal ist in der Stadt ein aolciier Maa|^ aa 
dieiea EneagaiMen eingetreten , deat die Elawobaer fiiit aar auf dos Rais angewieMii warOt 
deasen, jährlich im Durchschnitte auf 600,000 Arrobas steigende, Production einer Hungersnoth 
vorbeuget. Auch die Zufuhr des SchUchtviebes wird auf gleiche Weise bisweilen Tcmachlossigt 
Dos meiste kömmt ans den Flurea (bier Ptrixet) am Aio IUearim nud J» AnatajiAa, welche, 
«ibnnd eines Theüs de« Jahres, waaa sie überschwemmt sind, nur nothdiirfUg Weide darbie* 
ten, weshalb man in jenen Menaten vo-t rl-^r Zufuhr aus Pijuhy at>?i,ingl. Uebrigens wird die 
Versorgung der Stadt mit Schlachtvieh von der Regieruug an gewiss« Personm, mit der fiedin- 
guqg, e&ien Axirlea Pteti «n heUen, TerpadilBti eiae Maaaac^gcl, wdeh« etedMb gwigwl ii^ - 
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Viertes KapiteL 

Aufenthalt in S, Luiz do Maranhdo und in dessen 

Umgebungen. 



Der Ciäade de S» jLuiz do Maranhäo gebührt, rücksichtlich ihrer Be- 
völkerung und ilires Reichthumes, der vi«rte Rang unter den Städten Bra- 
siliens. Sie liegt, auf dem wcsliichen 1 heile der Insel, &in nöi*dlicheiK 

Ufer eima* L4uidzungc, wduli» xvriMheii den brndoii Flflaten, odor ridid* 
ger Buchten, dem Bio de S, J^nmciM^ im Norden nnd dem Mh da 
Batmga im Süden, hervertritt» Das filtere nnd vdkreicÜere Stadtvierlei, 
Bcdrro da Ptaia Grand», welchee das Kirchspiel ds N» ^enAor« 

da f^ictoria ausmacht, unmittelbar am Ufer auf einem sehr unglei- 

chen Terrain. Die Häuser, zwei oder drei Stockwerke hoch, sind gros- 
stentlicil^ aus Sandsteinquadcrn erbaut, und ihre zweckmässige innere Ein- 
richtung t nlspricht dem soliden, jedoch rein bürgerlichen Aeusseren. Di© 
Slrasäen aber sind ungleich, zum Theil hügelig, und schlecht oder gar 
nicht gepAastert. Die Residenz des Gouverneurs bildet eine ausgedehnte 
Parade, der ab«r die, einem eoldmi Oebftode mliommende, Wftrde irad 
Biegens fehlet Dm dhemelige Jeeoiten^ollegiimi, dae Raltümie nnd dae 
6ffentliefae Gefiingniee nclimen die flbrigen Seiten dee «oigedelailnn Pletaa» 
vor jenen Gebfiuden «n. Weiter landeinwfirte breSlefc aiel» daa zweite 
Viertel, Bairro de N* Sen/wa da Concei^ao, aua; ee beeleht e«84HW» 
' stens kleineren, nicht selten mit Gfirten and Pflansongen umgebenen Ge- 
b&oden, nnter dmen aicl» eine groeae Gaaeme, Cmnpo de Oarigu« gc- 
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iiMHit) •MBoduwb Karnieat nnd Oenrnse zü diesem Geb&nde hatte man, 
aallMI sugehaacn, ans Lissabon kommen laase^ aUein sie wurden ftu* das 

lligflhH^ Geb&ude za schwer befunden, und liegen noch unbenutzt. Neben 
den beiden Hauplkirchen besitzt die Stadt noch drei besondere Kirchen, 
zwei Capellen, die Kirchen der vier Kld«ter (der Kapuziner, Carmeliten, 
Mercenarii und der Nonnen vom Gelübde des hl. Auguatinus), eine andere 
für das Militär, und eine, welche za dem allgemeinen Kranken- und Ver* 
soi^ungshAuse (Cma da ßßtwicordiä) gehört. B» ist mertcwOrdig, daaa 
mehMre «fieser Kircben nödi ,in der neneslea Zeit anf Koatan wnselner 
Bürger erbant worden ^nd. Dm HbßpUw da N, SenAora JMSidir» dl» 
DtOMf ehemalige« Bceitetfaitta der JemÜen, ist mm MBBcirspital «mg«- ^ 
wandelt worden. 

Die VeriVipIdij^-nnf^sansiallen dieser Stadt sind im Vergleiche mit 
ihrer Wichtigkeit höchst unbedentend, und fiberdies» nur mit schwachen 
Gamboneik besetzt. Auf einer Anhöhe der nordwestUchsten Landspitze 
der Insel, in gleidbor Richtung von der Stadt, liegt das kleine Forf« dß 
& Mare&My «n beÜMtigter viantMg^ Thurm, mehr geeignet ftr das 
fiignelement der dA- und ansLanfimdan Sehilb, de aar Beschttbong der 
BinfiJwt Anf «Snor andern Landannga, nnd unmittelbar am.BingBnge 
desHaAns, be6ndet «ich das Forts da Paata da ArSa^ innerhalb dessel- 
ben, ganz nahe an der Stadt stehen noch die Reste eines alten Castelles, 
Forte de S. Francisco, we^cha unmittelbar den Canal beherrscht, in 
welchem die Schiffe vor Anker gehen. Von ficr Landscitc fehlen alle 
Befestigungen. Es scheint demnach fast, als vertraue man vorzüglich den 
geiährlichen Klippen und Sandbänken, womit der Ocean diese Stadt, 
gldebsam wie mit einer Scfaolxmaaer, umgeben hat, und an denen so< 
viele Unteraehnrangen der ersten C<4<mblen, wie spXter der eingcdrunge- 
iiien. Framoeen «nd Holländer, scheilenen. ZwAlf bis dreisehn Seemeilen 
im N. der Sindt liegt eine Sandbank, Caroa do Meto, welehe das F^u^ 
wftsscr nach dem Hafen bin in zwei, den westlichen und den dstlioben 
Canal, theilt. Der leUtere, h&ofiger befahrene, wird in Osten von der so- 
genannten grossen Bank. Coroa Grande^ begrenzt, die si<"h z^vischen 
dem nördlichen lj£n- der Insel und der Oha de S. Anna weithin luudebr 
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fiat Dann Luid« nllMr, mA nw JvwIl idi vmi 4cr Ponte d» & JlfiwM^ 
Bogt die g«fidiHiche Uataflfi» Bane» dJhere0tf und wetttoh vom' Iltl«ii> 
«ligange bricht sich das Meer mit llogestüm an dm Klippen des Bom 
queiräo., auf der Nordseite der kleinen Jlha do 3Iedo. Diese besonde» 
ren Oerllichkeiten , gewisse unregclmässigc Strömungen zwischen den 
Sandbänken, Küppen nnd dem Ufer, und die grosse Bewegung d<»f? Mee- 
res w&hreud der Ebbe und Pluth sind allerdings wesentliciie bchutzrnitrcl 
für die Stadt Die Fluth tritt in MarmUtäo m den Mondswechseln um 
•ieben -Ubr «o. in Hden steigt das HodivraMer «ditidia Pom und «Ih ' 
bet Ai^hnj anaaerludUb des HäSma atdgtea mv anf svrfllf, und eMMt ettm 
neon Pkw. 

JUlaranhao besitzt alle Behörden, wie die übrigen Provinzen. Der 
Couvemear ist Präsident im Finanzcollegium (Junta da Fazenda Real)^ 
welches folgende Beisitzor hat: den Ou^'^do^ der Comarc«, als Richter 
{Juiz dos Feilos ila ('ofoa e Fazenda) ^ den Juiz de Fora der Stadt, als 
Procurador, den btaatsbuchhalter {Eacriväo da Fazenda) y al« Fiscal, 
den Solintiaieialep imd den Intendanten dea Arsenals. Viele der dfint»» 
Bdien Knkfinft» werden von diesem Colleginm'an reiche PrivatpersoMii 
ver|»aohtet {Jmüa dajirreeadasao^ Seit dem Jalire 181 IkesiUtJMSvare* 
Ado ein Appedationagericlkt, welehee an» lehn Rühen bealehet (ilfeui J*«^ 
iOQ&o). Man appellirt von hier nur an das Oberappellationsgeriebt {ßm' - 
fUeacöo) in Rio de Janeiro. Der Ou\ I1or und der Juiz de Fora vei-tre- 
ten die Rechte der Abwesenden und Minderjahrir^on ( Prot>edoria das 
DeJuTüos e yluzenies). Als eine eigeniliümliche bielle ward hier die so- 
genannte Junta da Coroa geschaffen; sie ist bcsLimmt, die Grenzen der 
bischöflichen Jurisdiction in Gewahr zu nehmen. Die Verwaltung der 
at&dliiohen AngelegeohMten ist in den Banden der Cnmnra, eine« B4p> 
geMtnechuBses, an dessen Spitze der Joiz de Fora steht. IKe Marsnhol- 
tan haben seit dreissig Jafason nnr g«lNNme BranHaner in dieses >Mo8**iMh 
Inrooll^pom gowiUt, welches sidt, so vm dar Stadtmagistrat von PorlOi 
der Privilegien des Adels (PrmäegioM de Infimfoi») crfrenei^ Ander 

*) Oa»m«,' CoBp«Ddio IdilMiMopditiM doi prindfios ^ kM»a lo BlamihlSi Piiii* 
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Spitse S»t FMvIai- äbtnä mr Zeft- imserer AumMoheit & B.' Senlior 
Paulo Jmb da Silva Oama« wQrdigor md erAdiroerVetenai derpöp-* 
tq^esiadien- MtriiWt dc«4a iroUwoUtndft und g«redila BemAhnn^aB nm 

den Wohlstand und die Rnhe der ihm anvertrauten Provinz von den Ma* 
ndldiOlten dankbar anerkannt wurden. Bei ifini hatten wir das Vergnö» 
gen, Jen ehemaligen Juiz de Fora von Cachias, Senhor Ijw/. de Olivbi- 
RA FiGt! jnF.oo E Almbida, welcher ab Ouvidor nach IMcD-tuthno versetzt 
worden wat ^ wieder anzutreffen. Von dem letzteren erluelten \vir hier 
nachträglich noch manche merkwürdige Beiträge zur Ethnographie der 
Indimier voa JlfaranAdo, und mUer «ndenem «m^ Handstfieke des liaHIp-' 
lidien Alenne von Campo Major, die ihm flkr ms ans Piashy nigveendet 
worden vruen, , «nd mir Vottniaaeong geben, noeh Binigee fiber aebige 
Poasilien in den loletst dnrohrentea FirovinMa bdsnbringen ( !.)• 

Die Stadt ßlaranhAn, mit iT>rfn unmittelbaren Dcpencicnzicn, zahlt 
nur drcissig^tausend Einwohner. Man bemerkt unter diesen verhällniäs- 
mässig^ v!p!e unvcrmischtc Abkömmlinge der Portui^iesf n \u\<] hp viele 
Neger 5 die Zahl der Indianci' und der aus Vermischung mit iudiuncrn er- 
zeugten Individuen ist geringe. Diejenigen Weiaaen, in deren Hinden* 
ttoh die Adminiatralion, die meiaten Handebgeaehifte nnd einige Oewerils * 
befinden, - aind grSaatentbeik gdwnie Poftngieaen {PSho» Jh R^mo)*' 
Ibre TldUig1<dt, ibr Unleniefannngagdat md firfiherbin «ndi daa: Systain 
ior Regierung, %ve1ches die in Brasilien Gehörnen von wichtigeren Staats-, 
ämtem ausschloss , haben diesem Theile der Bevölkerung ein auflfalleadea' 
l^ebergewiclU über die Brasilianer ertheill, «nd ^ene Spannung- herbeige- 
führt, durch welche, bald nachdem wir Brasilien verlassen hatten, auf 
Veranlassung der politischen Katastrophe in Portugal, auch hier niciit sel- 
tan die öffentliche Ruhe gestört worden ist. Nichts erscheint natürlicher, 
da dieae Oeataltung der Saeben, wtwi muk «üe BiemMile liennt, dio tfoh' 
Idar gegenObortraten. Der Bnropier,. bekannt mit der Wdt nnd ihren, 
«alehligaten roeraüaalien HehelAV nnl einer, w«m aneh nieht grflndliAen, 
doch auf das Praktisdke gerichteten Bildung au^eatattet, von mirvbiger 
Thäligkeit bewegt, kömmt luerber, »ich aus eigener Kraft ihm ange- 
naham. i>Qbea«r««blltnifa» .m grtete:. Per. BanaiKaoer» in dm FäUn 
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der physisdiai LebeiuMfafiibde geboren , iuiIsf den Sdewii dee Hmies 
wät geringer Büdong «nogan, vkl im ekheren Beaitse bereib wcwoAt^ 
aer Gftlery der dem Gemme alt der Tkltigkeifenmeigeiid} erfcemit dae 

Ud b e i T gew l eiht des Eingewanderten an, imd Aberl&Ast ihm, mit einer ^ 
wiasen Sehen, die bereichernde Th&Ügkeit des Handels, w&hrend er 
auf seine Fazendas, in den Genuss eines glücklichen Wohlstandes M>* 
rückzieht Ohpi^lcirh Familienbanrle den Portugiesen an den Brasilianer 
l<nr)[)fVii, bleibt dennoch die V erschiedenheit der Gesinnungen, der Kräfte 
und Neigungen zurück, und da Europa alljaiirig neue Einwanderer nach- 
^ . sendet, so erh&lt sieh die Spennong der Gemüther, bis irgend eine aas» 
eere Verenlassung den eehlnmmemdeii 8aam«i der Zvvietradit waeliet 
Der Betntehler meneehKolier Sdueksale rerwondcre rieh vatSat thee ^BeM 
m^isclie Anlege in der Geechiehte onseree Geadklecbtes, wodarchBmder ge- 
genBruder, Sohn gegen Vater bcwafTnct werden; sie ist dieMitgifl derEria, 
inreiche ihren unheilbringenden Apfel seUwt in den heiligen Raum des Braut- 
gemaches warf. — Eben ao wenig aber als sich dickes Vcrhältnlsa in 
dem vornehmeren Theile der Gesellschaft von .S. Luiz der Beobachlungs» 
gäbe des Reisenden entzieht, bleibt ihm cm /mg- vprlmrc^en, welcher die- 
se btadt auf das vortheilhafleste auszeiciincU Ich meine die feine und 
wflrdevofle Ifaltnng, den eiclienn «md gdiii&len Ten der Geeellaehelt. 
Weder der groese Reiehdinm vieler Einselner oild ihr Beelrebea, coro* 
pftische Sitte neehnehmea, noch der miveriteniibere KqHom nddreicher 
«ngfieeher mid fiimsOeiedier Handdehineer sind £e eineigenUraaiehen die« 
scs rühmlichen Umstandes; er ist vomigeweiee dnroh das freiere und an* 
ständige Verhältniss hervoi^erufen , in welchem hier das schöne Ge' 
schlecht zu den Männern steht. Die Frauen in Maranhäo haben mit 
dem Lobe der SiUsamkcit und häuslichen Tugend auch das eines durch 
mancherlei Kenntnisse gezierten Geistes, und erscheinen, demgemäss, den 
Männern gegenüber in einer würdevollen Selbstständigkeil, die ihnen 
mehr und mehr dae Recht verloht, eo wie ihre Schwestern in Enropa, 
Iwetimmend «if die Geeellechaft chiznwiricen. Seit Iftngerer Zrit ediim 
war ee &i Maranhi» Sitte, die T9efater wohUkabender Htnser in Porta- 
gel OTzidken an laasen) & miimiidM Jagend erhAlt ihre Bildung nieht 
Mlteii «Mb ia ^nfgmA wA FrtnMdk Man iat gewohnt, die MdMBg' 
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Terbreitet zn hur«n, als sey das Klima dioMr Stadl m heass y iMl dt> 
aelbst abstracten Studien hingeben zu können; und die Maranholteil gftnneii 
ohne Zweifel den beidei\ St&dten Ollinda und B. Panlo den Vorzug, Uni- 
versitäten zu erhalten, wie es, neuesten Nachrichten zu Fulfje, die braai- 
lianiscbe Regierung be9chlos»en haben soll. Es giebt fibrigens hier ein 
Gymnasium und einige Bürgerschulen. Um die Erziehung der weibtichen 
Sigmä. iuMheii akb die Noniian von Orden das M. AM^guglßam verdient, 
wckhe liciiM WeihM eriialtin» M MMatlidien Gdfibd« ni«ht «Ue- 
gKkf vnä vom lUoolBr wiodor in db Wolc treten hhnnan. 

m 

So zahlreiche Aufschlüsse ich auch über manobe stAtisü^che Vef» 
b&llnisse der Provinz 3Taran?iuo crhsltca konnte, SO wenig genügend ist 
das, was ich übci- den Stand der Bevölkerung zu erfahren Gelegenheit 
halte. Nach den Vcrsiciicranfjen mehrerer unterrichteter Personen ergab 
sich aus den i'iarriisten des Jahres 1819 eine Seelenzahl von 310,000, 
wihrand Hr. Anu Baut in bdeffidien Bfittbeiliingea die Zahl (im Jahre 
1801 t8aa) «nf i8e,ooo, md Senh. Pizakm) auf 46s,ooo anecU&gt(a.). 
Die enie ZaU oeiuinet der WiMeit am nidieten sa kommen. Der 
woimOliiget TheU. dimcr Bevdilcainmy bestehet In einem Uaicii<Ii^ 
länterieregimente , welflbee fUber die ganze Provinz, auf mehrfachoi 
Wacht- und Streifposten, zerstreut ist, in einer Brigade Artillerie, in acht 
Milizregimcnlem zu Fuss, und einem, ebenfalls in der fj^anzen Provinz zer» 
streuten, Milizreginiente zu Pferde. Die Stadt stellt ein Begiment weisser 
und ein anderes fairbiger Milizen, und überdiess, so vsne die Villa de Al- 
cantara, eine Compagnie von Volont&rs zu Pferde. Die Ordenanzen sind 
in dioaer Provinz nidit e elbe to ttodig organisirt, indem die, seit 1757 be- 
•leiienden, sogenannten C^wyioa nwarfffiere» oder Ordenanoen» im Jahre 
1796 m MDinen lAobm «mdon waren. (Gatobo n» «u O* & i5&) ■ - 

5. Lutz geniesst bei seiner Lage, nahe am Erdgleicher (2^ 39'), 
oin wahi*es Aequatorialklima. Die Hitze würde hier fast unerträglich seyn, 
wenn sie nicht durch den steten Wechsel des See- und des Lnndwlndes 
• f^ ira^äo und ^ento TcrrcU} gemildert würde. Nach den Beobachluxkgen 
«-»Ml. .107 . . T... 

/ 
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4te OlmMni Axiimno-ymmA X*oo*) iik' ^ |«li«iiahB iiy«iffc'Tiiilifi 
ffilv in der Sladt si/is R.; der BeroöietenUaid war nach odseiw 
Beobaohtnng vierundxwanadg Fuss über demMeei:e = 28^^/ 1^^^. Nördttfll« 
Winde herrschen einen grossen The'tl des Jahres hindurch, und tragen 
vial zur Verminderung der Hitze bei. Die Rog^enzeit befjinnt auf der In» 
ael sp&lcr, als in den inneren l'iieilen der Provinz, nämlich im Monat 
Januar; sie dauert bis Mai oder Junius, meistens mit anhaltender Heftige 
keit, und die Regen aind von starken, bochziehenden Donuervreltani 
glaitet. Obgleick die Stadt «o nahe am Brdgkicher, und glekbaam wß$t»m 
swiscben «ifitr noch Jniigfip&idiclien Urwaldnng liegt, deren Vegelaüoa 
•4>reli dkr Penchtigkdt de* niedrigm, lianm {irgendwo mebr «b iMreihni»- 
dert und flinfzig Fuss über dem Ooean- erhabenen, Terrains immer wach 
«riuileB wird, ist sie dennodi ein sehr gesunder Ort ; die gMWe HomI^ 
mit Ausnahme einig^er wenigen Küstenstriche zunächst den sumpfigen Man- 
glev•^ al(iune;rn . verdient, besonders während der trocknen Monnte, das 
Lob der Sttlubrilät. Es herrscht hier keine einzige endemische iu aakiicit, 
imd ausser den Blattern l<enat man keine Epidemie. Entzfindungskrank- 
Mlan -rind aebr edten; am häufigsten komman Wassereueht, Dysenterie 
«od Chielei« Morbns, doch letstere immer nur «porediMh yor (3.)* 

Der Handel von Maranhäo hat seit der Termehrlen BanmtroHeoi 

cultur einen imglaublichcn Aufschwung genommen, und die drei Hanpln^ 
tikel, welche von hier an^gefiUirt werden, BaumwoUe, Reis und H&ate| 
verleihen der Ausfuhr ein grosses Uebcrgewicht über die Einfuhr. Nach 
officielien BererhnTin^^en l>ptni^^ dns Mittel der Ausfulir in den Jahren i8i5 
bis 1820 die Summe von 5,08^.60 4,298 RsLs oder 8,56i,5i5 fl. 17 kr.? 
das der Einfuhr aber 2,841,179,615 K. oder 7,896,111 fl. 40 kr. Genau©- 
n Annobt von dem Zoalandt de« Handels geben die m Aide doe Knp» 
tele beigefantehten, ans officieller Qoelle fliesaenden Tabellen, «nf welcho 
lA den Laser verweise (4«)« Ans draselbon geht «Mb hervor,- dass din 
bei weitem grdsste Staatseinnahmo in den Abgaben iHm der Bndmirollt 
beolebe. Priheibin wnr der Zdieol von dietem AüM, «5* wie iron i» 

•) *» AmaSs U» Soaiidu, iu ArtM a Lmm$, ^iftsi. Twa. t«. s. b1 U — 
«Mi t. Hmmm«, Edtt liiler. Ttai S. 
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. igm Vnüamm LmMnliMlMia «a rriche PidMr yntpmkUt gevi^ 
. fca,; spifeer alMr wvde vo« dtr Regienmg «Im «gm» laapeafeiQa (iliRa 

Jtt.' JiMptfCfdko <2o« jÜgodo^) niedergeaetzt, welche wöchentlirlj nach dem 
Kfittelprei»e der sechs Werktage den Preis der zur Stadt gebrachten Banm* 
wolle bestimmt, und von diesem Preise den Zehent b«ar einnimmt. Aus- 
•erdem wird von jeder zu verschiffenden Arroba noch eine Ausfuhrohi^Ttbe 
von 600 Reis erlegt. Von je zehn Arrobaa, welche der Baumwollenb iuer 
verkauft, erhält er i^ztio JFUb als Entschädigung der Frachikoäten zurück. 
Bs sind |edook MA die BflomfrottmlNMier {Lttoradorea) , wel^ disM 
Svomiie des Zebcat an diA Mwa entrichleo, eondem ^eee gesdiiÄt i*> 
gkioh durah die Kanflente, welche das Gut von dem Prodnoehten üiMr> 
nahmen. Binigen -der reichsten und angeeehensten Kaufleute ward ynm. 
der Mcza gestattet, die sie trefienden Summen nicht sogleich baaTj MD» 
dem durch Assignationen {^Dilheles) zu bezahlen, welche binnen eines 
halben Jahres ein»p!r>«isr werden müssen, und bisweilen von dem Tribu- 
nal selbst wieder statt baarei- Münze ausgegeben werden. Bei der Soli- 
dität jener Uandelshäoser , weichen zum Theiie unglaublich grosse Capit*- 
lien »t Geliote «tehen, hat dieses Verfidveii'li^neii Naehthefl geliafa% and 
^ FiiuniMB dieser Provim twfinden sieh in einem IdjUienden ZnstaAdc^ 
was unter andern die beig^fitglen offidellen Dantellongen der Einnahmt 
nnd Aasgabe der ftwkn in den Jahran i8i3 und 18a 1 und das Budget 
filr das Jalir i8aa lieweisen (5.). Der Ueberschuss der hiesigen Staats- 
rente ward immer theils nach Para, theils durch Wechsel und durch 
«amiUelbare Gelegenheit nach Rio de Janeiro äbersendet. ' 

Man würde übrigens einen Tmgschluss machen, wenn man dre 
grosse Staatsrente dieser Provinz zugleich als einen Beweis von der 
.iUhe des OefverlHmresena betraohtea wollte» Die Liste fit>er den ^Sfflftaml 
dsr Indmlrie welche, da sia mir von einem der nnterrichAatsten 

Slaalsdiensr n & Lm milgelhailt werde, ÜA nüidelle RiehtiglMit ver> 
bürgt. Jeulet an, dass W die gröberen Gewerbe b« )etxt getrieben WCP» 
' den» Bei dem gAnadgen Erfolge des Landbaues wendet man sich ihm 
ganz vorzüglich zu, und die bedeutende Anzahl der gegenwärtig nach 
Maranhäo eingeführten Neger wird fast ausschliessUch mit der Cultnr 

107* 
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betcfaifBggt. Die Zahl der Negersdaveu in d«r Provinz bdUinft ikk jetct, 

gering angeschlagen , auf achtzlgtauscnd , und sie ist hier von jeher vie! 
yrSatfr gewesen, in der bfnachbnrtcn Provinz Porä , woraus nicht 

ohne Grund der Mangel an Anbau und an Reichii)um in dieser, vor allen 
Ländern Brasiliens so reich begabten, Provinz abgeleitet wird. Die erste 
Ursache der- xahlraicbea Eioföhrung von N^ersdaven and der durch die- 
adbflii bewiriitea groMOi Varlmitung des LandlNtnes ist in dcoi Begünsli* 
gwigen m BaclMm, wodvrch £e im Jaim 1786 gegrüBdel«, mit aw- 
tcMtiwKnhenPrivilagiwi vwi«liciie, Handelacompi^^ v«a Gran Pard «nA 
JUtaranAdo den Anliauf jener unglücklidieB Momdienwiipe eridditerte. SSo 
•diost n&mlifih anfanglich den FflaoMni gfMM Ci^italien unter der Be* 
dinenng vor, erst nach einem oder mehreren Jahren die Rückzahlung ein« 
zuhoU n , nnd machte sich, wie Gayozo I»ericbtet (a. a. U. S. i85.), auf 
Veranlassung des damaligen Gouverneurs, Senhor Joa^uim de Mblx,o, 
für ihre Vorschüsse an baaj'em Gelde, an Ackerger&then und an Neger- 
•civveii nur von den dogeemdeten BauinviroOencmdteB beaeUt, «mrichtet» 
thtr den Bctn^ fBur den Reis, 'snr Belebung des Adteribenes, baar «i 
die Paaendfliroe nrOdk., Sie liefert» den letsEtaren die etailiaten -Negct^ 
•daiTen zn dem, verbdtnissm&srig medrigen, Pfeiee von toe,ooo Rtis, es* 
ne Maassregel, \velche ganz vorzüglich den gegenwärtigen Reichdiom der 
Proviu/. begründen half. Vor dem Vertrage mit England holte man die 
Negerscluvcn für IMaranhäo aus Cacheu, Bissäo, Farim, Zinquixor und 
anderen Gegenden der nordwestlichen Küsten von Africa, und die von 
den Nationen Bissagd und Balanta waren am meisten geschätzt; gegen- 
wirtig vvird die HaUle derselben von Bahia zu Lande hierher gebraofat 
Im JaiiM 1783 worden (naoh OikToso a. a. O. & s4a*) in vi«<sBehn Fahr«* 
Mengen 160» Neger eingeOhrt, wid nm die Summe von 175,738,000 Rfis 
(488^4o5f Gulden) verkauft. Der Mitteipreis war damals s i35,oo<> bift 
•60^000 Riis (375 bb 434 Gulden). Jetzt bat die jährliche Einfuhr der 
Sdaven beträchtlich zugenommen; sie betrug in den Jahren 181a bis idsi- 
^ i»5,477, ^('"'f^^ jeder im Durchschnitte baar 200.000 Reis, oder, wie 
6« in ganz Brasilien häufig geschieht, auf Borg gegen aäo,ooo bis 3oo,ooo. 
R^ kostet iC7.). 
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VmUri CewahA #illn jidi, Duk JarWwoiy mmt gfldy 
OwilfliWMlni, MMi Brndwi' WiuuM ifn».' Dr. Haia, in knner 

BhI »owek wieder her. dam wir nicht nnr an den heiteren G^adbclMil^ 
len in dsr Stadt Theil nehmen , sondern auch einige Auaflüge zu Pferde 
nntomehmen konnten. Die einzig'p wohl unterhaltene Strftäse fÖhrte rms 
nach dem gi'ö!$stcn Indianerdorfe, der ^'Utfa do Passo do Lumt'ar, im 
Innern der Insel; ein anderer Weg, durch dichte, niedrige, feuchte Wal- 
dung nach f^mhäea, eine Legoft (MHch von der HanptatadL Die India- 
ner, tv«l«he fMt anucbiesslidh Bewohner; diäter Ortedieften 'M, liid Ih- 
re Aidmiift tiieile ven den Zoyanrunnftasee^ tiieile von dm Mtmne^da licr- 
bilan, fimden wir in demselbeB treori^ und bedeatangaloeea Znetende^ 
worin wie fast alle aldeirte Autochthonen Brasiliens erschienen eindk ffie 
yieeeen die Vorrechte einer sdbststlindigen Mnnicipalverfassung, zah- 
len fast gar keine Abgaben, und beschäftigen sich mit dem Fischfänge, 
der Verfrrtignng von Flechtarbeit «nd von Töpfcrgeschirro, oder vermiethen 
sich als Ruderer in den Küstenfahrzeugen. Sie bekennen sich alle zum 
Christenthnme, und bilden eigene Kirchspiele. Die Physiognomie aller 
Gegenden der Insel, wekhe wir ea sehen bekamen, hatte nichts Ausge* 
flcichnetee, nnd erinnerte en die didu vorwonenen, nidieinilielien und smn- 
pfigen Wdder, welche wir Ung» dem Bio Ilapicwd gesehen hettem. An 
den Hosten dee Iberee vennieet nen soger die Zi««de trepisdierSeeland- 
eehriften, «Be Goooepehne, welche hier bei weitem seitner ist, als in den 
südlicheren Provinzen. Die ganze Insel ist niedrig, v<hi zahlreichen Gr&ben 
und natürlichen Canälo.n {Ts^uarnpes) durclisclmitten , welche oft mit den' 
Flüssen und Buchten in Verbindung stehen, und, da sie deshalb wahrend 
der Ebbe einen Theil ihres Wassers verlieren, in ihren schlammigen Ufern 
fiirchtbaren Schwärmen von Mosquilen zum Aufenthaltsorte dienen. Der 
JiödiBle Theil der Insri iet «kr nordwestliche, «wisdien derSledt md der 
Bei von Ara»»e^y en deren UAr neh die rötlriiclibnRnien Pebeii sidl 
eehciben. • Die Pormetion der gensen Insel ist das osenschfliMige ■ Sand- 
etelngleaieMt, welehe» wir bereite enf dem Gentinente, am Rio lti|iioDrd,' 
bemerkt haben, und das in einer Mächtigkeit von mehr als hundert Poseen - 
iU>er dem Granit gelagert ist Man findet dieses Gestein von der mannicb» 
ialtigsten Grösse seiner GemengtbeUe und von versehiedenster Dichtigkeit j hie 
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Monge m BiMOOoqra, w«IoIm ia , iiaiain C (iittiiiu «itlMJto» iat^ ÜMilt littt 

dem UDterirdischen Wasser mit, and viele der sahireichen (gellen auf deir 
Inaelt wie die in Praia de S. Antonio, and bei S. 3Taria dos R em »* 
dioSy ervrcisen sich als schwache Sl Jilwasser* sie besitzen jedoch keine 
Spur von kohlrn-ianrrm Gas ' ). Man verwendet sie bereits als Heilw^asser 
XU Bädern. Halk sclicint auf der Insel und dem benachbarten Contitii nt« 
nicht zu brechen^ die Fiiudlinge dessell)en, weiche wir in Aicaatara h»- 
bemerkten, schienen ans Portugal eingeführt 

gröseere BManion, aak den Hrn. - WnuA« Hmim «nd 
Frumv Mam. Alvbs, Caumm a^ttemomtnen, sollte «is die phymaohe Bigon« 

Ühfimlichkeit des Festlandes in der Nähe der fUb» dt jßeantatai mm 
nordwestlichen Ufer desselben, kennen lehren, wo der Letztgenannte groe* 
ge Fozendos hesilzl. Wir vcrlies«<en die Stadt eines Morgens früh mit der 
£bbe, weiche unser hleinrs PahrT'.evig bis in die Mitte der Bai brachte. 
An der anmulhigen Fazenda Born Firn, so:ist Besitzthom der Jesniten, 
«nf einer vorspringenden JLtandzunge gelegen, vorül>er, liessen wir meh- 
rere Inseln, die iZfta da Ufedo^ de Boa Sspwani^a o* «. mirikolu Hier 
bm dee Meer eine heftige StHtamuig vnn der Bn von flatma her. -Wir 
besiegten sie leioht, mil Hülfe des Landwindes, der in der Mitfes der Bai 
starker zu wehen pflegt, nnd ankerten, naoh einer Fahrt von aechs Stak» 
den, im Hafen von Alcarüara. Diese Villa, nach S. Luiz der wichtigste 
Ort der Provinz, war früher die Hauptstadt der Capitanie von Cur^ia, und 
hiess Tapuü- iapera (8.). Sic Heqt mit der Hauptseitc gepen das Meer 
wendet, auf einer steilen Anhuhe des Ulers, nnd bietet einen liübscUen 
Anblick dar. EinTheil des F'leckens erstreckt sieb weiter landeinwärts, in 
einem grünen Thale zerstreuL Mehrere , erst neuerlich, solid aus Quader* 
nandstein gebaote HAnscr nnd groese Gesch&AIgkeit auf den Strassen, benr« 
fanden den blähenden nnd imZonefamen begrilfinien Wohlstand seiner Binn 
wohner, deren ZM «of achlbmscnd angcgdicn vnrd. Die meisten dqpsel*! 
ben wohnen jedoeh nicht ünmer hier, eondem bringen die gr<lsser« HiMle 

*) Gavom, s. a.0> S. ISO., irwähnt, imu «qidi ibDI« du Itapicurit M JMEan'anM anA 
OMh ri i wil i tlHp Wmmt mvtim a^w. 
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«riwagt wild. In de^. Nfthe der VUk Mk MeenmOt bafinden sich meh^ 
alle Salzlaguhen , deren Gebraudi vom Magistrate an gewisse Personen 
<im die unbedeutende Summe von cmtauacnd Reis jährlich v/»rpnrhlet wird. 
Es sind vier bis fünf Fuss liefe, vom Meere aus schräg ansteigende Nirrle- 
rungen , durch schmale Damme von ihm getrennt , in welche man wäh- 
rend der Monate Jiinius bis Augmt das Meerweisser einlädst, damit es bis 
tarn MonaW DMonriMr .rordinttta^ «nd «om Sdsknisle BUKMUaM«. Diese 
imrd^gpdinitBt, und ohBe weitem Ilein%ang ia KflÜM von PetodriAttam 
wupuskL' Mhi eraengl )cd0i|J«hf-i«bifoelni- bis BwnniigtanMenil Alqueirce 
£nln, dm theib ni <br IVevins JUbrmAAo verlinmdit, thdls nach lP«rd 
pwgefShit vm'd. Unser Sslzmesser zeigte hl einein Cabikfusse Meemne^ 
I, die an <ler KAste geaehA|ift werden wer, swei P<ande 8ali en. 



Der landschaftliche Charakter in der Umgegend von yilcantara 
weieht auSallend von dem der Insei Maranluto ab. Statt ununterbroche- 
ner, dichter Urwalduogen sieht man ausgedehnte Wiesen, durch wel- 
the' GeMaelie oder iaolirle WAldoheh seratrent stehen. Schlanke Pdnien, 
nun TImÜ mit mächtigen Staoheln bewaffiiec, oder hohe MaAe bHlhei»* 
dar Agnren neren die eanllen Oeliinge nnd d4n Sanm -da* GeMaolio» 
Zahlreiche, nntereinander gleich künstlichen Can&len zasaininenhitagendeij 
B&che fliessen durch diese idyllische Gegend dem Meere zu, dessen eigen> 
thümliche Ufervegetation, die Manguesads, sich längs den Ufern desselben 
weithin in das Land erstrecket. Hie und da breiten «ich jene Gewisser 
in gro9.s( reiche aus, deren Fischreichthum die Thatigkeit der anwoh- 
nenden Indianer beschäftigt. Nicht selten sieht man den klaren \\ a-.sor- 
^iegel von ^nem fippiggrunenden Teppich begrenzt, der, einer euiopoi- 
ecban Wiese ähnlich, anm Ldstwnndeln einladet Doch, kaum hat der 
•ngewnrnte Aeieende diesen grtoen Deden' iMtretfen, so schwankt er In 
On iih tn veriNrettelsA Mivringonjien nnfer seineh 'PUssehf die Anmstaäden 
{Ccdadlum liniferum^ Nee» et M.)^ widcfa» die' elMienivveiaeen Stlinm« 
über die Fläche erbeben, schütteln ihre grosseh ^fiMIfi^rmigcn'BiMler,' und 
gefirassii^e Kaimans strecken ihm ihren scheussüchen Rachen entgiB^enj^ 
ans demCynnideh^rvorwaehsend.' Afit Bntsetsen gewafarf iMn dsf 
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lUbMie, 4m» «p aidi «f «teer vf^daUKiehMi BrAdM li^Mt, ««^ ' 
leUht gswoben ans den v^ riMw ä te fta i HaloMii «nd WutmIh perMuAreaiir 
OriseT) über einem Al^imd klaren tmd sfisaen Waasers schwndi^ Miui 
nennt diese seltsamen Zitfenviesen Tremetaes oder Bcdaedos, Sie enU 
* »trhen wahrscheinlich durch aiimaligejj Ausspühlen des Erdreiches, vermit- 
telst de» Andranges der See, d«»ren Rbb« und Fluth selbst In den kiaia- 
sten maritimen Bächen bemerkhar ist, und, wo sie tiefer im Lande lie- 
gen, durch Anmwmhttg ani Anflbfwiktii mHarirdiMiMr i^wX^ Ud)er> 
lunpt bt es dir Rdohlham an ^nelleii» Biehen, FMssen md Tdöhen» 
wddiMi ■wn vmi mm «n, gcfw den Aeqwier Uli und m dem gHwe» 
OeMete dee - AmesoneBiIrMiies, wehnwiwnt, «redonk eilen .dieien Gegen- 
den .ein eigentfaftanlieher Cheraliter verliehen wird. Hier, in so m&chtig 
ibevrlsserten Auen, vermag selbst die glühende Sonne der trocknen Mo- 
Ulfrft nicht, der Vegetation ihr iippif^es Grün zu nehmen: niemals stocken 
die S&fte der Pflanzen, und BiumLii und Fi'ucht folgen sich in fast regel- 
mässiger Succession den grösstcn Theil dea Jahres hindurch. Die Wälder 
wachsen in diesem stets verjüngten Theiie der Erde zu einer fast unglaubiichea 
HAhe eu£, und die Wieeen eriielten beetindig ihre eeftige Pneehe. Bine 
indienieehe BeMiehmmg dieeer ftppigen Gretflnren der I^viaiAlbranAd» 
ist Pen' (pler* Fer»«e)>- deren ÜebereüwÜBunnng 'mit den Beri'JBaiäf 
•der Sevennen, in Florida ^ Aefineri(e«mkeit derSpreebfoncber zu ver- 
dienen scheinet. Die Perizes erstrecken sich von ÄlcarUara gegen N. bis 
SU den f^üUu de S» Joao de Cortcs und Cuimaraes , und umgeben die 
Bai von Cumd; ans welchem Gitindc man vielleicht den ganzen Districl 
out dem Namen Pericumä bezeichnet. Jenseits de<» lii'o Tut-y - assii^ 
'welcher die Grenste zwischen den Provinzen ßJararüiäo und Pai'« iiitdet, 
erschien sie in grösserer oder geringerer Anedehnung zwischea doi 
didilen Ifrwftidem. Sie aind Rnhepancle Ar «Ue wenigen Reieenden» vrdp 
ehe dKe beediweriiclie IieeidrMee ven MatanhAo neeh derHenpMadt von 
Ymk mitenMimien; einen Weg, den wem der mndiige Fmnu» Taixmnfc 
(i« J. 1616) eingeschlagen hat. Nach S. und S. W. setzen sie bis an 
die.yier dee Hio Pinare und die f^iUa» yicuma und Monfäoi krL ^ 
nen grossen Theil dieser pi^pnthüinlichen Wiesengegenden an der Bahid 
Je Cumä zu beaichtigens in dem Fieoe gcU^gen» aU.wv une jMicIl 
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Aleaniarah9gä>en.hMea\ wirVeMen uns daher durch den iDStrSmeii fil« 
leoden R^ea nidit abhalten , und 8chifll«o Morgens drei Uhr mit der Plvlh in 
einem der engen Can&Ie jener Gegend gegen W. landeinwftris. Am Bode 
deeaelben, in dem sogenannten Porlo de Tucupahy , angelangt, hatten 
wir eine »chmale Landstrccke zxi durchschneiden, um an dem Porto do 
Ccu*vcJho zu einem audern Iguwape z.u gelangen, der in die Bai von 
Cumd mündcL Da das Ungewitter* immer foi*ldauerte , und wir entwe- 
der auf die Cajütte unseres Ideinen Fahrxeogs oder anf die H&iüer der 
weongm Faiendas, die in nnserem Wege lagen, beschrinkt waren, an 
atanden vvir, nach frnehtloaea Versadien, von onserem Unternehmen ab, - 
imd hdirlen, xoCnedenmit der Ansidit von den verschiedenen Zweigen der 
Landwirthschafl in Marmhäo., welche wir auf diesem Wege gewonnoi 
hatten (9*), nach yilcaniara zurück. Der Hafen dieser Villa hat im All- 
gemeinen nur drei bis vier Klafter Tiefe , und einige Canäle Fahrwasser 
von sechs bis acht lUaftcr; er wird daher nur von hicincn Fahrzeugen 
besuöVtt ', diese aber vermiUeln einen sehr lebhaften Verkehr mit der Haupt- 
stadt, so da3S auch wir sogleich Gelegenheit fanden, am näcltötea Tage 
ttieh dersdhen snrfick sn kehrak Vorher besnchien wir aodi eine ladi* 
gofidunk, welche vor Knrcem in der N&ha der Villa war angelegt wor- 
den. Eänrichtung nnd Maiüpnlation schienen sehr vnvoUkommen m a^n. 
Die Kdbel, in welchen das Krant der 'sogenannten CakaatuMA oder Ai^ 
pdanzo (Jhdiffofara ^/u/, iinetaria, L. v, a.) zerquetscht, und sodann 
mit Wasser Übergossen wurde, standen mit den andern, worin der Nie- 
derschlag des Indigo aus dem ^Vas9c^ erfolgen sollte, in gar keiner Ver- 
bindung, sondern mussten mit Eimern ausgeschöpft werden: die Beutel, 
worin die deponirte Masse trocknen sollte, waren unrein uiul aus grobem 
Baumwollenzeuge verfertigt. - Der hier gewonnene Indigo hatte theils die 
Form von Meinen kreissnuden Pasten erhalten, theils stellte er ganz an» 
r^elm&ssige Klumpen dar; sein Kom war von nngleicfaer Festigkeit, bald 
mehlig, bald sehr hart An andern Orten in der Nftha der Villa bemerk* 
ten wir einzelne weisse Maulbeerbäume {Moraa alba, Xi.), welch« onter 
der Regierung von D> Jom' auf Veranlassung des Marqoia Pombal ge- 
pflanzt worden waren, um die Setdenzucht einzuführen; sie standen aber 
schon lange Jahre nnbenützt, indem dieser Industriezweig nach wenigen 
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Vewachen wieder ao%cgcben wurde. Zwar hatte man ausPorta^al eini- 
ge Fominon icn'lo)- , wflclio die Seidenraupenzucht lehren und verbrei- 
ten solliun, aliein die ßi rnuliungen scheiterten an dem Umstände, da»9 die 
TliierCj wahrscheinlich wegen zu grosser Hitze des Klima, sich erschöpf- 
ten, indem die Eier der dritten Generation unCrachtlMr blieben. Uiwireitig 
wttrden ihnliGlie Verrach« gflnstiger amlallen, wenn de in den Provinasea 
Bahia, Minas GeraAs und vonttgKch in Ooyas angealettl wflrdeo. 

Eine nicht geringe Fronde erwartete tina za S. Luit mit der 
Nachricht, dass Se. Allergetreaeste Majestät aus besonderer gn&diger Rücksicht 
uns die Erlaubiiiss crlheÜtc, die Provinz von (Jram Para zu bercison , und 
uns die da^u nöthigen Ernpfphlnnq^sVtriefc übersenden lieas; wie aber nur sel- 
ten ein Genus3 ungetrül>t ist , inuasten wir zugleich die schmerzliche Kun- 
da von dem Tode des K. K. uäterreicbiäciien Gesandten zu Rio, Hm. Baron 
r. Nbvbu, vernehmen, an dem wir einen hocWerefarten Prennd nnd thlr 
Ilgen UikterstfifaBer unserer Unternehmung verloren. Nun stand uns jene 
fdeiiat« tmd wundervolkte Natur offen, welche sieh unter den Segnungen 
des Aetjoators ausbreitet; und da wir w&hrend der gansen Reise von al- 
len Wdnscben der Seele uns dorthin getrieben fühlten, so war es, als 
gäbe uns die erhaltene Erlaubniss jede verlorne Kraft des Körpers zurück, 
um jenes Land der letzten Verhel-^sung erfolgreich zu bcäuchen. Wollten 
wir aber «be SchlflTrthrl auf dem Amazonenstrome unlcmchmen, so durften 
wir die Monate August und September nicht versäumen, in welchen öst* 
Hdie Winde lUe Reise stromaufwärts begünstigen. Da uns auch fiberdies« 
von dem Hrn. Generalgonvemeur gerade jetzt die Gelegenheit angeboten 
vnprde^ anf einem portogiensehen Kriegsschiffe £e Ueberlahrt nadt Pard 
sn RMdMa, so sahen wir uns venudasst, den Aufenthalt' in dem gast- 
fimmdlieben ßJaranhao abzukürzen. Unsere edlen Gastfreunde begL-itcten 
uns am 20. Julius auf denBrig Promptidäo, der uns, die Segel von gün- 
stigem Winde geschwellt , bald aus dem Anblick der Stn'lt tind der von 
Feme glückwünschend* n l-rcunde davontrug. Nie hat ein Schiff dankba- 
rere Herzen aus den Armen der Freundscbafl geführt* 



' Digitlzed by Google 



851 



jinmerkungen rum vierten KapiteL 

{ 1.) Der vermflnüiche Alaun, vvclclif^r ni loi N.'ihe vf<ri Campo- Major in Plauliy vor- 
kömmt, erwiet sich bei einar cheiniscben Pi ulun;} meine« verehrten CoUegen, des Um. Ho£r. 
Ftjctu, als adiwaUscw« Alanoaide ehn Bdouachnng von Kdi. E* «ndieint di«sa SnlMlau i« 
Cr.u^vsTf-sitn und grösscrm krystalliiuschen Massen, welche theOs "karr, iitid Terworrcn faserig 
und ncmJlch compact sind, tbeüs au^ sehr lockeren haarfömugwi Büscheln bcstehan, wia bei 
im Aminilli. Sie ist wddi nmi nülda, hat dnaii «aa«i1kh barban Gaachraadt, und addaaarti» 
gen Glanz. Sie ist üi Wasser sehr leicht auflöslich. Din Audösung rf jgirt sauer, giebl mit 
taiaiHimrf"' Baryte eiueu in Säuran uoaitfliiaUchen , mit AUtalien einen in AetsalkaU bia auf eini» 

Flodien aaAoalidwn NiederadiUg^ Di« AullMUBg liefert beim Abdampf« hebe Ibyatalla^ 
aondcm eine kryslolllmsche, fascn'ga und schuppige IVlasse; aber, mit achwcfclsaureni Kali Tanets^ 
AlaunkryttaUe. Vor dem Löthrobre achäiunt sie «twa* auf, entwickelt dann achwefelichte Siim^ 
uaii hinteriaiat cinaa sdmoeweiaaaB, Bnadimehbafoti Rfidntaqd, walcher, mit Keb«Itaii4«aui)| 
befeuclitct und geglüht, sehr schön Llau wird. Auü diesen N'nh.thtjis.seii cigieht sich zur GcBÜ* 
daaa dieses Mineral einfache schwefelsaure Thonerde mit vielem Kr^siollisationswassor 
iat, und hocKat wahnchaünlich ganx mit demjcnigeit übereinstimmt, weldies sich am Rio SaldO' 
9» in Colambiau findet, und, ron Bovssikoaolt analysirt, folgende BestandlheiJe aeigte: Sdiwe- 
feisäure 36i4, Thonerdn iö,o, Wussn 46,6. VcrmutlJicIi kömmt das, was man «onst Bergbnt» 
ter nannte, xum The Je iitit diesem Aliuerale üUerdLii. Ueber sein geognostisches Vorkommen 
fiülea um die Nachrichten; sollte ea aber aidi in betrücfadieber Menge rarfinden, es bimle «e 
mit grossem Vortheile auf Alaun benützt werden, indem es nur einrn Zusatz von schwefelsau- 
rem Kali (DupIicatsoU) {ordert £a würde Alauu von vorzüglicher Qualität geben, weil es fast 
guu frei reo Eisenexyd iat Atam erackeutt rciddidi (oaeh Casab, Coregr. IL 8. *3t.) 
auch in il<'r NMie der Villa dt S. Jodo do Prmi-iyi« in SeaiJ; und fnac'i Ga\o/.o a. a. 0. S. 
109.) bei Firacuruca in Piauby. — Die verschiedenen salzhaltigen Erden, welche wir 
«OB den Ptornusen von Bahi« tmi Pienby mügebncbt habtti, «iml dorch mebien Ttrelv 
ten Collegen, Hrn. Uofr. Vooix, und durch Hrn. Ficrcmtschcs chc^nl.och tuitcrsucht worden. 
Ich iaaae hier die Ergebnisse dieser Analysen susammen, und füge denselben eine allgemein« 
BtmeHwog b«L 1) ^ Nähe ^on Ofoiilt Santa au^euemmaai sie besteht grSsstentheib 

«OB ^iMrzsänd, Dammerde ud räthlichem Thone, welchen StoSim etwa« Kochsalz, begleitet von 
vielen zerfliesslichoi Sak^ Ana Magnesia und Kolkcrde, beigemengt ist. (^V'ookl.) Diese Erde er- 
scheint bei JTfort/« 5(tnto mid an vielen anderen Oi ten im SertJo vonBaliia, in weitverbreiteten Sbra* 

auf dem Oranitc oder auf anderer schwar/.'-r D.irnmerdo, und wird von den dort weidenden 
Bind viehheerd 011 stürk aufgesucht. — 2) Kochsalzerdc von Jer S.iline Ahha am Rio Jo .S.~/r7r« 
(S. 758.). Diese i^de ist von gelblichbraunor Farbe, im Ganzen sehr fein pulverig, und von 
geringem Zusammenhuge in den' «isammiiBgebeidtenett ThcOeo. Sie flibh sich thaiiig, nad fa 
ihren feinsten Tli<»ilp!i fast maderartig ant doch ist Sand vorherrschend. Augr-baucKt gicLi sie 
«nen Thongeruch von sich. Ihr Gaachmack ist aahwach, aber rein aolzi^ Durch Glühen wird sie 
mtdonUar, dantnlUiddtMaa. Durch diaAaaljreft «riiitlk Hr. FieaittscMii tm hundert Thdleui 

Kieselerde 64,75 
Thouerilp 1 1,25 
Eueiioxyd 8,fio 
Muiij;.iMo.xyd 1,00 
IlKtrrrrJo l,io 

Kalkerde 1,30 
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3) Erd* nm aad«ni Gagenden, in der KÜie dea Rio it S. Freutateo hti Joman fjbn9maun% 
seigt keine Spar von Rodieaht eondern ««Mer TialemSeBd, etwu Dcnmerde nnd GKonaeriiliit^ 

ehea rOttiigHch viel kolilcn«aure KuUtenle. 4) Oit KochsalzcrJe ir> <!cr M.iiie der Faxtnda Ilht$ 
au^{!;•^nolnllle^ (S. 78<-) kömmt mit der ron Aide« in ihran chemischen EigenschAften übereio, 
enthalt jedoch viel mehrGyps nnd keinen Salpetersäuren Kalk. 5) Eine andere, schwärzliche feine 
Erde, aiu den mit JodlMnnien beeefailen IHederungen tm Bio Canindi in Pieuhy erwiee üA 6«1 
Ton Salpeter und Kochtnlz, enthält aber etwas Gyps, und Ist stark bchiJen mit einem braunen, in 
Wasser auflo»licheu vegelabilischeu Stoffe, der sdtwach «dslringirende Eagciischaftcu beaitzt (Vo< 
Ml.) 6} In der Niiie Ton Oeinu Bafamen ein« Erde ene einer der vielen Salxlecliea aai, 
w««1c!io in jener Gegend nicht nur Ton cli^mRindriehe und den Hirschen, son iein i j^ai von Onzcn 
und anderen reiaaenden Thiaren besucht werden. Sie hat das Aeuascre einer fetten Gartenerde, 
iieaitat jedodi nida riete regelalnlieehe Snbatana. Die Ferbe iai Mdifmn, der Znsaniaienhang 
gering, Jio Dr!iiiLii.;iiiij^ von Sand ist luiLcdiu'.rn J. Aii^oliaiicnt giebt sie einen Elrd- und Thon- 
geruch Yon sich. Der Geschmack ist wenig aalaig und fast nur enlig. Durch Clfihea wird aie 
an&n5s dunkler, und sodenn lic]]r«dl1n««R. 2)i«'ibitil7«« fieAite in hondert TtMÜCnt 
□ti (-id[i;rTi Bestandtheilen . . S7>oo 

an hlKfl^ijtlz . » • • • 0f4O ' 

011 .^.lii rtersaurtr TtOurdA . • 0,20 
Glüiivcrluat « « • • < 1 Ii jO 

99, 1 0. (FicRBirraemib) 

7) Die salzige Substanz, welche ich an den Wänden eines räthliJien SiUiJ»teinfeIsens im Walde 
bei Cotta aammelte (S. 8o6>}i »iiHi eich unter der Form Ton höckerigen, weich «nsufuhlenden 
Krusten der; aie lut eine gdblida weitae Farbe, und wird durch Glitheo röUilich. Beim Zerreiben 

im Mörser bullt sie sich zusammen. V«n Geschmack ist sie herb sauer, beinahe metalliscli. Die 
Analyse deraelben, durch Hrn. FicReNTScnen, hi-n-ichcn die Chemie und Miucralogie mit einem interes« 
santen Factum, indem sie zeigt, duss in der Mischung dieaes SaLtea i&,5o Thcilo, sdiwach an 
Thonerde gebundener, Salpeteraä'ur« «ntlulten a^en. DieBaiiptrasuhale der cfaemiaclien Unterau- 
chunj sind folgende: Die Substanz lösst sich nur zutn Theile Im Wui^fr i;i;f, wf-Ichri^ d.iiin slaik 
sauer reagirL luAelzkali lüsat aie sich leicht auf^ indem nur einige graue Flocken und Saud zunick» 
bleiben; dabei entwickelt aich kein Anunomiab. In Salxsänre ISsst aie sich eben so.leidit, inden 

Chloi-ine entWf icfit ; Jic AufliJ.Miuy >\:j d VLiii vi]/:, juruiii BjrytC se!ir W(''ni;5 grtriiSt. Mit kohlcn- 

eaurom Ammoniak digerirt, das Flüssij^e gesondert, dann Lui PLitiulicgcl so lauge, bia alle Am- 

meniakadM verflöchligt waren, erhitst, blieb ijno. Maine Meag« dnes in Waaaer ISaUdieB 8to£> 

fe-s, wrli her alle Kenuzeicheu des Salpet«» hatu. Ein* fuaotitatiT« Üntanndinag Migt« Ialgen> 

de Bcalandtheile in hundert Theilenj 

Thenerd« .... to,a5 hm ( IC^seTerde 

ivaii . . , . . >,o4 

Salpetersäure . . . 15,50 Eisenoxyd " . . . . t/M 

Schwefelsaure . . 0,61 Mangan«x/4 ' • . . MS 

Wasser .... iz,io ' < 

QaMtiumA ...» 34,10 98176 

Ea geht atu dieser AnaTy^e hfrvor, dass in Jieser MischLing die SuIptlLrs.'iuic beiii.iTir cinAeqm- 
nlent, und daa "W^asser fünf Ae^uivalenle betragen. Die ledmüche Verwendung dieses Mine- 
nb iel artr leidit, indeni nmt nur iwthig Hütte, daeadbe mit einer angemessoiea Menge Tan 
PottaacheiJösung zu Lchandeln , um gegen dreissig Proccut sehr reinen Salpeters zu gewiimen. 
Möge der Schau an SaJfeter, welcher ia jeiieB Sandtteinfclaen .liegt, eiast geitobea werden! •*> 
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IT«&«n l«ffl «bcawwnmtat Akim mII m der Prorfais VimAj andi iiatBdtcliar Säbnlak^ In tSntm 

Toiihe iiaclisl Jer Fa«enda Botjueträoxinito rorkommpn. Die Erscheinung dieser bciJen Salze 
ond des bdiwefels licsse riellcicht auf dio Gogcnwail vuluauiacltcr GcLjrgäLiujdüuticii äciUieaseu. 

W'«t£hi wir iibrigeu ciaeii Blick auf du Vorlummifli talaigor SwlMtaueB im BrwilMO» 
flKtown wir vor allam di* gro«M Aa*d«luniig d«r G«bi«l«» wornT meheiiMB, ncriiwardlg fiadn. 

E« wäre tu »üiuchcn, (Uvt viclfSUige Beobachtungen die Qreatea Jer-vtllien genau kenoen lehren 
BÖclit«a. SalsgcUalt in dem m«rgei«rtigeo Boden wird bemerkt » «vbald man aus dam eifeaUicliea 
OcbiifdMd« Miau GaraSa aadk 'WcMcb «cfeB de» Kia d« «.iAreaeijea Iwrabelcicl (vergl.A.Sl«>)» 

Ufa! Jcr Salpeter fnl^l iti seinem VorliornitiL'n i!i.Mn , an flötjleii reichen Gebirge de» l>f)er(».in^<.)i»llu 
iteiiUi nelcbcs, von desu t>UU'iac vuii J'^imutduu aus, den iiia d« J. FruncUtit weitliin nach Norden 
^nm 20* bii 10" 1. B.) begleitet (vergl. S. ^sg.)i ar «rteheint ia dea dOrraa Wüldera auf der aidlU 
clm und nördlicitea Saitf dst Gabielaa diese* StroHMti aMjhia» ar ifak lagen Orten dem Meer« an» 
waadet, wie bei Hhntt Santo, und erttretk» «Ich to* da ans nocli weSter gegen Norden,. ituO»ten und 
Ivetten der Serra Iblapaha, in den Provinzen Pcrnambueo, Scarä und Piauby. Der üebergangtkallu 
Main itt »war dar eatachiadanita Ueard'fdr dieeaa Salt, aber a* encliciat aiKh auf GUnuaaricbiaiin', 
Tbanediiafar, Granit und Gaciw» «nd am »ordliebilen fallt das Varltanunea der Salpelareinra wm 
Co.ic (6' t. \i ) \\i Qua<ler*aod*tcin. Uie Encbcinung tvo Ilnocbcnrenten urweltlielierTblcre (vergl. dt 
747.) ilf mit dem de« ^Ipelcr* in Verbindung au bringen. Sit» begegnet awar dem IHaturrprscJaer »m 
Uuflgitaa awiedlan daai i7* md lO* a. B.t aniradtt sieb aber, wcaa a«cb aakaner «ad ■enireiMcri 
docli aurli bii lu fa^t giciclier Breite «lurch rla» Inncrc von Pernarabueo uiiJ So»rÄ. Uidy GHiUi^n 
emalim gigantiüclicr Knochen, «clclic im Inner» der erstem IVovitix gefunUeii »oriJen (Vujage (O 
Kra^il. S. Ij0-)i »nJ in Se.ir;), wo übngoui ulinliolic Koste gefunden worden seyii tollen, entaprichl 
4ia £cMbeiattn| vaa Fi*«b««nuiaenia§ea üa biMuainöseu .Mergattalb« vaa der vuia da Bwn dardte 
Jma Torkaauaaa da* Salpeter*. Dar Alaaa vaa Ciun^o> /»/u/ur'aad AracNfuc« gehört wabnabaluliah 
dar Sanditcinformation von Cuil« an. - — I>a* Hocbtali, welche« an vielen Orten sugleicb mit dem Sal- 
peter anAriiti durfte in Braiiliea eiaea gtcicb graeiaa Vcrbreitungibesirk babea. Kicbt nur dem waU 
lea Vbala faa we«lltehoa GtramgebSeta da* Jtia dv 8. fVanebea (irargl. 8. T5v«)* eaadara aaek nuacltea 
Gegenden im no»lli<^slen uml nurdlidien Tbeüc Jos lipiches gebort es an. In der Provinz Matto 
GraMO wittert es an vielen Stellen der Siederungen der Rebawdiitae de* Aio Paraguay aui. (iLiBnaiio 
Ooomm, Bnaaio aobra a C aa iai ee ff l» cta. 8. tt. aanat ab gataliaa dU noeaa: dlaatfradar, Anlaaa 
Grand*] und Pirupitan:;a). Aiu-li in iler Nähe rle« Kalkileingcbirgei bei dein Fortt de Cotmiro, worUfc 
(ich eine grusic 1 rujaslciulKiblc betindet, Kocbtalx vorkommen. Ja Uer IVomuk Searä araeu^aa 

«ich, nach vorhcrgäoglgcr Aualaagung durch Hegen, in mehrcraa Miedorungon mvitchea dfla JUe« Ca» 
' iMKiai «ad Stard UaabialainMtaa« iUuüiabt iria ia daa LagwaaB vaat iUa de d« JPm»eue»» 

(i.) Die Verlutluilsse dor BcrÖlkctung der Provinü ron MaranJido werden von Pi<A«ito 
ÜJgand w maa a aan angegeben: Freiet s<t,ss9, Sdaven ««1,176, im GawMB 46«,S96. NaelT d«r. 
Angabo des Hm. Aua. Bal«i aoUte, im Jahre 1821 — 1822, die Population sich auf iii2,ooo 
belaufen iutbeu} davon Weisse: S3,ooo, Indien 12,000, freie Mettüten, ft,ooo, Meatixca, dio 
Sdatwi: 35,000, freie Neger: 2,000, Negeradarens 80,000. — Die Zahl der M^ger Ketmg im 
Jahre 1819, nach den genauesten Zahlungen, mit besonderer Rücksicht auf die | Bhrlffhf ' 
Toa flegoa, welche nch jaUl im Pnw h tc hw i t f auf 9,5oo batontan m>I1, 8S,oo«> 

(S.) Dr. Bau, Ant des «ngUschea Handelsgremiuma ia iffinranJUbt dam adi di« 
tt wd t rfi i MialM ia Pltgt md dia WiidariiwaMlliiiis suiMr GenuidlMä m daakM bib«, wir 
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geHillig, mir mc!ir«re Bemerkimgen über den Chmdte d(r 
holeo, weldu ich hier «wxapweiM wi«d«rg«b«, 

nlMaflltft Clttb te tnltoilakng «urmeaicIslMhtTtfpofMpU« Amimttk ßtAkm tuA t Ut O» imiA 

i'it GfgpnTrAit von MranlibvitM i r i w tf dig, welche man, gemiit ibrer Lage, liier Termuthrn «olUe. 
M«n kennt liier j«ne gcfahriidira Fi«b«r nicht, welche von Zeit tu Zeit in tropischen L^udom ihr* 
Teriieerunf^rn anttellen, und nur die Bialtam mcheinen in, veriiSItniMMllsig aicbteben hänfigea« Bpi- 
dmaiea. Gegen diM* HnmUicit bat mma die TacciMti«« «inffOlkrtt WMa mm biilMr Hob mmmu^ 
IM Mohpockeiigift *nt Eompa besog, ««Q mu »odi atebk veimeelM«, ft M«r beititadig ta IViriHWM» 
heit SU erhalten. Die troclme J«!ircs/.cit Iringt gar beine Kranli.' > J'f i mit »ich ; viährend derselben 
bt AfenuiMo so gesund , als irgend ein Ort der £rde. Abnr i« den Hegcnmonaten (Januar hi» JMliaa) 
•ndMion n»bOT, Biikr«> und Cbolen Morbw. Di* cnM tob »mn HngaUialhiB tritt Mwnt «cmI. 

ni-li(h lintrr der Form einer QuoliHiana inlcrmittffn» ,iuf, al)cr schnell in gcfShrlicItrn Svnnchu» 

pulriiiu« ubiT. i)as herrschende \ oi-urtUcil grucn fcuhlf* \ t-rfahrcii und idutritt gesuader Luft iit der 
Behandlung solcher Fille srlir liindcrlicli. Et Ist iihrigens gewöhnlich, selbst bei jeder PurgaM «dtlP 
f«d«B Brackaültal Atm Miwümii mmt das sorgfiUtigai« aiuMcblicMwit nad vor allem Lnftsag an vWb 
wabrca. Bubrtn fhlicit bctoadm diejenigen PenuMn am, welche im niedrigen, de« Aatd^nstiiag«* 

der See ausgeselston, Lagcfi wolinfn. .SohalJ die tlchiThaftcn Svinjitiime aiifi;cli<>rl lisbcn , die Auilee* 
ruagra aber »eck nicht naturgcraSss erfolgen , sind Hl^sraaie mit einigen Früchten roa Piaaenta Ma> 
Uyinta (Cs^piinnn /rmiutnu, £>, ßfwtm ettolm) TM (Hier Wirfc«ng. JMe Cboler« Mofbaa eradkelsl 
«nter den gewöhnlichen Formen, aber >tc<5 hi-flig iinil gcfiilirlirli. Tetanus kommt idiopatbitc-h und 
dnrc4 Wunden veranlasst vor. Er wird mit warmen Hadern und Mercurialeinreibiuigen glichlich be. 
keodeh. Wa nerm d it iit «Im der gemeinsten Hrankheiten, und gcwSbaliA aait VeigrtaMnuig oder 
Verhirtnag der Leber verbiMden. Da die vegetabilischen Mittel , weiche man ia Iiirepe voraugsneisc 
gegen diese KraiüdMit earnnreedea pOegt (Scilla und Digitalis), hier nur aelteB IHecb e« erhalten sind, 
ao ist der Arxt auf die Mheild|uag mit bydragogen Purgancen bcscbriakt» Die STphtlis endigt aehea 
mk WeiMrencbt> weH dieie» der Fell sat« ao iat ea «uf Vera nl a t MUi g namebaiitiger Curmethod«. 
6ar eft aber ist Wueeiencbt der JLwdmdt aOgeMtHer Sebwiehe, 4mrA die Wmi, OMTmässlgcn oder 
unnalürlichrn GeiL-iiluclitugenuis uud aiiderp Ausacbweifungea bervorgebi^cht. llaullvrankhritrn siuj 
biufigs nun siebt Elephantiasis, Lepra, Frambösia, Prurig», Uerpe*» Seabiea, Urticaria i Liehen iro> 
pku. Schriebe der ▼erdmMSgMirgaiie wiri veteAglieb dareb die iddeeMe H«t, we l e b e «betdcm 
inristmü au Stark gekocht ist, und durch das Iiris« Klima verantaist. Hartleibigkeit tm:) HNiiicrrlinl- 
dalbeschwerden sind der allgemcinMc Ausdruck dieser Schwücbe; sie erscheinen sehr ulX hcirtuäcJtig, 
■ad werden am gtetligslen mit reisenden Amirlm bebandelt. Die Doenfa do MdbOf eine gelahrlicha 
Ausartung solcher Hteerrb^daUeidea (eergL S. ASo> T79-) bAauat atieb biewaUaa *ar. 8ie wird b^ 
•enden mit vegetablUscbea BaaamittalB bebandeit. Kaaebe Kranke , die ibre Vnleileibabeedwerdeu ia 
JMaranAdo nicht los werdcB koaalea, besuchten mit grossem ^ ortheile die Uüdcr, C^ldat da Rainlut^ 
ba FMd^aL EntaanduagibraabbaitCB «ncbeiaea aicht eftt »nd emiebea aar aellea «iae Hübe* w«U 
A* Bbrtialitehung notbweadig ■adn.'* 

(4.) Zur Betnrthallaiig de» Hnnc^cl; von Maranhdo, wie er war, und tiA in neuerar 
Zeit gestaltet hat, mögen folgende Tabellen dienen, welche mir in Maranhäo., thcila ron Um« 
SloaEKT HuKETM , Uicil« von einigen Staaudicncm mitgethcilt, oder nachgesendet wurden. Obgieidi 
Im Anhang* m Lady GaAUAiia V«jig|i to Bnnil kcniU 
itw«ciEBiMi8, hie 
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Aasfuhr nach Portugal 

»n» S. l.nh. do M.ii.iiiluti-. im JaLrc 1785, iu iZ SiliifTpil. 
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Ausfuhr 
•US S. Lqu do Moraubio im Jahre >7&8, in 26 Schüfeö. 
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BemerlittBg I. Die gr«M* 



Taliref I809 w«rd dadurch yeranUitt, das« die liufiihr det 

_ 1 «er Oeeupation Portugel» durch die Franro^en «urücligekalteo 
«•»r,» t790, 1797 und 179« w«r der Mittelureit der ßaumwotle ia 

||» s«lwh«> 4500 •■4 MOO Rru. Auf idäeW DSli» «rliwit «r ikh in de» Jahreo 
ItM, ISM vaA laoi. b daa danof r<d(|«iidca Miim Ict 4» Freit 



, V. . - «- elWM herab, /.u Ende 

de« Jabrf» 1808 giag «r tO* 4600, 4ft00, 4000 B«> «tf 3800 B. Ibenb, lud im Jahre 18U 
erreichte er ciu HlBimMI Ten SlOO 2700» IN« Ifroli« Roit wird Im Durcbichnüt ta 
t» B4i« (erMhiMU ^ 



BoMOrfemml IL Dia thrigm Awlhliiwtild oaA Pottiigal ia Jahre -I8(HS waren folgende 



Gaea*t MaMhwcamehl, Caffe, Zneker, 
CepaiTiiSI, BratilicBholk, Ambra, Indigo 
Tabaeli» Weaha» StirkaiaUt OduankacBar, QMoklill. Seift 
«ndUiiito . 
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17l68[eö90| 950 
1 24,660,100 


I547| 104] 1800 
2,971,800 


4,400,000 


4,92l|o 0 
2fi,l84 
24,5j4,0OO| - - 


56,385 
297.41? 
550,00,712 


74:.ÖlUi>D| |250C 

«2»l66^ft 


15958|42B7| 496|l200 
34«a89,<00 


31449|7397| 950 
26,903,700 


25771 684|lttO« 
5,869,800 


6,155,300 


677 
3,663 
4»3i2i»00 




68,966 
360,095 
452,078,500 


8S43| 730j l»|2TdO 

24,602,40n 


4631|im| G669|lUoj32460|63$5| fsO 


19941 808II800 

?;,nr>5,Eoo 


8,651,500 




0 


64,027] 2OO|l977n4ll|50O0 
305,114,4001 l6,"64,0O0 


150j 55i^78yä| 9&0 
26,695,000 


45äMj:20j 8-äjiaeä| äui> igso 

tl,658Nordaincrj 

»8,979,025 1 6,596,850 


2,246.800 


2,51s §1 i 

l,650,ooor- 


64,736l9«t3|lS94| l«>t»«^ 

324,121 

i24l,lfl4.425l 81,771.000 


38301 689 1 l379ftM60D 

27.4'3,'»fVO 


«Ul|3m|iioo 

S.OOl.OOf» 


177t| 417)2000 
4,S76,«0A 


1,173,500 


590 

1,428 
l.»Tl|O0O 


1 56,270l96i6| 6r»l I44|2800j 4220| •»a|2::3uOlittoo 
g.SS 28-I.721 

■^"^^UlfifTikStSTil 48,9ll,<i00 \ 41,079,000 


18<14| e5üjlOOOj2845| 357|20O0 
19,364,000 j 6.404,000 1 


33.971,37« 



icr Ausftilir. 



1817. 


1818. 


1819* 


1820. 


Mittel der 
«nien Cünt 
Jaliro. 


Mittel der 
rweiirn fünf 
Jalirc. 


. 1831. 


l,3~r,9)6,02ä 
Jon ,450,087 

1,728, '(32,950 
I3i2«448f300 

895,200 
8,646.863,562 
841,037,4)0 

86 

Iii 


1,012,650,530 
316,367,700 
2,084,502,450 
342.214,100 
7,519,000 
6,653,400 
3,669.687,200 
24i4676i600 
77 


750,509,375 
106,421 .700 
1,355,142.354 
203,992.000 
48,720,950 
238,833 
2,512,425,312 
2l6|668,ooo 
78 
6'' 


556,768.709 
155.742.814 
1,406,996,782 
86,879.600 
30,166,000 
9,126,400 
2,237,396,"05 
220,315,800 
63 
70 


695,249,185 
1S3< 136,755 
I,IO>#06B|086 

2,004,279,664 
t70,437|441 
64 
84 
9» 


976.971,161 
237,200,188 
1,681,157,307 
166,368,4«» 

3,080.604,298 
325,750, ;4') 
t6 
60 
143 


483.451,725 
S8,3l2,t80 
602,368,671 
«9,130,200 
43,332,000 
1,020,250 
1 ,304,683,996 
15j,3l9,pCl) 

4y| 
6s 
1141 
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860. 



Ans Brasilien 
, pfiiliif^. H.ifm inAfrica 

I.i.H-saljou , , 
„ J'ortu , , 

„ Liip;ljnJ . 

Giljn;J!ur . 

den rereinigt Stuten 

„ den Anbllea . 

Frankreich, . 

, Hnllond . , 
„ Spanien . 



J^Iirlichcr Btinf , 
Seiiienxeug« ms Portugal 

Lc-IueiuttaBe aus Portu^ 
„ fremde 

1! JUUUVu)l(;lJ/CUge Pol t. 

,, ,, fr«>in(I(i 
\Vcilli';n/.c[jf,o aus Puituü. 

,. Ii finJi^ 
Feiiir pni ;ii;i,ir-.?iM?i* llii'.'- 

,, l:Piiii!(> . ,, 
("irolje JiMi ti.;^;rs. Hul(! 

lieiiiUe „ 
• I ,Jeru. Schuhe«. Poitnß 

„ „ .. tii-;iiJu 

ÜiMiiiit^vflii alt» Portugal! 

u. Giiiev.:r, fi 'Miulo 
Wfine aus Poiiu^iU 

„ fremde 
N'V i:;l«edmehl, Arrolja? 

S.ll.ai'!. i.r . r .::jli,( f 
lllltl'!!-, Alfil..!., 

Ii,i>r , Ai'nil..i.s . 
HiJjiii,.:: im Mm'HuIu'o 

/."II. i:i-.„lii],n . 
\:ij;i ).• .in. >'.,tli-ij,?l,;. kiiT: 

Si!r!i:i.:- (]<■! . 

Nüuf ,Si.l,iv..;n au» Africa 

„ BrasUien, 
äuinrae d, Sklaven in i Jahr 



4 Q f O 


tot 9 


1814. 


1?St". 


J 0 1 '■ 


Bot. 


Bib. 


Bets. 


Bei«. I 


B«i«. < > 




284,211,812 


4lf>,50a,T47 


2!i'»,4lH.270 


2T1,52P If"-'"' 




lBI,0lO,81 1 


221,2UJ,ft43 


3 . 1 .iJO.iSO 


40H,5tjO,UUO 


1()7 '»M ■^'iO 


250.4OT.2T7 


4l",0lB,2ijO 


'(3b,5o5.340 


7'i',<)5 I.Bio 


6y, 103,2 10 


14,84^,710 


TO,420,O*KJ 




173,794,000 




(i54»89i,ojT 


Gi>6, 425,020 


405^440 


KSOiitlTiMKl 


15,848,800 




3i240,40Ü 


12,250.^ 


4Qi7Sft600 
















0BjlBi[6O(l 

■ 


t OT^ 1 Iii t-^/i 




1 iV>A ^±'1 Ml l 




•> ^,!a^ ^A^'i fi)/^(\ 




0,836,200 


8,880,t>2u 


11^622,780 


22,217,g00 




6,447.500 


tS,64t,4<iO 


22,?20.<S00 


18,803400 




22.170,50i> 


19,476,800 


20-!i:.:-2oo 


50.266.000 


60iO31,n>O 


125,357,220 


t7?,2f)t-8(>0 


T4.o:-io-ioo 


162. 170 280 


.1,08 5. (MO 


lo,5T5 T JO 


10 «jiJ-OOO 


21,2-3 .3t}o 


54,732,250 


34<;;2<j5,44o 


324,Tt/2,0iO 


310.215,050 


3TTv"iO ,420 


444,5ij3,(yiO 






10it,7:o 


2T2,Oi>» 


774,000 


33i43T.500 




45,T2:},'/X) 


1T,251J 3<>0 


50.540,900 


«>'»0 


2:11)2 


4. lOO 


3,^02 


5,4 KJ 




5, 1 40 


«,T0-'") 


3; 103 


",422 


11,080 


9,f)23 


6/2,' i 


0,4 2't 


lf),30O 




2,T35 


4,yi0 


t7,;*3fi 


l4,555 


2A()',.(iy)C) 


l,8l7,00O 


3,054,600 


3,34{).,H3<) 


2,389,100 


1,23Z,000 


600,000 


2,200,000 


1,720 2<XJ 


i,oao,öoo 




M6o,ooo 


8,700,000 


10.(x,Ct,CjO<li 


18,600,000 


• 4,734,000 

4a i 


M 20.00 t 


iAkmmo 


5,000,000 


\ -lü 


150^ 


104 


220 


1 Piua« -^9 




201 
1 427 


21 

1,320 


3ö 
7ftl 


) 2r 




!H 


4 


55 




26,524 


18.533 


25,872 


21 858 






20'^ 




038 






4,220 


r..lOB 


4.02.'> 






»»3Wä 




*,i »0 




iqosOt.Cnj: 




325.lT5.TOu 


1,090 305,135 




30. 58^«,:.)? 






T4,04b,9&0 


83,9Ö3/>25 


a 5,429, 147 


81,517.34& 


112,633,410 


52 


04 


70 


<K) 


80 


S4 


20 


12 


43 


58 


66 


Q3 


82 


112 


138 


m 


1.221 


t S02 


a,fi02 


"2,61? 




SOd 


3y4 


664 


76t 


1,672 


1,729 


iig86 


8,376 





'J'olal - Suiimir .illor oin^tfiilli ti^ii Scl.ivcu in Jen 
Beni C r k u n 1;. D.n« AlissTcrli.iltnii» iwiiclK^n ilor rinni-ilmti,' /.ullfi.Kjso« in <l,>m J.ilirc Ifilö 

die .Si lijl/^iin;; «K-r );r<><'ibritl.«iii«r|,,.-n \i(iIh I. die nicht nnrnt-ntlkli In, Zolll.irilTc aiif((cfütrt 

re« wid dit mu Aüea, wdcta von r»rUi|al eingaAUnt «inrdM, okM VateiwUad- 1« fOH 




861 



im JAtm itii ^ itMb 



181T. 



Rffis. Beis. 

635,612,720 687.505,720 

QÖÖ.tOO.O'WJ T5>>32(i,00i 

743,534,2)0 6(n "/i l -^5' > 

878,gTy,"30 yoö,oo4,y2o 

r7,04Ok5ux> toe.s6i.Mo 

•t<tt>l04^ 178 041,520 

13 025,600 



3,(Ntl,451,l30 

27,706,200 

»3,576.1:0 

57,460,02') 

1,T4().<X>) 
103,463.4rK) 
5.O63 
12 :i26 
27.552 
22,0SÖ 
1,264,440 
4,886,400 
22,220,000 
10,800.000 
288 
76 

382 
40,060 

2.257 

3.3grt 

132,580. r.f>8 
160,145,170 

6s 
15« 

5,797 
S,325 
8,122 



3,4U,ö2»,y:" 

1 1,707, 10<. 

:^3.lfil.(V2i- 
40 f^1.^,Tl •i ' 

44 005, 1 2i' 

5:ij.,^3a 0"' 

90-565,7Wt 

2t,a08 
t2,l«0 
25 224 
3.54': ,040 
0,Q34,5OO 
24,240,000 
17,400,000 
£Ö5i 
109 
1,6944 
442 
53,082 
6,786 
10 153 
3,621 
257,868,230 

24-,2l3,76l 
79 
100 

«9 
3.377 
8.260 
6,fö6 



1S19- 



i8«a 



11 ri.,. 

6lÖ.2g7.52 

034,O0g,5OO 

527,002,435 

l44,4<j(;,(j0u 

6Ö'2,534,y5*/ 

92*164.990 
14,947^00 

75,130,180 

2,320,000 



Mittel der 
ersten fUiif 
.J.ihre. 



2T1,501,2.S0 
320 2->0.200 
474.2112,020 
l4<j,(;27,2'»0 
435.03<),y60 

i).49l,000 
06,430,800 

7,574,460 
132,282,730 
12,091,000 



I,yö3,ö22,l95 

6,059.665 

t3,6ii>o6o 
23,041,480 

iii,0:o.oi.U) 

•UJ 25Ü. ,10 
,:,5ij.()Ü3.iJ''<* 
4(HJ.0 
55,042.700 
4,.570 
10,196 
Q324 
4,o0l 
7,002,920 
3306,00() 
23,590,000 
6^600,000 
503 
132 
i-8"y 
54 

52,689 

1,70<) 

8,187 
2717 

470,51)6,085 
219i7ö6,377 
80 
67 
137 
4.784 
1.269 
6,065 



1.885,250,090 

8^,360 

13 838,600 
28,20 l,3tt0 

!i3,7u2.v«0 
33.272,5tiO 

212 n3,:io 

24<J,(>00 

46,099,960 
5,265 
91210 
2,876 
6,122 
7,312,400 
1,477,000 
4,020,000 
9,800,000 
22t| 
269 
2.226t 
» 204 
45,6a7 

i.öO«; 

8."751 
3,541 
35M4&.6l5> 



30O,l()-'»,33( 
265,8tj5,tU0 
4lO,5!iO,«13 
97,313,y30 
689.842.761. 



Milte] der 
«weiten fünf 
Jahre. 



1821. 



H<;is. 

4l>"i,454:0sO 
685,0(jl.l/lO' 
Ol3.-3a,".H<> 
175 074 752 



II. 1«. 
2i)3,6l 0,720 

u;3, 503,790 

331,403,280 
112.1152,710 



607,075,350 442,757,290 



15,638,774 
10B,Al6.T44 



l.709.7Öi>,809 
12,250,420 
14,056,060 
29,723,480 
12a768,ll2 
20,005,200 
362i656.194 



168,617.700 
61 
80 
I4l 

2,381 

483 
2,a64 



36,870,47'. 
3-21)2 
5,755 
IO.6O3 
8.775 
2,6l4,75ö 
1,348.400 
9,150,920 
2498.400 
III* 
27 
I.1T9, 

20,fio 
54l 

4,891 
1.427 
Omut.J./ : 
Ausil ia 9 J,} 
87,19t.376 
67 
35 
102 
1,822 
713 
2,53» 



2,841,179,013 

14.634,625 

22,571,520 
41,776,210 

168,261,274 
54,570,532 
^0,6/1,896 
784,400 
70^341,748 
4,578 
12,186 
13,062 
14,J0<. 
4,2öl,l8u 
3,536,700 
18,534,000 
9,920,(K)0 




42.076 
2,485 
8,328 

1,379^2,6^8 

107.6SO.282 
77 
7t 
140 
3,790 
l,6l9 
6,409 



llftjtMft.7Bfl 

i,st»Xioo 
40,09149( 



1,532,012,730 



6^ 

260 
81,221 



1 16.686.300 
48 

. 66 
104 
1,718 

1,718 



J«litfln 1612 bii 18Z1< 45,477. 

■M in den folgeudcn Jatirrn hat fo 
(ind, nach dm Huili-n ik-r-r r..i-ii , 

S. voii;cnom]npn wiit l, . 3) Weil bis Anfang dr» Jahres 1814 die freradm Wa« 

mUIicb. 3^ V>«il i>t» iiu itita luis vi«te begtotUf—d« Am« »hwcn rafLttsai«rtikcl Statt kattca, 



;rTKlc Ursachen: 0 y^cW fa Ende de« Jalirei l8l3 
«le «ic die Facturi'ii ang.3l)cn , »|<iiu>r aber nach der 
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Hilft d«r ESnfulur and Atufoln* 



Einfuhr 



W 0 h • * 


u 

B «: 


1 

B 
a 
u 
C3 


.g 


k 
11 


Summe dea Werth«« 1 

aller AiüTtcI. ]| 


9«itmw*ll«> 


«•hin 


Neue 


Pip4l9 


Pipas 


(Vrrol>ai 


Saht 1821 


1 

Jalir 18S0 


Säcke 


Arrob. | 
1 


Warft. 


Braaülm • • 


4Q7 


510 


24 


9.M8 


9a3.6lfi.T20 

* 








_ . 


Porti) gie&iache Nicdcr- 
luHnnflW in AfricA 


1,221 


— 


4 

— 


— 


i6s,683.T90 




_ 


— 




Liudi« . . 




73 


titlOl 


1,062 


S5I,488,S80 


474>«Kt/ftO 


10,930 


58.856 




Pacto» ViiBai, Figpcira 




41 


667 


— 


ltt,ß6S,TtO 




6T5 










1 


4i 


17,048 




4SS,fiSOiiDfio 




143,171 




Pam de 6fMe,Jlöaeii 




1 


73 








S,0S5 


18<699 




1 nanhinarica 




64 


i 


54,793 


116,000.750 


66,430,800 


_ 






|y«i«diiedai« Häliaa 


l 


4 


1 




■ 2^25.000 


28,^56,460 








ISiiinnie iin JAtt iSzi 


1,718 


6574 


1,880 


82,221 


l,5S2,Ali730 






926^118 


968,267,221 


Sonino irnJafare i«ito 




^M^ 


2,430J 


46,087 




tjmjaofigo 


46ii6tg 


3fiT,l93 


1^8,581,868 


















4S3T 




Aua- und Eingangs- 














^1821 
4|82Q 




135,070800 
820,318^ 



tarkwilKen. Unter lirannlwein sind nllo pclirfiTintcti MTis^cr mUbcgTifTea. 

l)as Wcii'fiiirn-Iil i»t fremde l'riiHu. tiipii. 

Die Preiisc und cini^^e Gpgpnsliimir ilci- Ainfiilir siml annül)prnn)5»Mfi<c lipslimmt, snfcrne die Angaba 
Unter d -n FiiiRaup;»/.«. Ilm sind liii- Ancnr.Tj;!'- iiiui '1 niinrl.i^i'-C.-.'t)iilircii iiiitlM L;rin'i'ci. Die Aiis;;.iiii;srecht# 
Aiufulir;gebübrcn , ncil lio »cbon mit grösseren Angahpo iSubiuiioi), »U 2 f>€l- ihres HVrrtlie«, brlcgt »ind« 
Qaiman^ 3^.«mA, TulOia^ «nA-aueh btnveUw TM FWM^i" , bier einlaufen, sind, wie in anderen 

Einfuhr nach MaranMo aua Portugal 



1 

Jahr 


Wein , OpI , ge- 
br.iiiiilc ^V asser, 
.Suilirnr-itr. Mehl 


Gold und Sillier, 
geprägt und 
verarbeitet 


Seidaiiwa«- 
ren 


Baumwolln- vbA 

Liiinpnwnaren 


SAaaCwaltai* 

waaren 


i7g6 


110384,189 R. 


81,547,000 


t4,98Mt9 


173,809,490 


89385«40T 


1806 


258,288,260 H. 


j 27.642,490 j20,364,4ö5 


223,524,970 


25.626,890 



L-iyuiz^üd by Google 



803 



S*hifr«r, Mfl- 
cbc (irr üi>u- 
Auf unter- 
worfen siud, 



Säcke 



&9O 



I3i99t 



Arrob. 



SrSB 
O 



Stück 



u 9 



Halbe 
Soh- 

Iciile- 
der 



Stück 



l/lZS! 1,071^ 



68,06g 



«00 1,800 

04,790 SI4.1S1 
?0i 



t6t,lt6,7T6 
63,667,050 



1^020.350 
«l6.T65,gT6 

t4i,ta4,4t3 



4.201^11 
4,tT4,IÖ7 



9.6I6 
678 



144 



4,826 
860 
655 



I0i437 
11.S47 
8,000 



21,45» 



2T,382 
13,302 



Stück 



StJrk- 
meld 



Mctzcu 



Kleinig- 
keiten 



Werth. 



im. 



Deirag. 



Aiufiihr ' 
1820. 



Deti-ag. 



9 •« 



a 



18,414 

9.524 



27,038 
5,309 
1,300 



2,845 
357 



5,202 
2,188 
2,000 

lM,OtO 

;5,722 



c 
o 

■3 



1,743,800 



32,000 



1,071,000 



1,770,400 
1,173,500 



70,028 
I6,75i 



483,461,726 
68,618,160 

608,366,671 
85,130,200 

46,658,000 

1,020,250 

i4o4jiNu,gg6 



24 



140,123,655 
223,182Mt 



80,168,000 
10340^«k 



666,1«8,70<> 
166,742,814 
t,4064g^7'8s|f- 

86,579,60( 



14 



11 



n 

- Si- 



as 



-t 



16 
0 
5C 
80 



9 
13 
65 
70 



Aiicorage- 
undToimäag»* 4,232,200 
4,343,800 



Ib itn Manifesten nicbt geMV fmng iit. 

der Artikel, welche ilainit beUttCt tlnd, tind bei diesen seibat angegeben. Die Leder nnd 
IM« UeiMB HftatekbhrMii^ {Smnata* • JLm$icha» d» CabtlaguUf iwkfce voA des BHIiiA 4npPkP9VM% 
tf iitr Dmumt aiMn «MerwwfNU 



Iti dea JaliT«n 1796 wai i6«6w 



OtUndifchc 
ArtOwl 


Metdh nnd 
MetaU. 

waareti 


Drogaetien 


Udtrige portugiesi- 
sch« National* 
Fabrikate 


Artikel 


S B m m «w 


61,102,408 


41,436,76t 1 2,278,160 


138,919,588 |24,734,445 


634,679,945 B. 


64,674,430 j54,10l,^3- j -,0T- :-3 


j 
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iir Fifan««Be, wddM vmh Mm iIii Us iSs» «M Icai Btftn twi & Lab 



1" 


t 

NdiHi 


ster 


Brigi 


Schoner 


Jachten 




8 


g 

.s 

O 


c 

o 
o 

n 


Summe 


ToUl- 
Samme 


3e. 

*• «0 
w •* 

c» 

M 




Ifi 
12 

• 


18 
SO 
1 


7 
4 


1 
1 


lÖ 


1 


1 


60 
SS 

5 


97 


1815 


Portugiesücho 
CngUiche . • 


17 
10 


19 
18 


6 




23 


2 




00 
28 


94 


öö 


Portugietische 
Coglisdio , . 


20 

9 


17 

6 


9 


1 


22 




1 


TO 
14 


84 


« 


Portugiesische 

Spanucfa« 
NordiUb«ricaiiiMli« 


18 
15 


22 
18 
1 
S 


8 
5 




2f) 




1 


75 
34 
1 
3 


IIS 


\o 


PnrtugiMÜdM 
fclnglUche • • 

NardmMieaaiMhe 


10 
8 


25 
31 

6 


II 
2 
1 
1 
1 


1 
— 


27 


1 
1 


1 


84 
43 
1 
1 

c 


135 


oo 


Portug!e»ische 
Loguscne . . 

ScfawediBche . 
NordbuBCriciinltelie 


19 
7 
t 


30 
31 
S 
5 
0 


10 

1 

T 


2 
2 


30 
— 


2 
— 


2 


93 

AT 

4 
3 
15 


1C2 


eo 

OO 


Portugiesische 
Englische . . 
Französische • 
Niederlündische 

Schwedwehe • 
NordmaemededM 


19 
5 
2 
1 

1 1 


42 
6 
1 
1 
T 


16 
4 

12 


2 


24 






9t 
51 
8 
2 
1 
20 


173 


Sonnt iDer Schifil 


1 196 


90S 


106 


10 


l6£ 


l 7 


0 


858 


858 
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Jj,^ 2iir BfortTicriiing Jcs FlrtaTirztutainlei der Provinx ron M«ran)iJo diene Folgeade«! 

Staatspinnalitne Jei Provina Maranhilo, im Jahre i 8 i 3. 

Die Zehnten, Dicimos, (xehn Frocent von allen Crndtcn, VichzudU uud FiachfAng) 70,284|0oo 

Snbsidio ($ B. Ten jeaem Pfiuide friicticB Fteuchee; Sa iL ven jeder reih« 

■mdelieat, desgleichen von icdem Stücke gegerbten Leders (Vaqueta); looR. 
von jeder gegerbten Bindihaut) 200 R. \roo jeder Holle rohea üeumwollea» 
seuges, die m der Siedl veriwaudit wirdt See IL Ten dergleichen, die ene 
der Stadt gefiihrt wird} B« TOn jeder Maaaa (Caned«) Zuckerbranntwein 
(CaxaMd); 3200 R. von jedem Branutwcinapparaiei 1000 IL Ton jedem Sda- 
Ten, der öfienilich rerkeaft wird; 20 R. Ton iedcin^LurtilhoDoppelbnuwtwein) 4,000,000 

Peel, Adminietrapl« do Corrtio^ (Brie^portee, widdie mdi derOroiie entrichlel 

werdea. M i nimnm iat go B.) 900,00« 

iCtllB Steuer, Novoa Dir ei tos, (to pCf. , wtlchi» dje Sl.intsdiener von ihrrr I^e^oT- 

diuig entrichten, mit Ausnahme der bei der ÖUiatskiuse, dem Arsai<iie und . 
der Beumwolleniaapoetioii Ai^eetaltlea) i,4oo,,ooo 

Ranolei, Choiic«Ilari«i ({or jod« Expedition einer geridididtni SonUns 3« B.) 

SSeOgcbührcn , Dizinia de Alfandcg.i, (von nllcn verzoM'.eu GegensfäriiJen , und 
»war: 10 pCt. von den nationalen, pCt. von den brittischen Artikeln, 16 
pCt TOB den Aitikebi der iÜirigen Nationen in NatimtabchUren , »4 pCb Ton 
denselben in fremden SchitTen) , 

Zidlniarkcu, Marcas d'Alfandct^n, (Ra R. für j(vJü ^lirlie o-ties verzollten Gesten» 
staudes.) Wicdcrausgcfuhrte (Transite-) Arakcl zuiiicii nach UnisLiinden 2, 
4, a pCt (IXnitoi d» BaUtofäo) , . . . .. . . .\ t>ooo,iOOO 

Sdioltteucr, Subsidio literario, (fliesst in die k. Staatskassen, ist aber für die 
Rezaldung der SJiuUehrer bestimmt: 520 R. für jede» Stück Rindvieh, da» 
auf der Schlaciitbank geschlaclitct wird; 10 R. von jfieder Matts imiloadudi» 
iabricirtcnRrauntweins; 5x0 R. von je sechs AiTobot trodmen Fleticbet Tom 
F;ti MrauDi. oder andern Gegenden der Provinz) ..... Jifi09%t0t 

Antfubrzoll auf die RauuiwoUe, Imposto no Algoddo, (600 R. für jede Arroba 

Baamwoll«, die anagefilhrt wird) • . 190,000,000 

Obr« pia (1 pCk, wddiet die Püchler der jÜTcntlidicn Cofilnct« leuUea) , ^. 4^00,000 
Adonnitiialion det Stlaet, Adminittrtf lo da Salt (Tom Pacht dei Salawmtiitctot) ttOOO,MO 

Oxandsteuer , Decima, (von nllcn Gebäuden in derStadt und den V'illas nii der Hü- 
tte, 10 pCL von dem jalirlicheu Ertrage^ davon wird 1 pCt. tiir dieRepara- 

tnrea ebgerocfanet) <,ooo,ooo 

Ciaaa, (lo pCt. tou Torhaaften Grandtifldten) '*...-.<.. Cfioo^ooo 

Mola» Cizas, (5 pCU von verkauften gebildeten StlavctO fF'i-nivo.s hiJ'nof) . 

Cftrtloo Tardoa, (TomPIchter detVerkaaftdee ftifAng uueh— ^ von jedem ]|^) ti 

390tS9a,ooo 

n. Thea. 110 
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Uob«rlrdg 

Bea«ldaDgf«t«t d«r Fruvins MaranhJ)o, 182t. 



390,592,00« 
5><>oo,flao 



t. Ci^illiate. 

Den» Gencralgouvemeur 
Junta da F<i.tcuda lical (.Erario) 
Aecretariat d«a GauTcmeoMail* 
Gerichtshof (!?fI«r io) 
Ar»«n<tl-lulcnilai)z . . 

BiimiiwolUiinMpection . . 



iAJ 
Et 



PMtadnriButnitioii ' . 
Prüfes.ioren Und ScbuUdurer 
Pausionan • . • 



dkvtbiiurfjM (CuniJ|jiloaflrdoEitado) 



4,900,00« 
7,o&o,&ofi 
1,368,625 

1^,^09,479 
4,465,530 
a,458,5;iS 
2,404,520 
2,329,450 

1,935,980 
0,932,3 1 6 

2S6,00O 



«. Geistlichkeit. 
Bischof . • . « * 
Caiitel der Cafbcdral . • 

Geiioml - Vicar .... 
Die auswarligeti Vlgarios . . 

3. Mtlitiirlist«. 
GoneralsUb, fiofciligung, lugeuleu» 

orboiloQ . . . • 
Peiisionu'rs (Bcfi>riii«*3os) . 
Monto Fto (fiur Invaliden u. WiUwon ?} 
Milizen . . ... 
Rück5täiide ...» 

LinieainCiiiterierCgiineot . ■ 
ArtilUriccorps ■ ■ > • 



a,o8o,ooo 

531,960 
t6y443,a46 



3,>- 1,234 

7ii96t9M 

4.318,056 

a,3^9S» 



•) l>ie IToTO» Impoatoi bcfrcifea, udioa dca «Iwii (8. tsd.) erwlhalen Sttmanj tmA etao 

Abgälte von den Kalirzeug«-» , wf'li lw rin- und aml-mren , iumI r.war in .'ITurun^uo nach fulgcmlrin 
Verii£l(nU<ie : 12,000 n. jiilirlich von jc.km Dreimaster, der linlann; 9,600 H. von jedem /.iTciinntter, 
H. von jedem Falirceuge mit einem Masic; 4,6(iO II- von jcdt^n Ituolo , Oancit oder anderem 
kloilwa Faimcii}«, welclie« «UMerbalb de* II«feii» Mgeh. Ute FliMie, Jan^adat^ die FUcherbSle moA 
die Bfile im Dientl« der eb«ngeit«itiilen Falineuffe «ind nieht milbegrilToii. — Von ntclir«ren Abgabeo 
Sil Riu ge>Ti*si.T Tlii'il Tür besondere '/.»ecke be»(imi:it : x. lt. t) für Jaa Commerzeollcjiam, Junta do 
Commtrdoi xon joder Ui«te 'iUieker, die aasgeflibit wird, 160 K.; von icdcm BtUidol {t'fi**) deM*U>eB 
40 B.; von einer Ocheenbant oder etnein Soblealoder )o R>) von Jedem Backe Btnimralle 100 H.; vo« 
|edem Uret • ...tcr /vriini.isli'r i,".no Tl.; von Ji <!cr Ilolle T.-il).i>Ii ans T^iliia, die einpcAihrt wird, 
100 H>i von ilcrM-lben aus einer andern Frovins 40 B. — 2) Für die Folitei von Bio de Janeiro; 
«Ott jeiie« ove Afriea eingenUietm SeUvon MO B.j von {oder Fipe Branalwcin, dio im Lande fabri- 
c5rt wii-'J, i.nori H. — "1 riir licn f»}irr.PliyRii-u>; (F i. o !U.'r) \ .ti Rio de J.uieiri»! von jedem ScU« 
ven, di r Min ATi ica ciiijjcltratlil vviril, JOO van jeitein 1 uJkn uml Kalbt (tada cria) 100 B. — 

Ad die Carnara oder den Stadtmagislrat «vird rniricitlel: von jedem Fabriteu'o mtt l>i-cli , v.rlchet in 
der Provina «cliifli jibrlicli 4,000 R.; Gewerbiteiier, to« jedem Bramladea «der mecbaaitcbem Ge< 
werbe fSbrtieh 3,000 B. — Dte, welebe Brenntwetn Im Rtetaen TerluniAen, mniate« a« die Camars 
cIki' vi-i liiillni«*miii»«!f;e Abgabe (Ptntäo) iiablen , melcho siebaig Jalire lani; , bi^ '-uiu .lain e 160 >, in 
Tricnoicu 4 1,000,000 bia 2,000,000 B. verpacbtet wurde. In folf enden Tricnnium crbttbte lich der 
pMbl tmt ld,00«,000 H., im nlahiten Tcrmlndctta er aicb wieder «m dl« HlMke, und nr Zolt «hmtw 

AnwiHi-idieit vrar der Paibl zn 4,800.000 R. Nachdem den FaJ)rii antcn rrl.iubl ward, aufh itn Kfrin'-n 
cu verkaufen, wird der Pacbt In den fal|eadca Jabrcn aicb »ebr vermiadert beben, oder gaux eU- 
(cfuge« «aja. 
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Auigalt* Hill Ein call nie äer Piovi'ns Mannhi», iftst* 

SiIUb Mm Vtii%ln ithf ..«'.,..* . . i4,258,&77 

ITniiiitt«lL*r xn «rliebeiid« Gefalle: 

Ib^MtSni iitr Baumwolle, vom Monate Dccembrr des vonpon Julims i^iifiSS 
„ „ Ausluhrg«biihr jta 600 Acü die Arrobe 163,319,999 

„ „ 4, Zehant i . . . ' > . 66,661,017 

— ^«i^^— « 219,9}^ i,n 16 

Denene*) . i t * . . . • i2a^3&5,355 

Nore« Diraftfli *... 1,111,866 

Stempil .«• •«■'•...■•*• 11,738,936 

Ci»M . » 11,777,478' 

Meiu Ctus, eitert eut K. Bedmung cingetriebea 1,798,617 

GrundtteiMr . * i . . « vi • 12,634,036 

Pott - 1,257,686 

KaazUi .,.•.,..«•«... 1,627,218 

TexCB is^eo 

Contractei 

Zehent 26,076,968 

Frieehee Flciich «.*•.'. ... . . . a6,eei,66( 

Sabsidio Nacional ' 5,9<)fi,667 

Dito Littererio ^ 5,333,356 

Impeit fiir ii» Bank tob BraiOiai .....««,. 1^672,508 

Mcias Ci/.as, von ^i^lüJcion Sdem •■«•*•■*«• €|O0e^2S 

Restilulioo von Hechten . . . • , , . . .' 3o,oe« 

NaduahlimBeB ..,^*».. ...... 20,671,017 

Vom Duigr,! elaeu PolrCiTCrlMiiliert «»..... 8r,2,i38 

YerluiufUi« Pulver ..,«..... 3i399,3i8 

4.s6i,4S6 

PSne von ScMHeii , ft'n' Up Tltiic-niMtn im SeereUokte d«f See- 
wesens in Hio <lc Janeiro . • • . • * * 323,200 

WbtrtäuM am Solde, 4er Trupp« 665,719 

. Boi 6i8,6(6>yC6 

*) Saeeiieallen der Kinnahme der Oouane t. T. im : 

BmU ea dem lianpUml« (XfcM Grande) eetrioktat ... 27,844,644 
M TO« GcfeeaUndeiu die tum Traeaite oder (trie HeU) aeei 

«iMnitleaefa» VerbnniBlie w der BttiTa kehendelt wufdee 6t,SS0i4tt 

M w aelsT««' • • »4.a47i«» 

„ eMMieriadi« TOM AendeK vreiM* 63O1949 

4 pCt. CoBMlattfeMfaveB . 4 * . . ■ « . ■ l6»tlMll 

2 i>Ct. Toa der lailUhr ieoltodiieker IrtilMl * . . ■ . ^18,^6 

Zotlroarkea «».(••«.., tkX»tMl 

Bfirgtcbaften 4te»Slt 

Tuanelagagebibrail 907,100 

AneorasegebilMs •••*•••.. 8,326,000 

Wueia« , 430,680 

Pelliei . • . 2,216,20 0 

l|tt«866>»56 B> 

110* 
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A « • 9 « b 

ThcU Reste, niiuilicli: 

vom Jtthre 1819 ..... ii,'222,iäS 

■ ti n »B» IM7^79> 

«wd finw» im IrafgDdn AAm iiai . * , . . 43,35s,7«S 

■ 92,051,715 

Arabam tät fmtdäaäm» ZMaagm • M84)999 

Jim StaditMimUn w» MaMolila in Cainkni ..*••«. 4ß»fit$ 

-Den Dapaiiiten bai den Ceit« s,soo,ooo 

Neue Pulverfaltrik ..*• •«>*.>». 6i^6o«|Oao 

Da« Terrain dazu «■•■ 49^,200 

Vorschiisie an Jose Gon$idves da Silra xurückbezahlt . . . . < 41,378,267 

Den Frocuradorcn der Bank von Braailiea 30,000,000 

4 alM .WaetiMl d«r StutakuM tob Bio Jaoon« , SivtM,A6o 

KMtm ▼«« TtrwduQlflB Aiomb im Ge finpii m » Ul6j6tt 
KotUB in dar Fresnaxia da Villa do Pa^o (Bauten ?) , • 9^6^407 
w WM n S. do Bourio do Itap »cunS » . i,6oo»ooo 

Ragiafcaaiaa dar Tribuul« (ina aspadiautoa) . . ,...«, 4,oS<,5i« 
Dam lialaniittii das K. Afaanab und oflanlU^ar Warfni 

für TajUanar n Laiido » , . 14^80,544 

n w N Ä** • • • • 6»*94t*^ 

— — ^— »9»*7^> « » 

Daaiadbeii für JiV i.l< fci ung au Mdil fiir daa Idniauregimail 

uiiil das Ai tjlieriecorps ......... io,4'>o,i>oo 

Demselben lür die Detachemcnts, Ooleercn und arbeitenden Sträflinge . , 11,600,000 

M n daa MOitwapital nnd den Baanftaii daaaalkatt .... 22,700,000 

BaanMiMgaB dar Cinlüata fiSi493>7S9 

CongriM dar GaiatUciiliaie « « . . , id^3,o4ft 

Solde des Müitürs 105,61 3,zfti 

Halh)Ährige Licrnrungea für iüeidar, Aroutiir Bod ExaicitiAiuaaduM • • 5,178,130 

Für Kriegsfahriceuge . 12,329,993 

Bilaiice: F.iiuiahinc: 518,516,96^ — Aiugabei 459,827,293 
Saldo für'» künftige Jahr . • ■ . . Bf. 581689,67s 
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Bn4K«t für das Jahr ijst. . 

Einnahm«. 
0 An unmittelbar, sb erhobtn^ftii OcfälUst 
ion.Zehem ....... f) d«« .„.ooo.oo. ' 

AntgangssoU iSMJ9>999) 

DoUAue ........... 123,000,006 

NoTOs dinttM i,«oo,ooo 

Slomi'cl .•.....«••• 12,000,000 

Accise (Cizas) • • • • 12,000,000 

OnmdrteMr it^MO^ 

pMt . • • . • . • 1,000,000 

Kaiulai *,6ö6^33s 

Taxen . . . . • «M<» ' S9>87^SSt 

t) An Cwtractant*) 

Zehent •i5,7ai,667 

Frisches Fleisch . .• l«,o«i,6tfi. 

Subtidiu Real ..*».•...■ 7,333,332 
Subsidio Litprario 5,333,336 

Imposl für <Uc Blink ^ . . . . 7,333,33$ 

Bb]]>» Aedae (Meia Ciaa) . . . .' . . . ^«««,336 ty.7tS,6<6 

440,600,000 

NJ). Zu dem Saldo zu Gunsten dm kMuukktat mit ... 1 50,000,000 

liSmini Bocht Veriwaf won Pnlw ..... 3,aso,i4a 

Ilecease, welche eiiigebraidll Wtrita koanen .... 20,000,000 

Best vom Jafare td2i «.•..... 5t,&79,8&* 

Mit der Sunn« tob s«4,8oa,OM 
1uir)n(>n dieSLliii^i!' ti der Provinz getilgt werdentdtreawidit^Aaainds 

den iübon eines Butler« ron iVIar«ui>io • • - 4<*>00Oj000 

6 alte Anwciaung«! tob dar Sahatduunmar bn Bio . ■ 6o,o00|<wo ' 

*) Xtie Cftnlr«rlc , welche von drei su drei Jalircn vernaabtat waidaB« WfrCB im IMaaiio VaM 

1820 a«f i9ii an vier Hauaruic in UlaraiiM« verpachtet^ «laa airart 

an Einen dae Sub.iai» Kcal (l'iir 3 Jakre} »«OOOiOM 

«n aiMB XMllaa: Sutisidio Iltcrario .•••*•* 16,000,000 

Mi ia ( i/.i vum \ erkenf dar Sdivan . . lUiO0l,000 

liii|iu(l für die Bat'li 22,«00,«00 56,0OI|OOO 

an aiacn Dritten: Taxe vom friichen Mcisrtir 4>io<S » M<i 

äse /»•hiilpn in (ipn ftin liHjHi li ii ili i lliiui>t4tn<1l, \ on S. Antonio .., 
d'Ali ;»ii!;tr.i, < .uiin.u'itr*. V'i.uui'i, Moii* iio. llo/orio. L.i-^tj (io lla- 
piciiru uud l^iriv. iln Ilaincm u - mirim , M>n licr Vilhi ile Ca. 

clliJI«!, Frt'Hiilrlt.i, S. >I,im,i «Io llw.il» uml I^n.ira . . 47, :6.i,(iOli' , 

DM«>leirlicn dip /.pfiiiti'ii vim der \ ielifuclit in S. Ücuto Uc Ual^a» lö>jO</,OuO 

I)e^l;il'lf lini soll JS. H.Tii.inlvi ilc TiirrLihylia 8,576,000 llfi,90r.,00O 

•n eiuuu \ ii'iicn : iliu Zciicutcn im liircliä|/iule (icX.S.do Rvxerio do Mearim ... 0i230,000 

ftiMBM . 4vitii6iaoo 

I>!oto Ucbcriicht, wolt lic zugleich die Kirehsniele der Provini benenoet, ccugt von dem groMen 
Reichtbume geni«»rr llaniiclülidusir. bas Subkiilio itcaUdio Meia Ciu, der Imputt für die Uank und 
die Taxe vom rriaclien Fleitclie »erden in droimonallicbea Baten eiitrichlel; Subsidio Literario 

nnd die Zekcntcn am Ende eines jrdeo Jabre«; bei den Ictsteron tritt die V crgansligung ein, erst nach 
Ablauf de« x^M'iii'u J^lires su bezahlen {Harn anno de Fogo morto). Auf ^citäia Weise »ind die Piek, 
ter der Viuli^ic . n _:t'lialte%, er-.i mit Ablauf des Jahres 1623, und daan Ib dflB kaidaB na«kfftl||<k 
daa Jahren die ijicicben i>ritlkaiie ihrer Paahtanmoiea aa ealriehiea* 



Digitized by Google 



870 



8oU för <u' LbiiaiiMgiiBMit • 
» „ n AirlflloiWÄrf« 
ft Saoittb«* (Im LmieuregimentM *) 

a „ „ ArtnionVtorps 

Uniformirung für hcitle Cor^js 
IVIehIbed«rf für dic^clLca 

Müitinipiui, mbit im GduJlea der AogeilcUt^ 



547,000 
1 3,000,000 
iS,ooo,oM 



]iiap«etiM 4sr Truppen, Befcsügungeu, Ingenieiu« and Gduniblab aStf^t^/S» 

r«uiwHin • • * • »»7*6.««» 

Mflate Pfo . , »,S44,74« 

MüiMDi tem <MkieN, TcaabouM, FfdfiNr * . ■ . - . 9.Si«i69a 



MiCtir^Eut 
t • 

Civü-EUt » 



CeüUkbkeit (rergl di« Liste Tom Jahre 1821) 



I24i 100,000 

16,000,000 

140,100,000 



S4,784.ooo 
i3,54S>oM 



BegelmÄMig« Aiu§»b«: 249,8o4,om 



A T u 1 6 a m. 



Galeeren- und KettenstrÄflingo . . . , 
ArMoel, Sftiililittli W«^», Kriegsfohrzeug« «1«, 



40,796,000 



i8o«ooo,oM 
44e,«oo,ffo» 



•) Uotcr Scnt«tr«t sind walmcheuüicb di« ir<kr«ad der Zrit der TkuppcaSbung m 



an 

(6L) Zustand iu' QtmttAtmvum In icr FirovfaK Mimlilo, im JatiM it»», 

• • • ' ■ ■ ■ ' ' ■ - . 







Mnsdiirtpri , tim Reis zu enthülsen 




MauIUiicrcn bewegt) m S. Luiz 


. 2* 




« 


Diiiiii<ltiiJ.si.liiite, tun Ueis 


SU enthUUcii 


, in S. L>uii& * 


• • 


. t 


b 


S 


ZuL-kcrmiifil«ii (im loneni'der Provinx) 










B 
a 


6 

V 


DcSlilll: .li'p.ll ,!tl', IIHI /'.llLl-.CrblMntltwüllI 


/II Lrciiiiini (im Innern) 


115 


•« 

3 


•» 

w> 


HaiiJiiiasctmicn, um die Bnuuiwolle van deu Kernen «u treauea (im Innern) 52) 


c 




Uaumwollaiwebatrilil« (in 4er Stadt) 










•i 


V 


Zipgelöfcn und TopfLiitkcreicii (in der 


g^uuMB Fromit) . 




27 


f. 


« 


liidköfen (auf der Insel MaranhJ«) 












« 


l 


Schniidessen (in der ginue 


n ProTOix) 
















w 











--■ 


• 




G«w»rbe» 




FreieLcutü: 


Sclaveti: 


taglicher 
bodiiter 


niedrigster 
Vcmüenitt 






Schncldrr . , , 






61 


96 


l,nna R. 


320 R. 






Kupfcrschinide , , 


• 




4 


1 


600 Hl 


320 B. 


« 




Zimmeilente • . 


• 




»78 


326 


600 B. 


Sio-E. 




i 


HoI/.scl'.u<Mi r . . ( 


» 




96 


44 


1,200 B. 


400 R. 


. o 


? 


Schifiiütnnierlente . • 


• 




80 


38 


600 fi. 


920 fi. 


•> 














Soo B. 




V 


B 


Grobs<:hniide (in S. Lui^) 


• 




37 


«3 


700 R. 


320 R. 


(X 

n 


N 


Bottdier (iu S. Luiz) . 


• 




z 


I 


&00 R. 


320 R. 






Schreiner . . • 






3o 


27 


800 R. 


400 R. 


u 


Ö 


Golddchmldc . . 


« 




49 


1 1 


6.,n n. 


400 R. 


o 


-a 

.a 


Mauror ur.J Stoinrnclzen 




404 


608 


800 R. 


320 R. 


« 


Austrcichcr und Tüuchcr 






10 


5 
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Meusdico, die von ihrer eigenen ludu:itrie leben, iu der Provinz 29,680. 
Diener und Factoren in 4er ProTinxt Weicso &60; freie Schworss soo. 



(7.) Gavoxo (a. a. O. .S. 2 }5.) gibt en, tliss ron den Portngiescn in den nordwettli- 
chea Gegeuden Goineu um das Jahr 1810 ein Kogcrsckre um folgende Artikel eingetenacbt 
wurde« 

B breite Eisenttngen, Weiih (In Arrica) . . BsOOO II« 

6 Fnaeos ( > Vm 3 Maaes beJuiHl« Fbicbcn} BrtUBtwcia 6,000 „ 
6 w Schieuf ulrer , • , » . • • * 04,000 . , , 
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ft Flinten « • , • • • ' • r • B*. 

« kurze Säbel •>■'••••• ^ 
» wollene Tüelie«' (CaBo Vttde) . • . > i»,eoo «* . 

^ 2 blaue wollene Tücher . . . • > • l^oöo ^ 

FUntfnlinylii und lo F«iieMl«iiid . • , ■ • loo n 

« ' 63»>m Ri 

Der Werth dÜMv Gflgauliflida iit m Afiiea «n S« pGl» boher, «b in Lüm1»mi, woher 
•ift gebracht werOcii. 

Die Aiugitngsrechte ftir einen Negendsren werden zu 3,400 I^*« und aeiue TriuisporUu»- 
Im Mch MaranlUto la 2«,om B. «i>g«sdiIii|{M. Di* EiaUitMlU l&r «Lua Neger Ju Bruili«« 

belaufen sidi im Gjtizf-n nuf 8,000 bi» 9,100 R. , und die dorligen Sta.ilsol'.oiinmeu l)ei«chü- 
nigen die Fortdaurr dieser Rente nicht selten mit der Cemerkiuig, dase der Sdaveahxudtü bereite 
Mit t>t4o Ton citiaiB Pabtt« (Eu«w IV*) aatonwirt scy. 

(8.) Da« -Gebiet der fHUa de S. Antmio 1" Alcantara scheint mit am frii^insfi^n m Act 
guiscn Proriux von iMaran/tao bevölkert und angebaut worden zu »eyn. £» bildete die Capite- 
nie ▼OB Cumi oi«r Tapuü-tapanty weldi« «idi von der Intel JUnronM» atdi tforlon bii ma 
dem FluMe Turjr crstrecktn. t<phcn dieser Capit.inic ei:thielt das grosse Land, welches, vorn 
Jahn 1624 an, wie es^ieint ohne sidier beattoimtc Grenzen, läng« der Kütten Ton tünftea 
Grodo •iidlidier Breite Imo soni' AniOueie det AnuisoneoainHme mil dem Nun^n Ettai» da 
Uaraiiliao e Gram Parä bezeichnet wurde , daroal« noch drei fSrOnlehifn . : 1 CapUoiM dt Ow* 
nipx oder CaiU, nördlich vop Rio Tury bis an den ^moxonat, die Baronie der Ilha dt Jotatf 
net oder de Marajo und die Capitania de Cametii, Das Misügcschiclc der ersten portugiea- 
schen Ansiedler, welche sich in diesem Lande niedcrKissen wollten, die Eiuf.tllc dc^ Franzosen, 
und später der Holhinder, und endlich wold auch die Schwirt jj;!»^^ fiii(>! :l.iri l uu^ Ji.->si j Lin- 
des mit den süJliclier gelegenen Provinzen zur äee mögen die liauptursachcn srx-n, worum sei* 
wb CokaJootion litugcamere Fortichritle goniodit hat, oU di« der meielen übrigen Proviaxen, ob' 

gleich i?u:i: !' itii^iil Ton jehrr ilrn Hr-:! Iitl.iim lun! tlii? g1iicklic!i(! Lage dossfilbfin zti sc!ij't/pn 
WUMte. — l>it; iUisle der gegcuwurtigen FroviniC von Ularaidtdo wurd oltue Zweifel zuerst von 
den epanifchen Seefahrern Gebrüder Pimkok (igoo) entdeckt, indem eie vom Cn&o de S, Agii^ 
Itinh« l>iii^> J' iit Coiitinentt' bis Miiiidung des Amazotias schill'tcn. N on joncr Expedition 

düifte der r^iunic Maraidiäa (MaraiuionJ stammen, weldier, watirscbeinlich zu Ehren einea Gdn- 
nere derselben in Europa, oder eines Reisegefiiiutenv anfinnglJch dem Flusse, nnd dann der g«n« 
zfii Gegend geg<>bcu wurde*). Dii Jiescs Land durch die merkwürdige ScIiciUcliiiic, welche 
Pobtt AixxzitpM VI. (i&ai.) durch das americanische Feallaad xog, der Krone Portugial anbeim- 



•) I/etzteres vnrxüglich auf Veranlaatnn^ He% .SctiiffTinicln der irsten portugietitdicn Colonie an 
den KüsU'ii ik r ln%t:i .1/uranAtio, Ton dem m^u (UuLlc , er habe stell iiii der MüiuIuDg dos Amazonen* 
■lro>i>c'> orL'i^nct. BtnatM führt, wie es scheint mil volUtem ßecblo, den Naiiioii MeranAdv auf ci- 
••■ aUtpaoiaclie* Slanumaaen anrAek. IM« Meinungen, data der Flui* ihn voii der, wegen saiaer 
Grttise aiek aulSlrinfend« Frag«: Mar,' an «an? (Heer, oder nicht?), oder voa den portiigieaieebea 

^^'u^ten rriur unii,; (/,\«(Tg - Ali't-r) erhalten hütK' , erscheinen iiii'-uliiikig , und aOoh VlOl MMtUchar di» 

AbJeitung TOB dem syaniscbcB Worte JUaranuoi (ItriMelnngt Verwnming). 
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aa, M &iur§A w Ik. Ma nt, bAm «r BniÜteB kb swüIT CapHanien IheOt«, ds ttdiai ib 

berühmten Geschichtschrcibcr Jolo t>t Harros. Die Tondiesfm, von F>:kn\nd9 Alyaris db Am- 
QBAM. und AyMU oa Cvhiu ansg«rUat«t« Expedition acheiterte an den KUppca de» Bo^iuiräo 
(i. J. i$3S); und glekhe« Sdiidual hatte die de* xireitea Dooatariaa, Luis db Mauo. FranaSiiadtt 
FMilMttter bemächtigten sich der Insel MarattJxäo (i594)> und circgtcn dia Gifbramht van D. 
FaLirrs IL, welcher, dieWiaderainnahaift der laad durch JmoirirM» db Auv^otsiiqus Cou.ho, den 
eigentJidien ConqtiisUder dar Provinx, (i6i5) Ttnudaaataik Der Letxtcro gründete (1617) die Stadt 
& Luis do Maranhäo an demselben Orte, wo die fiaauSaische Befestigung gestanden %m. Diäte 
Stadl ward sodauii (i. J. 1654) die Hauptstadt dea ganzen EttaJo, dr.sscn LciJo CapHeinias , tlo 
Maranhäo und do Oram tard^ von einem Generolgourcmeur regiert wurden, weJcher die eine 
WBBut das Jäber ia A Ziät, die andere in J. Ufam d« JUUäa oder JW«t leiidirte. Speter 
»«•ard die letztere Stadt Re5idenz dor Gencndgouremenr», bis endlich lirMc Praviuzen ganx unab* 
häugig von einander erklärt wurden. Seari war sehon ola acUtststandigc Capitanie getrennt wordeoi 
waa apat» ameh mit VinAtf geachah. — Die MaraBhotlan, «amTheaEiBwanderer e|ii den Amren 
und den pnrtugifsischen Besilzungen in der Barbarei, verschafften sich virJc Leibeigene von den 
nUrcichcu Morden der Ureinwohner, Tupajaroif CahyCakjrt, Taramam&aitetf Tupinambaxet, 
CtAeUf , gegen welche tie oft grausame MenaAanjagden anafährteik Dadnidi ward ein kogwie- ' 
liger Kampf tuid manche Intrigue der Bürgerschaft gegen die Geistlichen herbe/geführt, «ddie 
die Re ih eita r ec ht e der Indianer an vertheidigen unuemt bemüht waren« Eine Epoche, worin die 
Maranhetlan greiae Enta dJ oeaenhe f t und Va t e rl a n da l iebe Mb rl n m d et e n, war der Krieg gegai die 
Holländer, welche die Insel und einen Theil dea Festlandea während dar Jahre i6i4i hia 1644 in 
Bcsiu hatten, wo sie-, Llos diu di die Anstrengung des Volkes, wieder vcrlnVben wurden. Eine an- 
dere Ihat von liistorischer Wichtigkeit, die BeschüTung des Amazouenstromes bis in die Land« 
adiaft Qnilo, dordi des mnlUgan nnd patriotischen Phnu Tamou, ward ätedaHa raa & Luit 
do Mtrarthtto ans unlrmoTnincn (ifr>7); sin !AAh die frste Kunde von dfim Verlaufe des grüsstcn 
Stromes der Welt, der noch kurz zuvor, da Portugal zur Kroue von Spanien geliörte^ nurdnrdk' 
ehiea einaigan Eenradiei« GeUet atromte. Vergl. ämuU h iate d eea de ealado do MBRelidet 
per Biuueoe Paeanu ae eeaaane^ Idab. 17491 iöL 

( 9. ) Das Meiste in dem Syateme der Agricultnr der Provinz Maraithdo kommt mit dem 
ja endam Thailen BrasQiena ilhlidien Verfahren Ubercin} doch bedingen KUme und SräSdbe Ehf- 
flÜaae ninnche Versdiiedcnheitcn, welcher lücr In Kürze norh Envj'lin 

BAirMWoi>u. Die Cultur in den Küstengegendeu ist dieselbe, wie im Innern der Prorlns 
(Tar|^a.8t4.a.). Ffir die heate ^oeKiet hüit awn die wn Co/epüf, Man Tarpackt duBaninwone 
in S.-idjen von probpm H.mmwollenzeuge, welches in grosser T\Teiig>r f.il tloirt, und auch in die 
benachbarten Provinzen, bcaondera nach Pont, «nr Bekleidung der Negeuaclaven, atu{;e^hrt wipi. 
Die Cemanntiaa im Lande dürfte |ibrlidi kaum vaiAr al« is,ooo Airebaa betragen.* 

Rai» ist, nach dm- Baumwolle, das wichu'gste Erzcugniss in der Provinz. M»» jifcljfp 
Üe jährliche Production im IVLltd auf 5^,000 bia SflOiOoo und 600,000 Alqueires an, wovon et- 
wa «m Dritdieil an^efthrt, das Udraige TDinSgUdi to.A fiir die Nahrung der Sciaveu vcrwen» 
dct wird. Diese ziehen den Reis dem Mandioccamehl vor; und man hält ihn im Irfmde, aadi 
der allgemein üblichen Untorsdici icii^ , \vck!ic nodi ans der mauriidien inedicinischcti 
Sdnie herzustammen scheint, für eine heisse, liitzige, reizende Nahrung (Comer quaUeJ, wäh» 
tand daa MandioMemehl nater die heben, «raddafiänden Mdumngamittel (Ctnur frioj gercdi. 
n. Theil. ,,, 
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net «rtrd. Er gedeiht «m betten in fruchen, InSflSgoi WdSgrniidcn, wo eich Idlne oder wulge 

PaIm(»T! h^-fiisJftn. Man pflf ^;t ihn in den Monaten Jnnnar bis Mni r« ?tf ck(»n , xmA zwar ilrei 
Sdanieiikdrner in ein Loch, und diese Löcher anderthalb Iis xwei Spannen von einander entiemt. 
N««k {Üitf IMtoaeten bt «r cor Emdte reS£ Letetere geadiidt gnu ändert, ab üb «fidSiAeii 
liiiniria; .denn mnii schneidet nur die Achniu a!i , »ammrll Jicse in der liiilicn Hand, und tritt 
za gleicher Zeit die Helme mit den Füssen ia den Grund ein, damit sie von Neuem wurxeln, 
' and »edi awei Monaten den Naditrid> (Soem) macben, wdcber oft «iedemm reidilidie Emdlett 
liefert. Ein Negersdarc rcrmag auf diese Weise täglich ^rcl AI jueirc« za schneiden. Man bantden 
Rei« oft aug^eich mit der Baumwollenstaude, wekher die verfaulenden Halme alaDtingimg dienen. 
Auch dieser Zweig der Landwirthadiaft ist rerzfigtidt ivnk die RandcUgcsellsdiaft von BSanw 
hao erweckt und ausgedehnt worden. Durch sie ward nm dia Jahr 1766 der weisse Carolina« 
Reis statt des früher im Lande üblichen gelben Reises (Arrüz vennMo, oder da terra) eingeführt, 
und eine MüMc zur Enlliülsung angelegt. Fast tmglaublicb ist die Zunahme dieses Productes, wovon 
im Jaluw 176B nnr s8S, im Jahre 182t dagegen ftB4t7£i Airob. ausgeführt worden. Erst zur Zeit 
lUieerer Anwesenheit ward eine englische Dampfmaschine zur Euthülsung des Reises aufgestellt 

ZvcBzaaoua. Zur Zeit der Inratien der Hol1,in<^f>r (1637 bis 1644) befanden sich bereits 
fünf ZncIcerGibrikea auf dem Iwtea Lende der Prortiu, längs der KMra do Jitapsenrii; seit ;V 
'' ner Z.-it h a sic'i ilic nur um zwei vermehrt, so dass die Provinz Sv Bedilifiain mit der 
schwachen ZuckerproJucSon von einigen tausend Arrobas nicht decken kann , sondern aut Per» 
nahylid und I'arahyba do Nortc jülu-lich etwa zwölf bis sechszehn tausend Arrobas cinfiihrt. I>ie 
tlrsache hieron ist iedodi nidit etwa ein Mangel an Anbau dei Zndieirohra, «ondera vielmehr 
die allijornrin veilireilcto Ansicht, dass der innlj'ndischc BoJcn nicht sTiwnhl der Erjreugung* von 
Zucker als von Zuckerbrauutweln günstig sey. Uuter 4)8^^ Fazcndas, welche im Jahre 1821 
in der ganzen Pto^ns geiahlt wurden, waren 1 15 1 ^ wddien Branntwein «ob dem ZndtereeA« 
gcbraintt wurde, oft mit einem sehr kleinen und »chlechtconstritirten DestiUirapp;!, Ate. Die Er- 
zeugung dieses, oft sehr sciilechten , Sraiuitweins (Cacltatta, jigoarJetUe da terra) steigt jähilich 
nictt über 400 Pipa», mxd medit noch eine hetrSdidiche Einfulir Ton gebrannten V7£iief u ene 
\dcn Lif'Chi und Purtugal nutliwcndig. Man beut jetzt hier za Lande vorzugsweise die sogenann- 
te Coffifia de Cajenna. Die Pflanzung^ in uiedr^en, feuchten Gründen, geschieht mit £intritt des 
&cgcn , und euf die gewohnliehe Weise. Man schneidet im zweiton nnd dritten Jahre wübnud 
der ganzen trocknen Jalireszeit, vom Julius bis Deccmbcr. Kinc Pflanzung würJc, unter zwodl» , 
mössiger Pflege, zelm und fünfzehn Jahre lang dauern) aber man pflegt sie schon nach demdfil> 
ten Jahre wieder mi verlassen, und flie für 's Erste noch als Weide für das Viah an benützen. 

Mais, Zea Mayty ist die dritte Gattni^ von Ccrealicn, wddie in dieeem Ae^to- I 
riaT].ini]i3, wo Ji^' mf !t It n enrfi[\"ii«chcn Getrei'lefirfpn nicht mehr fi>iikdimmen, mit pTrssernYorlheile 
culliviil wird. Diese Gr.isart, die einzige von den im südlichen America angebauten, deren Ur. 
apraug mit ZareniAt ab tnnlondtadi angenommen werden darf, ▼arlengl benptaidiUA den Az». - 
hau iji Hochw.ilduiigen , a!?fi in krifliii^m , nnch wi^nii, Lfiiütztcm Botlrti , wo sie fiinfhundertfol- 
tige Früchte giebt. Man steckt die Kcii-iier im Monate Januar, und cmdtet nach drei oder vier 
Monaten, ' je nadidem Witterung nnd Boden «io b^Uoetigten. Die jiOididu ErMngnng &i de* 
ß;.u/en Provinz wir.l .luf yr.,ooo Alqucires, der Miltclprcis eines AJqueirc ouf 6 — 700 Rtls an- 
geschlagen. Diese ganze Quantität wird im Lande verbraucht, theils smr Mästung für Vieh, 
theOa nur Nahrung der Negendeten. Wjb«n die Knner weniger dem tuecten&Mie eaiieBCtsti - 
ao wurde man wohl noch grSaoare Mengen dioMe niitaUahon Oelraidee edMPMU, vaA es awdi 
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£urr>pa aufrühren. Um di«luadan llMtiilialMi, Aul UID «oU, fi« KSnUK la$ nun Gakllli^ 

in den HüUblättem zu lassen. 

IVluioiocu. Mau bauet sowohl die gifüge (MaiüJtot uUtuuma^ PohLJ, dh die muchäd- 
Hdw (M. jüpi, Pohl.) Art in groMcr M«^; und UOt fiir beide dasjenige ErdMtdi''un miaiim 
geeignet, w< !< fw « -lor BaumwoIIcnstini-Ll« am wenigsten cutspricht, nlsn rorzii^üdi trocknen, er- 
habenen Grund. Iii ISiedcruugCD, die Ucberschweaunungen atuge»ctzt *iiiü, werden die Wurzeln 
«HCMfordeudidi gnM, naigan dafaer ra adir pur FSulaisi, dMS mm d«n Zekpnnett aie natn- 
graben, nicht versäumen kann, oHtis die EniJte zu gcfjihrten. Die Pflauriingpii worJ^n, tiiit 
Steckliogea, im Monat Dccembcr oder Jonuar augel^t{ dtA Wurzeln reiieu achtzehn Mouale 
McUwr. E» f^abt aia« V«ri«tiä dar giftigaik Wund, MmOhte» de Poh-ti oder Babu gemmat^ 
welche scTiou nach spchs oJer aJit MoiKitcii gioi^e Wiu/.e!ii liefert; clrese iifl.ui^t man am lieb-' 
«teu iu starken, steinigen und feuchten Boden. Von den milden Pflanzen ist TOrziiglich die 
VariolSt baliabi, welche man Maeaektir» nennt} diese wird eis ZngemOse geliodit, und mit 
Fleischspeisen nuf die Tafel gebracht. Aus den Wurzehi beider Arten wird ein sehr feines, weis- 
Stärfanehl bareiMt, da« seit g^aomer Zait einen nicht uobedauteaden Ausfuhmrtikcl in Ula- 
nmM» «naaiacht. Man kennt es auch in Deotsdiland nnter dem Namaa T^weo. Es wird aus 
Wmmt kareitet, welches die geriebenen und sodann aasgeprasatan WnrMtln lieGmi, indem 
«B in gössen hölzernen Gefusscn ruhig sU-hcm Lust, bis sich der Niederschlag gebildet 
hatt diesen sodann einigemal mit reinem Wasser auswasdit, an der Sanne abtrocknen lässt^ und 
«ndlidi im Ofem ^eUade dSiret 

BoitfEx von verscliiedeneii Arten werden Itier r.a Lande, wie in den übrigen Pfbrijizen, 
grösstcntheds in den BaumwoUoa- und Mandioccj - PQauzungen gebaut, und rorzüglich den Ne« 
geraeZaTan tl« Nahrung mgetheiU. Im Allgcmeben liebt num sie, -wie alleHfilaenfrOdite, wegen 
ihrer Schwei vcrdaulichkrit nicht, und führt sie auch niclu ai;s. Die jahrliche Production dürfte 
kaun^zwölf tonsend Aljueircs übersteigen. Die Neger gemessen sie meislens mit dem Salzfleische, 
waleba» entweder aus Bie Oraade do 8ul ehigeführt, oder in den Faaeodaa am Hio Mcarim 
zubereilet wirl (In chesctn Strome nnd den übrigen Flüssen der Prorinz «fiid «uch'eine baden« 
»ende Menge ron Fischen ge£iug«Q, die, getrocknet und gesalzen, eine HauptniJirung der nie- 
drigsten Volbdlasse ausmachen. Aus den "ideinsten Fisdien brennt man Thranj der grössle von 
allcji, rirarucü (SudU riranu-u , Splx l'lsc. t. i''<.), von ehier Klafter Länge, «n Gemem- 

Bützigkeit dam Stockiischc verglichen werden. £s sollen jafarUdi fit«f»*fc»» Jüa zwanzig{tauaend 
Axrabea fjadie getrocknet und cingcsolzen werden.) 

Kaw md Caeso. Dar Anban des Xafle ist Msber iä dae Proruw Maranhdc vemachJas- 
sj?;t worden, oLglrIch er, unter zweckmässiger Pflege, sehr gut gedeiht, und die Bäumdiaa 
schon im zweiten Jahre Früdite an tragen an£iuigen. Gegenwärtig belauft sich dif- jälirliche Er- 
seagnag etwa eaf i,seo Arroba«. — Dass die Cacaoplantagen , welche auf Veranlassung der ehe- 
maligen Hondelsoompagnie angelegt worden waren, und eine jälu-lidie Predudimi voa ^'^f/m 
hundert Arroben abwarfen, wieder gänzlich cinjegangcn sind, ist nur durch den Eifer crTJiirlich, 
mmit die Meraabetten die Cultur der Baumwoll« und des Aeises aUcn übrigen vorzogen. Da« 
Land ist übrigens ffir die Anzncht das Bübdicfaea Benmee jelr pei^t welcher, wiewaU viel 
sebe&ar als im Strnm;;ebicte des Amazonas, hie irad da in den ftodltieD Wäldettt de» aei^di- 
sten TheOes der Provinz vorkouunea soll. 

Or.L wird aoa vier Teraddedenea Ptaaieagattongcn gewonaaa. Daa baste hommt vam 
fiMamfcnnt», fortaefetiMh Gtrsetim (Smtmam «mnftifs, X,.;, drnr iu OstiadiaB dmgetuhr- 

III* 
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tat ciDjiilirigeii Mini«. Man aiel db SlrddiAD Auman, «i« UI «a* dM OttttU», in Mantt 

Mätv:, und zwar rorzüglich tu minder {ruchtbaren Bodeti, und eutfcnit von andern Plantagm, 
für weiche man die Mähe dieser^ vermeintlich «ehr hiLugeu , Pflenae sdüdlich bält Im Augiut, 
WO aie TeUkenuaen raifa Saa inanl wpadB haben, «nd baräita gans lroek«B aiod, werdap die Puan» 
zcu ausgcrissfii , in Ciischel (i,cLuiiJeii , uiiJ ühcr einem reinen Tuche an^uclsl iiift. nin Sdumen 
liefern fut die Hälfte ilirea Gewichtes roa einem klaren, UaMgelben, milden Ode, welche«, dem 
Manddol« ahnücli, ia der KScfae gAnvdil «erden kann. <— Zur Bdaochtung i>edtant man aidi 
TorzUglich des Oeles vom Wunderbaumo (lUcinus Mmmunit, vir/düf, Intntüt ü. o.), den man in 
der Nübe der Wohnwigen und an den Grenzen der Pfianzungcn anzubauen pflegt. Di« Prodnc- 
ifoD de* BicinttaSSIes mochte stdi |Ihr1ich auf fönfiüg Ua eecluigiauscnd Canadaa kalaufäii. -Ba* 
konntlich werden die beiden erwähnten Arten ron Odaaiman Kuerst in einem Oftn gidfinda g»- 
dtitrcl, Jana zwischen rwei Cylindem, welche in Pütii^grngfsctater Richtung Liufen, zerquetscht, 
mui endlich in einem Kosjcl über achwachem i cuer uusgclaasen. Man ist übrigens in der fie- 
Nttang dea WmideriMuunöloa um a« wenig» vataidit^, ala ea an mediciwiadieii Zwednn tm 
scltcti angewendet wird, und man in der Slatlt dazu ausländische?, ans Jen eii;'liichen Antillen, 
braucht — lüine andere Art vou Brennbl bereitet man aus den Saamen der An dir ob a (Angirobo, 
If andiraba, Ctrufa gu f a n mi i tt AtM.^ Xytacaifutj AekrA.)^ «snaa faaliaa Bannt««, welcher «a 
feiuliten ^Vj'IJ<'rn >vilJ wjclist, und in den Monaten Juiiius innl Julius feine Früchte in grosser 
Anzahl reifet. Dies«;, von der Crosse eines Kiuderkopfes , enthalten eine Menge eckiger Soamen, 
weldie, entweder nut Waa««r geikocht, «der an dw Sonn« gestdit, aerfoetaclit, nnd aodann g«* 
prcsst werden, um das in grosser Menge in ihnen enthaltene Oel t«b aidi xn geben. Diese« 
fiin« Oel, das UwU de Carapu d«r fr«nxö«i«chen Colooiant ist t«« p'Otttt Bitterkeit, und kann 
daahaUi onr nur Bdbuchtung und zur Bereflung von Seiiii Tarwandat wavdeo. Man tüh eaand» 
tiir an Sdintzmiltel wider Lti^ucten, und l> streicht daher manch« Meobles damit Die Naget 
rerwenden es vorzüglich xur Heilung vua ^VunJi n Jes Sjmdnohes. In dem Gebiete, dea Flu«* 
«es lUoiiy wächst die Audiroba (nach Gayozo a. a. Q. ti. 102.) ui so grosser Menge, das« di« 
Baw«hnar dar yWa dt HjeaiA enan nicht unbatrachdiehen Gaweiliaswaig «u» der Barätiingdaa 
Oeles machen, und von Seiteu des Ma^^iilrati eir.c Strafe auf die Füllung des Baumes gesetzt 
worden ist Auch in deu Wüldera am Amazonenstrome, wie in Cejrenne, eracheiut dieser Baum 
häufig, und di« Indianer benfilaen daa 0«l mr Bereitung ihrer Schmink« aüt Uruen-fiath. — 
Eine Pahno (Omoi nr/ms JisHitiiis , I\J(ir!. Pii//n. t. 22. -2'.) Ik-fvil die vierte Art von Oel. Die- 
ses ist Idar, fast oluio Geruch und Farbe, und für die Küche geeignet, wenn es mit Sorghdt 
an« den geboditen Friiditen «BagapMaat werden. Der Baum, im Lande Bacaba d« Aneit« 
genaimnt, köir.mt überall io dar Piovilu in- CtuditaB Gründen TOTt baaw i de r « binfig aber im 
diolrictc von PastM Bons. 

Taback wird erst in neuester Zeit, und zwar vorzügli«^ iu den südlichsten m ariti m en 
DislfteteB der ProvJns, mit AnfinaAsamkeit gebanee. Man «Set den Tahadiaaaaen in sdiatügeii 

Plätzen an, und sei/,! die jungen Tüm/.fn hl lirliTlii^en, zietnlicli trocknOn , feinen OrnnJ iu vier 
Spanucn von einander entfenitc, mit der Haue gemachte, Gruben. Dieses geschieht am Ende 
der Regenzeit, in den Monaten Julius nnd Angust,. damit die Feuchtigkeit nidit da« eigenihiim« 
liehe Princip von den Tabackblättem abwaschen könne. Die einzige Sorge des Pflan/ers ist ao- 
dann die Beinignng vom Unkraute und mehrmaliges Behackoi des Bodena, um die Erda am. 
Gmode der Stongd an «maoem. Man rechnet, dass Tsemndswauzig Blatter a&t ffimd TdHiA 
gAta. Ia «redmm lafann aell dieaei ErtetagoiM iüar am« «nageiaiduate QiudslSt eifaailMn. 
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CtfMmi*, IiitwM. Unter dem «nregenden Eioflime der Compagme war die CuUur der 
CurcniM, (Gengivre ■iiiiir«IU oder ie donrar« Cuteum» hnga^ L,} und d«s Ingwer« 

(Gcngirre branca odor amargona, Xinglher ofßchiah, Rojc.) eingofiUn l, iviJ sosehr gcfür- r 
dort worden, doM in ita Jahren 1760 lä$ 1771 die beträchtliche Quantilüt von 21,094 Ärrobai 
war anagafiilut worden. iUliniflig luit aber dieser A^rienltuncweig fast gänzlich auTgehört, so * 
da&s man nur hie und da, in den Gürten auf der Insel von MaranJiao und in den , Pflanzungen 
Längs der Ribera do Jtofficuritt eioseloe Pflaiuea wahminunt. DicM Gewäciue pflanzen aicli mit 
groMer Leichtigkeit durdi Wimdbrulen &rt, wckhft man gegen End« der fieganiait tnbob' 
■ weiia ißk Imchten fruchtbaren Grund Itgu IHui kam den Ingwar adioit sadi laer MoQalant dü 
CwcniBa nach einem Jahre emdteiL 

Die genlcsabaren Ffüditc, die entweder dem americAuLcTi cn Continente eigcnüiiiinlich 
and, oder von den Aiuiedlem aus Ostiadien ei ng e führ t wurden, zeichnen aich inagetanunt dordt 
jene GrSiM lud jenen Beididram an Zucker und an e^entf i n mK e hen SteBtat au«, weldie dialoA- 
rechte Sonne des Aequatorialklima herrorruft} und überdleses finden sith in den Urwäldern audi 
dieaer Provinic viele vortrelTliche GewächM wild, wdcfae man in dem grSsaten Theüe firaaiJüeu« 
•eihst nur ala Eigenthum der Provinz von Perd keimet Idi nenne daront radraraAiMnroii 8 a- 
piiea{a (L»eyÜiia Sapueaya und graixdijUn^ JbM.), den Bacon' (Symphonia coanHeOfL^ aat 
dessen Ueeren mnn eine vortrcflFliche Zuckerconaerve bereitet, die Saputd (Lucuma mammo.iumy 
Gärtn.)^ deren Fßauine ein »ehr wohlschmeckendes Obst ist, Piqui (Car^ocar biUurotus, L.J, * 
defavSaamen, aewie die der $apuca$aeInenmandeIartigenKemeinschIies(enu.a.£ In den Gär* 
ten nächst der Hnnjitstadtßndet mau auch den Abiu (Aclircu Catmito, R.P.), und den americonischen J 
Apricoaeubaum (Mammea americema^ L.J. Beide sind wahrscheinlich aua Cayeune und Pari eingeführt 
wofdan. — Taain' üt eio känfiger Bama (CmiraUiri pi^mmuSt^ AM.)y desMa Bind«, wie 

die der Betula pai>yraeea. Im «lörJlIchsttn Amtrica, in groasCn StrHfiln al)gftzogen werden kann, 
und den indionem zu vielerlei Dingen, unter Andern auch zu Zigarren, dienet Copaivabalaam 
wird in nentlich bedeutender Qnandtit (und swar kier Teinuglieh von der Cppai/era Jacquini, 
D. C.) gesammelt. — Im Innern besitzt dieses Land einen grossen Reic!ithum an, besonders für 
dia Zwecke der Marino taugUchem, Bauhalsi aber an den Küaten sind die Madeiras de lej be« 
reit» leiten geworden, weD bei den wU n Aw i e dl ungen rnd ntidit i le e ABeo medergcfoamt wutdak 
Die Anordnungen, w^clcho in der P^Tinx Miaaa Geraes bereits im Jahre 1736, wiewohl aoch 
dort fruchtlos, gemacht worden waren, um den. zwecklosen Zerstörungen der Wälder Einhalt 711 
thuu, wiuden hier erst i. J. 1797 getroffen, da die Krone oUe Uochwaldungen an der Seekttste 
und an den Fliiaoen in unmittelbarer Nahe des Mearei fär ibr Eiganflium eiUärte, die VerdM^ 
lung derselben in Sesmnrias verbot, und die Zcrstönmg der sogenannten königlichen Holzarten 
mit Strafen belegte. Man nennt hier als vorzüglich zweckmäaaig dieaelben Arten von Bauholz, 
wie in BaUa (vargl. 8. tfSH«) und aaeaardem die Paricd, Gaamaatdy, Cal>T«lk«, CaiB*> 
f arii, Marcos 0«nt«lra«, deren beiaaiadM BauHmiiwif^ fahift%iM Baieen^ «BqtftMan m 
werden Terdieat 
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Fünftes Kapitel. 

Seereise von S, Liüz nach S, Maria de Bdem, HaupU 
Stadt der Provinz von Gram Pard* 



]3ie Schiffahrt zwischen dem Cabo de S. Roque und der Mündung des 
Amazonenstromes ist zwar jetzt sehr frequent, wird aber immer noch 
f&t gefthrlich gehalten, 8o daae viele Seeleute den hwtita fannder^älirigea 
VorBohriften iIm Ma90Bl Pihbhtbl folgen, weldber die Fahrt naoh Maran' 
häo um* w&hrend der Regeimnt empfiehlt. Er r&th, dlewsn IIa£m in den 
Monaten December bb Julius zu besuchen, vrell \^'ahrend demdben das 
Land klar erscheint, und nicht von jenen dicken Nebeln umlagert wird, 
welche die Annäherung um so gefährlicher mf^chen, als meistens 7ni^lcich 
mit ihnen stärkere Winde, aus O. , N. O. und (K N. O. , hcn'schca. So- 
>vohl diese Winde, die, mehr odor \vonif,'er slai-k, hier fast das ^anze 
Jahr hinduixh wehen, ab die Bewegung der Gewässer längs den Küsten, 
ivelcbe hier, aowie an andern Orten «mter der Linie, Vorzugs weiae nach 
W. gerichtet ist, erieichtem die SchifUurt gegen die nördlichsten Hdaten 
BrasiUens hin. Mit Rflckaidit auf diese Veriiftltniaae pflegen TMohMaran- 
ft^ bestimmte Schiffe aus Europa weiter eudlich, in der Nihe von Ponta 
Maooripe (3° 40' 3o^^ s. B.) Land zu machen, und von von da aus, in 
einer Entfernung von sechs bis sieben Meilen vom Lande, Westnordwest- 
üch zu stexiern. Diese Richtung des Weges entspricht auch der Länge, 
in welcher solche Schiffe am zwcckmSssigsten den Aequator durchschnei- 
den (zwischen 27^ und 3o^ westlich von Grenwicb), indem sie, sich 
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weitm* östlich hakend, die Küste von Brasilien iii südlich erreichen, bei ei« 
ncr westlichen Fahrt dageg^en Gefahr laufen, In der Nähe der Insel Fer- 
nando Noronha auf die Roccas, eine Reihe geftihrlicher Klippen (in 3* 
52^ 3o'^ s. B. und 33** 3i' w. Länge von Grenvvich) zu stosscn. Uebrl- 
gcna ^begünstigen die, an dieser Küste herrschenden, Winde sowohl das 
Bin- als das Aaslanfen sa jeder JehreeEeit, und d«p Seemuii hat nur die 
Mblreichea Sandbinke und Canfile, and die Zdton dtü hohen und niedri- 
gen Wasserstandes za berüoksichügen , um an diesen vermfenen Knaleii 
nnl Sidierheit zu segeln. Auch linden sich erfahrne Lootsen, weldie die, 
andern Augen fast unscheinbaren, IVIeriunale lAngs dem niedrigen und 
einförmigen Contincnte mit grösster Zuversicht zu bcnülzen verstehen. 
Wir hatten ebenfalls einen Pratico an Bord genommen, welcher uns, 
ganz nahe an der Ponta de Arra und demFbr^e deS.ßfarcos vorüber, 
durch die Untiefen bi» jenseits im Westen von der Mittclbank geleitete, 
und gegen Abend, in seinem kleinen Nachen, rar Stadt snrAekkelürtc. Der 
Meeresgrund vertieft sich auf dieser nordvrestficiten Ridiinng atimfilig Ins 
nn dreiselin Faden, und sobald der Seemann jiier den Morro dfi Raco* 
kam, einen keilfikmigen Berg am Eingänge der Bai van Cunriäi in. der 
Richtamg von N* W. erblicht, darf er sich, gegen N. wendend, und 
mehrere Lcgoaa von der Küste entfernt, einer sichern Fahrt überfassen« 
Ein günstiger Ostwind führte uns die Nacht hindurch; docli steuerte man 
immer nur mit wenigen Segeln. Mit Sonnenaufgang waren wir der JBa- 
hia de Cabeüo da f^'^elha gegenüber. Die Küste erscheint in ihrer gan- 
zen Ausdehnung niedrig, mit dichtem Manglegebüsch umsäumt, zwischen 
weichem sich hfe und da Streei<en einm wessen Sandufers anslKreiten* 
Um Uhr vor Miltsg> passirten wir die Breite der Ww de S, Joäe^ 
nordweatlioh vom Eingänge der BaJ von Thry^-^ni. Dieses 'Eiland, etwa 
drittehalb Meilen lang, solir niedrig und dichtbewachsen, ist unbewohnt^ 
obgleich es frisches Wasser, und auf der nördlichen und nordöstlichen 
Seite einige sichere Rheden für kleinere Fahrzeuge besitzt. Die Bai von 
Tary-a^ü hat eine selir hcJcutendc Ausdohnung; die Endpuncte ihres nie- 
drigen waldigen Ufers verlleren sich für den SchllTer, der hier, wegen 
der Sandb&nlce, weiter seewärts steuert, am Horizonte. Der Rio Tury^ 
Grmsfluss zwischen den FrovioMii voa MsraohAo uadParä, ergiesst sich 
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ih die Bai; bei zunf^fimf^ndcr Versandung aber nimmt er in der Mündung, 
bei dem Flecken gleiches Namens, nur kleine Fahrzeuge auf; tind der 
Handelsverkehr dieser nördlichsten Villa in Maranhäo ist nocii geringe, 
so fruchtbar auch die Umgegend seyn mag. Der Hio Tury soll von 
aUen FlOsacn Bwisebea ^em Pmwhj^Mi mxA dem AmftBOnenslrome das 
Bllrittte GefUie haben, und vieUeiditkAiiiint er $m einer Odbii^sfoinnation 
. Herab, weldie, Aller de die Iftngs der KOete hemebeade <|NuiderHiidst«n- 
ftrauttion, sich eaeh m h^Hieren Belagen «rhebt, die jedoch, bedeoltt von 
ürwaldung and bewohnt von unbezvvungenen Indianerhorden, bis jetzt 
den Brasilianern noch unbekannt geblieben sind (i.)- der Nähe des Flus- 
ses hat man jüngst Goldminen entdeckt; das Molaü erscheint gcdiej^on in 
einem weissen Quarze eingesprengt, 'und so reichlich, dass die Regierung 
von Parä einen Versuchbau vornehmen liess, welcher nur wegen der po- 
iitisciien Erschütterungen der letzten Jahre wieder eingestellt wui>de. 

*. Wir hattm uns, mit znnelimendem Ostwinde, wihrend der Naeht 
vom 91« auf den ss^ Jnfios weiter von dem Featlande «fttfemtj am Mop> 
gen des letztem Tages nSherten wir nns wiederum der Küste, welche sieh 
in einer Entfernung von sechs bis sieben Legoas als ein niedriger grüner 

Landsaum darstellt. Am Abende des 22. Julius ging die See ziemlich 
hoch; die Atmosphäre ward feucht und neblig, so das=; ^^■\^ , mit Ausnah- 
me der sogenannten Serra de Gurupy^ eines bedeutenden Hügels nahe 
an der niedrigen, mit Unterholz bewachsenen, Küste, nichts von dieser 
erkowen konnten. Wir steuerten gegen W., vier bis fünf Legoas von 
der K^te enlferint; das Meer zeigte, bei Afterer 8ondirang, eine Tiefe 
von sehn Iris finCBehn raaftem. Der folgmde Tag länd uns im Angesich- 
te der Bai von Corftf, von welcher aus gegen Westen sich.& Küste in 
eine Reihe weisser Hfigel, den sogenannten Morroi'ftraa-ufii, erhebt. Meh- 
.rcre, mit Manglewaldung bedeckte, Inseln liegen an derselben hin, und 
wurden von unserem Piloten , einem alten Mnlallcn , mit einer bewunderns- 
würdigen Sicherheit benül/.t , um uns orienlircn. Um drei Uhr nach 
Mittag warfen wir, gegenüber von der Kii^le von Saliims, in acht l adcu 
Grund Anker, und gaben durch einige Cauonciwchüsso dem Lootsen in 
demWachlhause auf der PmUa dAlalaya unser Bedürfniss zu erkennen, 
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Um an Bord zu haben. Dieser Pralico wird hier mit einem Gehalte von 
amiulniidttrt Mü R^b gehalten, um die SchifTe moh P«r& wa geteilem Br 
gab uns Naehls, durch zw& Peoer) zu verstehen, das» er mgegen My, 
md am folgetiden Morgen erechiHnen werde. Das SchiiT machte wihrend 

der Nacht hindurch eine' buchst unangenehme Bewegung, die uns nicht 
schlafen liessj überdem war das Wetter feucht und windig; kein Stern 
leucUlctc am trüber» Himmel. Ah der Lootse endlich gegen Mittag des 
2Z|. Julius herbeirudortc , mussten wir zusehen, wie ci' von einem liönig- 
Hchen Schoner an Bord genommen wurde , der vor wm geankert war. 
Es blieb nun nichts übrig, als diesem Öchiile getreulich in allen Bewe- 
gungen ZQ folgen. Nach ewigen Seemdku Weges gelangten vnr in' den 
eogenamiteii Caud de Braganta, ein Fahrmrasser von acht bis sehn 
Klafter Tiefe, mid acht bis zwanzig KlaAer Breite, welchee sich,.indner 
Bntfennmg v<m fünf bb eeolk» Legoas vom ContineiAe, zumdien ^eftlurli- 
ohen Untiefen hinwindet, die zum Thaie v/ar eine oder eine halbe Klafler 
Wassers über dem Sandboden haben , und sich hie und da durch ihre 
Brandungen anzeigen. Am meisten berüchtigt unter diesen Untiefen sind 
die Coroas da Tijioca, nördlich von der äussersten Landspitze des Con- 
tinentcs, und auf der östlichen Seite des Ausflusses des /«la ilo Pard 
gelegen. Sowohl der Ccmcd de Braganfa, als ein anderer, im Norden 
von diesem, in miehem die grSseeren Pafarzenge ^nzagehen pflegen, 
d«r sogenannte Ctfrud Grande, führoi zwisehen jenen Surrten mid dem 
Festlande hin* Nach einigen Legoa» Wegs vericünd^ie die schmalzig 
'IrGbe, erdige Farbe, und die Abnahme des Salz^'ehaUes der Gewässer, 
dass virir ans in der Mündung des Rio do Pardy nnd also gewissermas- 
scn in dem grösstcn Flusse der Erde, dem Amazonenstrome, befanden, als 
dessen südliche Mündung der erslere bttrachlet werden kann. Die See 
ward ruhiger; und wir sahen uns ausser Gefahr. Unser Pilo! leitete fort- 
während mit ipcwundcinsu'iirdiger Sicherheit die Richtung des Schiffes, 
nach «lügen Merkmalen an dem niedrigen, gleichförmigen, und wegen 
TrAbheit der Atmosphäre kanm erkennbaren Ufer des Pestlandes in S.O. 
imd der bsel Martgd in W» Wir fidiren no^ wahrend der Naeht mit 
wenigen Segeln slroniaiifw&rls, bis in die Iweile Bneht am dsdiehen^ 
8lromiifer> der yUXa de P^^gia ge^enfiber, wo wir ms IS» mt Wieder^ 
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kehr der Fiulh vor Anker le^en. Als die Sonne des 20. Julius am kla- 
ren Horizonte ieohdeg^ bdaaditete ^ um vm her «iii.Lal>yriiiib von kM- 
Aeo nnd grosseren BUanden, und im Hiatergraiuis die Ufinr dw Continen* 
tes and der gegen&berliegenden Jiha de Mart^ö* Dicht, hoch vnd jq> 
gendiieh grAn mgte rings nin uns her der Wald empor, feiei4ich md 
stille, ab wCre )eut ei*st diese einfach grosse Natur den sdtdpferischen 
Gewässern entstiegen. Scherzende Fische, die eilig durch die Plath 
' schw'änn»'"n . iimi bunles Ot^fioilcr auf den blüthenrcichcn Zweigten schienen 
die einzigen Be^^ ohner <ii'r grossen Einsamkeit; bis uns blaue Rauchsäulen^ 
«US der Tiefe des Waldgrüns aufsteigend, an den Hen*n der Erde, den 
Menschen) mahnten, der hier in glücklicher Abgeschiedenhott heimisch 
gevrorden. Noch nie wa^ «ns die Schöpferkraft der m&tterlichen Brde 
so majest&Usch entg^iengetreten , als hier, tvo in ttherschwengtlcher PAlle 
die PAansenwelt hervorquillt ans jeder Scholle Landes, die, vom Strahle 
der Acqiviiorialsonnc bcfruchtcl. sich über das sengende Gewässer erhebt. 
Dieses Bild von der adiaffenden Kraft des Planelen erneuerte sich foKdauemd 
vor uns, m seiner einförmigen Grösse , Je näher wir der Stadt entgegcnfuU- 
ren. Da uns die Flulh nicht sehr begünstigte, so leisten wir uns gegen 
Ende derselben nocUnials vor Anker, um nicht auf eine der" vielen Sand- 
bänke im Strome gelricben zu erden. Nach Mittag gelangten wir zur 
Ansicht der Ideinen Befestigung, Forte da Serra^ im Flosse; und bald 
darauf trat die Stadt Pard mit ihren rdnlichenH&nsem, der Cathedrale nnd 
dem Pallaste, zwischen dem'donhlen Grün der Cacaopflansungen nnd dem 
glänzenden Waldsanm sahlreicher Inseln, hervor, Umniltelbar vori&Sefaift* 
ans besuchten wir S. E. den Gcncralgouvei*ne\n^ . Herrn Conob de Vill4 
Floh, der uns, nicht blos im Sinne der königlichen Empfchlungsächrciben, 
sondern auch aus freier Neigung und literarischer Th<nlnn!ime, a<if die gütig- 
ste \Vcisc bewillkommte , wn] wiihrend des langen AuH nth dt'*-? in seiner 
Provinz lail den scbmetchelhaltestcn Beweisen von \Vohl\\ollcn und Ver- 
trauen beehrte^ Auf seine Veranlassung bezogen wir noch an demselben 
Abende das anmülhigc Landhans des Coronel, SenhorAKBROsaoHBNni^uBz, 
eine Viertelstonde von der Stadls weldbea nns gastfreundlich erSfihet vna> 
den war. — • 80 befimden wir uns dorn, nach mancherlei Drangsal undGo» . 
fthr, in dem langersehatea Pard, Eine heilere Befrie^ßgung lag im RAck- 
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Uldw anf die Vergangenheit ; ein fernes ZM wmr «Triebt $ vem Wendekraae 
Iiis tmr lame haltea wir da» reiche Land darehzogen, unseren Sinn er- 
ftlU mä den Wundem mMuif elifdltiger Anschauung; Die Oc^nwart fand, 
«ms am Brdgleiehei^, im Orte des GleidigmchteS) der sditastMi Harmo- 
nie alier irdischen Weltlu^flc; und wie die liöchste Freude des Meuächen 
herüberstammt aus dem Reiche der Ahnungen und Ideen, so schwelgten 
wir im Hochgentisse unaussprechlicher Gefühle, welche die crTiabene 
Heiligkeit des Ortes in uns erzeugte. Als wir, zum ersten Male hier er- 
wacht, die Läden unserer Wüliuung aufäliesscn, und die öonne wie im 
Triumphe am tiefblauen Aether emporälieg, und die Flor sich ihr im 
gUuuHmden Thataaehouidie entjg^enbreitete, und das S&nseln der, tooi 
linden Westhandi bewegten, Palmen in das Loblied einstimmte, das in 
lauten TOnm von bunten Vdgelscbaaren in die Lüfte getragen wurde) 
da ffthlten wir uns von der herrlichen Natnrfeier erhoben , gekrädiget, 
geweihet zu fern<nwr That und höherem Genüsse! — Wie wir, in 
solchen Gefühlen, uns anf den Fluthon des niächtij,'3ten Stromes der Erde 
in die unermessenen Wälder vertieften, worin der Urmensch Amcrica's 
in unveränderte!- Gewohnheit dcä angcätainmten Nalurleitens waltet, SOU 
der folgende Theil dieses Berichtes erzälileu« 



. AnmtrJstmg xum fimfien Ri^ÜäL 

(k) rndam idt Im b!i {«fart iiiil>ekanntni Flussgebietes des Ai'o Titry gedenke, dürfte 
«A geeignet (cyo, die wenigen IVacIiridilen beizubringen, weldie ich über den ganzen grossen 
Landslrich erhalten konnte, der .vic!i zwUtluii di-m lUo Meanm und dem lUo do Pard 
ausbreitet, und längs der iMcereskusie und au den Li fem sciucr bedeulendercu FlüMC «pörlidi 
mit portugiesischen A mia dliin g an hesctst ist leb Twdnlt« aie &at •iwd i lieeeBch den MitÜMu 
luujion tincs Angen/Cupcn, n;nii:rs rfrehrten Freundos, Scnhor RoMuAtKO Amomo de Sejxas, 
Gencroivicar« von Gram tard. Dieses grosse Laad li^l, seiner uuglaublichcn Fruchtbarkeit 
nageadilat, fiut ganx Sde, iadem di« lehwadi« B«v«I)i«rung der PMnnje kda« Vcnmlnnii^ 
sich weiter pcgcn das Innere liin aiuxuLrciten, so Iniige sie noch it^hf sn äci Küsle imH an den 
Mündungen der liauptiiii4»e aosgedduilen Grundbesitz erlange»' kumi. Am stäik$tcn sind die 
Uftr d«« Xi'« Ouamd mit Fuendu beietxtf und zntr jMvtelit die Berölkerang (in dm Fr^giM» 
xias de S. Duniwigos, Jo l'arto Grande und da Fiüa dt OuremJ grösstcnllieils ans Weissen, 
welche sich ron den portugiesischen Inaeln Jücrher itberaiedali habeik Weniger mhlroLch ist die 
Popnlntign an dem BioCafim in den Frtgymmi dt S, Jmm und «b A Beul», dem ktitm <Mt 
mr tw iKdiiuam bMteht Dral L«g»a« van d«r MeonikfiflU eotOmta am iti« Cciti ü^t der 
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bedeutendste Ort diese« ganzen Dislrictes, die F3U JeCaiU oder ^raganfo, mit etwa zweUaOMnd 
Bcwüluicrn, grosstcntheils TThcru. hi ihrPm Kirtli^piLli'. Der letzte: Flecken der Pruviiiz an die- 
ser Küste, die yilla de Gurupy, ist höchst iu-uüicii, und uur ron wenigen Indiaticrfarnilicn Le- 

itokob fin bmera gieM M amute den eiwalmtai Oitadinftcm mw den laigv i» CfiW«B«, am 

ostlichen Ufer des Rh Curupy. Tiefer I,inJeinv";rts ist AUes unLckaimt; und der Landwegi 
wclclier die UauptstadtA farä und Maranluii} verbindet , weicht nicht von den geuanntea Orten 
ab. Er wird auÄ bat aaMdiUcsäEdinnr ron den Briefboten darPestadaiinislnittoB, sdten Ton ei« 

uern RirisciiJcii Lesuclit, der die Seereise vcrmelJcf. Dlcrr "VA' .r fillirt von Varä nus im R'\o 
Gummi, mit dea Ebben, stroiDaufwörts, nach der Fregueda de S. Domingo» und der FtUa d4 
Ourcn» o&r da Com forte; mü Ton toar, antweder nach tSatm Tiajact Ton Tier Legoas, Taii 
dem Porto de Teniugcä an in dem Rio Colli abwärts, oder immer sn Lande, darch einen dich- 
ten, Ton uhlreichen Bächen bewässerten Urway, sehn Lcgoas weit, nadi iayUla <le Brtiganfa, 
▼ea and an getit diaBa^ inuner der HecreekSatB entlang, dardi dne ftst wBm«, ron cNuebien 
geaahnrten bdiaaarftwillaa bawobutc, Gegend, olme irgend einen bcJcutciulen Ort, über die A'i7/a 
d«Guntj>y, räch Titry'Ottü. Bis dalün fahrt derHei.<enJe gewcilmlich in einer kleinen, mit sccli? 
Indianern bemannten Canoa, entweder in engen Canalcn (Furo*) im Lande, uud ^»iichcu Llci- 
noB budn längs dem Ocean Iiin , oder er bit über die Miadu^W der XfitUnflfiaia n MtaCn, 
welche sich hier In ^YeitP Duchten ausdclinen. Solcher Bahias sind nenn; die SchilTahrt über 
dieselben ist nur dann gefährlich, wenn die See dorch Ostwind unruhig gcnucht ist. Dagegen 
aieht sieb dar Haleanda aof dem Meere ym der Plage der Moa^len (Canpand^ Kum} erlöset, 

welche sich In ditliteu Schwlnriicn iilx r d.-.s Falii /.cn,'; lcf;cn, sn lange man durch tlic Für es Tilirt. 
Von Tury-auü pHcgt man sich gewöhnlich auf grösseren Küsteufiihrzougea nach & Jmz da 
MamAdo ehumechillen ; man bamiVber die Betse auf ShaBAa Weite längs der Knata aadb bia 
zu dem Porfo do Serranb fortsetzen, von wo der Landweg durch dichte Wiildcr bis an danAia 
Cururupu und der F'iUa dt Gidmarait fiibrt. — I>aa gaua Land scheint sich von S. W. nach 
IT. O. gegen den Ocean'bm in amem atillnm Winbd abzosenken, als die südlich und nördlich 
davon gelegenen Distriata. Langa der Küste herrscht die Sandsteinfbmatfan Ton Moranhito; 
weiter im Innern aber, und namentlich am Jlfo Ci^Hmf ««Jf^ypf« fiOdongcn ava dar Uiporioda, 
TuUeicht Cliuunerschiefejr, xu bertscheu. 
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wichtigen} Druckfvlilcr uod Vcrbe»scruiigcn , im cnton und zwcitcu Tbeilc. 
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